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Sheinländiſcherhausfreunde⸗

Im Jahre 1815 von Johann Peter Hebel bei

J . H. Geiger , Lahr , in Verlag gegeben .
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—
E kann unſer Sohn — unere Tochiter

Zuverlässigste Orientierung 2 Praktische Anleitung zur Beruiswahl . 8
für alle jungen Leute, die einen Beruf wählen,10 2 K E n 6 Jedes Heft bildetein abgeschlossenes Ganzes

desgleichen für Eltern , Vormünder usw. uncl ist einzeln käuflich . Preis 75 Pfg . 5
Im Gegensatze zu ähnlichen Unternehmungen , welche über die einzelnen Berufsarten wohl mancherlei Schilderungen , aber wenig

Handgreifliches bieten , verfolgt diese Sammlung den ausgesprochenen Zweck, Eltern , Vormündern usw. sowie vor allem denberuf⸗
wählenden jungen Leuten selbst in klarer , übersichtlicher und zuverlässiger Weise alles nötige Material z2ur Cewinnung eines
zutreffenden Urteils darüber zu bieten , ob die körperlichen und geistigen Anlagen , die Geldverhältnisse , sowie die sonstigen 55

—

—

Umstände des künftigen Staatsbürgers die Wahl des einen oder des andern Berufs angezeigt erscheinen lassen .

2 Gesundheit und Lebens - Forstbeamter 18. Marine - Baumeister 24. Rechtsanwalt 5
8³ dauer in den verschiede - Garnis. Verwalt- Beamt 25 Marine - Maschin - Ingenieur Redakteur 58
N nen Berufsarten 1. Farmer und Pflanzer in den und Maschinist 28. Reichsbank Beamter 4a

Apotheker 11. deutschen Kolonien 81. MNarineoffizier 21 Reichspost -u. Telegraphen - 60 6

EArchitekt und Regierungs - Gärtner 55. Marine - Werftbeamter 57 Beamter 15 .
Baumeister 32 Gastechniker 69 Marine - Werkmeister 57 Desgl. höherer 75. eb

EArxchivar 70. Gastwirt 71˙ Marine- Zahlmeister und In- Schauspieler 46.
KErtillerie - Feuerwerker 65. Geistlicher ( evang u. kath) 2, tendantur - Beamter 27 Schiffsbaumeister 24. —

2 Arzt 7. Gerichtsschreiber und Ge- Marinezeichner 57 Schriftsetzer 42

IBauingenieur 30. richtsvollzieher 14. Maschinen- Ingenieur und Schriftsteller 54.
BBauklempner 69. Gesandter 66 Techniker 29. Seemann 49 8
Bauschlosser 56. Großkaufmann 51 Maschinen - Schlosser 56 Seeoffizier 21. 2
Bautechniker - , Maurer- und Intendantur - Beamter 25. NE 76.

83
Werkm. 35 b. [2

Zimmermeister 31 ournalist 58. ilitäranwärter 23. ierarzt 10.
7 Bergbeamter 19. R8 12 Militärarzt 8. Torpedo - Ingenieur 28. 2 .

Bibliothekar 63. Kataster - Beamter 33 Militär - Intendantur -
8

Torpedo- Offizier 2² 2

2FBotschaftssekretär 66 EKauſmann 47 Beamter 23 Unteroffizier ( Anhang Mili⸗ E

N Chemiker 36. Koch und Hotelier 71. Missionar (ev. ) 3. täranwärter ) 23.
Deckoffizier 22. Kolonial - Beamter 62. Musiker und Komponist 40.] Verwaltungs - Beamter 13. 2

4Diplomat u. Dolmetscher 66 . Konsulats - Beamter 66. Offizier 20. Werft - Beamter 83

EII . 52. 82. S 44 5 75
Eisenbahn - Beamter 1 Kurzwaren - Händler 48. otogra 5. oktorgrad ? 52.
Elektro - Ingenieur 35 a . Landmesser 33. Bolizei n 34. Zahlmeister 26, 2 .

166 Elektro - Techniker u. Werk. Landwirt 50. Post . u. Telegr . Beamter 15.] Zahnarzt 9. E
meister 35b Lehrer ( akadem. gebild. ) 4. Professor 64. Zeugoffizier 65. 65

f Feldmesser 33 Lehrer (sem. gebild. ) 5. Proviantamts - Verwalter 25.] Zoll- und Steuerbeamter 16. 2
Frauen - Berufe⸗

E Arztin 1. Hausdame 7. Lehrerin 6. Stenographin 5. —
Bildhauerin 9. Journalistin 14. Musiklehrerin 6, 15. Stütze der Hausfrau 4. ◻

GJBuchhalterin ö. Kassiererin 5. Photographin 9, 10. Turnlehrerin 6 2
E Diakonissin 8. Kindergärtnerin 7. Postbeamtin 11. UÜUbersetzerin14.

Direktrice 12, 13. Köchin 4. Putzmacherin 12. Verkäuferin 16.

0 Eisenbahnbeamtin 18. Kontoristin 5. 3 Sängerin 15. Zahnärztin 7 5
——f Fernsprechgehilfin 11³ Konzertsängerin 15. Schauspielerin 2 Zeichenlehrerin 6, 9.

2
Handarbeitslehrerin 6. Krankenpflegerin 8. 8 Schneiderin 13. A

Verzeichnis umsonst !

Wie baue ich mir selbst ?
Anleitungen zur Selbstherstellung physikalischer Apparate aus Zigarrenkistenholz , Metall - und
anderen im Haushalte oft wertlosen Abfällen usw. init zahlresichenAbbildungenvon Hlans Konwiczka .

Diese Anleitungen sind besondeis darauf berechnet , jedem Laien das Bauen nützlicher , lehrreicher und teil
weise auch für den Hausgebrauch verwendbarer Apparate mit den geringsten Mitteln zu ermöglichen .

Die Sammlung enthält u. a. folgende interessante Bändchen :
1. Bd. Elektromotore . Mit 54 Abbildungen . 12. Bd. Bau der Apparate fur drahtlose Tele- 39 . Bd. Dampitmaschine Nebst einer Anlei-
2. Bd. Telephon u. Haustelegraph . Mit 47Abb. graphie und zu den Experimenten . tung zum Löten. Mit 23 Abb.
3. Bd. Elemente, Batterien u. Akkumulator . 13. Bd. Eiue Station für abgestimmte Tele- 74 . Bd. Heißluftmotor . Mit 17 Abbildungen .
4. Bd. Elektrisiermaschinen . Mit 32Abbild. graphie ohne Draht. Mit 25 Abbild. 83 . Bd. Gleichstromdynamo fur Zimmerbe -
5. Bd. Induktions - Apparat . Mit 29 Abb. 14. Bd. Elektr . Zimmer- Beleuchtungsanlage . leuchtg. , Galvanopl . usw. Mit 17Abb.
7. Bd. Dynamomaschinen . Mit 30 Abb. 16. Bd. Galvanoplast . Appar. nebst Anleitg. 2. 104. Bd. Kochkiste , Mit 15 Abbildungen .
8. Bd. Meflapparate fur elektr . Ströme. galv. Verkupf. , Vernick. , Versilb. usw. 113. Bd. Käucherkiste . Mit 7 Abbilduüngen.

10. Bd. 320Rezepte zur Herstellung v. Metall-, 18. Bd. Ehemische Gerätschaften nebst An⸗ 130. Bd. Benzin- Motor. Mit 38 Abbildungen .
Papp- und Holzarbeiten . leitung zur Glasbläserei im Kleinen. 132. Bd. Preflluit -Motor. Mit 30 Abbildungen .

11. Bd. Eine Station f. drahtlose Felegraphie . 24. Bd. Phonographen - Apparat . Mit 42 Abb. 133. Bd. Dampfturbine . Mit 33 Abbildungen .
jeder Band Mk. 1. —, mit Postgeld Mk. 1.10.

Wie käue ch Mir ein Krtebsschf
füs TöökreptaStenoleK.

Weitere Hefte im Druck . Verzeichnis gern umsonst .

Wie baue ion mir einen. Molograpnsehe Abaeatf f ſebsteiner Anleitun
8 Jus Zigarrenkistenholz) 2um 10

Von Paul Brückner . Mit 24 Abbildungen . 5
Preis Mk. 1.20, mit Postgeld Mk. 1. 30. Mit 111 Abbildg. Preis M. 1. 20

Gewißß wirdmancher den Wunsch haben, einen 6 WI mit Postgeld M. 1. 50.
photographischenApparat zu besitzen u. photo- Leichtfaßliche Anleitung ,
graphieren zu können . Bei vielen wird es beim Inach der sich jeder mit den

einfachsten Mitteln und ge-
ringsten Kosten das genaue

Modell eines modernen
ohne große Geldausgabe erfüllen können. Kriegsschiffes bauen kann.

Wenn keine Buchhandlung am Platze ist oder man mit einer 1 181.
solchen nicht in Verbindung steht, - liefere ich gegen Ein- erm 0 Ur 8 Ul d El ＋ 23
sendung des Betrages durch Zahlkarte (auf den Ab⸗ 1 1 *
schnitt derselben schreibe man die Bestellung ) unmittelbar . Charlottenstrase 25. (Postscheck Herm. Boyer, Leipzig 54660. ) ◻

Hehtt



Hebels Rheinl. Hausfr . 192) .

ein Engelein leiſe

mit roſigen Füßen

die Erde betritt ,

ſo nahte der Morgen . . .

Jauchzt ihm , ihr Frommen ,
ein heilig Willkommen !

Ein heilig Willkommen ,

Herz , jauchze du mit !

In ihm ſei ' s begonnen ,
der Monde und Sonnen

an blauen Gezelten
des Himmels bewegt !

Du , Vater , du rate !

lenke du und wende !

Herr , dir in die Hände

ſei Anfang und Ende ,
ſei alles gelegt !

Eduard Mörike ( 1833 ) .



15920 .
Mond⸗ Sonnen⸗

III . . . .— GWitterung nach dem Aufg . Untg . Afg. Utg) 0

Molak . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. Uu. M. ſu MuM

Donn . Odilo ¹ trübſn u26052 . 35 ] 8. 664. 1

Freit . 2 Abel , Seth , Makar . Meinolf P , AN, Oi. D9 1. 6 3. 528 . 6f . 2

Samst . ] 3 Jſaak , Genov. , En . Adelfried I5 . 1. 57 5. 7ß8. 90 3

Die 5 Jef 9 35

5 5—
8e Bgenbende Matth. 2, 112. 7Saurlet

4Elias , Titus , Iſab . füigobert Y8 ( Ouen 2. 59 6. 15] 8. 6fl . 4

Mont. 5 Simeon , Telesph . Roger , Rand . ( Regen 411 7. 118 . f
Dieust . 6 E . Chr . Eckefried e ( UI 5. 28] 7. 588 . 504, 6

Mittw . 7 Jſdorus , Lucianus Alderich EC , 6. 470 8. 358 . 54 . 7 f

Donu . 8Erhardus , Severin . Uilmut 8A 8. 5 9. 58 . 5f8
Freit . 9 Zulianus , Martial . Gudula 8k◻9D ( neb⸗ 9. 20 9. 31083. 44 9

Sanst. 10 Samſon , Paul , Ag. Dartmut 38C, 1 ligſ10 . 32l9. 548. 4 —
8 i i —— 5

8 2 Soih. Jelus12Ju03 Cit. Aut. 2. 4t 252 . 8 Emae 10 6

1Gerſon , Hyginus Hilde , Dad . K◻I8 1141110 . 16f8 . 344. 13 5

Mout . 12 Reinhold , Erneſtus Mildrande r un⸗ vorm. 10. 8908. 24 . 14 8

Dienst . 13 XX . Tag , Hilarinsdietmar P8 85 12. 48011 . 38 . 24 . 15

Mittw . 14 Felir , Prieſter Walerich freund⸗ 1. 58. 11. 29f8 . 1 . 17

Donn. 15 Maurus , Habakuk Ztha , Warb . A, OQi. 3IOAp . ] 2.56ſu 12 . 8 . 14. 18
3

Freit . 16 Martellus , Heinrich Thusnelda 3. 55 12. 37] 8. 0ſ4. 20

Samst . 17 Antonius , Ulfried fillfried CGe . Lßh 4490 1.207. 59]421
15

Jelt Hei 27 . —
38 5 18

3 S8lr Dl. G889l u. Aund. 0. 2. 1. -A1. . 8E

Soſſt 18 Priska , Wilfriede Mainrad 92 lich. 5. 39, 2. 107 . 584 . 22 1

Mont . 19 martha ,Sara , Kan. [ Wilfried 5 ver⸗ 6. 28 3. 77 . 57 . 24

Dienst . 20 Fabian u. Sebaſtian Herfeſt 8 8I änder⸗7 . 0 4. 87. 50½. 26 5
Mittw . 21 Agnes , Meinrad Gibich Caud lich 7. 32 5. 137. 55,l . 28

Doun . 22 Vinzenj , AnaſtaſiusPdram SA 7. 59ſ 6. 217 . 54 l.30
5

Freit . 23 Emerentia , Raim . Bertram 8 8 8. 23 7. 317. 58681
8

Samst . 24 Timatheus , Erich Jsberga ( windig 8. 47 8. 427. 52. 4. 38
Fef i — Nazare 5 24 . 2 A.

4 2 Leit Ueier bellder Müsſäbhen Wad 5

25 Pauli Bek. , Poppo Poppo, Ingo2 = ◻ Schneeſ 9. 9ſ 9. 537 . 504 . 35 1

Mont . 26 Polykarp . , Pauline Theodolinde ⸗ und 93311 . 677.48(l.36 9

Dienst. 27 Zohannes Chryſoſt . Gotthold 9. õ58 wom. 7. 47 4. 38

Mittw . 28 Rarl , Karoline Rarl 505 8 , SC⁰281221 7400(30

Donn . 29 Paler . , Rüger , Franzfuüdiger N . Nebel 11. 5 1. 307. 45641

Freit. 30 Adelgunde , Martina Algunde ( OQim 09u1 . 51 2449f.446.4g
Samst . 31 virgil , Petrus Nol . Taramund 5ν an41 3. 57 1480145

Der Auf . und Untergang von Sonne und Mond iſt auf die geographiſche Breite von Erfurt
.

berechnet und in Ortszeit angegeben . Will man die entſprechende Uhrzeit ( M. E. Z. ) haben , 00

Hulrd man den für den betreffenden Ort geltenden Seitunterſchied hinzufügen ( ſiehe die Tabelle S. 27) .

le rigen Seitangaben — ſich auf mitteleuropäiſche Seit ( M. E. 2. ) .
9



Jannar
Gereimter Witterungskalender.

„Bei Donner im Winter iſt viel Kälte da⸗
hinter. — Morgens Morgenwind , mittags
Mittagswind , auf Tage ſchön Wetter wer
icher ſind. — Gut Wetter kündet Abendrot,
doch Morgenrot bringt Wind und Kot. —
Der Abend rot und weiß das Morgenlicht ,dann trifft den Wandrer böſes Wetter nicht.
—Auf gut Wetter vertrau , beginnt der Tag
nebelgrau. — Die dunkle Nachtheitern Tag

K
macht. —Frühregen entweicht, eh' die Uhr
auf zwölfe zeigt .— Regen in der Frühe giltals gutZeichen aller Welt. — Wenn kleiner S
Regen will, macht großen Winder ſtill .

Vollmond den 5. nachm .
10 U. 5 M. Regneriſch. 33

Letztes Viertel den 13. vorm
U. 8 M. Trüb .

Neumond den 21 . vorm
96 U. 27 M. Windig .

8

Erſtes Viertel den 28. nachm .
U. 38 M. Neblig.
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Mond⸗ Sonnen⸗

II . Witterung nach dem Aufg . Untg. Afg. Utge

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jähr . Kalender u .M . u .M. u Myu M

Ev . Die Heilung des Blindgeborenen . Joh . 9, 1 —7 . Tageslänge
5 Kath . Von den Arbeitern im Weinberg . Matth . 20, 1-16. ] 9 Stunden 6Minuten .

1Prigitta , Ignatius Sigebert (Per. ſu1. 47/v4. 57T414. r
Mont . 2 Mariä n. , Lichtmeß Bodo , Strut .„h unfreund⸗ 3. 1 5. 47%/7.39,4.49
Dienst . 3 Blaſtus , Hadelin Hadelin 118 c 218

6. 28f. 384451
Mittw . 4Peronika , Kleopheg Frodobert d & S 8 , G A883607 . 27. 304. 52
Donn . 5Agatha , Bertolf Rolant 6. 58 7. 30 738450
Freit . 6Porothea , Alderich Theodolf & g h lichf 8. 8. 7. 557. 33. 4. 56
Samst . 7Richard , Romuald Richhard K2 neblig 9. 20 8. 19. 7. 324. 58

Ev . Ich bin die Auferſtehung u. d. Leben. Joh . 11, 20. 27. Tagesläuge6 Kath . Vom Säemann Luk 8. 4 —15 . 9 Stunden 29 Minuten .
8

8 Falomon , Joh . v. M. ſtiomuald 8◻ windig 10. 30 8. 427. 304. 59
Mont . 9Apollonia , Otto Bertold Pd Ap. 1 . 37 9. 707. 28]5. 1

Dienst . 10 Scholaſtika, Wilhelm Vollbert N vorm. 9. 327 . 265 . 3

Mittw . 11 Euphroſtna , Deſider. Tandolt A trübſ12 . 4210 . 2 7245 5

Donn . 12 Eulalia , Ludovika Pippin W [ ¶ISS ( O i . C0 14310. 377. 28. 5. 7

Freit . 13 Jonas , Benignus Walafried 9h 2. 40)11. 17½. 216. 8
Samst . 14 Valentin , Ildefons Wilburga 2 kalt 3.31½nu . 47 . 19 ] 5. 10

2
Ev . Einkeht Jeſu bei Zachäus . Luk. 19. 1 —10 . Tageslänge
Kath . Vom Blinden am Wege. Luk. 18. 31 —43 . 9Stunden 54 Minuten .

15 Fauſtinus , Siegfried igfried 2 4. 17/12. 567. 185. 12
Mont . 16 Juliana , Oneſimus Randolt . Regen 4. 57 1. 557 . 105 . 13
Dienst . 17 Jaſtnacht , Bonatuswidegern C, UG u . 5. 310 3. 0½. 14,15
Mittw . 18 Aſcherm . , Simeon Valderich 8A . Schneeſ6 . 1 4. 77 . 125 . 17

Donn . 19 Gabinus , Manſuet . Humbert 5
6. 27 5. 1707. 105,18

Freit . 20 Eucharius,Eleuther . Eliſinde SR , GG (6.51ſ 62807 . 85. 20
Samst . 21 JZelir, Eleonora Runimund = 8 8 auf⸗ 7. 14 7417 . 65,22

Di 5„5* 3
S 80lh. Gains unb vemlacl . 9

10 Stinhen
22 Petri Stuhlfeier Gosbert heiternd 7. 39 8. 567. 45. 24

lNont . 23 Joſua, Petrus Dam . Gottlieb 8. 410117 . 25 . 26

Dienst . 24 Schalttag Albrecht E◻] Y, SC LCY8gs8 11.25f. 5. 28

Mittw . 25 Matthias Fridegern . 9. 7 bom. 6 . 585 . 80f
Donn . 26 VBiktorin, Walburga Btila A 9. 4812. 396. 565. 32
Freit . 27 Reſtor , Alexander Waldemar 5 & 10. 380 1. 48]6. 545.38

Samst . 28 Sara , Leander Angelbert 11. 37 2. 4906 . 5205.35
Das Ster Weize 0 — 7 ＋

9 Latd. Wardung Ebridl. Wal .
20 nomanus . Viktor Alarich

DKan darf nie vergeſſen, daß man bei der Jugend nur
das in die Seele legen darf, von dem man wünſcht,daß es immer darin bleibe. Fönelon.

22. in Bayern u. Württemberg . 27. in Mecklenburg.
Treund ! Du haſt recht, wenn du

arbeite. Ich kue es, um zu l
mehr Aehnlichkeil mit dem Tode als der Müßiggang.

Friedrich der Große.

ni2 150 3. 40( 6. 505. 37

glaubſt, daß ich viel
eben, denn nichts hat



FCebrnar
Regenbogen am Morgen, des Hirten

Sorgen , Regenbogen am Abend, den Hirten N
1

NNlabend. — Wind vom Sinken der Sonn ' iſt
mit Regen verbündet, Wind vom Steigen der &
Sonn ' uns gut Wetter verkündet. — Der
Nebel, wenner ſteigend ſich erhält , bringt
Regen, doch klar Wetter, wenn er fällt. —
[DickeAbendnebel hegen öfters für die Nacht K
den Regen. — Wenn kurz vor Vollmond der
Sonn Aufgang neblig war, wird' s Wetter in
den nächſten Tagen warm u. klar .—Winter⸗

nebel bringt Tauen beiOſteswinde ,bei We
wind treibt erwegdasGelinde . —DesStink⸗
nebels Gewalt macht ' s Wetter rauh u. kalt.

29 Tage
Vollmond den 4. vorm .
9 U. 42 M. Unfreundlich .

Letztes Viertel den 11. nachm
9 U. 49 M. Trüb .

Neumond den 19 . nachm
10 U. 34 M. Aufheiternd .

Erſtes Viertel den 27. vorm .
12 U.

5



1920. Mond : ⸗ Sonnen⸗

III . Witterung nach dem Aufg. [ Untg. Afg . Uig⸗ Ail un
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jährigen Kalender U. M. ſu. M . uMuM 6

[ Mont . [ 1 Albinus , Donatus Benno A2 rauhln1 . 59 v4 . 246 . 4805 . 8

[ Dienst . ] 2 Simplizius , Luiſe Herlugg F , UIC , G A3 . 14 5. 06 . 455 . 40
Mittw . ] 3 Runigunde , Titian Runigund i u. 4. 30 5. 306. 43/5. 42

[ Donu . 4Adrian , Kaſimir BHeimo E1 5. 45 5. 566 . 415 . 44

[Freit . 5Friedrich , Euſebiusſwalbod K2 windigſ 6. 58 6 . 206 . 395 . 46

Samst . ] 6 Fridolin , FriederikeOldegar S8(2. G0 8. 9, 6. 4406 . 375 . 4%

Ev. Verklärung Jeſu . Joh . 17, 1 —8 . Tageslänge10
Kath . Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 11, 14 —28 . 11Stunden 14 Minuten⸗ 1

7 Perpetua , Felicitas Rero , Gero d 9. 180 7. 96. 355 . 49 5
[ Mont . 8Philemon ,Jöh. v. G. Manfred 8 kaltf10 . 24 7. 346 . 335 . 50

Dienst . 9 Franziska ,40 Ritterſ . Hedio CC‚UIA , Oi . & 11 . 29 8. 86 . 3005 . 52

Mittw . 10 Mittf . , 40 Märt . ſwielant 3＋1N vorn. 8. 356 . 27 . 5. 54 5
Doun . 11 Uoſina , Eulogius [ Wittekind 92 ◻1. 12. 27 9. 1806 . 255 . 56

Freit . 12 Gregor , Theophanes Asbrant 22 O Ap. C 1. 22 9. 5706 . 285 . 57 9

Samst . 13 Euphraſia , Nicephor . [ Giſelher 92 . ◻0 2. 10½10. 47“6. 2105 . 59

1 1 * Heiligung in der Wahrheit . Joh. 17, 9 —19 Tagesläuge 8.
Kath . Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 . 11 Stunden 41 Minuten . 0

14 Zacharias , Mathilde Mechthild Æ 2. 51011 . 4406 . 19ſ6 . 0 0
[ Mout . 5 Chriſtoph , Longinus Lothar , Noth . Y 3. 28 u 12. 456. 17. 6. 2 5
[ Dienst . ( 16 Heribert , Henriette Heribert 2A . trüb3 . 59 1. 51/6 . 156 . 4 1

Mittw . 17 Gertrud , Patrizius Gertrut 8 4. 27 2. 580 . 126 , 6ff
Doun . 18 Gabriel , Anſelm Anshelm 5S Y,◻ Schneeſ 452 , 4. 900. 10[ 6. 8

5

Freit . 19 Zoſeph , Uährvater Ingunde S 5. 16 5. 22ſ6 , 86 . 9
Samst . 20 Emannel , Joachim Gambert S 5 8 5. 410 6 37( 6. 66 . 11

12 mit Gott . Joh . 17, 20 —26 . Tageslänge 1
Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46⸗59 . 1⸗ Sunden 10 Minuten. ! 1.

21Benedikt , Klementiaſnelinde 8 Regen6 . 7 75406. 36. 13 5
Mont . 22 Raſimir , Br . Klaus Zmidro 1 ver⸗ 6. 35 9. 116 . 16 . 15

Dienst . 23 Viktorian , Eberhard Tüdiger YYG' ,UN 7. 810 . 265 . 586 . 16f
Mittw . 24 Gabriel , Pigmenius Reberga Per . än⸗ 74811 . 395 . 5606 . 18

8

Donn . 25 Mariä Verkündig . Romilda ◻ D, „ Iz derlichſ 8 35/worn . J5 . 546 . 10
Freit . 26 7 Sch. M. , Tudgerus Guntram V ( 23 . Oi . 9 9. 38ſ12. 4405 526 . 21 2

[ Samst . 27 Ruprecht . Lydig Derengar 68 Y. . J &trübſio . 38. 1 . 385 . 5 % 22 E
EU. 6 S 213 Kaib⸗5 08 95 12 Eunen . W 9 8

28 Priskus , Guntramſiwilhelm E un⸗1148 2. 22ʃ5.48l6. 24 3
[ Pont . 29 Euſlachius, Mechth . Marbod 5, OAfreund⸗ſn1 . 2 3. 05. 406. 25

Dienst . 30 Guido , Quirinus Wido , Udo r 2. 16 ( 3. 31 ( 5,48 “6. 27 65

Mittw . 31 Balbina . Kornelia Novena JF7 , lich . 3 . 303 50]5 406 . 29f 8

3 in Sachſen . 8 . in 12 . in in Heſſen . 8 8

er erſt im kleinen unkreu wird, von Ran
ler 8

73 „ 0.
daß er nach ennger 80, en. 0 . Ebee eldte der o0aig

A



Viel und langerSchnee : viel Heu, aber N
mager Korn unddicke Spreu . —Viel Schnee,
den uns der Lenz entfernte, läßt zurück uns
reiche Ernte. — Bleibtder Winter zu fern .
nachwintert er gern. — Je drei TageSonn ' 9und ein Tag Regen gleicht aus in Niedrung 8
und Höhe den Segen. — Mag der Rauch
nicht aus demSchornſtein wallen, dann will
der Regen aus den Wolken fallen . —Baum⸗ N
blüten , die im Herbſte kommen, haben künf⸗ 1
tigem Sommer die Frucht genommen. —
Stellen Blätter an den Eichen ſchon vor Mai
ſich ein, gedeiht imLande Korn und Wein. —
Verblühen nurdie Kirſchen gut, auch Roggen 2im Blühen dann was Rechtes tut.

31 Tage .
Vollmond den 4. nachm.

10 U. 12 M. Rauh .

Letztes Viertelden 12. nachm .
6 U. 57 M. Kalt .

Neumond den 20. vorm .
0 11 U. 55 M. Schnee u. Regen .

Erſtes Viertel den 27. vorm.
7 U. 45 M. Unfreundlich⸗
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1920 . Mond⸗
* Witterung nach dem 1 10ſuntg . Afg utg.

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch . Deutſch 100 jährigen Kalender u. W. u. M. üM
[ Donu . 1 Hugo Hugo , Sibichſ trüb u4414. 23 5 . 38 51ö

Freit . 2 Theod . Rodtrich K2 un⸗ 5. 52 4400. 30032
Samst ] 3 Richard , Reinhard Chrimhild 89r 7 . 1 5. 105 . 34 ( 634

Ev . Er iſt auferſtanden . Matth . 28, 1 —10 . Tageslänge14 Kath . Auferſtehung Chriſti . Mark . 38 Minuten .

4 Ambroſius , Iſidor Walheide freundlich 8. 8 —
Mout . 5 Emilie Ortlieb 9 9. ö14(6. 305. 30fö. 30

Dienst . 6 Cöleſtin , Sirtus waltrut 3Oim auf⸗ 10.45
1 6. 38

[ Mittw . 7 Hermann , Egeſipp . Amelgart 7
11. ,12 740,5 . 26 . 80 1

[ Donn . 8Amandus , Auaklet . Gotelinde 2 U heiternd vonm.
1552524 141 *

Freit . 9 Sibylla , Mar. Kleoph Chadalo 92◻18,ö —ʃ! 9,Onk. 12. 2. 8.40,5. 2206. 42 3
Samst . 10 Ezechiel . Daniel [ Allmann Æν be⸗12. 47 9. 34,5 20]6. 44

Ev . Es iſt der Herr . Joh . 21, 1 —14 . Tageslänge 315 Kath . Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20 , 19 —31 . 13 Stunden 29 Minut 15
11 Teo , Papſt Godebert . ſtändig 3 3255. 1706. 40 3

[ Mont . 12 Zulius , Zeno Wigold * 8 85 15811. 3105. 19/5. 45
Dieusl . 13 Zuſtinus , Hermeng . Aduna * , Y2A 2. 26ntr 4ul5. 138. 40[ Mittw . 14 Tiburtius , Tiberius Trudobert 8220. 252 14805.11 6. 51
Donn . 15 Anaſtaſia , Kreszenz . Albio /SH , C . S trübſe3 . 17 2. 5]5. 806 . 55 1Freit . 16 Aaron, Paternus Brigith 2 Windſ3 . 41 4. 135. 66 . 55 u.

[ Samst . [ 17 Rudolf , Anicetus Rudolf C 8 4. 7 5. 295. 46. 56 1

16 Ev . Simon Jona , haſt du mich lieb ? Joh . 221, 15 —19 . Tageslänge 13.7Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 16 13 Stunden 56 Minuten .
18 Ulmann , Eduard Edwart 44 6. 4705. 206. 58 8

Mont . 19 werner , Leo Werner 8
7

JA5 . 6ſ .
005

0ʃ6. 59 83
Dienst . 20 Hermogen , Sulpit . Hermann gen 545 9. 214. 58ʃ7. 1 .
Mittw . ] 21 Anſelm , Adolar föwelf 529. 1031 4507 n .

Donn . 22 Foterus u. Rajus Erchenwalt 8 7241.3232. 4. 54ʃ7, 5 1
[ Freit . 23 Georg , Adalbert ( Alodio 8 rauhſ 8. 20 dorn. 527 . 6 1[ Samst . 24

Albrecht , Fidelis Albrecht bte 21 . ( Per . 9.4012 2104 . 50f 8 2
E N

17 l 1 1
25 Rarkus , Erwin Sigmar 18 9990IJG, &PII05801 . 24. 487. 9

Nont . 26 Kletus , Marcellin ( Hambrin 112 . J1 . 35 4 . 467 . 10
Dienst . 27 Anaſtaſius , Zitta Adalinde k (froſlig 1. 20 2. 8440 2

Mittw . 28 Bitalis , Prudenz Feliſe , Elſe J8 2 . 81 2. 254. 42 7.16 15
[ Donn . 29 Petrus , Märt. , Rob. ſWolfhart E 4 252. 524. 40J.15[ Freit . 30 Quirinus , Kathar . nudibert 887 ſchön 440 344 17 1 .

2. in Mecklenburg u. Reußä . L.9 . in Wirtlenbes . N.

eber ein kleines, o Seele voll Gram, imm zuHerzen DirD r .F e A , 5Ueber ein kleines hat alles ſein Ziel . Sieh dem „Heute “ ins Geſicht! Lemcke



April
Halten Birk' und Weid' Wipfellandange, iſt zeit ' ger Winter und gut Frühjahr 8 5 5

1KEim Gange. — Viel Buchnüſſe und Eicheln, 5 2 C Vollmond den 3. vorm.—
— euch ſchmeicheln. Z „ 11 U. 54 M. Unfreundlich .—An ſchönen Herbſt und gelinden Winter 8 8 N125 f 73 5glaubt , werden die Bäume ſchon im Sep Letztes Viertel den 11. nachm.tember entlaubt ; doch bleibt das Laub bis 8 5 /2 U. 24 M . Beſtändig .zum November hinein, wird ſtrenger Winter 7 1kein kurzer ſein . — Wenn am Schlehdorn 2 Neumond den 18. nachm .( vor Mai ſchon Blüte hängt, ſchon Reife der 3 10 U. 43 M. Regneriſch .KRoggen vor Jakobi empfängt. — Um Heu 5und Korn wird ſchlimmer es ſtehn, je ſpäter Erſtes Viertel den 25. nachm.wir Blüten am Schlehdorn ſehn. — Viel — 9* N. oſſfHopfen, viel Korn, viel Speiſ ' und Trank — —— — U. 27 M. Froſtig .

und Gott dem Herrn verdovpelten Dank! 8



1920 . —f Mond⸗Sonnen⸗
utg .

7. in Württemberg.

— 8 Witterung nach dem Aufg. ſuneg.
Agg.

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. U N. uMIUMUuUM

Samst . ] I Philipp . Jak . Walb. Walburg 8 8 , , CU 15 . 50 % 8884. 307419
18 9215

Feſus das Brot des Lebens , Joh. 6 , 35—10 5 Tageslänge8 h. Chriſtus verheißt 15 Tröſter . Joh . 16, 5 —14 .
N

Minuten ,

2 Aihaunſins; Sigm. Attats⸗ 8S6 ſchön 7. 1 4 . 5½4. 347. 20
Mont. 3 7 Auffindung Triſo, Wilb . ſ3 Au . s. 5 44%82f7. 22

Dienst . 4 Monika , Florian Wolfhelm 2 OQi . §3] 9. 2, 5. 84. 30 . 28
Mittw . 5Gotthard , Pius V. Gotthart 2 [ J 6 warm9 . 56 5. 47 4 . 297 . 25

Doun . 6 Zohann v. der Pforteſfiunihilde C 10. 43 6.334.27 7. 27

Freit . 7Gottfried , Stanisl . Gotfried ( OQ Ap. ( 11. 23 7.24%. 25.28
Samst . ) 8 Michaels Erſchein . Ubald trübſ11 . 57 8. 21½4. 2407 . 30

19 Koib .Se il er . Baler Bilrk. A8h19 . 25 . 30 . SueAer
9 Beatus , Hiob , Greg. Emma 38, 2 vorm. “ 9. 23,4 . 227 . 31

Mout . 10 Gordian , Anton HBulda 0 2N Re 12. 2710. 2644. 21½7. 38
Dienst . [ 11 Erich , Luiſe , Adolf Erich , Gundo gen12. 5311. 324. 197. 35
Mittw . 12 Pankratius , Wibert Liebhilde Sh ,

G68
148f239/4 . 17/736

Donn . 13 Wiborade 1. 41, 1. 500. 16738
Freit . 14 Bonifazius , Epiph . DBildeburg 2. 58 30.14 7. 39

Samst . 1 5 Sophie . Torquatus SZmhilde 2. 30 4. 194 1307. 40
5 SU 7 Maif F 5 8328
20 S0 . 9r8 25. W. len Oeidell Ded. W. 20. 8. 2 Sune

16 Peregrin , Joh . v. N. Tandila G 3. 0 5874. 712742
Mont . 17 Bruno , Ubald Bruno οS8 , G O, UNf 3. 35 6. 55,4 . 107 . 43

Dienst . 18 Chriſchona , Venant . Friedlinde 8 4. 17 84105 907 . 4⁴

Mittw . 19 Potentia , Peter Cöl . Hildrunn Y 5. 9 9. 17( J. 807 . 40

Donn . 20 Chriſtian , Bernhard Gudrun 2 6. 11ʃ10. 1304 . 67 . 48

Freit . 21 Konſtantin , Prudenz Helmtraut E◻ Ocke 7. 2210 . 594 . 57. 49ff

Samst . 22 Pelena . Julia Iſanthe „ 17 . OQim * küthlf8. 38l11 . 374. 37 . 50

2¹ e
23Deſiderius , Biſchof Godoleva U ＋, 8 05 9. 550 volm. J4. 27 . 51

Mont . 24 ZohannaHerlinde 8 10 8 11. 9. 12. 74 . 1½755

Dienst . ( 25 Arban , Gregor Freya —— Jj 112 . 212 . 3804 . 0ʃ7. 54
Mittw . 26 Philipp Ueri Goderich auf - 1. 3212. 57/8 . 597. 5
Donn . 27 Eutrap , Beda Tudolf 2. 410 1. 208 . 5807 . 56

Freit . 28 wilhelm , German Alnobert 885 hei⸗ 3. 48 144,8 . 577 . 57
Samst . 29 Rlarimin , Theodoſ . [ Amelung Ler ternd 4. 54 2. 93 . 567 . 58

5 C er Tauf 0 3 8
222 3 lud dit n 0 Molih 28, 18 - 20 . 16 Ernden b

30 Trlir I. , Ferdinandſibigand A
ſchonſ 5. 57 2. 37] 8. 55] 8. 0

Mont . 31 Artszenia . Petron . Patwald J S 0 6. 560 à. 73 . 5408 . 1

Getterſic
wüdbald



* 2

Alai 8
Laſſen ſichhören

—
Knarren, . ——IJ

3 1 C 1l 1 5
wirn du nicht lange auf Regen harren. — — —
Wenn derFroſchlaich im Lenz tief im Waſſer 44 ＋ 1 Vollmond den 3. vorm .
war, auf trockenen Sommer deutet das ; liegt
er flach nur oder am Ufer gar, dann wird der 2Sommer beſonders naß. — Wenn Johannis⸗
würmchen ſchön leuchten und glänzen. kommt 8
Wetter zur Luſt und im Freien zu Tänzen :

8Wetter prophezeien ; weben ſie nicht, wird ' s N .
Wetter ſich wenden, geſchieht' s bei Regen,wird bald er enden.

2 U. 47 M. Warm .

Letztes Viertel den 11. vorm .
6 U. 51 M. Regneriſch .

8 den 18. vorm .
U. 25 M. Veränderlich .

6 Viertel den 24. nachm .
10 U. 7 M. Auſheiternd

verbirgt ſich das Tierchen bis Johanni und
weiter , wird ' s Wetter einſtweilen nicht warm
und nichtheiter. — Wenn Spinnen fleißig
weben im Freien, läßt ſich dauernd ſchön

ο

8
—4

11.

F „ FßFFFFFFFFFFRV „3



1889 Wend . ee

VI. Witterung nach dem Aufg . Un 0 ula uie ,
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch ! Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. u. M. uMuM

[ Dienst . ] 1 Tortunatus , Nikod. Runo, Wolo 73 ◻ ſchön 551J0s4608.588
2

[ Mittw . 2 Eugen , Erasmus Sindolf D* 8858 8. 40 4.29
8 . 588 . 8

Donn . 3 Dliva Klothilde 52 CAp . 2. 23 5. 10)8. 528. 4

Freit . 4Quirin , Karpaſius Uta , Walg . ( I und 9. 59 6. 1408. 518. 5

Samst . 5 Bonifazius , Winfr . Winfried 10 . 307 . 130 . 5108 . 6
i i i à

23 B0ib.Worn J1obenWeudnall. i . 13 . 10—-24, 16 ef
6 Uorbert , Benigna Rorbert 8 warm 10.580 8. 153 . 50ſ8 .

Mont . 7 Robert , Sebaſtian Thorismund /A . 1 . 22 620ßů50he 8

Dienst . / 8 Medardus Wittich G8 11. 4610 . 263. 400s. 9

Mittw. 9 Rolumbus , Primus Tuitgard 2 , § n. (nn. P11. 3,8. 408. 10
Donn . 10 Margareta , Königinſ [ Salaburg 12. pn 12. 83. 48s .11
Freit . 11 Barnabas , Iduna duna ( I88 . be⸗12.32 1. 5608. 488. 12
Samst .12 Baſilides , Onuphr . Harduin 12. 59 8. 11“8. 476. 12

8 2 f 7 3 3 8

24 ultl We W.rloenel Shaſe Ar , 25, . 10. 4
13 13 Anton von Padua mordhild 7 ſtändig 120 4. 283. 47ß8.18
[ Mont . 14 Baſilius , Eliſäus nanna IA . ( O im 9 ) 2 . 6 5. 443. 47] 8. 13

Dienst . 15 Vitus , Modeſtus Zoſo K I f . 2058 6. 5608 . 478 . 14

Mittw . 16 Zuſtina , Ludgard Bolker K ER σ 3550 7. 5908 . 478 . 14

Donn , 17 Hortenſia , Rainer Theobald pn ( GPer . ge⸗ 458 85103. 4705.15
Freit . 18 Marcellus , Arnulf Arnulf E8 , U 6. 14 9. 388 . 478 . 10

[ Samst .19Gerhard , Gervaſius Gerhart EC witter⸗ 7. 3810. 88 . 47ß8 . 10

25 und Fenn, ut 9 1 5
16 Sra 0

20 Syluerius , Regina Aſalinde 8A haft 8. 5110. 8703. 40f8 . 10
Mont . 21 Albanus , Aloiſius Chloſinde & Jf 2510. 6(11. 28 . 408 . 15
Dienst . 22 Paulin , 10000Ritt . ( Similde 11. 20011 . 268. 46 8. 17
Mittw . 23 Edeltrud , Agrippina Edeltrud & trübſnn11. 40]s. 47/8. .
Donn . 24 Zohannes d. T. Geb . Reintraut 1.39lverm, 8. 478 . 1l

[Freit . 25 Eulogius , Proſper Eberhart Pe2. 3 245 12 . 14 . 3 . 47,8 . U
Samst . 26 Jah . Paul , JeremiasRotruda OQi. g3 u . 3.49ſ12.4108.46 8. 17

286 a2lb .De.W5arltrr Berellel We J . 25. 8
27 7 Schläfer , Ladisl . Gunilde W. A . reg⸗ 45001 . 128 488 . 17

Nont . 28 Zenjamin , Leo II . Wuberga 5 30 . OAp. 5. 46 1. 478 . 40 8. 1t

Elitst 29
hetr Edburga 4½◻ν n 387227 3.49(8.16

Mittw . 30 Tucina . Pauli Ged . ODdowin ⸗2 25 722 3.14(3.50ł8. 10
4. in Württemberg . 27. in Mecklenburg .

Wo Maß und Zucht man weiß zu hallen Wasder e Hausinſchrift .

U



Tage .
Vollmond den 1. nachm

6 U. 18 M. Schön .

Letztes Viertel den 9. nachm .
7 U. 58 M. Beſtändig .

Neumond den 16. nachm.
2 U. 41 M. Gewitterhaft .

Erſtes Viertel den 23. vorm .
7 U. 49 M. Trüb .

Juni
Eine Erſter allein iſt ſchlechten Wetters

Zeichen, doch fliegt das Elſternpaar , wird
ſchlechtes Wetter weichen. — Singt die Gras⸗
mück' , eh' treiben die Reben, will Gott ein )
gutes Jahr uns geben. — Steigt die Lerche
hoch, ſingt lange hoch oben, habt bald ihr
das lieblichſte Wetter zu loben. — Der Mit⸗
tag des Freitags prägt oft uns ein, wie
künftigen Sonntag das Wetter wird ſein . —
Im Juni wird des Nordwinds Horn noch A
nichts verderben an dem Korn. — Stellt
der Juni mild ſich ein, wird mild auch der
Dezember ſein. — Juni trocken mehr als
naß, bringt gut Naß dem Winzerfaß.

8

8⁰ Saellle in fil, , Hlll lau, i ,
4.

5

38
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Ere . Mond . Sounene
I — — — Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg. Utg.

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. ul . M. uMum

Donn . 1Theobald , Simeon Theobald NVY trübſus . 1ſ04 . 8] 8. 5108. 10

Freit . 2 Mariä Heimſ. , OttoOPtto , Dtthild◻IC 8. 34, 5. 68 . 52ʃ8. 16

Samst 3 Rornelius , Eulogius Hagen τ / S8 9. 2. 6. 803 . 528 . 15

= En . Der verlorene Sohn . Luk. 15, Tageslänge
— Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 . 16 Stunden 22 Minuten.
8

4 Ulrich , Biſch. , Hattoſillerich A2 . auf⸗ 9. 28 7. 113 . 588 . 15

Mont . 5 Wendelin , Zoe Wendelin 9. 51 8. 163 . 5408 . 14

Dienst. 6 Eſajas , Dominika Berrich 2 , G & hei⸗10. 14 9. 233 . 558 . 14

Mittw 7 Wilibald , Joachim Rarlmann ( terndſ10 . 3710. 303. 56] 8. 18
Donn . 8Rilian , Eliſabeth Hans N ſchönft1 . 1111. 40f3 5708 . 12

Freit. 9 Cyrillus, Zeno , Luiſe Wolfram J 11. 29ſu 124323 . 58 8. 11

Samst . 10 7 Brüder , Rufina Gunzo 5 SC , um ] 2. 6s . 598 . 10

28
Ev . Der reiche Füngling . Mark⸗ 1 Tageslänge

— — Kath . Von den falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —21 . 16 Stunden 10 Minuten .

IIRahel , Pins I . Hanno I8 , Ci. Y Regenſ12 . 2 3. 20ſ4 . 0ſ8 . 10

Mout . 12 mabor , Joh . Gualb . lBeſſo , Batto A. 12 . 42 4. 3804. 168. 9

Dienst . ] 1 3 Heinrich , Anaklet Heinrich 5 ◻h 1. 32 5. 394 . 28 . 8

Mittw . 14 Alfred , Bonavent . Teutobert 2. 33 6. 37(4l . 38 . 8

Doun , 15 Ap . Leil . ,K. Heinrich Hildebrant U60 Oper. heiß 3. 45 7. 24( 4. 48 . 7

Freit . 16 Uuth , Fauſtus Heilwig H Q,U 5. 3 8. 4( 4. 5l8. 6

Samst . 17 Alexius , Artur [ Fromund 8 , & A , & 6. 24 8. 3604. 608. 5

29 Bdb ,Bom Wrdr dten Oenshalkr . u. 16, 1.-5. ib Srn
18 Raternus , Rufina Egenolf e 7. 42 9. 404. 788. , 4

Mout . 19 Roſina , Vinzenz v. P. Hilderich KCf reg⸗ 8. 59] 9. 29ſ4 . 98 . 9

Dieust . 20 Margareta , Arnold Arnold 23 . O im 63/10. 130 9. 5804. 10[ 8. 1

Mittw . 21 Arbogaſt , Dietrich Arbo , Erbo
2 neriſch 1124l10 . 18l4118 . 0

Donn . 22 Maria Magdalena Alberich 2 8 n22310 . 454 . 13ʃ7 . 59

Freit . 23 Apollifaris , Libor . Herwig W[ E8 , UO , GC 139114414½58

Samst . 24 Chriſtina , Bernhard Emich E15 2. 42 ( 11 . 48415ʃ7 . 57
v. Wiffet ihr ni 3 Gei Ninder 85

30 Lsid. Iüug weink AerJerolelen .Wf. 19. —- , L f
25 Jakob , Chriſtoph Hildebert . A. ſchönſ 3. 30 wom 4. 16ff.50

Mont . 26 Anna , Polybius Sigelinde 2 55 4. 38. 12. 274. 17½7. 540

Dieust . 27 Pantaleon , Marthaſtiuthart 4 5. 20 1. 1144. 19ʃ7. 58
Mittw . 28 Uazarius , Celſus Mangold Æ 6. 1 2. 34 . 207 . 51

Donn. 29 Zeatrir , Martha Egbert ( 0OAp . gewitter⸗ 6. 36 2. 594 . 227 . 49

Freit . 30 Jakobea , Abdon Gerold 8 8 , UC7 . 7 8 . 5944 . 2448

Samst . 31 German, Ignaz v. L. Friedegar Yᷣhaft 73 5. 425 45

38 Buß - u . Bettage: 2. U. 30. in Württemberg .

e Fen Ferreſene , Wöee . Ee
i



— 8 — 5‚ 4 V ＋*Juti . 431 Tage .E 5 NDampft das Strobdach nach Gewitter⸗ Ee Vollmond den 1 börrogen, kehrt ' s Gewitter wieder auf andern V 2 .
9 U. 40 M Trib5 33 8 7＋⁷

5
N 82

nicht Schande, ſie nützen derLuft und dem /⸗ = G 8 Viert en 9. vorm .Lande. — Merkt, daß beran Gewitter zieh“, / N . 15 885Swon
9.

vor
Blan ee w

555 910 m b das DNe u.
˖

Vieh; auch wenn' s dieNaſen aufwärts ſtreckt J
1 W N. 5. nachm.und in die Höh' die Schwänze reckt. — Gibt 1 2 Neumond Heiß. 5 chRing oder Hof ſich Sonn ' oder Mond, bald

SennmerkSösnene un Jieve 90r b . K hrſes Viertelden 22, nachm .ommers Höhenrauch in Mengeiſt Vor⸗ ff 8 15 5
bote 8 ib 0 83 NAGSN 3 8 8 15 55 5abends über Wieſ und Flu ebel zu . 2 Vollmon en 31. vorm .Pener W.

0de e90nanbaltendWetter = — 8 U. 19 M. Gewitterhaft .



1920 .
Mond⸗ Sonnen⸗

VIII. Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg. [utg.
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Dentſch 100 jährigen Kalender U. M. U. M. uMſuM

31
Ev . Der neue Lappen auf dem alten Kleid . Luk. 5, 27⸗38. Tageslänuge

Kath . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9 —14 . 15 Stunden 19 Minuten .

1Petri Kettenfeier Katbod AN , 17 . 5

Mont . 2Guſtav , Portiunkula Guſtav 2O H G. 8 reg⸗8. 2107444%4. 28½. 44

Dienst . ] 3 Steph . Erf . , Auguſt Walram 8. 44 8. 224. 297 . 42

Mittw . ] 4 Bominikus , Joſias Friedbrant 9 . 8 9. 32 4. 30ff. 41

Donn . 5 Dswald , M. Schnee Dswalt (neriſch 25010A 4. 107. 39

Freit . 6 Sixtus , Verkl . Chr . Rrafto 8 10. 511. 534. 337. 38
Samst . 7 Afra , Albert , Kajet . Grimolt 7 5C, Oi. Ooſ10 40ſ1. 604. 347. 36

32
Ev . Die große Sünderin . Luk. 7, 36 —50 . Tageslänge

— Kath . Vom Taubſtummen . Matt 7, 31 - 37 . 14 Stunden 58Minuten .

8 Reinhard , Cyriak einhart 2 , E 11. 24( 2. 164. 367. 34
Mont . 9Erich , Romanus Dibold 7. vorm . 3. 23,4 .38 7. 38

8ʃv6. 7 4. 260e8

4

Dienst . 10 Taurentius , Blanka Sigolf Ee 12. 180 4. 284 . 397 . 31

Mittw . 11 Hermann , SuſannaBernolt trüb . 1. 24 5. 14,4 . 41½7. 29

Donn . 12 Alara , Adele Wolfrade 8 ( OPer . 237 5. 564. 427. 27

Freit . 13 Hippolyt , Kaſſian Friedhilde Teſ NMG. J u. 3.55 6. 324 . 44½ . 25

Samst . 14 Euſebius , Warnfr . Brunhild 3 14 7. 34. 467 . 23

Ev . Die Ernte iſt groß . Matth . 9, 35—38. Tageslänge
33 Kath . Vom barmherz . Samariter . Luk. 10, 23 —37 . 14 S 3⁴W

15 Fridegund g O, Gf 6. 33J 7. 304. 477. 21

Mont . 16 Jodokus , Rochus Roſamunde 749 7 . 55l . 48l7.49

Dienst . 17 Verena , Liberatus Welleda
8

9 . 4 8. 204. 50f7. 7

Mittw . 18 Klara v. M. , Helena Gundomar 8 naßſ10 . 15 8. 474. 527. 15

Donn . 19 Sebald , Ludovikus Sebald 8⁰ Oi im 50ʃ11. 28, 9 . 164 . 547 . 18

Freit . 20 Bernhard , Philibert Bernhart 22 1 8 , C un¹ννᷣv49 55 7. 11

Samst .21 Privatus , Franziska Hunolt W 13 1.29 10.261.57% 9

Ev . Die chriſtliche e Matth . 5 43 —48 T ãageslänge
34 Kath . Von den zehn Ausſätzigen . Luk. 17, 05 14 4 9 MI

22 Symphorian, Timot . Gerbert 2◻IR ſchönſ .2. 25 11. 8f4.58fl.
Mont . 23 Philippus , Zachäus Uoswitha

11 2³ 3. 1411. 565 095

Dienst. 24 Bartholomäus , Ap. Diether O Ab. 3. 57 boem. 5. 175
Mittw. 25 Tudwig , König Tudwig 4.80f12.515.P2fl

Donn . 26 Samuel , Zephyrin Edith ,E 189 . 5. 1 . 505. 4

Freit . 27 Gebhard ,Joſ . v. Cal. Gebhard 5 . ‚ 2. 52)5

Samst .
— Auguſtinus , Adel . Trodulf 5 l neriſche6. 13. 575) 516.55

CEuv. Cins iſt not. Luk. 10, 38 —42 . Tageslänge35 Kath . Vom ungerechten Mammon . Matth . 6, 24 —3 3 44 W

29 Sohannes Enihaupt . Sieiger . A, 652200 5. 36. 9855
Mont. 30 Zelir, Adolf , Roſa Adolf 2 g

ö 5 6. 11540050
Dienst . 31 Raimund . Pauline Raimund S 3 . 14 7. 215. 1206. 48

27. in Württemberg .



Anguſt
„ Der Sichel vergißt nicht Barnabas , er
ſorget gern fürs längſte Gras . — Iſt ' s
in der erſten Auguſtwoche heiß, bleibt der 4

R.Winter lange weiß. — Im Auguſt Wind
zus Nord jagt Unbeſtändigkeit fort. —
Meltau im Auguſt iſt ſehr ungeſund , un⸗
gereinigt Obſt bring nicht in den Mund. I
— Wenn der Kuckuck lange nach Johanni N
ſchreit, ſo rufet er die teure Zeit. — Sind
Laurentius und Bartholomäus ſchön, iſt
auter Herbſt vorauszuſehn . — Schön Wetter
zu Mariä Himmelfahrt verkündet Wein
von beſter Art. — Wenn großblumig wir
viele Diſteln erblicken, will Gott gar guten
Herbſt uns ſchicken.

Letztes Viertel den 7. nachm .
1 U. 50 M. Regen .

8

Neumond den 14. vorm .

4 üU. 44 M. Trüb .

Er ſtes Viertel den 21. vorm .
11 U. 52 M. Schön .

Vollmond den 29 . nachm .
2 U. 3 M. Beſtändig .

Hebels Rheinl. Hausfr . 1920.



1920.
E5 15

Mond⸗ Sonnen⸗

I . Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg. ſUtg .

[ [ Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jährigen Kalender u. M. u. M . ſu Myu M

[ Mittw . ] 1 Verena , Egidius MWerlinde n7. 40ſv8. 32J5. 1306 . 40

Donn . 2 beronika , Stephan Wannig ſchön 8. 99 . 435 . 15 ] 6 . 49

Freit . 3 Theodoſius , Euphem . Sido O im 9 8. 48010 . 5505 . 17( 6. 41

[ Samst . 4 Eſther , Roſalia [ Wangio 888 9. 23 ] 12 . 6,5 . 196 . 39

2 Ev . Die Witwe am Gotteskaſten . Mark . 12, 88 —44 . Tageslänge
36 Kath . Vom Jüngling Naim . Luk. 7, 11 —16 . 13 Stunden 16 Minuten .

5 Bertinus , Laurent . Berbold J8 , A10 . 14 1. 185 . 20 “ 6. 36

Mont . 6Bacharias , Magnus Hacho HLH 11. 130 2. 1505 . 21ʃ6. 84

Dienst . ] 7 Regina , Alkmund Alkmund be⸗ vorm. 3. 75 . 28ſ6 . 32

Mittw . 8 Mariä Geburt Chnodomar 12. 21J 8. 5105 . 25ʃ6. 30

Donn . 9Gorgonius , Bruno Badomar Pi OPer . ] 134 4. 285 . 276 . 28

Freit . 10 Pthgerus, Nikol. v. T. Otger Sà ſtän⸗ 2. 51ſ 5. 15 . 286 . 25

Samst . 11 Jelir , Regula , Hyaz . Ingamar [ IG ' , C. A. digſ 4. 9, 5. 2985 . 2906 . 23

37
Ev . Die Demut . Luk. 17, 7 —10 . Tagesläuge

4 Kath . Vom Waſſerfüchtigen . Luk. 14, 1 —11 . 12Stunden 50 Minuten .

12 Syrus , Guido , Ottil . Angila 5. 25 5. 55 ] 5. 316 . 21

Mont . 13 Bektor , Amat. , Mʒat. Thuſinde & S 6. 40 6. 2105 . 3206 . 19

Dienst . 14 TErhöhung , Cypr . [ Malorich 8I 7. 53, 6. 4705 . 34( 6. 17

Mittw . 15 Rikodemus Tummelich [ OQim 00 trüb ' 9 . 4 7. 165 . 35 ] 6. 14

Donn . 16 Rornelius , Roland Tambrecht J 10 . 12 7. 47) 5. 37ʃ6. 12

Freit . 17 Tambert , Franz Tidwina 7 11. 160 8. 2305 . 396 . 10

Samst . 18 Richard , Titus Theoderich 8C,UA . n12 13 9. 45 . 406 . 7

38
Ev . Die Treue . Matth . 25, 14 —30 . Tageslänge
Kath . Das vornehmſte Gebot . Matth . 22, 34 —46 12 Stunden 23 Minuten .

19 Sanuarius , Konſt . Markolf 2 UAß. 1. 60 9. 515 . 42J6 , 5

Mont . 20 Tobias , Euſtachius flring *2 1. 5310 . 425 . 4306 . 3

Dienst . 21 Matthäus , Evang . Tandolin De 8 , OAp . ] 2. 3211 . 39 ) 5. 45 ] 6. 1

Mittw . 22 Moritz , Emerita Prida kühlſ 3. 6,vormn. 5. 405 . 58

Donn . 23 Thekla , Linus Ruprecht 3. 37/12. 30]5. 48J5 . 50
[Freit . 24 Gerhard , Mar. v. M. Adelhart 4 . 80 1. 425 . 495 . 54

Samst . 2 5 Kleophas , Joſ . v. C. Friedebert 8 4. 29 2. 485 . 505 . 52

Ev . Ueberſchlagen der Koſten . Luk. 14, 25 —33 . Tageslänge
89 Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —9 . 1¹Stunden ds Miinten

26 Cyprian , Juſtina Amalaberga ◻◻νG ' , S A, S5 4. 52 3. 555 . 525 . 50

Mont . 27 Rosmas u. Damian Andomar ſchönſ 5. 160 5. 55 . 545,47

Dienst . 28 Wenzeslaus , Adalr . Irnfried 30 QOi .OJ 5. 42J 6. 1705 . 565 . 45

Mittw . ] 29 Michael , Alarich Armgart 3 6. 11. 7. 305 . 585 . 48

Donn . 30 Urſus , Hier. , Soph . Audung S 6. 44 8. 436 . 041

19. Eidgenöſſ . Bettag . 24. in Württemberg . 26. in Naſſau .

il den Fingerſpitzen zugreifen — oviel gibt' s, was beglücken kann
Mit den Fäuſten feſthalten — 9 Und Freude macht akithen

0
it dem Leben verteidigenn Es kommk auf Herz und Augen an,

o bringt man' s zu was! Schönthan . Daß ſie, was Glück iſt, ſehen. Trojan .



Geptember
Septemver⸗Gewitter ſind Vorläufer von 58

ſtarkem Wind. — St . Michels⸗Wein wird
Herren⸗Wein ſein, St . Gallus⸗Wein iſt
Bauern⸗Wein. — Sind Zugvögel nach
Michaelis noch hier, haben bis Weihnachten
lind Wetter wir. — In vielem Herbſtes⸗
nebel ſeh' ein Zeichen von viel Winter⸗
ſchnee. — Späte Roſen im Garten , ſchöner

0
Herbſt und der Winter läßt warten. — Iſt
die Hechtsleber der Galle zu breit, vorn
ſpitz, nimmt harter Winter lange Zeit in
Beſitz. — Bläſt Jakobus weiße Wölkchen
in die Höh' , ſind' s Winterblüten zu vielem
Schnee. — Jakobus in ſonnenheller Ge⸗
ſtalt macht uns die Weihnacht kalt.

1

E 2 U. 56 M. Schön .

Letztes Viertel den 5. nachm
U. 5 Schön .

Neumond den 12. nachm
1 U. 51 M. Beſtändig .

Erſtes Viertel den 20. vorm .
U. 55 M. Küh

8

„
Vollmond den 28. vorm.

2.



1920. IF

Iffef 3
Mond⸗ Sonnen⸗

X. Witterung nach dem Aufg . Untg .A 6. utg.
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender U .M. u. M . uM uM

Freit . 1 nmemigius , Julia Volkmar ſchönſn7. 24(59. 56f6 . 15438
Samst . ] 2 Teodegar , Theophil Athelm 2Q. 8. 11U1 . 56 . 35. 36

Ev . Das Gebet des Herrn . Matth . 6, 9 —13 . Tageslänge
40 Kath . Von der königl . Hochzeit . Matth . 22, 1 —14 . 11Stunden 29 Minuten.

3 Jairus , Kandidus Alapold C,Eh . Sn 12. 9J6. 45 . 38

Mont . 519 v. K. , Edwin Franz 15 OPer kühll10. 12, 1. 36 . 6ſ5 . 81

Dienst . “ 5 Plazidus , Flavia Hellmut 18 u. [ 11. 22] 1. 49] 6. 7ʃ5. 29 —

Mittw . 6 Angela , Bruno Fodemar 8 . 8 en . 2. 206 .
905. 27 1

Donn . 7 Juditha , Amalia Amelolt & C un⸗12 . 370 3. 16 . 115 . 24

Freit . 8Pelagius , Brigitta Traugott freund⸗ 1. 52 3. 296 . 1305 . 22 3
Samst . ] 9 Bionyſtus , Abraham Diegithh K A. lich 3. 7, 8. 576 . 145 . 20 4

Ev . Kommet her zu mir alle . Matth . 11, 25 —30 . Tageslänge 541 Kath . Chriſtus heilt den Sohnd. k. B. Joh . 4, 46⸗53. ] 11 Stunden 2 Minuten . 52

10 Gideon , Franz B . Gerhilde ◻VI, GHh. auf«⸗ 421, 4. 226 . 165 . 18 35

Mont . 11 Burkhard , Emil Zurkhart 8 hei⸗ 5. 38 4. 486 . 185 . 16

Dienst . 12 Walfried , Maximil . Walter N 15 ( ternd 6. 45 5. 160 . 19 ] 5. 14 ‚

Mittw . 13 Roloman , Eduard Wallia 290 8 OQim 63 be⸗ 7. 54 5. ö4606. 20. 5. 12

Donn . 14 Ralirtus , Kalliſtus Hermanarich 5 8. 59 6. 206 . 22,5 . 10

Freit . 15 Thereſia , Aurelia Teupold E 10. 0 6. 596 . 2805 . 8

Samst . 16 Gallus , Abt Erlefried , A . 10 . 577 . 446 . 25 ] 5 . 6

2 Ev . Jeſus der Weinſtock . Joh . 15, 1 —8 . Tageslänge42 Kath . Vom Schalksknecht . Matth . 18, 23 —35 . 10 Stunden 36 Minuten.

1

17 Aorentin , Hedwig Hedwig OC ' „ Uff ſtän⸗11 . 40 8. 3806. 27/5 . 3

Mont . 18 Tukas , Evangeliſt Badburg OAp . ( dign2 9. 27. 6. 29] 5. 1

Dienst . 19 Jerdinand, Petr. v. A. Eckehart 1. 410 . 266 . 304 . 59

Mittw . 20 Wendelin , Sindolf Agilolf

D5
1. 3511 . 28] 6. 3204 . 57

5 8 2. —4vorm . 6. 344 . 55

̃

8Donn . 21 AUrſula, Bertold Chaſſilo

[ Freit . 22 Rordula , Mar . Sal . Baldwin 2. 29. 12. 31 ( 6. 3604 . 58

Samst . 23 Severinus , Verus Eisfried 54, 8 8 2. 53, 1. 38ſ6 . 3804 . 51

Ev . Das Reich Gottes iſt inw . in euch. Luk. 17, 20 - 30 . — Tageslänge43 Kath . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22, 15 —21 . 10 Stunben h

24 Salomea , Raphael Harold — If 3. 17] 2. 45] 6. 39f4 . 49

Mont . 25 Kriſpinus , Chryſ . Teutfried 2 . 3. 42 3. 556 . 41 ( 4. 47 2

Dienst . 26 Amandus, Evariſtus Erchanger 4. 9 B. 8f6 . 424 . 45 2
Mittw . 27 Sabina, Kapitolinus Eldritha Oim 90 4. 42, 6. 2306 . 444 . 48 1
Donn . 28 Simon u. Judas Markwart 5. 19, 7. 3706 . 464 . 41 1
Freit . 29 Euſebia , Narziſſus Giſela S8, § kaltl 6. 5 8. 516 . 48 ( 4. 89

1
Samst . 30 Bartmann , Eutrop . Vartmann 5/YU◻IN Over 7. 1J 9. 58ſ6 . 504 . 37

Ev . (Ref. ⸗Feſt) : Neues und Altes . Matth . 13, 52. Tageslänge44 Kath . 5 — erweckt d. Oberſten T. Matth . 9, 18- 26. 88 44⁴W 0

31 Wolfgang . Er Iüf trübſ8 . 410. 5800. 51,185 I0
22. in Württenberd. 3. in Preußen und Bayern . 17. im K. ⸗B. 91

Aurich. em 31.



Onhktober
Warmer Oktover bringt fürwahr uns
ſehr kalten Februar . — Froſt und Schnee
im Ottober ſind Boten, der Januar ſei ge⸗J
lind — Oktober⸗Gewitter ſagen beſtändig ,
der künftige Winter ſei wetterwendig . —
Wenn zu uns Simon und Judas wandeln,
wollen ſie mit dem Winter handeln. —
Oktober⸗Donner iſt fürwahr noch beſſer 5
als im Februar , der klingt nur wohl der
Wuchrer Schar . — Fällt der erſte Schnee
in den Schmutz, vor ſtrengerem Winter —
kündet er Schuz. — Hat der Oktober viel

Wact
gebracht, bat er die Gottesäcker

Letztes Viertel den 5. vorm .
U. 53 Schön .

Neumond den 12. vorm .
1 U. 50 M. Kühl .

Erſtes Viertel den 20 , vorm .
I ü. 29 M. Beſtändig .

Vollmond den 27. nachm .
3 U. 9 M. Kalt .



1920 .
XI .

Monat .
Witterung nach dem

Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender .

Mond⸗ Sonnen⸗

Aufg .
U. M.

Untg .
U. M.

Afg. Utg.
uM u M

Mout .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

1

2 Aller Seelen

3 Theophil , Pirmin
4 Sigmund , Karl Bor.
5 Malachias , Zachar .
6 Teonhard , Alwine

Hildegund
Ansgar

Winhilde

Sigmund
Romwer

Alwine

S neb⸗

S J dGig
8

(8⸗

◻92, GA ſchön
EI

n9 . 14

10 . 28

11 . 42

vorm.

12 . 56

2. 9

0 11. 49

n 12.30
1. 5

1. 34

2. 0

2. 25

6. 534 . 34

6. 55 4. 32
6. 56 4. 30

6. 58. 4. 29

6. 59 4. 27

7. 14 . 25

45 Kath .
Ev . Der irdiſche Sinn

Unkraut unter de
Luk . 12, 1321 . Tagesl

9 Stu
änge

nden 20 Minuten

Mont .

Dienst .
Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

7 Aorentin , Engelb .
8 4 Gekrönte , Gottfr .
9 Theodor , Erbo

10 Juſtus , Tryphon
11 Martin , Biſchof
12 Martin , Papſt , Jon.
13 Weibert , Stanisl .

Angelbert

Hermingild
Gunila

Bardolf
Willimar

Teuthilde
Wibert

3. 21

4. 31

5. 40

6. 46

7. 49

8. 46

9. 39

2. 5117. 84 . 23

3. 1707. 54 . 22

3. 467 . 74 . 21

4. 177 . 6040
4. 5407. 104. 18
5. 3707. 114. 16
6. 257 . 1304 . 15

46 Kath . Vom Senfko
Ev. ( Erntedankf . ) Die Dankbarkeit .

rn . Matth . 13,

m Weizen . Matth . 13, 24 —30 .

8⁰⁰

2 i . C 15 . QOuv.68 6415 . 0

ο 8
2 .

Mof . 8, 10 —18 .
31 —35 . 8 Stu

＋＋ ageslänge
nden 59 Minuten

Mont .

Dienst .
Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

14 Jeline , Veneranda
15 Teopold, Luitpold

16 Pthmar , Edmund
17 Aorian , Gregor
18 FP. P. Rirchw. , Dtto
19 Eliſabeth , Kön .v. U.
20 Amos , Eduard , Fel .

Jriedrich
Kotburga
Tandfried
Sigrade
Alboin
Wibrant

Ulmann

8⁰⁰

EEt kalt

2

Ih
LC2 A

5

2 .

G

DIs ub

G8
QA .

2
675
E
E

10 . 23

11. 3

11 . 36

n12. 4
12 . 31

12 . 54

1. 18

7. 1807. 154. 14
8. 167. 164. 12
9.1507. 184 . 10

10. 1607 . 2004 . 9

11. 2007 . 22

vorm. 7. 24

12. 26ſ7 . 25

4.

4.

4.

4²
Ev . (Bad. Buß⸗ u. Bettag . ) Tert wird von der Sberkuchenbehörde beſt .
Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 - 35 . 8 Stu

Tagesl änge
nden 38 Minuten

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

21 Mariä Ppferung
22 Cäcilia , Alfons
23 Klemens , Felicitas
24 Chryſogon . , Joh . v. f
25 Ratharina , Fintan
26 Ronradus , Egbert
27 Jeremias , Valerian

Angelinde

Edmund

Vathilde
Zvo, Tillo

Ronrat

Willigis

Wendelgart
Schnee

Ci .Y
„

A , LIf .

Per

1. 42

2. 37

3. 11

3. 54

4. 45

5. 47

7

1. 337 . 2704 .

2. 447 . 2804 .

3. 577 . 304 .

45. 1207 . 314 .

6. 277 . 3204 .

7. 397 . 344 .

8. 457 . 363 .

ENE Ev . Der Ratſchluß
Kath . Zeichen des Gerichts . Luk. 21, 25 —33 .

der Erlöſung . Eph . 1, 3 —11 . Tageslänge
8 Stunden 20 Minuten .

Mont .

28 Günter , Soſthenes
29 Saturnin , Noah

Dienst .

burg , Oldenburg ,
Schaumburg⸗Lippe , Schwarzbur

19 . in Württemberg . 21. in

Preußen , Reuß

Bade

30 Andreas , Apoſtel Gerwin
17. in Anhalt , Braunſchweig , Bremen ,

Günter

Helferich
A kalt3

ä. u. i. L. , in
g⸗Rudolſtadt , Schwarzb .

n.
21 . in Preußen u.

S

6. 58
8. 13

Asd

Sachſen , in

14. in B
in Sachſen .

9. 41

10 . 28

7. 38

7. 39

7. 41

3. 58

3. 57

3. 57

Hamburg , Lippe , Lübeck ,
den thüringiſchen Staaten , in

⸗Sondershauſen , Waldeck und Pyrmont .
aden u . Wörttemberg .

Mecklen⸗



2 1 0November
Aller⸗Heiligen bringt Sommer für alte

Weiber, der iſt des Sommers letzter Ver⸗
treiber. — Aller⸗Heiligen trägt eigen den
Winter zu allen Zweigen. — Sankt Martin
ſetzt ſich ſchon mit Dank am warmen Ofen
auf die Bank. — Sankt Martin weifßnichts
mehr von heiß. — Schafft Katharina vor JFroſt ſich Schutz, ſo watet man lange
draußen im Schmutz. —Kalter Dezember
und fruchtreich Jahr ſind vereinigt immer⸗
dar. — Kalter Dezember mit Schnee gibt
reichlich Korn auf der Höh' . — Frau Lucia
findet zu kurz den Tag, drum wird er
verlängert acht Tage darnach.

30 Tage .
Letztes Viertel den 3. vorm .

8SU. 35 M. Neblig .
Neumond den 10. nachm .

5 U. 5 M. Regreriſch .
Erſtes Viertel den 18. nachm .
U. 12 M. Trüb .
Vollmond den 26. vorm .

2 U. 42 M. Kalt .



19205 Mond⸗
XII . Witterung nach dem Aufg .Aufg. Untg. Afg . ſUtg .

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jährigen Kalender U. M. U. M. ſuMNluM
[ Pittw . ] 1Eligius , Longinus Bertha kaltn iu.46ßv11.38.7.42 8.50
[ [ Donn . 2 Fandidus , Bibiana Hidulf E4 11. 59]n 12 . 488486

Freit . 3Tucian , FranzXaverGotthelt KA , vorm
12.3107.4408.55

[ Samst . ] 4 Barbara , Sigram Sigram K ( G H trüb 1. 11ſ12567. 46] . 55

49 Leib, ahrdnesun Celangnig. Wult .I1. 210.
5 Tucius , Sabbas Ingeburz 82 Schnee 2. 22 12274703. 54

[ Mont . 6 nikolaus , Saxo Saro 863◻ 301 140f8 3. 54

Dienst . 7 Werner , Ambroſius Reginald M [ I im 63. 437 2. 1907 . 503 . 58

Mittw . ] 8 Wiro W0 8 540 2. 547 . 5103 . 59

Donn . 9 Wilibald , Leokadia Wilibald 84 f0 auf⸗ 6. 39 30752 3. 53

Freit . 10 walter , Eulalia Godo, DdolfP2 734 49)7.58 3. 52

[ Samst . 11Damaſus , Waldemarſöalabrecht Iße 8. 20 5. 10½7. 54(3. 52

50 Lail. Je re Auhennls .Jöb.1. IW28 224 12 W5
12 Bertold , Syneſius Gangolf heiternd9 . 2 6. 67 . 55 ( 3. 52

[ Mont . 13 Tucia , Ottilia Aldobrant 551 1. 603. 52

Dienst . 14 Uikaſius , Iſrael PBertilo 2 0 10. 8
.

708. 52

Mittw . 15 Abraham [ Merwig Ef 1390859. 91583 . 52

Donn . 16 Adelheid , Jonathanſ [ Adelheid ⸗ 10.59)10.1247.89J3 82

Freit . 17 Tazarus , Albina Alkwin — 8 11 . 21 198 . 08 . 55

[ Samst . 18 Wunibald , Mar . E . Wunnibald S . PA , S , 11. 45“vorn. P8. 118. 52

8¹ Sald. Wilenbe.Sirnnze. t . . . eer e

19 memeſius , Thea Uiblung ſe22 . 8 nebligſn12812 . 248. 263. 58

Mont . 20 Chriſtian , Achilles Tanzo 45 un⸗12. 35 130538 . 53

[ Dienst . [ 21 Thomas , Apoſtel Tioba Ci . 1. 5 801 303. 58

Mittw . 22 Berta , Beata , Zenoerta E 1 . 423 . 58 8. 808. 54

[ Donn . 23 Dagobert , Viktoria Dagobert 2. 27 504 43 . 54

[Freit . 24 Adam , Eva , Herm . [ Dermine IHgSfreund⸗ 3. 24 6. 228 . 46 . 55

Samst . 25 Etticho DrsLI lich 431] 7. 2588. 563. 56

52 8ls. oarehurd Sönll. Ul el . . e Were
26 Stilicho O kalt 5400 8.1808. 56550

Won, 27 Johannes, Evang . Dankwart ſe24 . ◻A . 7. 60 9. 168.
935ʃ

Dienst . 28 Rindleintag Herwart FY 9. 300.
93 58

8 29 Thomas, Biſchof Ewalt SG&. 9. 410 98. 6660

Donn. 30 David , König Sämund [ As2C 10. 88 0 3008. 6ſ5 . 50

Freit . 51 Siluveſter Geiſerich KU◻8, & . , vorm . 11. 2288. 64. 0

17. in Württemberg .

C dazu, ſeine Meinung zu ändern. Won 105081 8380 18



—
oud⸗Enmer Defember

„Jedunkler es üver Dezember⸗Schnee war, d
je mehr leuchtet Segen im künftigen Jahr .

Düngerreime .
Wer ſparlich ſeinen Acker 188 der Y

weiß ſchon, was die Ernte bringt . — Hans 2＋ %/ G. 2
düngte ſeine Felder ſchlecht, war Acker⸗ 8 8 Neumond den 10. vorin.

mann jetzt iſt er Knecht. — Wer gute —ꝗ—
‚ 11 U. 4 M. Aufheiternd .

machen will, der dünge, pflüg' und grabed
viel. — Jobs läßt die Jauche in den Bach, X 1

N . Er ſtes Viertel den 1 nachm . 5
ein Dummkopf nur tut es ihm nach. —f 7 Is Uyr 40 M. Neblig .
Dünger iſt die Seele vom Ackerbau, ſie 85 8
gehören zuſammen wie Mann und Frau . Vollmond den 25. nachm .
—Gutes Vieh, gute Streu , reichlich Futter & 8 1 U. 38 M. Kalt .
gibt fetten Miſt, reiche Ernten , viel Milch ,
Käs und Butter .
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Vom Frühling . Es fällt der Anfang des Frühlings auf den 20. März abends 10 Uhr

59 Min . , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders , Tag und Nacht gleich .

Vom Sommer . Es fällt der Anfang des Sommers auf den 21. Juni abends 6 Uhr
40 Min . , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Krebſes , längſter Tag .

Don den finſterniſſen des Jahres 1920 .

Im Jahre 1920 finden zwei Sonnen⸗ und zwei Mondfinſterniſſe ſtatt , von denen in unſern Gegenden
jedoch nur die erſte Mond⸗ und die zweite Sonnenfinſternis ſichtbar ſind .

Die erſte , eine totale Mondfinſternis , ereignet ſich am 3. Mai und dauert von 1 Uhr 1 Minute
bis 4 Uhr 41 Minuten morgens . Sie iſt ſichtbar in Europa , in Afrika , im Atlantiſchen Ozean , in Amerika
mit Ausnahme von Alaska und des weſtlichen Teils von Kanada , im öſtlichen Teile des Stillen Ozeans , im
weſtlichen Teile Aſiens und des Indiſchen Ozeans .

Die zweite iſt eine partielle Sonnenfinſternis im Betrage von über ¼1 des Sonnendurchmeſſers .
Sie findet in den Morgenſtunden des 18. Mai von 5 Uhr 17 Minuten bis 9 Uhr 13 Minuten ſtatt , iſt aber
nur in Auſtralien und im Indiſchen Ozean zu beobachten .

Die dritte , eine totale Mondfinſternis , ereignet ſich am 27. Oktober und dauert von 1 Uhr 28
Minuten bis 4 Uhr 57 Minuten nachmittags . Sie iſt ſichtbar in Aſien und Auſtralien , im Indiſchen Ozean ,
in Oſtafrika und im öſtlichen Europa ſowie im weſtlichen Teile Nordamerikas und des Stillen Ozeaus .

In unfern Gegenden geht der Mond erſt nach Ende der eigentlichen Finſternis auf .
Die vierte iſt eine partielle Sonnenfinſternis im Betrage von des Sonnendurchmeſſers . Sie

findet am Nachmittag des 10. November von 2 Uhr 47 Minuten bis 6 Uhr 57 Minuten ſtatt und iſt ſicht⸗
bar im weſtlichen Europa , im nordweſtlichen Teile Afrikas , im nördlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans und
in Nordamerika mit Ausnahme der weſtlichen und nordweſtlichen Gebiete .

In unſern Gegenden beginnt die Finſternis erſt kurz vor Sonnenuntergang .
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Vom Herbſt . Es fällt der Anfang des Herbſtes auf den 23. September morgens 9
28 Min . , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen der Wage , Tag und Nacht gleich

Uhr

des Winters auf den 22. Dezember morgens 4 Uhr
— 17 Min . , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks , kürzeſter Tag .

5K Zeichenerklärung . Die zwölf Zeichen der Sonnen⸗ und Mondbahn .
Widder , Stier , A8Zwillinge , » i Krebs , de Löwe , A Jungfrau , 26 Wage,

Skorpion , 2Schütze , du Steinbock , Waſſermann , 2 Fiſche .
Sonne , 8 Merkur , Venus , 6 Erde , O Mond , C' Mars , 2 . Jupiter ,

Saturn , Z Uranus , Neptun .
m l . FSie ſchwarz gedruckten Zeichen in der Rubrik „ Mond⸗ und Planetenſtellung “ beziehen ſich auf die

Stellung des Mondes n de 5 ziehen ſich auf

Mondphaſen und Aſpekten .
Neumond . gang von der Nordſeite der Per . - Perigäum , Erdnähe .
Erſtes Viertel . Ekliptik auf die Südſeite . Ap. — Apogäum , Erdferne .

Vollmond. GKonjunktion : Gleiche][ Phl ⸗Perihel , Sonnennähe.
CLetztes Viertel . Länge der Geſtirne . Aph = Aphel , Sonnenferne . 4TMond ſteht am höchſten, , § Oppoſition : Längenunter⸗ —Konſtellation findet am 3

1 ſteigt ab . ſchied 1800 . nächſten Tage ſtatt .
m! Mond ſteht am tiefften , Quadratur : Längenunter⸗ ( ⸗= Konſtellation findet am

110 0. ſteigt auf . ſchied 900 . vorhergehenden Tage ſtatt .
AufſteigenderKnoten ; Über⸗⸗„Trigonalſchein : Längen⸗ v. = vorm . , d. h. die Zeit von

4 gang von der Südſeite der unterſchied 120 L. Mitternacht bis Mittag .
Ekliptik auf die Nordſeite . K Serxtilſchein : Längenunter⸗ [ n . ⸗= nachm. , d. h. die Zeit von
Abſteigender Knoten ; Über⸗ ſchied 600 . Mittag bis Mitternacht .



MlitteleuropälſcheWenn es na 55 E . iſt , ſo

ſt es nach n

Zeit. (N. 55 10 1. Amſterdam 11 Uhr 20 Minuten vorm .

4 1 2. Athen 12 „ 35 nachm .

Die Zeiten für den 3. Kopenhagen 11 „ 50 „ vorm .
Auf⸗ und Untergang von 4. Liſſabon 1 24 vorm.

Sonne und Mond ſind 5. London 11 „ 0 8 vorm.

in dieſem Kalender in 6. Madrid 10 „ 45 vorm .

Ortszeit angegeben 7. Neapel 11 „ 57 „ vorm.

und auf die geographiſche 8. New⸗Bork 1 „ vorm .

Breite von Erfurt be⸗
9. Paris „ „ 3

echire . W Iſo
10. Rom 11150 4 vorm .

enn man alf 11. St . Petersburg 1 „ nachm .

8. B.beſtimmen will , um 12. Stockholm 1212 5 nachm.
wieviel Uhr die Sonne an 13. Venedig 11 „ 49 vorm .

irgendeinem Orte nach 14. Warſchau 12 „ 25 8 nachm.

der M. E. Z. aufgeht , ſo 15. Wien
42 8 8 nachm.

muß die Differenz zwi⸗ 16. Zürich „ „ „ „

ſchen M. E. Z. und O. Z.
mittelſt der nachfolgen⸗ Die Mondſcheibe
ben Tobele berichſchigtk Fotzen n kr ooror Rerke eleekedrte0 r na⸗ * ˙ ere re

werden . Da, wo nichts Nelt 505 — Hiun dir⸗
de 85 5 — 5 Toazder

9 t tunden und der vierte die muten na ſem Neumon „

beider Minutenzahl ſteht. ] bis an den Tag. den mon wiſſen will. Jß z. B. der Mond9 Tage

geht die M. E. Z. der alt, ſo ſcheint er von 6 Uhr nachm an während 6 St. 24 Min. ; ift et

Ortszeit um die angege⸗
bene Minutenzahl vor ,

wo aber ein — davorſteht ,

geht ſie um die angegebene
Minutenzahl nach .

Aachen 36 Minut.
Altona 20 5
Augsburg 16 5 45

Barmen 51 „ 51
Baſel 29 70 —
Berlin 6 4 5

Bern 60 3 ——5
Bochum 31 68

Bonn 32 5
Braunſchweig 18 „ 3
Bremen 2⁵ 1 —

Breslau — 8 4 .
Bromberg — 12 „ 8

Brünn — 6 5
Charlottenburg 7 5

Chemnitz 83
Danzig — 15 5
Darmſtadt 25 „
Deſſau 11
Dortmund 60

Dresden 5
Duisburg 35

Düſſeldorf 58 „

Das 568

1920 . Neumonde und Feſte .
1. Jan . 10. Tebet 5680 . Faſte

22 Tage alt, ſo ſcheint er um 6 St. 24 Min. vor 6 Uhr vorm. an.
Neumond .

1212218

92˙2

Vollmond .

Kalender der Juden .
0. Jahr der Welt und der Anfang des 5681 . Jahres .

1920 . Neumonde und Feſte . 1920 .

n. 6. Mai 18. Jjar . Lag B' omer oder15 . Sept . 3.
22. 10

Elberfeld 31 Minut.
Elbing — 18 „
Erfurt
Eſſen 32 „
Flensburg 2² 6
Frankfurt a. M. 25
Frankfurt a. O. 2 10
Freiburg i. B. 29 1
Fürth 16 1
Genf 35 8

Gera 12 15
Gießen 2⁵ „
Görlitz 63
Gotha 17 1
Graz —

Halle a. d. S. 12 1.
Hamburg 20 „

Hannover 2¹ 8
Heidelberg 2⁵ 5
Innsbruck 14
Kaiferslautern 29 „
Karlsruhe 26 70

Kaſſel 2³⁴ 4
Kiel 19 5
Köln 32 „
Königsberg — 22 —

Krefeld 34 5
Lahr 2 15

Leipzig 10 1
Liegnitz — 5

Lübeck 11 5
Luzern 27 6

Magdeburg 13 40
Mainz 27 5

Mannheim 2 7
Memel — 24

Metz 35 „
Mülhauſen l. E. 81 1

München 14 7
M. ⸗Gladbach 84 „

Münſter 29 4
Nürnberg 18
Oldenburg 27 1
Osnabrück 28 5
Plauen 11 „
Poſen — 8
Potsdam 83 3
Prag 2 „
Regensburg 12 5

Remſcheid 31
Roſtock 11
St. Gallen 22 „

Schwerin 14 „
Spandau „

Stettin 2 4
Straßburg i. E. 29 „

Stuttgart 23
Trier 66 „
Trieſt 5 „„
Ulm 20 „

Weimar 15 „
Wien — 65
Wiesbaden
Winterthur 25 „
Würzburg „
Zürich 2 „
Zwickau 10 „

Neumonde und Feſte.
Tiſchri . Faſten⸗Gedaljah .

Belagerung Jeruſalems . 18. „ 1. Sivan . ( Schülerfeſt . 22 „Verſöhnungsfeſt

21. 1. Schebat . 33« „ W u
20. Febr. 1. Adar⸗ „ e ' e „ Z3boeites Feſt . „: : Laubhüttenfeſt .“

3. März 13. „ Faſten⸗Eſther. 17. Juni 1. Thamuz . 28. „ 16. „ Zweites Feſt.“

14. „ Purim o. Hamansf. 4. Juli 18. „ Faſten . Tempel⸗ 3. Okt. 21. „ Palmenfeſt.

0 „ 15. „ Schuſchan⸗Purim . 16. „ 1. Ab. ( eroberung . 4. „ 22. „ Verſ . o . Laubh . C.

0 . %
1. Niſan . 25. „ 10. „ Faſten . Tempel⸗ 5. „ 28 . . Geſetzesfreude.

3. April 15. „ Paſſah - Anfang. “ 15. Aug. 1. Elul . ( verbrennung 13. „ 1. Marcheſchwan .
„ 16 . Zweites Feſt . “ 12. Nov . 1. Kislev .

9. „ 21. „Siebtes Feſt . “ Das 5631 . Jahr . 6. Dez. 25. „ Tempelweihe .

6 22 . „ Paſſah⸗Ende. “ 13. Sept . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . : 12 . „ 1. Tebet .

bda 14. „ 2. „ Zbweites Feſt . 21. „ 10. „Faſten. Belag
Jerilk

Die mit bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .
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W die Osramlampe besonders
kennzeichnet , sind die große

Widerstandsfähigkeit ihres Leucht⸗ -
drahtes , ihr strahlend weißes Licht
und ihr geringer Stromverbrauch
Eigenschaften , die ihre technische
Vollkommenheit sofort erkennen

lassen .

Ustamwerke 6. m. b. l . EenmanditgesellschaftBerlin 0 . 17 .
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vVom SGeiſte der Ordnung .
Auch eine Neujahrspredigt .

ätte auch nur ein einziger Menſch die Erde
betreten , ſo wäre an ihm der Sweck des
menſchlichen Daſeins erfüllt geweſen , wie

man ihn bei ſo manchen einzelnen Menſchen und
Nationen für erfüllt achten muß , die durch Ort⸗
und Seitbeſtimmungen von der Kette des ganzen
Geſchlechts getrennt wurden . Da aber alles ,
was auf der Erde leben kann , ſo lange ſie ſelbſtin ihrem Beharrungsſtande bleibt , fortdauert :
ſo hatte auch das Menſchengeſchlecht , wie alle
Geſchlechter der Lebenden , Kräfte der Fortpflan⸗
zung in ſich , die dem Ganzen gemäß ihre Pro⸗
portion und Ordnung finden konnten und ge⸗
funden haben .
der Menſchheit , die Vernunft und ihr Organ ,
die Tradition , auf eine Reihe von Geſchlechtern
kinunter . Allmählich ward die Erde erfüllt , und
der Menſch ward alles , was in ſolchem und keinem
andern Seitraume auf der Erde werden konnte .

Die Fortpflanzung der Geſchlechter und Tra⸗
ditionen knüpfte alſo auch die menſchliche Ver⸗
nunft aneinander : nicht , als ob ſie in jedem
einzelnen nur ein Bruch des Ganzen wäre ,
eines Ganzen , das in einem Subjekte nirgends
exiſtieret , folglich auch nicht der Sweck des
Schöpfers ſein konnte ; ſondern weil es die An⸗
lage und Uette des ganzen Geſchlechts ſo mit
ſich führte . Wie ſich die Menſchen fortpflanzen ,
pflanzen die Tiere ſich auch fort , ohne daß eine
allgemeine Tiervernunft aus ihren Geſchlechtern
werde ; aber weil Vernunft allein den
Beharrungsſtand der Menſchheit bil⸗—
det , mußte ſie ſich als Charakter des

Geſchlechts fortpflanzen : denn ohne ſie
war das Geſchlecht nicht mehr .

Im Ganzen des Geſchlechts hatte ſie kein
anderes Schickſal , als was ſie bei den einzelnen
Gliedern desſelben hatte : denn das Ganze be⸗
ſtehet nur in einzelnen Gliedern . Sie ward von
wilden Leidenſchaften der Menſchen , die in Ver⸗
bindung mit andern noch ſtürmiſcher wurden ,
oft geſtört , jahrhundertelang von ihrem Wege
abgelenkt und blieb wie unter der Aſche ſchlum⸗
mernd . Gegen alle dieſe Unordnungen wandte
die Vorſehung kein anderes Mittel an , als wel⸗
ches ſie jedem einzelnen gewähret , nämlich daß
auf den Fehler das Uebel folge , und jede Träg⸗
heit , Torheit , Bosheit , Unvernunft und Unbillig⸗
keit ſich ſelbſt ſtrafße . Nur weil in dieſen Su⸗
ſtänden das Geſchlecht haufenweiſe erſcheint : ſo
müſſen auch Kinder die Schuld der Eltern , Völ⸗
ker die Unvernunft ihrer Führer , Nachkommen
die Trägheit ihrer Vorfahren büßen — und
wenn ſie das Uebel nicht verbeſſern wollen oder
können , können ſie Seitalter hin darunter leiden .

Jedem einzelnen Gliede wird alſo
die Wohlfahrt des Ganzen ſein eigenes

Mithin vererbte ſich das WeſenR

Beſte : denn wer unter den Uebeln desſelben
leidet , hat auch das Recht und die Pflicht auf
ſich , dieſe Uebel von ſich abzuhalten und ſie für
ſeine Brüder zu mindern . Auf Regenten
und Staaten hat die Natur nicht ge⸗
rechnet , ſondern auf das Wohlſein der
Menſchen in ihren Reichen . Jene büßen
ihre Frevel und Unvernunft langſamer , als ſieder einzelne büßet , weil ſie ſich immer nur mit
dem Ganzen berechnen , in welchem das Elend
jedes Armen lange unterdrückt wird ; zuletzt aber
büßet es der Staat und ſie mit deſto gefähr⸗
licherem Sturze . In all dieſem zeigen ſich die
Geſetze der Wiedervergeltung nicht anders als
die Geſetze der Bewegung bei dem Stoße des
kleinſten phyſiſchen Körpers , und der höchſte

egent Europas bleibt den Naturgeſetzen des
Menſchengeſchlechts ſo wohl unterworfen als der
Geringſte ſeines Volkes .

In der allgemeinen Geſchichte , wie in dem
Leben verwahrloſter einzelner Menſchen , er⸗
ſchöpfen ſich alle Torheiten und Laſter unſeres
Geſchlechts , bis ſie endlich durch Not gezwungen
werden , Vernunft und Billigkeit zu lernen . Was
irgend geſchehen kann , geſchieht , und bringt
hervor , was es , ſeiner Natur nach , hervorbringen
konnte . Dies Naturgeſetz hindert keine , auch
nicht die ausſchweifendſte Macht an ihrer Wir⸗
kung ; indeſſen gehet die menſchliche Vernunft im
Hanzen des Geſchlechts ihren Gang fort : ſie
ſinnet aus , wenn ſie auch noch nicht anwenden
kann : ſie erfindet , wenn böſe Hände auch lange
Seit ihre Erfindung mißbrauchen . Der Miß⸗
brauch wird ſich ſelbſt ſtrafen , und die
Unordnung eben durch den unermüde⸗
ten Sifer einer immer wachſenden Ver⸗
nunft mit der Seit Ordnung werden .
Indem ſie Leidenſchaften bekämpfet , ſtärkt und
läutert ſie ſich ſelbſt : indem ſie hier gedrückt
wird , fliehet ſie dorthin und erweitert den Kreis
ihrer Herrſchaft über die Erde . Es iſt keine
Schwärmerei , zu hoffen , daß , wo irgend Menſchen
wohnen , einſt auch vernünftige , billige und glück⸗
liche Menſchen wohnen werden : glücklich nicht nur
durch ihre eigene , ſondern durch die gemeinſchaft⸗
liche Vernunft ihres ganzen Brudergeſchlechts .

Ich beuge mich vor dieſem hohen Entwurfe
der allgemeinen Naturweisheit über das Ganzemeines Geſchlechts um ſo williger , da ich ſehe ,
daß er der Plan der geſamten Natur iſt . Die
Regel , die Weltſyſteme erhält und jeden Kriſtall ,
jedes Würmchen , jede Schneeflocke bildet , bildete
und erhält auch mein Geſchlecht : ſie machte
ſeine eigene Natur zum Grunde der Dauer
und Fortwirkung desſelben , ſo lange Menſchen
ſein werden . Alle Werke Gottes haben ihren
Beſtand in ſich und ihren ſchönen Suſammen⸗
hang mit ſich : denn ſie beruhen alle in
ihren gewiſſen Schranken auf dem
Gleichgewichte widerſtrebender Kräfte
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durch eine innere Macht , die dieſe zurſweiß nimmer , daß ſie geſtern keine gehabt hat,
Orduung lenkte . Mit dieſem Leitfaden durch⸗ und denkt nicht daran , wenn der Sperling kommt.
wandere ich das Labyrinth der Geſchichte und Alſo macht er jedes Tierlein fröhlich in den

ſehe allenthalben harmoniſche , göttliche Ord⸗ kurzen Tagen ſeines Daſeins . “

nung : denn was irgend geſchehen kann , geſchieht , „ Sweitens verſteh ' ich darunter, “ ſagt er , den
was wirken kann , wirket . Vernunft aber Weber . Denn ob er ſchon in einem Gewölbe
und Billigkeit allein dauern , da Un⸗ drunten ſitzt und ſich viel rühren und einen dünne
ſinn und Torheit ſich und die Erde ver⸗ Faden nach dem andern einſchießen muß in den
wüſten . langen Settel , ſieht er doch , wie ſein Tun gedeihl

Das Cuch wird glatt und feſt , das Werk lobt den

Meiſter , und wenn er innehaltet und eine Priſe
nimmt , denkt er : Du nährſt dich durch deiner

Hände Arbeit , wohl dir , du haſt es gut ! “
„ Drittens und endlich, “ ſagt er , „ verſteh ich

Joh . Gottfr . v. Berder ( 1744 1805) .

Morgengeſpräch des Hausfreundes und

ſeines Adjunkts .
5

N2 einſt an einem ſchönen Sommermorgen
der Hausfreund mit ſeinem Adjunkt land⸗ darunter alles , was webet , das heißt alle Men⸗

3.— 5 5
aufwärts auf der Straße war , die Luft ſchen .

war ſo heiter und erquicklich , und alle Augenblick
warf ein Baum dem Adjunkt einen Apfel an den

Nut , gleichſam ihn fragend , ob er auch wieder da

ſei ; auf einmal , unterhalb Seefelden , dehnte ſich
der Adjunkt kräftig aus . „ Bausfreund, “ ſagte er ,
„ mir iſt ſo wohl . Examiniert mich ein wenig über
das Sprüchlein : Du macheſt fröhlich , was da
webert , beide des Morgens und des Abends . “

Der Hausfreund ſagte : „ Ich will ' s probieren
auf meine deutſche Bibel hin . Was heißt das :
Du macheſt fröhlich d“

Sagt darauf der Adjunkt : „ Das iſt keine
Frage , die ich von einem klugen Mann erwartet
hätte . Was fröhlich iſt , muß man ſelber wiſſen .
— Cäglich , heute . — Niemals , geſtern . —

Morgen kommt ſelber . “
Sagt darauf der Hausfreund :

Euch nicht recht . “
Da wollte der Adjunkt faſt kurios werden ,

denn er kann es nicht leiden , daß man ihn nicht
gleich verſteht .

„ Wenn man heute eine gute Stunde hat, “
ſagte er , „ daß man ſie mit Augen und Ohren ,
Vernunft und allen Sinnen gleichſam in das
Gemüt hineintrinkt und nicht daran denkt , daß
geſtern ſchlimmer war oder auch beſſer , und ob e⸗
morgen beſſer ſein werde oder auch ſchlimmer . “

„ Nichts für ungut, “ ſagte der Hausfreund ,
„ was folgt nun daraus d “

„ Folgt daraus , daß man ein gut Gewiſſen
habe . Denn das böſe Gewiſſen kann Geſtern
und Morgen nie vergeſſen . “

Fragt ſich nun , Adjunkt , was macht er fröhlich ? “
Antwort : „Alles , was webert . ,
„ Was verſteht Ihr darunter d “

„Erſtlich und vorderſamſt, “ ſagte er , „ die
Spinnen . Denn die Spinne webt ihr Netz und
ſchlägt gleichſam wie ein Wachtelfänger ihr Netz
auf , und ſie wiegt ſich hin und her in der
luſtigen Morgenluft und zwiſchen den Roſen —
ſträuchen im Garten und betet in ihrer Art auch
das Sprüchlein : »Aller Augen warten auf dich ! «
ſonſt wär ' das Sprüchlein nicht wahr . Hernach
ißt ſie eine Fliege , und wenn ' s ſein kann , zwei ,

„ Ich verſteh '

e5s

Denn Webern oder Weben heißt ſo viel
als ſich bewegen . In ihm leben , weben und
ſind wir . Weben heißt rührig ſein mit den

Gliedmaßen , ſchaffen und arbeiten mit den Rän⸗
den etwas Gutes . “

„ Folgt daraus , Adjunktd “
„ Folgt daraus : Wer die Hände in den Schoß

legt und nicht rührig und emſig iſt an ſeiner
Arbeit , der kann auch nie recht fröhlich ſeim,
wenn er ſchon ſo ausſieht . Denn es heißt : Du
macheſt fröhlich alles , was webet . “

„ Fragt ſich nun drittens , Adjunkt : Warum
heißt es : Beide des Morgens und Abends de

Sagt der Adjunkt : „ Weil nicht alle Tages
zeiten gleich ſind . Habt Ihr noch nie geachtet ,
wann die Schnitter am luſtigſten ſindd Mor⸗

gens , wann ſie hinausgehen , und abends , wann
ſie heimkommen . Oder wann ſtimmt Euer

Nachbar , der Schuhmacher , ſein Lied an : Süßer
Chriſt du , du biſt meine Wonned Am Morgen

freut er ſich , daß es an die luſtige Arbeit geht .
Er ſchneidet das Leder zu und zwingt es über

den Leiſt , und die Morgenſonne grüßt ihn zwi⸗
ſchen der Sehntſcheuer . Am Abend freut er ſich,
daß die Arbeit ein Ende hat und die Ruhe
kommt . Der Schuh iſt fertig , nett und ohne
Tadel , die erquickliche Abendluft weht ihm zum
Fenſter hinein und die Löffel und Gabeln rühren
ſich ſchon in der Schublade . “

„ Gut gegeben , Adjunkt , was folgt daraus d “

„ Folgt daraus : Wer ſein Geſchäft nicht in
der Ordnung treibt , heute alles tun will , mor⸗

gen nichts ; vormittags ſitzt er im Wirtshaus ,
nachmittags muß das Geſchäft doch fertig ſein ,
alſo bleibt er daran bis Mitternacht — einen

ſolchen Menſchen kann und will Gott nicht fröh⸗
lich machen , denn ein ſolcher reſpektiert die

Tageszeiten nicht . “
„ Adjunkt, “ ſagte der Rausfreund , „ wenn Ihr

alle Sprüchlein alſo auszudeuten wißt , ſo iſt an
Euch ein Pfarrer verloren gegangen . Singt mir

jetzt Euer Liedlein ! “
Da ſang der Adjunkt durch Seefelden hinauf

das Liedlein vom König Bögne . Es war hübſch .

Johann Peter Kebel —
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Weltbegebenheiten .
enn der Hausfreund vormals Welt⸗

ſchau hielt , ſo geſchah es nie , ohne
2 4ο daß er mit Stolz und aufrichtiger

9 2 Freude der Dinge im lieben Vater⸗
land gedachte . Das deutſche Anſehn ſtand un⸗
beſtritten , von blankem Schwert und Schild be⸗
wacht . Der Arbeit von Pflug und Feder , von
Werkſtatt und Wage war vielfältiges Gedeihen
beſchert . Auf allen Märkten der Welt hatten
die Erzeugniſſe unſres Gewerbefleißes Zugang .
Auf den Gebieten der Menſchenwohlfahrt und
geiſtigen Bildung ſchritt das Volk Goethes und
Schillers wahrlich nicht an letzter Stelle . Und
heute ? Von Deutſchlands Macht und Weltgeltung
iſt kaum mehr ein Schatten da . Geborſten liegen
Wehr und Schild und die Stützen tätiger Wirt⸗
ſchaft ſanken dahin . Irrwahn , Feindſchaft der
Ueberzeugungen , Ueberſchätzung äußerer Werte
überwuchern täglich mehr unſer geiſtiges Leben .
Das Reich aber , das einſt ganze Geſchlechter mit
dem Hausfreund zuſammen erſehnt haben , ward
nach einem Beſtand von weniger als fünfzig
Jahren ein todwunder , ſchier auseinanderfallender
Körper , von ſeinen Haſſern niedergetreten und
dem Hohne der Welt ausgeliefert , von gut⸗
meinenden Nachbarn höchſtens bemitleidet .

Tieftrauernd ſteht der Hausfreund an den zer⸗
brochenen Denkmalen einſtiger Macht und Größe .
Muß ſich ihm nicht das Herz zuſammenkrampfen ,
wenn er aus der heilloſen Verwirrung aller
öffentlichen Dinge zurückblickt auf die Helden⸗
taten und Siegeszüge unſerer Brüder im Felde
wie zur See , auf die unvergleichlichen Opfer der
Heimat , auf einen Verteidigungskampf
von nahezu fünf Jahren ? Denn was auch immer
die Feinde ſagen mögen : einen Abwehrkampf ,
nicht einen Angriffskrieg hat Deutſchland zu
führen gehabt . Hätten England und ſeine Ver⸗
bündeten nicht voll Neid auf Deutſchlands Aecker
und blühende Städte , auf unſere Fabriken und
Schiffe geſchaut — es wäre nicht gekommen wie
es kam . Mögen die regierenden Gewalten in
Deutſchland noch ſo viel gefehlt und geſündigt
haben , mögen einzelne Kreiſe in unſerer Mitte
von Weltbeherrſchungsplänen erhitzt worden ſein :
das deutſche Volk weiß ſich frei von einer Schuld
am Weltkrieg .

In dieſem furchtbaren Ringen war ſchließlich
das Kräfteverhältnis ſo : zehn gegen einen . Der
Gegner gebot noch über unerſchöpfliche Quellen
an Menſchen und Mitteln , während wir hereits
an den Grenzen der Leiſtungsfähigkeit ſtanden .
Uebermenſchliches war von uns verlangt worden .
Im fernen Rußland , in Finnland und am
Schwarzen Meer , auf dem Balkan und im

——. Lande , in Syrien und Meſopotamien
atten Deutſche zum Erſtaunen der Welt ge⸗

Hebels Rheinl. Hausfr. 1920

kämpft . In Oſtafrika , von allen Zufuhren ab⸗
geſchnitten , behauptete ſich der Oberbefehlshaber
v. Lettow⸗Vorbeck ſiegreich gegen vielfache Ueber⸗
macht , bis das traurige Muß vom 11 . November
1918 ihn und ſein tapfres Häuflein zum Strecken
der Waffen zwang , die aber den Tapfern vom
Feind belaſſen wurden unter Gewährung ehren⸗
voller Rückkehr in die Heimat . Noch die fernſten
Zeiten werden berichten von Deutſchlands Sieges⸗
willen und Ausdauer in mehr als fünfzig Kriegs⸗
monaten . Aber wenn man auß eine noch ſo ſtarke
Brücke jahrelang immer größere Laſten häuft ,
wenn gar im Innern der Träger und Mauer⸗
maſſen ſich Schädlinge einniſten , dann iſt unaus⸗
bleiblich , was wir auch im Weltkrieg ſchaudernd
erlebt haben : der Zuſammenbruch .

Als ein ungebrochener Eiſenwall hatten unſere
Truppen im Weſten ſtandgehalten . Der anfängliche
Erfolg eines dritten Großangriffs im Juni 1918
war in eine bedrängte Lage umgeſchlagen ; wir
beſchränkten uns auf die Abwehr . Noch ſcheiterte
um die Auguſtmitte ein Durchbruchsverſuch des
Feindes zwiſchen Oiſe und Aisne . Aber höher ,
immer höher wuchs die Ueberlegenheit unſerer
Gegner . Noch im Erntemond mußten Albert und
Peronne mit andern Plätzen , am letzten Tage der
Kemmelberg geräumt werden . Zu Beginn des Ok⸗
tober gingen Cambrai und St . Quentin , um die
Mitte des gleichen Monats Lille und Douai , die
Küſte von Flandern mit Oſtende verloren . Es war
für die Schlachtenbummler an den deutſchen
Stammtiſchen nicht mehr ſchwer , zu errechnen ,
wann etwa Belgien geräumt ſein würde . Unſer
Stern war wirklich im Verblaſſen . Und dabei
drohte uns Deutſchen eine völlige Vereinſamung !
Am 15. September 1918 gelang den Verbündeten
unter Franchet d' Eſperey der längſt vorbereitete
Durchbruch durch die bulgariſche Front , und wie
ein Kartenhaus fiel die brüchig gewordene Wehr⸗
macht des Staates zuſammen , der drei Jahre
zuvor beherzt auf unſere Seite trat und an
Waffenhilfe Großes leiſtete , bis Einflüſſe unſerer
Gegner ſowohl Heer als Volk zermürbten . So
gewaltig war der Anlauf der Franzoſen , Eng⸗
länder und Serben an der Cerna , daß die An⸗
greifer ſchon am 23 . September in Prilep , am
25 . in Iſtip einziehen konnten und Bulgarien
am 29 . einen Waffenſtillſtand unter drückenden Be⸗
dingungen abſchließen mußte . Die nächſte Folge
war , daß Zar Ferdinand nach nicht ganz vier⸗
jähriger Regierung zugunſten ſeines Aelteſten ,
Boris mit Namen , abdankte . Im Verlauf eines
weiteren Monats hatten die Verbündeten ganz
Serbien , den Brandherd des Weltkriegs , ſeinem
angeſtammten Volk zurückgewonnen , ſo daß König
Peter am 6. November in Belgrad wieder ſeinen
Einzug halten konnte .

Die Wirkung des bulgariſchen Zuſammen⸗
bruchs äußerte ſich auch nach anderer Seite .
Die Türkei , von Deutſchland völlig getrennt ,
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obert , Konſtantinopel war aufs neue von den
Dardanellen und vom Norden her bedroht , und
am letzten Tage des Oktober kam ein Waffen⸗
ſtillſtand auch der Türkei mit dem Vielverband
zuſtande , demzufolge das Osmanenreich voll ab⸗

rüſtete , die Dardanellen öffnete und den Zugang
zum Schwarzen Meer freigab , ſein Heer ( ebenſo
wie Bulgarien ) auf Friedensfuß ſetzte , ſeine
Kriegsflotte auslieferte und alle Beziehungen zu
den Mittel⸗

mächten
abbrach .

Damit war
aber des

Verhäng⸗
niſſes für
uns nicht

genug . Seit

Jahresfriſt
mehrten

ſich die An⸗

zeichen
ſchwinden⸗
der Wider⸗

ſtandskraft
Oeſterreich⸗
Ungarns ,
aber auch

innerer

Auflöſung
der Donau⸗

reiche .
Vergeblich

verſuchte
Kaiſer Karl

gegen den
Herbſt hin
durch eine

ſtaatliche
Neuord⸗

nung die
ausein⸗

ander⸗
ſtrebenden Staatsteile zuſammenzuhalten . Jeder
Volksſtamm ſollte auf ſeinem eigenen Siedelungs⸗
gebiet ein politiſches Gemeinweſen bilden dürfen . F
Jedoch unaufhaltbar war der Zerfall . Faſt zu
gleicher Zeit entſtanden ein tſchechiſch⸗ſlowakiſcher
Freiſtaat mit Prag und ein deutſch⸗öſterreichiſcher
mit Wien als Regierungsſitz . In Budapeft , wo
der alte Miniſter Wekerle zurücktrat , ſagte man
ſich ebenfalls vom Hauſe Habsburg los , und die
Ermordung des Grafen Tisza , eines Deutſch⸗
landfreunds , am 31 . Oktober beleuchtete grell
die Lage , die auf Umwandlung des Staats in eine
Republik zutrieb .

Im Strudel der Dinge berief Kaiſer Karl neue
Männer um ſich. Der Hausfreund ſchüttelte den

3⁴

konnte ſich unmöglich länger halten . Schon [Kopf , als Miniſter Burian ging , der am Bün

hatten die Engländer faſt ganz Paläſtina er⸗ mit Deutſchland feſtgehalten hatte . Am

Oberbefehlshaber v. Lettow⸗Vorbeckkehrk aus Deutſch-Oſtafrika nach der Heimak zurückh.

Oktober war die Erklärung da : Oeſterreich wir
ohne die Entſchließung Deutſchlands abzuwarten
einen Frieden anbieten , es koſte , was es wolle

Alſo eine Trennung in aller Form von der Sach
der Verbündeten . Oeſterreich

venetianiſchen Gebirg wie an der Piave be⸗
deutende Schlappen erlitten und hoffte , billig aus

R der

zu kommen ,

ber zur
Vorberei⸗

tung eines

ſtands das

einſt in ge⸗

eroberte

Der ge⸗

ſtillſtand
vom 4. No⸗

vember
1918 in

Wirklich⸗
keit aus⸗

öſterreichi⸗
ſchen Süd⸗

Tirols mit

ſchen Städ⸗
ten Bozen ,

Brixen und Meran bis zur Franzensfeſte unter

Belaſſung aller Kriegsmittel und Eiſenbahnen ,
reigabe ſämtlicher Straßen , Schienen⸗ und

Waſſerwege für den Verkehr feindlicher Truppen ,
Abrüſtung zu Land und See mit Auslieferung der

Hälfte aller Geſchütze und der hauptſächlichſten
Tauchboote und Kriegsſchiffe , beſchleunigte Zu⸗

rückziehung der deutſchen Truppen vom Balkan ,
der öſterreichiſch - ungariſchen von der Weſtfront .

In Deutſchland hatten ſich die Dinge ſeit
Sommer 1918 immer mehr zugeſpitzt . Unzu⸗
friedenheit mit der Leitung unſrer äußern Ge⸗

ſchäfte , ernſte Sorgen wegen des Kriegsverlaufs ˖
im Weſten , wachſende Not unſrer Wirtſchafts⸗
und Ernährungslage erfüllten die Seelen mit

war allerdings
bereits verloren . Es hatte bei einem neuen Groß⸗
angriff der Italiener und ihrer Verbündeten im

wenn es
Ende Okto⸗

Waffenſtill .

waltigem
Siegszug

Gebiet wie⸗
der räumte .

neigte Leſer
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Gärſtoff . Eine bedenkliche Stimmung griff um
ſich . Ihr gegenüber verfiel die herrſchende
Staatskunſt noch einmal auf ihre alte Aus⸗
flucht . Durch Gewährung erhöhten Volksein⸗
fluſſes ſollten Wille und Zuſammenhalt der
Nation geſtärkt werden Man wollte aber auch
der Welt ein unwiderlegliches Zeichen geben des
völligen Bruchs mit der alten Militärmacht , von

Aem der das Ausland ſagte , daß ſie am Entſtehen des
Weltkrieges ſchuld ſei . Der Reichskanzler , Graf

aut Hertling — mit 75 Jahren iſt man allerdings
keiein heurigs Häslein mehr — fühlte ſich nicht
l jung genug , den Schritt vorwärts zu machen ,

und zog ſich am 30 . September 1918 aufs Alten⸗
teil zurück . Prinz Max von Baden , damals noch
badiſcher Thronanwärter , übernahm die poli⸗

da tiſche Erbſchaft der alten Exzellenz und bekam
Angehörige der Mehrheitsparteien zu Mit⸗
arbeitern , ſo den Volksparteiler Haußmann , den
zentrumsgewaltigen Schwaben Matthias Erz⸗
berger , den Sozialdemokraten Scheidemann . Der
Prinz erlebte , noch bevor er recht ſein Amt
antrat , eine höchſt peinliche Ueberraſchung . Die
Oberſte Heeresleitung , nicht zuletzt unterm Ein⸗
druck des bulgariſchen Zuſammenbruchs , erklärte
( es war am 1. Oktober 1918 ) : wir können
nimmer ; Deutſchland und ſeine Verbündeten
müſſen ſofort einen Waffenſtillſtand ſchließen .
Acht Tage darauf hieß es von derſelben Stelle :
die Dinge im Weſten ſtehen doch nicht ſo ſchlimm ;
zur Not können wir ' s noch aushalten . Der ent⸗
ſcheidende Schritt war aber ſchon getan . Am
fünften des verhängnisvollen Monats hatte
Wilſon , der Oberherr der Vereinigten Staaten ,
bereits das Erſuchen Deutſchlands und Oeſter⸗
reich⸗ - Ungarns um Beendigung der Feindſelig⸗
keiten in Händen . Im Vertrauen auf Völkerbund
und Rechtsfrieden ward von uns hauptſächlich
„ Wiedergutmachung des Unrechts gegen Frank⸗
reich “ im Jahre 1871 , Entſchädigung an Belgien
und Beihilfe zur Aufrichtung eines großpolni⸗
ſchen Staats mit freiem Zugang zum Meer

zuun verſprochen . Wilſon verlangte Räumung der
e beſetzten Gebiete und greifbare Gewähr ausge⸗

ſprochen freiheitlicher Regierungsform in Deutſch⸗
land . Darauf ward dem Weltſchiedsrichter über
dem großen Waſſer kundgetan , daß Deutſchland
und Oeſterreich⸗Ungarn willens ſeien , ihre Heere
von fremdem Boden zurückzuziehn . Was die
Sicherheiten angeht , ſo boten Krone , Bundesrat
und Reichstag ſie gemeinſam dar . Kaiſer Wil⸗
helm gab durch Erlaß vom 2. November ſeine
Zuſtimmung dazu , daß die wichtigſten ſeiner
Rechte auf das Volk übertragen wurden . Ohne
Willen des Reichstags ſollte künftig weder der
Krieg erklärt , noch Friede geſchloſſen werden und
es ſollte der oberſte Reichsbeamte , der Kanzler ,
unmittelbar dem Reichstag , mittelbar dem Volk
für alle ſeine Handlungen verantwortlich ſein .
Es konnte alſo dem feindlichen Ausland mit⸗

geteilt werden : unſre derzeitige Regierung ſtellt
in Wahrheit den Willen und die Machtbefugnis
des deutſchen Volkes dar . Der Beendigung des
Blutvergießens im Weſten ſtand nichts mehr
im Wege . Zudem hatte Ludendorff ſeinen Ab⸗
ſchied genommen , den unſere Feinde als Seele
der Kriegführung betrachteten , der aber natür⸗
lich neue Heeresmaſſen nicht aus dem Boden
ſtampfen konnte .

Der Hausfreund läßt ſich ' s nicht nehmen ,
daß Wilſon die deutſche Regierung abſichtlich
wochenlang hingehalten hat , bis durch die innere
und äußere Entwicklung alles reif war , nicht
für einen Rechtsfrieden , ſondern für einen Frieden
der Gewalt . Nach Niederwerfung Bulgariens
und der Türkei , vollends aber nach dem Abfall
Oeſterreichs mußten wir auch auf die drückendſten
Bedingungen eingehen . Aber nicht genug ! Erſt
wie ſchon Unruhen im Reich ausgebrochen waren ,
am 5. November 1918 , kam Wilſons Erklärung :
der Vielverband iſt zum Abſchluß eines Waffen⸗
ſtillſtands bereit . Wenn Deutſchland beglaubigte
Vertreter nach einem noch zu beſtimmenden Ort
ſendet , wird es von Marſchall Foch die Be⸗
dingungen erfahren . Es war im Walde von
Compisgne , wo unſere Abordnung die grau⸗
ſamſten Forderungen erfuhr , die je einem Volk
von Ehre und großer Vergangenheit ſind an⸗
geſonnen worden . Nicht nur ſollten wir die be⸗
ſetzten Gebiete in knappſten Friſten räumen , das
hauptſächlichſte Kriegsgerät , beträchtliche Ver⸗
kehrsmittel , unſre Kriegsflotte ſollten ausgeliefert ,
dem Feind das linke Rheinufer und Teile des
rechten vor den Brückenköpfen des Rheins über⸗
laſſen werden . Die Verträge von Bukareſt und
Breſt⸗Litowsk fielen dahin , doch blieb es bei der
Abſperrung Deutſchlands , wiewohl an ihren
Wirkungen täglich ungefähr achthundert unſrer
Landsleute zugrunde gingen und unſre Volks⸗
wirtſchaft aus Mangel an Zufuhren allmählich
zum Erliegen kommen mußte .

In der Morgenfrühe des 11. November iſt ,
immer noch in der Hoffnung auf Wilſons „ vier⸗
zehn Rechtspunkte “ , der Waffenſtillſtand unter⸗
zeichnet worden — eine Handlung von un⸗
geheuren Folgen . Es mußte geſchehn , weil in
der Heimat alles in der Auflöſung begriffen war .
In Kiel kam es am 3. November zu einer
Meuterei von Blaujacken , der 37 Offiziere zum
Opfer fielen . Mit ungeheurer Raſchheit griff die
Aufſtandsbewegung auch auf andere Hafenſtädte
des Nordens über . Arbeiter⸗ und Soldatenräte ,
nach ruſſiſchem Beiſpiel gebildet , hißten die rote
Fahne auch über den Binnenſtädten . Am 8.
November ſetzte eine Volkserhebung in München
den Sozialiſten Kurt Eisner , einen Zeitungs⸗
und Büchermenſchen jüdiſcher Herkunft aus
Berlin , an die Stelle der Wittelsbacher , die ſeit
mehr als ſieben Jahrhunderten im Bayernland
herrſchten , und der dritte Ludwig floh mit den



Seinen nach Schloß Wildenwarth am Chiemſee .
Die Revolution feierte einen unblutigen Sieg ;
kaum irgendwo ſtieß ſie auf ernſtlichen Wider⸗
ſtand . Gleich Kartenhäuſern ſtürzten die deut⸗

ſchen Throne zuſammen . Ueber Nacht war das

Deutſche Reich eine loſe Gemeinſchaft von Volks⸗
ſtaaten geworden . Am 9. November dankte
Kaiſer Wilhelm ab und begab ſich nach Holland .

Philipp Scheidemann.

Der Kronprinz folgte mit Verzichtleiſtung und
Flucht nach dem Zuyderſee . In jenem Erlaß
vom 2. November hatte Wilhelm der Zweite
geſagt : „ Kaiſeramt iſt Dienſt am Volke . Das

„ Volk möge nun aus dem Dunkel der Gegenwart
mit feſtem Schritt eine helle Zukunft gewinnen . “
Aber wie ſo oft in der Geſchichte war ein Fürſten⸗
wort abermals zu ſpät geſprochen .

Auch Baden , das Muſterländle , das am 22 .
Auguſt das hundertjährige Beſtehen ſeiner Ver⸗
faſſung gefeiert hatte , wurde eine Republik ,
und Herr Geiß , ſozialdemokratiſcher Gaſtwirt
aus Mannheim , nahm das Staatsruder in die
Hand . Es war gut , daß in die vorläufige
Volksregierung auch Bürgerliche eintraten , wie
der nationalliberale Bürgermeiſter Dietrich von
Konſtanz , der Volksparteiler Rechtsanwalt Haas ,
der Zentrumsmann Dr . Wirth , Freiburger Pro⸗
feſſor ſeines Berufs , denn ſo war ein maßvoller
Uebergang in die neuen Verhältniſſe möglich .
Am 23 . November entſagte Badens Großherzog
dem Thron ſeiner Väter und die neuen Männer
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des Landes gebildet . Sie hat ſich

ſprachen dem ſcheidenden Fürſtenpaar wie der

Großherzogin - Witwe Luiſe für treues Walten den
Volksdank aus . Um die gleiche Zeit ſchon wurden
die Wahlen zur verfaſſunggebenden badiſchen
Nationalverſammlung auf den 5. Jänner ange⸗
ordnet . Sie ergaben ein beträchtliches Mehr der

bürgerlichen Stimmen über die ſozialdemokrati⸗
ſchen trotz der Erfolge dieſer Linkspartei und ihrer
Bearbeitung der Frauen , die zum erſtenmal mit⸗

wählen durften . Die Anhänger des äußerſten
Flügels der Sozialdemokraten , die ſogenannten
Unabhängigen , gingen beim Ringen um die

Landtagsſitze leer aus . Deutlicher konnte die

Abſage des Volks an dieſe Richtung nicht ſein
Schon am Tage des Frühlingsanfangs , am 21.

März 1919 , erhielt Baden durch einſtimmigen
Beſchluß der Nationalverſammlung ſeine neue

Rechtsgrundlage . Die Verfaſſung ſetzte das Volk
ſelber zum Träger der Staatsgewalt und gab
das Wahlrecht an badiſche Bürger beiderlei
Geſchlechts nach Vollendung des zwanzigſten
Lebensjahrs . Die vorläufige Regierung trat

zurück und es ward eine neue , wieder mit Geiß
als Vorſitzendem , aus den drei großen Parteien

—vom badi⸗

ſchen Volk ausdrücklich beſtätigt —bis jetzt nicht
ſchlecht geraucht und hat zu des Hausfreunds
beſonderer Genugtuung manch lautes Bekenntnis
für Vaterland und vaterländiſche Einheit ab⸗

gelegt .
Beim großen Umſchwung im November hatte

Prinz Max die Führung der Reichsgeſchäfte den

Händen Eberts , eines früheren Sattlergeſellen
und jetzt bekannten Arbeiterführers aus Heidel⸗
berg anvertraut , aber nach wenigen Tagen ſchon
war die Macht an den Vollzugsrat der Arbeiter⸗
und Soldatenräte von Groß⸗Berlin , eine Ver⸗
einigung von ſechs Köpfen , übergegangen . An
der Seite Eberts ſaßen ſeine Parteigenoſſen
Scheidemann und Haaſe , Landsberg , Dittmann
und Barth . Erſtmals wurde Deutſchland rein

ſozialiſtiſch regiert . Der Reichstag ward trotz
feierlicher Verwahrung ſeines Präſidenten Fehren⸗
bach als aufgelöſt bezeichnet ; die Reichsämter
erfuhren eine Neubeſetzung ; Matthias Erzberger ,
der Tauſendſaſa , erhielt den Auftrag , im Be⸗

nehmen mit dem Auswärtigen Amt die Friedens⸗
ſache weiterzuführen . 5

Ungeheure Verantwortung war auf die Schul⸗
tern der neuen Männer gelegt . Ihnen lag es

ob, von eingelebtem Geſetz und Recht ſoviel zu

retten , daß Staat und Geſellſchaft vor völligem

Verfall bewahrt blieben , und am Deutſchen
Reich zu erhalten , was noch lebensfähig an ihm
war . Sie ſollten dem Volke Brot , Arbeit und

Friede ſchaffen , Friede auch im Innern , den

Feldzugsteilnehmern , von denen viele Tauſende
erſt nach entbehrungsreichen Rückmärſchen in der
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eintrafen , neue Erwerbsmöglichkeiten er⸗

öffnen . Die Regierung bewies ehrlichen Willen
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ng . Aber ſchon trieb die gärende Maſſe
empor , denen am Sturz der alten Ge⸗

nicht genug war , ſondern die auch das

entum in der überlieferten Form aufgelöſt und

Gemeinwirtſchaft errichtet haben wollten .
neue Abart der Kommuniſten trat immer

rwegener auf : der „ Spartakus “ , ſo geheißen
nach dem Anführer eines Sklavenheers , das

wenige Jahrzehnte vor Chriſti Geburt ſiegreich
durch ganz Italien zog und in offener Schlacht
mit ſeinem letzten Anhang endete . Kaum war
der Tag beſtimmt , an welchem alle deutſchen

Mlänner und Frauen vom vollendeten zwanzigſten
Lebensjahr ab zur verfaſſunggebenden deutſchen
Nationalverſammlung wählen ſollten , ſo ſchlugen
in Berlin die Spartakiſten los , zuerſt am
5. Dezember , dann unmittelbar vor Weihnachten ,

wobei im Kampf ums vormals kaiſerliche Schloß
achtundſechzig Mann getötet wurden . Infolge
dieſer Vorgänge ſchieden die Unabhängigen Haaſe ,
Dittmann und Barth aus der Regierung aus
und an ihre Stelle traten die Mehrheits⸗
ſozialiſten Noske und Wiſſel . Die Amtsentſetzung
des Polizeipräſidenten Eichhorn als eines ver⸗

kappten Anhängers reizte gleich nach Jahres⸗
wechſel die Spartakiſten zu einem neuen Auf⸗
ruhr auf , durch deſſen blutige Niederwerfung

die Führer des wahnwitzigen Bundes , Karl

Liebknecht und Roſa Luxemburg , dieſe auf grauen⸗
volle Art , ums Leben kamen . Wie gründlich
vom deutſchen Volk das ſpartakiſtiſche Treiben
ſamt aller Gewalt der Straße verurteilt wird ,
erwieſen die ungeſtört verlaufenen Wahlen zur
Nationalverſammlung am 19 . Jänner . Die

Mehrheitsſozialiſten gewannen 164 Sitze , ſieben⸗
mal mehr , als die Partei der äußerſten Linken ,
die Bürgerlichen aber brachten es auf 235 .

Wegen der unſichern Berliner Verhältniſſe
zogen die Erwählten des Volks es vor , in der

Dichterſtadt Weimar über Deutſchlands ſtaat⸗
lichen Wiederaufbau zu raten . Am 6. Februar
1919 iſt die deutſche Nationalverſammlung durch
den Volksbeauftragten Ebert feierlich eröffnet

worden . Zu ihrem Vorſitzenden wählte ſie zu⸗
nächſt den Dr . David , einen Mehrheitsſozialiſten ,
bald darauf einen Landsmann des Hausfreunds ,
den Freiburger Rechtsanwalt und Stadtrat Kon⸗

ſtantin Fehrenbach . Am 10. Februar kam ein

Geſetz zuſtande , wonach die Geſchäfte des Reichs
von einem Präſidenten zu führen ſind . Die

Wahl fiel auf den Genoſſen Ebert . Alſo wird
das 65⸗Millionen⸗Volk von einem Schneiders⸗

ſohn und vormaligen Sattlergeſellen regiert
und — merkwürdig ! — der Himmel iſt darob

nicht eingeſtürzt . Eberts Parteigenoſſe aber ,
der aus Kaſſel gebürtige Philipp Scheidemann ,
ehemals Buchdrucker ſeines Berufs und Mitglied
der ſozialdemokratiſchen Partei vom achtzehnten
Lebensjahre an , trat an die Spitze der oberſten
Reichsbehörden , deren einzelne Vorſteher den

verſchiedenſten Parteirichtungen entnommn
wurden . Der demokratiſche Abgeordnete , Dr .
Preuß , der neuen Reichsverfaſſung geiſtiger
Vater , wurde Reichsmin iſter des Innern ; das
Auswärtige behielt Graf Brockdorff⸗Rantzau ;
Dr . Schiffer , ebenfalls ein Angehöriger der Volks⸗
partei , erhielt das wenig beneidenswerte Amt des
Reichsſäckelmeiſters , und ein Dr . Bell nahm den

Reichspräſident Friedrich Ebert.

Seſſel ein , den vormals Dernburg innegehabt .
Die Angelegenheiten der neu zu bildenden Reichs⸗
wehr übertrug man auf eine Perſon von feſtem
Willen und unleugbarem Verdienſt , den Abge⸗
ordneten Guſtav Noske aus Brandenburg an
der Havel , der vom einfachen Holzarbeiter ſich
zum Zeitungsſchriftleiter emporgerungen hat .

Reichsregierung und Nationalverſammlung
waren nicht auf Roſen gebettet . Ueber den
inneren Wirren und Spannungen , über wach⸗
ſender Nahrungsſorge und Arbeitserſchwerung
hatten viele Deutſche den Blick verloren für die
Größe der äußeren Gefahr . Nur unter er⸗
ſchwerendſten Umſtänden konnte am 16 . Januar
zu Trier der Waffenſtillſtand um einen Monat
verlängert werden . Der Beginn der Friedens⸗
verhandlungen unter den Feindſtaaten am Quai

d' Orſai zu Paris ließ alles eher erwarten als
den Wilſonſchen „Kriegsabſchluß ohne Sieger
und Beſiegte “ . Schon verſpürte auch deutſches
Volk und Land die ganze Härte eines rach⸗
ſüchtigen Feindes . Am 17. und 21 . November
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en die Franzoſen bereits Metz und Straßburg blutig gerauft , jetzt oberſter Miniſter der Polen,
leſehk , Aüenn Weenber rücten die Belgier in hielt am Zreitag dem 27. Dezember der
Düſſeldorf , die Engländer in Köln , die Ameri⸗ deutſchen Stadt Poſen ſeinen feierlichen Einzug
kaner in Trier und Koblenz , die Franzmänner faſt die ganze Provinz , ſeit mehr als einem
in Mainz ein . Es war um die Zeit , da König Jahrhundert aufblühender Beſtandteil des preu⸗
Albert wieder von Brüſſel , König Ferdinand im ßiſchen Staats , ſtand bereits unter polniſcher
Geleit engliſcher und franzöſiſcher Soldaten von Herrſchaft , deren Begehrlichkeit noch dadurch
Bukareſt Beſitz nahm und italieniſche Truppen angeſtachelt ward , daß ihr die Feindsmächte
die Hand auf Innsbruck legten , das kurz nach auf dem Wege quer durch Deutſchland will⸗
Abſchluß des ßſterreichiſchen Waffenſtillſtands kommene Waffenhilfe ſandten . Am 26. April
plötzlich bayriſche Grenz ſchutztruppen in ſeinen hatte die erſte Staffel polniſcher Truppen unſer
Mauern geſehen hatte . Reich durchquert und war in Warſchan einge⸗

Ehe das linksrheiniſche Deutſchland und die troffen , angeblich zwar , um gegen Gefahren von
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Das Theater zu Weimar, Sitz der deulſchen Rakionalverſammlung.

Brückenkopfgebiete rechts des Stromes noch recht Rußland her anzukämpfen , in Wahrheit hingegen
vom Feind beſetzt waren , griffen hochverräteriſche zur Sicherung polniſchen Raubs an deutſcher
Geſellen ins Reichsgefüg , und die Lostrennungs⸗ Erde .
pläne wuchern auch heute noch fort . In der
Pfalz betreibt ein gewiſſer Dr . Haaß nebſt An⸗
hang gefährliche Wühlarbeit ; im Hanauer⸗
ländchen , deſſen Kehler Bezirk die Franzoſen vom
Reich abriegelten , iſt ein Anwaltsgehilfe namens
Hompa die Seele ebenſo nichtswürdiger Be⸗
ſtrebungen ; am 1. Juni 1919 rief zu Mainz
und Wiesbaden der Staatsanwalt außer Dienſt
Dorten unter franzöſiſchem Schutz eine „ Rhei⸗
niſche Republik “ aus , mußte jedoch ob ungenü⸗
gender Gefolgſchaft ſein Banner mit dem grünen
Kreuz im weißen Feld bald wieder zuſammen⸗
rollen und bekam aus der Mitte ſeines „ treuen
Volks “ eine paſſende Troſtſpende : ſieben Narren⸗
kappen auf einmal ! Das Schlimmſte droht dem
Reichsbeſtande aber wohl von Oſten her : der
Klaviermeiſter Paderewski , um deſſen Locken vor
dem Krieg ſich deutſche Kunſtſchwärmerinnen faſt

Während all dies ſich begab , dauerten die

Erſchwerungen der inneren Reichslage fort.
Ununterbrochen brandeten um das Staͤatsſchiff

die ſpartakiſtiſchen Wellen . Einen Monat lang
herrſchte der Kommunismus in Bremen , das

endlich am 4. Februar von einer Abteilung
Gerſtenberg befreit wurde . Neue Straßenkämpfe
zu Berlin fanden noch furchtbarere Fortſetzung
im Vorort Lichtenberg . Mit Waffengewalt und
durch Verhängung des Belagerungszuſtands
mußten Aufſtände in Braunſchweig , in Ham⸗
burg und Altona , in Frankfurt a. M. und zu
Erfurt , im Freiſtaat Sachſen niedergerungen
werden . In Dresden wurde Kriegsminiſter
Neuring von Aufrührern auf entſetzliche Weiſe

ermordet ; dasſelbe Schickſal erlitt zu Halle
Oberſtleutnant Klüber , ein hochbefähigter und
hochverdienter Offizier , dem der Schutz der öfter
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ſchwerbedrohten
traut war . Der

nach Württemberg zu verpflanzen , wurde —alle

Achtung vor den Schwaben ! —durch allgemeine
Arbeitsniederlegung der Stuttgarter Bürger⸗
ſchaft abgewehrt . Die ſpartakiſtiſche Richtung
zeigt ſich immer mehr verwandt einer Wucher⸗
pflanze ruſſiſchen Erdreichs : dem Bolſchewismus .
Aus krankhaft überreizten und verbitterten , aus
dem Gleichgewicht geratenen oder auch verbreche⸗
riſch gearteten Seelen ziehen beide ihre Haupt⸗
nahrung . Die Wortführer dieſer Irrlehren be⸗
dienen ſich gern einer Verheißung wie derjenigen
des Tauſendjährigen Reichs mit allgemeiner
Gütergemeinſchaft und unterſchiedsloſer Men⸗

ſchenwohlfahrt . Das Auftreten des Spartakismus
und Bolſchewismus aber hinterließ bisher nur

Spuren des Greuels , des geiſtigen und wirtſchaft⸗
lichen Siechtums . Als unſere Truppen im Novem⸗
ber die ruſſiſchen Randſtaaten unter ungeheuren
Schwierigkeiten zu räumen begannen , rückte

augenblicklich der Bolſchewismus mit Mordwaffe
und Brandfackel nach , ſo daß die neuen Republiken
der Eſten und Letten um Englands Hilfe flehten .
Als Kaiſer Karl die Kronen von Oeſterreich und

Ungarn niederlegte ( am 11. November ) und in
den habsburgiſchen Ländern alles anfing , drunter
und drüber zu gehn , fraß ſich dieſelbe Wucher⸗
pflanze , Leben und Gut bedrohend , auch hier
ein , und namentlich in Budapeſt beſitzt ſie heut
ſtarke Wurzeln . Kaum war die Rolle Deutſch⸗
lands in der Ukraine ausgeſpielt und der Het⸗
mann Skoropadski , ein Günſtling Berlins , ge⸗
ſtürzt , ſo drang der Bolſchewismus auch in

dieſem Lande vor , und manches deutet darauf
hin , daß ſeine Verzweigungen ſelbſt in jene
Staaten reichen , die ſich heute als Sieger fühlen .

Von den deutſchen Ländern hat vor allen

Bayern den Geiſt des Bolſchewismus zu ſpüren
bekommen . Die ungeſtüme Bewegung , an deren
Spitze am 8. November des vorigen Jahres Kurt

Eisner getreten war , ſchritt raſch über den geiſtig

begabten , aber politiſch unerfahrenen Schwärmer
hinaus , und ſchon gedachte er das Staatsruder in

andere Hände zu legen . Der Piſtolenſchuß eines

Grafen Arco raffte den erſten republikaniſchen
Miniſter Bayerns hinweg ; ſein Mitarbeiter in

der Regierung , der Mehrheitsſozialiſt Auer ,
ward ſchwer verwundet , das Miniſterium von

den Anhängern einer noch ſchärferen Richtung

geſprengt . An der Spitze einer neuen Obrigkeit
von vier Mehrheitsſozialiſten , zwei Unabhängi⸗

gen und dem Stehaufmännlein aus dem könig⸗

lichen Bayern , der Exzellenz v. Frauendorfer ,

ſuchte der vormalige Volksſchullehrer Hoffmann
nun Geſetz und Ordnung im Lande aufrechtzu⸗

erhalten . Am 1. April aber wurde die Räte⸗

republik ausgerufen ; die Regierung Hoffmann
floh nach Bamberg , und Bayern ward der Schau⸗

platz eines mehrwöchigen Bürgerkriegs , bis Hoff⸗

Nationalverſammlung anver⸗
Verſuch , einen ähnlichen Geiſt handfeſten Schwaben durch Bezwingung Augs⸗

mannſche Regierungstruppen im Verein mit

burgs , dann der Umgebung Münchens , endlich
der Hauptſtadt ſelbſt wieder erträglichere Zu⸗
ſtände ſchufen . Am 4. Mai waren die opfer⸗
reichen Kämpfe in München abgeſchloſſen ; die

Befreier hatten aber die Hinſchlachtung von Gei⸗

ſeln aus dem Bürgerſtand und Adel im Luitpold⸗
gymnaſium nicht mehr verhindern können . Der

gereizten Stimmung jener Tage iſt es zuzuſchrei⸗
ben , daß Mitglieder eines katholiſchen Geſellen⸗
vereins , weil man ſie für Spartakiſten hielt , von
den Ordnungsſtiftern erſchoſſen wurden . Damals

wiederholte ſich ' s auch , daß die Revolution ihre
eigenen Väter verſchlingt : mehrere Führer des

Aufſtands , ſo der aus Karlsruhe gebürtige
Guſtav Landauer , büßten ihre Verirrung , wenn

nicht blindwütige Verbrechen , mit dem Tode .

Noch zittert im Volke die Erregung des Furcht⸗
baren nach und Gewitterwolken ſchweben beſtän⸗
dig über der Regierung Hoffmann .

Kaum atmete man nach dem Sieg der Weißen
über die Rote Garde in Bayern etwas auf , ſo
kam das Traurigſte und Niederdrückendſte , das

unſerem Vaterland je geſchehen konnte . Am 7.

Mai nachmittags 3 Uhr legte Frankreichs leiten⸗
der Miniſter , Clemenceau , im Trianonpalaſt zu
Verſailles den Friedensvertrag in die Hände
unſres Bevollmächtigten , des Grafen Brockdorff⸗

Rantzau . Nie wurden einem Volk von Ehre
und ruhmvoller Vergangenheit ähnliche Bedin⸗

gungen auferlegt . Aus Millionen von Herzen

rang ſich ein einziger Schrei der Entrüſtung los :

Unannehmbar ! Die Nationalverſammlung , der

badiſche Landtag , zahlreiche Körperſchaften legten

würdig und entſchieden Verwahrung ein . Selbſt
die Unabhängigen ſprachen von einem Halsab⸗

ſchneidervertrag . Deutſchland ſoll verſklavt und

wirtſchaftlich erdroſſelt , angeſtammter Volksteile
beraubt und ſogar in der Urkraft des Bodens

geſchwächt werden . Im Oſten will man rein

deutſche Gebiete ohne jede Volksabſtimmung den

Polen ausliefern , und ein polniſcher Keil ſoll

Oſt⸗und Weſtpreußen völlig trennen . Das deutſche

Danzig macht der Friedensvertrag zur Freiſtadt ;

ſchleswigſches Reichsgebiet verſchachert er an

Dänemark , legt auf Memel Beſchlag , und nicht

nur , daß Elſaß⸗Lothringen ( welcher Hohn auf das

Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ! ) an den Erb⸗

feind zurückfällt ; Saarbecken ſowie linkes Rhein⸗

ufer ſollen fünfzehn , die Brückenkopfgebiete des

Rheins , alſo auch unſer ſchönes Hanauerländchen ,
fünf Jahre lang drückendſter Fremdherrſchaft
unterworfen bleiben . Deutſchland leiſtet Verzicht

auf ſeine Ueberſeeländer , auf ſeine Handelsflotte ,
auf ſeine Kabel , auf die gewohnte Selbſtändigkeit

hinſichtlich der Befahrung und Ausnützung ſeiner

wichtigſten Ströme . Die einſt ſo ſtolze Wehr⸗
macht iſt dahin ; nur noch hunderttauſend Mann

( nach neuerer Feſtſtellung zweihunderttauſend )
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dürfen unter Waffen gehalten , nur noch geringe in jenen Tagen waren einige Zwiſchenfälle be⸗

Seeſtreitkräfte im Dienſt belaſſen werden , und ſonders bezeichnend . Wie eine Sage aus ruhm⸗

auf einem Landſtreifen bis zu fünfzig Kilometer

öſtlich des Rheins darf es keine deutſchen Sol⸗

daten , keine Feſtungen und dergleichen mehr

geben . Tonne für Tonne und Klaſſe für Klaſſe

muß der verſenkte Handelsſchiffsraum erſetzt

werden , und wenn die Feinde es wollen , müſſen
wir innerhalb der nächſten fünf Jahre minde⸗

ſtens eine Million Schiffstonnen für ſie bauen .

Wir haben auf unbeſtimmte Schuld bis zum
1. April 1921 einen Vorſchuß zu leiſten von

zwanzig Milliarden in Gold , Wertpapieren oder

Waren . Endlich zwingt uns der Vertrag zu
ungeheuren Lieferungen an Kohle und Bauſtoffen ,
an Maſchinen und Werkzeugen , an lebendem

Vieh , und für Erfüllung aller eingegangenen
Verpflichtungen haften Beſitz und Einnahme⸗
quellen des Reichs und ſeiner Einzelſtaaten
insgeſamt . Uns bleibt nicht einmal die freie
Verfügung über den Steuerſäckel . Soweit iſt
es mit Deutſchlands Weltgeltung gekommen !
Aber auch die ſchimpfliche Demütigung ward
uns angeſonnen des Bekenntniſſes alleiniger
Schuld am Weltkrieg und der Auslieferung des

Kaiſers und anderer Perſönlichkeiten wegen an⸗

3 Verſtöße gegen Kriegsgeſetze und Völker⸗
recht .

Der Rat der Vier zu Verſailles hatte unſerer
Entſchließung eine ganz kurze Friſt geſetzt , denn

Herr Wilſon packte ſchon ſeinen Koffer für die

Heimfahrt über den großen Teich . Innerhalb
zweier Wochen ſollten wir zu dem Richterſpruch
Ja und Amen ſagen . Ein Volk , das ſich ſelber
entwaffnet , muß es leiden , daß übermütige
Feinde den Fuß auf ſeinen Nacken ſetzen . Uns

blieb nur ein letzter Verſuch , durch Gegenvor⸗
ſchläge gemäßigtere Bedingungen zu erwirken .

Nach einer Friſtverlängerung bis zum 29 . Mai
erklärte Deutſchland ſich zu Gebietsabtretungen
und Zahlung von 100 Milliarden Mark , zum
Verzicht auf Rüſtungsweſen und Flottenpolitik
und zu andern ſchweren Opfern bereit , betonte
aber nachdrücklich ſein Recht auf ſofortige Auf⸗
nahme in den Völkerbund und lehnte die Ueber⸗
nahme aller Schuld am Weltkrieg wie den Hen⸗
kersdienſt gegenüber dem früheren Kaiſer und
ſeinen Ratgebern oder Heerführern ab . Am
16 . Juni lag die Antwort der Feinde vor :
eine beleidigende Zurückweiſung aller unſerer
Anträge . Deutſchland ſolle Gott danken , daß
es noch ſo gnädig davonkomme . Binnen fünf
Tagen müſſe die Erklärung vorliegen , ob der
Friedensvertrag mit nebenſächlichen Aenderungen
angenommen oder abgelehnt werde . Schließlich
ward uns eine weitere Galgenfriſt von achtund⸗

vierzig Stunden zugeſtanden ; am 23 . Juni alſo ,
ſpäteſtens 7 Uhr abends mußte die Entſcheidung
gefallen ſein .

Für das Aufflammen vaterländiſchen Geiſts

voller Heldenzeit hat es den Hausfreund ange⸗
mutet , als am 21 . Juni deutſche Schlachtſchiffe
und Schlachtkreuzer in der Scapabucht , die bei

Friedensſchluß den Engländern anheimfallen
ſollten , von unſeren Blaujacken verlaſſen und

verſenkt wurden . Zwei Tage darnach verbrann⸗

ten Berliner Truppen vor dem Denkmal des

Alten Fritz in Berlin verſchiedene Franzoſen⸗
fahnen , die 1814 und 1870 erbeutet worden

waren , und zur Vergeltung wollen die Rothoſen

das Niederwalddenkmal am Rhein niedergeriſſen
haben . Aus der Oſtmark liefen Meldungen ein,

daß aufrechte Männer deutſchen Boden nicht

kampflos räumen wollten — ein hochherziger
Entſchluß , der aber an einer tieftraurigen Sach⸗

lage nichts ändern kann und uns nach beiſpiel⸗

lofer Erniedrigung nur noch tiefer ins Unglück
ſtürzen müßte .

Inzwiſchen drängte ſich der Mehrheit aller

Deutſchen täglich zwingender die Ueberzeugung
auf : alles Zähneknirſchen und Fäuſteballen hilft
nicht weiter ; der furchtbare Schickſalsgang wird

getan werden müſſen . Unterzeichnen wir nicht ,

ſo wird der Krieg tief ins Innere des Reichs

getragen . Der Feind mit ſeinen braunen und

ſchwarzen Hilfsvölkern wird uns durch Hunger
und andre Drangſal zu willfährigen Knechten
machen ; er wird auf alles Geld und Gut , auf

Werkſtätten , Wälder und Eiſenbahnen die Hand
legen . Was aber das Schlimmſte iſt : unterm

Einfluß der fremden Beſetzung fällt das Reich
in ſeine Gliedſtaaten auseinander , und Hundert⸗
tauſende unſerer Brüder werden noch länger in

drückendſter Gefangenſchaft ſchmachten müſſen .
Unterzeichnen wir , ſo hilft üns vielleicht die

Aufbietung der letzten Kräfte über den furcht⸗
barſten aller Abgründe hinweg . Die Abſperrung
Deutſchlands hört auf , an der ſeit Kriegsanfang
annähernd 800000 Deutſche ſtarben ; bei aus⸗

giebigerer Speiſung der Mägen kehrt der Wille

zur Arbeit wieder , die allein uns retten kann .

Nüchterne Erwägungen alſo ſtanden jetzt im

Vordergrund. Unſre Friedensbevollmächtigten ,
die der franzöſiſche Pöbel bei ihrer Abreiſe von

Paris mit Steinen bewarf , konnten angeſichts
der Schwenkung der Anſichten nichts andres tun ,
als ihre dornenreichen Aemter niederzulegen .
Leider ging auch Graf Brockdorff⸗Rantzau , der
bis zuletzt ( die Geſchichte wird ihm Dank wiſſen ! )

um einen erträglicheren und ehrenvolleren Frie⸗
den gerungen . Innerhalb der Reichsregierung
herrſchte Meinungsverſchiedenheit , daher trat

Scheidemann mie mehreren ſeiner Mitarbeiter

zurück . Aus Sozialdemokraten und Zentrums⸗
leuten bildete der Gewerkſchaftsführer Bauer , ein

Oſtpreuße , das neue Kabinett . Darig übernahm
Erzberger , jetzt Reichsſäckelmeiſter , den ſtellver⸗
tretenden Vorſitz , Hermann Müller , ein Badener
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das Auswärtige . Noske betreut auch weiterhin
die Reichswehr und Robert Schmidt , lauter Kinder

des Volks , behielt das ſorgenvolle Amt des Er⸗

Rkährungsminiſters .
Die neue Regierung wurde durch Beſchluß der

Nationalverſammlung mit 237 gegen 138 Stim⸗

men ermächtigt , den Frieden abzuſchließen . Ihr
Verſuch , unter Vorbehalt hinſichtlich der Schuld⸗
und der Auslieferungsfrage zum Ziel zu kommen ,

ſchlug völlig fehl . Der Viererrat lehnte alle Ein⸗

ſchränkungen ab , und ſo geſchah unterm Druck der

bitterſten Not das Unabwendbare . Am 23 . Juni

gegen Abend , kurz vor Ablauf der feſtgeſetzten
Friſt , hatten unſre Gegner die Mitteilung in der

Hand : Wir ſind bereit , bedingungslos
zu unterzeichnen !

Die folgenſchwerſte Entſcheidung in Deutſch⸗
lands bisheriger Geſchichte war gefallen . Schon
am 26 . Juni wurden die Reichsminiſter Müller

und Dr . Bell nach Verſailles geſchickt , um ihre
Namen unter den Unrechtsvertrag zu ſetzen .

Zwei Tage darauf , am 28ten alſo , um die dritte

Mittagsſtunde , fand die Unterzeichnung ſtatt , und

zwar in jenem berühmten Spiegelſaale , worin

am 18 . Jänner 1871 Wilhelm der Erſte zum

deutſchen Kaiſer ausgerufen ward .

Noch am 24 . Juni hatten Reichspräſident
und Reichsregierung mit ernſtem Aufruf zu

Pflicht⸗ und Vaterlandstreue ſich an das Volk
der Deutſchen gewandt . Bitter not war ſolche

Mahnung . Wenige Tage zuvor fanden Plünde⸗
rungen in Mannheim ſtatt und beim Zuſammen⸗

ſtoß mit der Volkswehr hatte es vierzehn Tote

und 70 Verwundete gegeben ; überall flammten
neue Ausſtände auf . Hamburg , durch ſcheuß⸗

lichen Lebensmittelwucher erregt , fiel in Sparta⸗

kliſtenhand und mußte wieder befreit werden.
Schwere Ausſchreitungen kamen in Frankfurt
3. O. vor , und ſchon meldeten ſich die erſten

Anzeichen allgemeiner Dienſtverweigerung der

Eiſenbahnarbeiter . Viele Ausſtände haben ihre

Urſache in mangelnder Ernährung . Die Reichs⸗

regierung , da offenbar auch die Liebe zum Vater⸗

land durch den Magen geht , verfügte daher eine

Verbilligung der Lebensmittel aus den Zufuhren
vom Ausland . Das Wichtigſte für Deutſchlands

Verſorgung aber iſt die Aufhebung der unglück⸗

ſeligen Blockade . Zur endlichen Sprengung dieſes

menſchenmordenden Zwangsgürtels bekräftigte

Reichspräſident Ebert , wohl mit brennender Glut

im Herzen , namens der Volksvertretung ſchon

am 9. Juli die deutſchen Unterſchriften des

Friedensvertrags . „ Wir Deutſchen, “ ſagte unſer
Außenminiſter Müller kurz zuvor in der voll⸗
machtgebenden Nationalverſammlung , „ wir Deut⸗

ſchen ſtehen heut vor dem Aufbruch zu einem

vierzigjährigen Marſch in die Wüſte . “ Mit banger

Sorge blickt auch der Hausfreund in die Zukunft .

Ins Ungeheure wachſen die Aufgaben unſres

Volkes und Volkstums . Wie ſollen wir die Ver⸗

pflichtungen erfüllen können , die jene Abmachung
uns auferlegt ? Wie ſteht es um die bekannten

heißumſtrittenen Ehrenpunkte ? So bald als

möglich wollen die Verbündeten , ein Schauſpiel
für den Pöbel , den geweſenen Kaiſer vor ihren Ge⸗

richtshof ſtellen . Demgegenüber wurden bereits

Beiſpiele hohen Opferſinns gegeben . Am 28 .

Juni ſtellte ſich Bethmann⸗Hollweg , der ehe⸗

malige Reichskanzler , den Machthabern von Ver⸗

ſailles als Verantwortlicher zur Verfügung .
Dann hielt unſer Hindenburg , kurz nach Nieder⸗

legung des Oberbefehls und nach ergreifendem

Abſchied von den Reſten eines ruhmvollen Heers ,

ſeinen Schild vor den Kaiſer . Jetzt iſt Prinz

Heinrich von Preußen für ſeinen Bruder ein⸗

getreten . Dasſelbe haben Wilhelms vier jüngſte

Söhne für den Vater getan . Der Kaiſer ſelbſt

läßt kaum von ſich hören .
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Die Friedensbedingungen , die als Ergebnis der

Verhandlungen von St . Germain ihm auferlegt

werden ſollen , ſind politiſch und wirtſchaftlich ein⸗

fach erdrückend , und Staatskanzler Dr . Renner ,

ein hochbefähigter Sozialdemokrat , ringt nun ver⸗

zweifelt um eine Daſeinsmöglichkeit für Wien und

die Alpenländer , um den Anſchluß an das Deutſche

Reich , um Aufnahme in den Völkerbund . Mehr als

vier von zehn Millionen Deutſchen , hauptſächlich

auf böhmiſcher oder ſchleſiſcher , auf mähriſcher

oder tiroliſcher Erde wohnend , ſollen fremdem

Volkstum ausgeliefert werden . Dazu droht
Deutſch⸗Oeſterreich von Ungarn bolſchewiſtiſch
angeſteckt zu werden , ſeit das Land der „heiligen

Stephanskrone “ ſich von einer ſozialiſtiſchen

Republik unterm Grafen Michael Karolyi in

ein blutrünſtiges Sowjet⸗Tollhaus verwandelte,
dem ein gewiſſer Bela Khun ( zu deutſch Moritz

Kohn ) vorſteht .
Das ſind alſo die Trümmer der Mittelmächte .

A18
auch der Balkan hat ein völlig anderes

Ausſehn bekommen . Die Grabrede auf das

Türkenreich iſt raſch gehalten . Syrien und Ar⸗

menien , Meſopotamien , Paläſtina und Arabien

werden vorausſichtlich alsneue Staatengebilde von

ihm abgetrennt , und die Rolle Konſtantinopels

als Aie 951 Iſlams iſt ausgeſpielt . Bulga⸗

rien , das mehr als zwei Jahre an unſerer Seite
„ tapfer ausgehalten , iſt nur 1910 ein Staat von

Oft muß der Hausfreund an den 4. Auguſt Englands und Frankreichs Gnaden und wird

des Jahres 1914 denken . Damals ſtanden alle müſſen Haare laſſen an Serbien , Griechenland

Parteien um des Reichs oberſten Kriegsherrn und Rumänien . Dieſe drei Länder werden durch

geſchart , und in plötzlich aufgeflammter Kriegs⸗ den Ausgang des Weltkriegs fetter werden ; ob

not beherrſchte ein einziger Wille die Völker von glücklicher , will der Hausfreund dahingeſtellt ſein

Europas Mitte . Beim Erwachen wie aus einem kaſſen . Ein Großſerbien entſtand ſchon dadurch,

ſchönen Traum nimmt der Hausfreund mit Ent⸗ daß die Montenegriner ihrem alten Nikita (er

ſetzen wahr, daß die Welt eine ganz andere ge⸗ regierte ſeit 1861 ) den Laufpaß gegeben und ſich

worden iſt . Drei prangende Kaiſerthrone , der mit ihren ſüdſlawiſchen Nachbarn zuſammen⸗

deutſche , der habsburgiſche und der zariſche , ſind geſchloſſen haben . Die Beute , die Italien zu⸗

vom Weltkrieg in Stücke gebrochen . Man kann fallen ſoll , iſt noch ungewiß . Es ſpielt , um gut

Kronen einſchmelzen , wie des Hausfreunds kup⸗ badiſch zu reden , die gekränkte Leberwurſt und

ferner Hausrat eingeſchmolzen worden iſt . Das hat dem Miniſterium Orlando⸗Sonnino das Ver⸗

große Reich an der Donau fiel in ſeine völki⸗ trauen verſagt , weil es in Paris und Verſailles

ſchenBeſtandteile auseinander , die nun aber kein nicht ſo viel herausgeſchlagen hat , als man im

leichteres Leben haben als der frühere Groß⸗ Lande gehofft . Auch iſt den Italienern nicht

körper . Am eheſten noch ſcheinen ſich die Ver⸗ganz wohl , daß die verbündete Republik wie in

hältniſſe des tſchecho⸗ſlowakiſchen Freiſtaats zu den Tagen der beiden Napoleone wieder Vormacht

feſtigen . Auf der alten Schickſalsburg , dem auf dem europäiſchen Feſtland geworden iſt .

Hradſchin zu Prag , von der bekanntlich der Wie ſagte doch Miniſter Viviani ? „Frankrei

Dreißigjährige Krieg ſeinen Anfang genommen hat ſich höher emporgeſchwungen als zu irgend⸗

hat , regiert Präſident Maſaryk nicht ungeſchickt , einem Zeitpunkt ſeiner Geſchichte ; höher ſogar

und weiterer kriegeriſcher Bedrohung des jungen als während der großen Revolution ! “ Unßre

Staatsweſens haben Paris und London einen Nachbarn im Weſten begingen bereits ein großes

Riegel vorgeſchoben. Soeben hat der bisherige Siegesfeſt , und zwar am 14 . Juli , alſo am Tag ,

tſchechiſcheGeſandte in Wien , Herr Tuſar , ein da vor hundertdreißig Jahren die Baſtille , Zwing⸗

neues Miniſterium gebildet , das nach ſeiner be⸗ burg des Königtums , von empörten Maſſen ge⸗

ſtimmten Verſicherung auch mit Deutſchland eine ſtürmt wordeu . Dabei hat dasſelbe Frankreich,

friedliche und verträgliche Politik machen will . wie der Drache überm Golde , jetzt ſchon Ang t ,

Man darf alſo gute Hoffnungen hegen . Um . könnte ihm ſein Raub aus dem Weltkrieg

ſchwieriger liegen die Dinge in Deutſch⸗Oeſterreich . dereinſt wieder entriſſen werden .
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n London wurde der Friede mit Deutſchland
nach mittelalterlichem Brauch von Gewappneten
an fünf verſchiedenen Straßen und Plätzen ver⸗

kündet . England iſt der wahre Sieger dieſes

Weltkriegs . In ſeinen Händen bleibt der Drei⸗

zack Neptuns , des Seegotts . Englands gefähr⸗

lichſter Wettbewerber in der Weltwirtſchaft liegt

gefeſſelt am Boden . Seine Verbündeten in

Europa beherrſcht der Brite vermöge des Geld⸗

beutels . Und was immer die raſchen Zungen
der Tagespreſſe aus Indien , Aegypten und Süd⸗

afrika Gegenteiliges berichten mögen : Albions

ungeheurer Außenbeſitz iſt noch feſter als vor

dem Krieg mit der Krone verknüpft . Aber auch
unter den Briten gibt es Leute , die der Friedens⸗

ſache nicht ganz froh werden . Allenthalben ſtehen

noch die Pulverfäſſer herum . Vor allem gibt

Rußland zu denken . In ſeinem Innern wie in

ſeinen Randgebieten wütet der Krieg , und von

Lenin und Tſchitſcherin , die nach wie vor die

Gewalt in Händen haben , wird die Staatsgeſun⸗

dung nicht kommen . Beide träumen noch immer

davon , wie ſie durch den Bolſchewismus die

Welt erobern könnten , und offen und heimlich
wirken die Sendboten ihrer verruchten Lehre ,
die ſogenannten Leninbuben . Darum wäre es

ſo nötig wie das tägliche Brot , daß Sieger und

Beſiegte in dieſem Weltkrieg der Gefahr inne

werden , die ihnen alleſamt droht . Dem Vertrag
vom 28 . Juni 1919 müſſen ſobald als möglich
die Giftzähne ausgebrochen werden . Der Völker⸗
bund darf nicht ein hohles Scheinweſen bleiben ,

ſondern er muß Wirklichkeit werden ; Vernunft
und ehrlicher Verſtändigungswille müſſen wieder

einkehren unter den Haſſern , ſonſt wird die bol⸗

ſchewiſtiſche Sündflut alles unter ſich begraben .
Eine verheißungsvolle Handlung der Menſch⸗

lichkeit i ſt bereits zu verzeichnen : unſere Feinde

haben die Blockade Deutſchlands ab 12 . Juli

aufgehoben , ſo daß Deutſchland wieder den An⸗

ſchluß an Weltverkehr und Welthandel ſuchen
kann . Hoffentlich folgt nun der zweite Entſchluß

raſch nach und dürfen unſre kriegsgefangenen
Brüder endlich in die Heimat zurückkehren . In
der Nationalverſammlung zu Weimar ſind An⸗

gaben über ihre ungefähre Zahl gemacht wor⸗

den . Darnach befinden ſich in franzöſiſchen Hän⸗
den 340000 , in engliſchen 195000 . In Sibirien

eſſen ebenfalls 50000 Deutſche das harte Brot

der Gefangenſchaft . Welche Unſumme von
Elend , von Not und Seelenqual in dieſen Zah⸗
len liegt , wird die Welt vielleicht ſpäter einmal

als eine fürchterliche Anklage erfahren .

Wenn man das Treiben vieler Stadtbewohner
ſieht , nicht nur der Schieber und Kriegsgewinn⸗

ler , ſo könnte man meinen , alle Not hätte ein

Ende, ſeit die Sperrung der See⸗ und Landwege
für das ausgehungerte Deutſchland aufgehört
hat. Aber die Beſeitigung der Blockade iſt noch

nicht der Friede überhaupt , am wenigſten der

Konſtantin Fehrenbach, Präſident der DeulſchenNationalvꝛrſammlung .

Wirtſchaftsfriede . Am Montag dem 14. Juli
haben die Hamburger den Dampfer „ Mars “ mit

Stückgütern aus Rotterdam einlaufen ſehen , das

erſte Hollandſchiff , das ſeit langem ohne Be⸗

wachung einen deutſchen Hafen erreichte . Nun
ſehen viele im Geif ununterbrochene Schiffszüge
voll Speck , Weißmehl und Fett dahinter her⸗

kommen . Die fremden Märkte werden uns bald

wieder offenſtehen ; aber wir haben kein Geld ,

um all die ſchönen Dinge kaufen zu können , die

es in der Welt gibt . Im übrigen gilt es jetzt ,

noch an anderes zu denken als an die Wohlfahrt
des Magens . Ungeheures Leid hat der Krieg

über uns gebracht . Wir glaubten uns in einem

Aufſtieg begriffen , und wir haben einen Abſturz
erlebt , wie ihn ſo furchtbar die Weltgeſchichte
nur in wenigen Beiſpielen kennt . Vielleicht
bleibt dem deutſchen Volke auch jetzt das Schick⸗

ſal Karthagos und des alten Rom erſpart , aber
eine Erhebung vom tiefen Fall iſt nur möglich ,

wenn der Ernſt unſerer Lage von allen gefühlt

wird , die ſich Deutſche nennen , und wenn Hohe
und Niedere , Werdende und Gewordene darnach

handeln . Denn die Erkenntnis allein tut es

nicht ; der Wille aller muß da ſein , das Wahr⸗

hafte und Gute im deutſchen Volke , Beharrlich⸗
keit im Wirken und Forſchen , Gemeinſinn und

Achtung vor Recht und Geſetz , Würde des Haus⸗
und Familienlebens in eine beſſere Zukunft hin⸗

überzuretten . Mögen ſie unſere Schiffe und

Eiſenbahnen , Land und Ackergerät , Kali und



Kohle wegnehmen , wenn uns jener nur nicht
verloren geht , der ſich durch Jahrhunderte in

vielfältigen Schöpfungen offenbarte , der ſelbſt
nach dem namenloſen Unglück des Dreißigjähri⸗
gen Kriegs wieder auferſtand : der deutſche
Geiſt .

Mit Betrübnis muß der Hausfreund ſehen ,
daß unſagbar viel Häßliches eben dieſen Geiſt
zu erſticken droht . Zu lange hat der Weltkrieg
gedauert , als daß er neben den äußeren Macht⸗
mitteln nicht auch die Seelen hätte zerrütten
ſollen . Draußen war von Millionen die Men⸗

ſchentötung wie ein ſelbſtverſtändliches Handwerk
geübt worden , daß die Frage : » Kain , wo iſt dein
Bruder Abel ? « zu einem ungeheuren Sturm⸗

brauſen hätte anſchwellen müſſen . Daheim er⸗

ſtarb den meiſten im Kampf ums Nötigſte , in

täglich wachſender Sorge mehr und mehr das
innere Leben . Mit dem Gottesgnadentum ſind
leider auch viele ſittliche Schranken geſtürzt wor⸗
den . Beim Zuſammenbruch der alten Ordnungen
im Reich gaben Hunderte von Deutſchen auch
gleich das Vaterland preis , das ihnen auf ein⸗
mal zu einem toten Begriff geworden war . Die

Bekanntgabe der Friedensunterzeichnung traf
auf eine Menge Gleichgültiger , als müßten wir

nicht hineingehen in ein Daſein der Fron und
der härteſten Entbehrungen . Wieder andere
glauben ſich dem deutſchen Schickſal , das doch
ihr eignes iſt , am beſten zu entziehn , wenn ſie
die halben Nächte durchtanzen , hinterm Spiel⸗
tiſch hocken oder ander Ding treiben , das des
Teufels iſt und Kopf und Hände unfähig macht ,
mit aufbauen zu helfen . Vielleicht kommen viele
von ihnen zur Vernunft , wenn erſt einmal der
Steuerbote mit den neuen Zetteln an ihre Tür
klopft . Schon heiſcht das Vaterland von ſeinen
Bürgern eine außerordentliche Vermögensabgabe :
das große „ Reichsnotopfer “ . Damit all⸗
ein können aber die Schulden des jetzigen Volks⸗
ſtaats der Deutſchen nicht bezahlt werden , wes⸗
halb die Nationalverſammlung zehn neue große
Steuergeſetze beſchließen ſoll . Jede während des
Kriegs eingetretene Vermögenszunahme ſoll dem
ganzen Volk zugute kommen . Dem Zuckerver⸗
brauch ſteht eine ſtärkere Belaſtung bevor ; auch
den Tabak will man etwas mehr bluten laſſen .
Ferner ſind vorgeſehen eine Erhöhung der Ab⸗

gaben auf den Verkehr mit Zündwaren , eine

unmittelbare Beſteuerung aller Art von Luſtbar⸗
keiten und eine mittelbare des Kartenſpiels . Da
aber dies alles nicht hinreicht , das Gleichgewicht
des Reichshaushalts herbeizuführen , ſo forſcht
Herr Erzberger ( er heißt neuerdings unſer
ſchwarzer Lloyd George ) mit der Wünſchelrute
ſchon nach weiteren Steuerquellen .

Die Einzelſtaaten möchten aus dem Steuer⸗
ſtrauß , wie Herr Erzberger ihn überreicht hat ,
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gern das eine oder andere herauspflücken , denn
wenn das Reich alles verſteuert , was bleibt

ihnen ſelber übrig ? In Heidelberg ſind am 12,

Juli Vertreter der Regierungen von Baden ,
Württemberg und Heſſen zuſammengekommen ,
und ſie haben Beſchlüſſe gefaßt zum Schutze
ihrer eigenen Steuerſchrauben . Aber hüſt oder

hott : gezahlt muß werden . Nicht nur dem

Hausfreund , auch andern Leuten ward ſchwarz
vor den Augen , als nach Kriegsabſchluß unſer
Erzberger das Soll und Haben vorlegte . Das

Reich braucht , um auch nur ſeine fortlaufenden
und einmaligen Jahresausgaben zu decken , rund

17½ Milliarden Mark . Vor dem Krieg erhob
es an Steuern und Abgaben nicht ganz 2 Mil⸗
liarden . Nun iſt aber eine ſchwebende Schuld
von 72 Milliarden da , die gleich den Kriegs⸗
anleihen verzinſt werden muß . Was aber am

meiſten Kopfzerbrechen macht : niemand weiß ,
was uns der Aufbau zerſtörten Feindeslands ,
die Wiedergutmachung , koſten wird .

Der Hausfreund — ſo mag der geneigte Leſer
denken — wirft mit den Milliarden um ſich , als
wären es Strohſäcke . Aber Scherz beiſeite ! Was
in ſteuerlicher Hinſicht von uns verlangt wird ,
kann nur ein geſunder Wirtſchafts⸗ und Volks⸗

körper leiſten , und Deutſchland iſt krank , kränker ,
als viele glauben wollen . Aber an uns ſelber liegt
es auch , daß wir geſunden können : wir müſſen
eben zurück zu unſern eigentlichſten Kraft⸗
quellen ! Die alte Schaffensfreudigkeit muß von
unſerem Volke Beſitz nehmen , denn wohin ſollls
führen , wenn ſogar die Erntearbeiter einen großen
Ausſtand machen ? Hoffnung auf beſſere Tage
für Kind und Kindskind muß den Pflug des

Bauern , das Rüſtzeug des Arbeiters , die Feder
des Beamten führen . Ein jeder , er ſtehe auf
der beſcheidenſten Lebensſtufe , wiſſe , was er dem

Ganzen ſchuldig iſt . Unſre Regierenden ſollen
wieder ſein Verwalter und Mehrer deutſcher Ehre
und Tüchtigkeit . Die Stifter und Wächter des

Rechts ſollen ſich immerfort bewußt bleiben , daß
Vernunft der Geſetze , nicht Ueberreichtum an ſol⸗
chen den Schutz des Einzeldaſeins wie der öffent⸗
lichen Wohlfahrt verbürgt . Wir wollen aufs

neue den Geiſt der Zucht und Ordnung unter uns

befeſtigen , denn die Tür zur Freiheit iſt für
viele zu raſch aufgeſtoßen worden , daß ſie mit
dem Zwang gleich aller Würde ſich begaben .
Statt der Anbetung des goldenen Kalbs braucht
es wieder die rechte Andacht für das Leben in
der Natur und für das unverlierbar Große und

Schöne , das auserwählte Geiſter uns geſchenkt
haben. Uuẽnd endlich müſſen wir heraus aus einer

Stimmung , als wäre der Weltuntergang nahe ,
oder doch als müſſe nach unabänderlichem Geſetz

der Körperwelt unſer Deutſchland zerfallen
Nein ! noch läßt der Hausfreund ſich ſeinen feſten
Glauben nicht nehmen . Seit zwei Jahrtauſenden
hat die Vorſehung unſer Volk geführt , es wie
oft aus den Zerwürfniſſen dieſer Erde heil her⸗
vorgehn laſſen , ihm in dunklen Stunden ſeiner
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Geſchichte ſtarke Helfer geſandt . Auch unſer Säcke von verſchiedener Größe und Geſtalt ; und

Marſch durch die Wüſte — er mag vierzig Jahre auf den Säcken ſtanden verſchiedene Zeichen ; auf
oder länger dauern — muß eines Tags ins Ge⸗ den einen eine Krone , auf dem andern ein Wap⸗
lobte Land führen . Ein neues Geſchlecht wird pen , auf dem dritten ein Kelch uſw . Indem er

heranwachſen , dem unſre Lehrenden ( nicht Drill⸗ ſo voll Verwunderung umherſchaute , deuchte es

meiſter , ſondern Freunde der Jugend ) mit dem ihm , als hörte er von jemanden die Worte :
Sinn für das geſunde Neue die Ehrfurcht der „ Lang zu ! « Das ließ er ſich nicht zweimal ſagen ,

Altvordern vor allem Heiligen leinimpfen mögen . und er wollte ſogleich den Sack hinwegtragen ,
Dann wird auch der deutſche Name im Ausland der eine goldene , mit Perlen reich verzierte Krone
u neuen Ehren kommen . Und einmal wieder als SeI führte . Aber ach! der Sack war ſo

ſchwer , daß er ihn nicht lupfen konnte . Er verſuchteiegt der verjüngte Aar ins Sonnenlicht !

Die Säcke .

Von Ludwig Aurbacher ( F 1847) .

in armer Bauersmann fuhr eines Tages von

der Schranne aus der Stadt nach Haus ,
und er zählte während des Fahrens die

wenigen Gulden , die er aus dem verkauften Ge⸗
treide gelöſt hatte , und er rechnete aus , daß

wenn er die ſchuldigen Steuern abgetragen und

das Nötigſte für das Hausweſen beſtritten , ihm

nichts übrig bleibe , womit er ſich und ſeinem
Weibe und ſeinen Kindern auch nur einen Tag

gütlich tun könnte . Indem er ſo in traurigen
Gedanken ſaß und langſam auf der Straße da⸗
hinfuhr , raſſelten prächtige Kutſchen und ſtampf⸗

ten ſtattliche Roſſe vorbei ; und die in den Kut⸗
ſchen ſaßen und auf den Roſſen ritten , eilten

nach einem nächſtgelegenen Orte hin , wo ſie die

Abende in Saus und Braus verlebten ; und er

erkannte in ihnen ſo manchen Edelmann und

Kaufmann und Gaſtgeber und Kleider⸗ und
Schuhmacher , lauter vornehme Herren . Bei
dieſem Anblick regte ſich in ſeinem Herzen Miß⸗
gunſt und Aerger , und er überlegte bei ſich , wie
ſo gar ungleich und ungerecht Würden und Bür⸗

den , Freuden und Leiden verteilt ſeien unter den

Menſchen . Damit legte er ſich unmutig in den

Wagenkorb nieder , und indem er von der Straße
ab einen Seitenweg einſchlug , ſo ließ er die

Rößlein langſam fürbaß ziehen und er ſelbſt
ſchlief ein . Da hatte er folgenden Traum : Es
deuchte ihm , als käme er in einen großen , präch⸗
tigen Saal , und an den Wänden umher lagen

es nun , den zweiten und den dritten weg⸗
zutragen ; aber auch ſie waren ſo ſchwer ,
daß er nach wenigen Schritten unter ihrer
Laſt niederſank . Und ſo verſuchte er es

auch mit den folgenden , die ihm ebenfalls

zu ſchwer waren . „ Hm ! “ dachte er ſich ;
Heiner wird mir doch gerecht ſein ; und hat

er anch weniger Koſtbares in ſich , ſo iſt es

doch etwas , und ich kann immerhin zufrie⸗
den ſein . “ Er verſuchte es weiter und weiter ,
und endlich fand er einen , dener leicht fort⸗

zubringen gedachte . Wie er ihn nun aber

näher betrachtete , ſo ſah er , daß er einen

Pflug als Zeichen führe ; und er ſagte :

„ Der ziemt mir , einem Bauersmann , und der

Herr hat ihn ſicherlich für mich beſtimmt . “
Und er hob ihn auf und ging davon , des obgleich

geringen Schatzes froh , den der Sack verbarg .
Darob erwachte er . Und der Wagen mit den

Rößlein hielt eben an vor ſeiner Hütte , und

Weib und Kinder kamen herbei und grüßten

ihn . Er aber rieb ſich die Augen aus und über⸗

dachte den ſeltſamen Traum , den er gehabt , und

was in demſelben für eine Bedeutung liege .
Die Mutter kam indes näher herbei und ſagte :

„ Vater , du haſt wohl ein Mäßlein zu viel ge⸗

trunken , daß du ſo verſtört dreinſiehſt ?“ Sein

Angeſicht erheiterte ſich aber , und er langte der

Mutter den Beutel zu und ſagte : „ Da , nimm !

Schwer iſt er zwar eben nicht ; aber Gott ſei ' s

gedankt ! es iſt gerade ſo viel , als wir brauchen ;

und was will man mehr ? “
Darauf ſtieg er vom Wagen , und er drückte

ſeinem Weib die Hand und nahm die beiden

kleinen Kinder auf den Arm und trug ſie in

die Stube . Drauf , als die Mutter eine Schüſſel
voll Milch herbeigeholt , zog er den Wecken her⸗

vor , den er mitgebracht , und brockte ein , und

ſie alle aßen . Und er erzählte der Mutter den

ſeltſamen Traum und ſagte , was daraus zu
lernen ſei ; und ſie genoſſen in ihrer armen Hütte
eine Freude , wie ſie jene Herren in ihren Kut⸗

ſchen und auf ihren Roſſen und bei Bier und

Wein und Schinken und Paſteten an jenem Abend

wohl nicht gehabt haben .
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Hätte die Natur ſo viele Geſetze als der Staat ,
Gott ſelbſt könnte ſie nicht regieren . Börne.



Retter ſein aus der innern und

ter zu Freiburg i. (Nach einem alten

„ 3 ' friburg in der Stadt . “

8 ar es nicht um die Mitte des Oſtermonds ,
als der Hausfreund wieder einmal nach
geraumer Zeit über den Münſterplatz zu

Freiburg ſchritt ? Der Lenz hatte kurz vorher
zu grünen angefangen , aber nun bekriegte ihn
ſein unwirſcher Vorgänger , der Winter , mit
einem ſcharfen Nachtrupp und das zaghafte Grün
der Gärten begrub er unterm kalten Weiß .
Vom Schauinsland aber , der den Freiburgern
ſozuſagen in die Fenſter guckt , wehte es kalt in
die Straßen der Dreiſamſtadt , daß der Haus⸗
freund den Mantel enger um Schulter und
Hüften zog .

Wie er ſo durch den Schnee tappte , ward
dem Hausfreund unſagbar traurig ums Herz .
Gleich den Vorboten des Lenzes lagen unzählige
Hoffnungen der Vaterlandsfreunde verſchüttet .
Gab es nach dem Zuſammenbruch deutſcher
Wehrmacht und Wirtſchaftskraft noch eine Auf⸗
erſtehung ? Wer konnte den Gegenwärtigen ein

äußern Not ? Woran ſollten die

Künftigen Halt und Stütze fin⸗
den ?

Wie der Hausfreund in ſolchen
Gedanken ſich verſtricken wollte ,
klangen da nicht mit einemmal

wunderſame Laute an ſein Ohr ?
Ein wahrer Troſtgeſang ? Drü⸗

ben , vom Firſt des Hauſes zum
ſchönen Eck, worinnen Chriſtian
Wenzinger , der Maler und Bildner ,
vor mehreren Menſchenaltern kraft⸗
und ziervolles Werk geſchaffen ,
erhob ſich des Frühlings ſanfte
Stimme , und ſiehe ! das Flocken⸗
treiben hörte auf und ein reiner ,
gütiger Himmel fing über der
Münſterturmſpitze ( ſie iſt die

ſchönſte in deutſchen Landen ) zu
blauen an , alſo daß im Herzen
des Hausfreunds eine neue Zu⸗
verſicht aufkeimte . Ihm war , als
ſollt ' er mit unſerer Lieben Frauen
Münſter innige Zwieſprach halten .
Wie er daſteht , gleichſam für die
Ewigkeit gebaut , ein Denkmal tief⸗
gläubigen Sinns , inbrünſtig tätiger
Gottesverehrung , ſo überragt die⸗
ſer Tempel ſeit Jahrhunderten der

Altſtadt maleriſches Häuſergewirr .
Seine Schöpfungsgeſchichte iſt ein
großes Stück Geſchlechter⸗ und
Geiſtesgeſchichte . Aber niemand ,
auch der Hausfreund nicht , weiß
zu ſagen , wer eigentlich der Haupt⸗
baumeiſter des Freiburger Mün⸗
ſters geweſen . Es ſcheint ganz

ſeins geworden zu ſein mit dem Begriff des

Göttlichen . Darum wohl überkommt ein ſo
ernſtes und doch ſo wohltuendes Gefühl einen
jeden , der —ſei es ſelbſt auf alltäglichem Gange
T ſein Aug ' zu Turm und Langhaus , zu Fenſtern ,
Bogen und Säulen dieſes unvergleichlich ſchönen
und beziehungsreichen Bauwerks erhebt . Und
wenn gar an Freitagen , um die elfte Stunde
vor Mittag , zur Erinnerung an Jeſu bitteres
Leiden und Sterben die Hoſanna⸗Glocke zu beten
anfängt , dann breitet ſich wunderbare Weihe

über den Münſterplatz zu Freiburg und pflanzt

Stich. )

ſich zu nachbarlichen Giebelhäuſern , zu engen ,
heimeligen Gäßlein , zu dem eigenartig ſtim⸗
mungsvollen Gottesacker drüben in Herdern , zu
den Waldgängen des Schloßbergs fort .

Von einer der vielen Schriften , die zu des
Münſters Lob und Deutung geſchrieben worden ,
weiß der Hausfreund den Spruch , den die Hoſanna
am Haubenſaum trägt , und er lautet alſo :
„ O König der Herrlichkeit , bringe den Frieden .
Schallt mein frommes Geläut , hilf deinem Volke , Marial “
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Und wer möchte nicht in den Wohllaut der jährigen Krieges
Hoſanna⸗Glocke alle guten Wünſche legen für

rieges und der Erbfolgekriege im glei⸗
chen und nächſten Jahrhundert . Nus ſchwediſcher

Fortbeſtand und Gedeihen dieſer ſchönen Stadt , Gewalt fällt Freiburg 1644 in die Hände der
der Siedelung und der Siedler , zuſamt einer Bayern, welche im Auguſt des gleichen Jahres
geſegneten Landſchaft .

Wenn man das Jahr 1920 ſchreibt , blickt
Freiburg auf ein achthundertjähriges Beſtehen
zurück . Seine Gründung als Stadt verdankt
es dem Herzog Konrad , einem ſtreitbaren Fürſten
aus dem Geſchlechte der Zähringer , das ſeit dem
zehnten Jahrhundert den Breisgau beherrſchte
und von deſſen Stammburg nördlich der Stadt
noch ein Ueberbleibſel in Turmgeſtalt von be⸗
waldeter Höhe herabgrüßt . Mit
Freiheiten bedacht , wie das reiche Köln ſie
beſaß , von
der Natur

außerordent⸗
lich begün⸗
ſtigt , am

Kreuzungs⸗
punkt be⸗

deutſamer
Handelswege

gelegen ,
blühte die

junge Pflan⸗
zung raſch

empor . Zu
Herren hatte
ſie, nachdem

mit dem

fünften
Bertold der

herzogliche
Zweig des

Zähringer
Geſchlechts
erloſchen
war , die

am Loretto und Schönberg den Franzmännern
eine furchtbare Schlacht lieferten .

Von 1677 an bildet die Hauptſtadt der vorder⸗
beſterreichiſchen Lande zwei Jahrzehnte lang ein
Juwel der Krone Frankreichs und kehrt dann
zum Erzhaus zurück , mit deſſen Schickſalen das
vielgeprüfte Gemeinweſen noch längere Zeit aufs
engſte verknüpft bleibt . Auch nach dem Ueber⸗
gang Freiburgs an das Großherzogtum Baden

ähnlichen wird die Breisgauſtadt von großen geſchichtlichen
Ereigniſſen erfaßt : während der Befreiungskriege

1813/14

wohnen in
Münſter⸗

nähe die ver⸗
bündeten

Herrſcher
mit ihren

Ratgebern ,
und die

Sturmjahre
1848 und

1849 werfen
ihre Wellen

auch hierher .
Schon hatte
ein bedeut⸗

ſamer
wirtſchaft⸗
licher und

Roltecks⸗Denkmal zu Freiburg i. Br. im Jahre 1862.

geiſtiger Auf⸗
ſchwung der

Stadt begon⸗
nen , der faſt
während des

ganzen neun⸗

Grafen von Urach ; freiwillig jedoch begab ſich zehnten Jahrhunderts und in nächſter Folge⸗

Freiburg 1368 in den Schutz des Erzhauſes
Oeſterreich , mit dem es dann Jahrhunderte hin⸗
durch, bis zum Anfall an Baden 1806, Freud
und Leid teilen ſollte . Hinter wehrhaften Mau⸗
ern lebte während des ganzen Mittelalters ein
werktägiges , den Gütern und Freuden dieſer Welt

nicht abgeneigtes , in der Not willensſtarkes ,
auch in frommem Werk geübtes Völklein . Reges
Zunftleben erblüht ; die Hochſchule , 1457geſtiftet,
verbreitet weithin den Glanz der Wiſſenſchaft.
Maximilian I. hält 1498 zu Freiburg einen

Reichstag. Die Vollendung des Münſters regt
zu weiterer Bautätigkeit an . Um 1530 erſtellt
Meiſter Lienhart von Ettlingen mit vieleu Ge⸗

ſellen das Kaufhaus ; am Franziskanerplatz ent⸗

ſtehen Rathaus und Hochſchulgebäude . Aber

ſchon ſteigen Schatten auf . Der befeſtigte Platz

erwehrt ſich der Bauernunruhen um 1525 , doch
ſchwer laſten auf ihm die Schreckniſſe des Dreißig⸗

zeit anhielt , und immer konnte der Lobſpruch

Hebels , des Sängers aus dem Markgräflerland ,
gelten :

z ' Friburg in der Stadt ,
ſufer iſch ' s und glatt .

Der Hausfreund hat noch das ſtille , behäbige
Freiburg jener Tage gekannt , da dies Gemein⸗
weſen kaum mehr als 25000 Einwohner zählte ,
und man beim Verlaſſen des alten Stadtkerns
ins Bereich von Rebgeländ , Wieſen und Aeckern

trat . Heut beſiedeln dieſen köſtlichen Wohnplatz
dreimal ſoviel Menſchen als damals , und die

Stadt hat ihre Gemarkungsgrenzen weit über

die Enge der früheren Ringmauern hinausverlegt .
Wer heute von des Schauinslands oder des Roß⸗

kopfs weſtlichen Vorhügeln, vom Loretto oder

Schloßberg , Umſchau hält , ſieht freundliche Vor⸗
orte ins Grün gelagert . Nach außen wie im
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noch geſagt werden . Was Freiburg auf dem Gebiete

der Volkserziehung , der Geiſtes⸗ und Gemütspflege , des

Wohn⸗ und Geſundheitsweſens , der Naturerſchließung und

Verkehrsausbildung bisher geleiſtet , ſichert ihm eine an⸗

geſehene Stellung unter den Gemeinweſen unſres deut⸗

ſchen Vaterlandes . Mit Hebung der Gewerbtätigkeit hat

dieſes Freiburg aber auch immer anſehnlichere Werte

auf die Wage heimiſcher Volkswirtſchaft gelegt , — bis

der furchtbarſte aller Kriege kam , der auch die Münſter⸗

und Waldſtadt bitterſchwer heimſuchte .
Wie ſo vieles andere liegt nun auch Freiburgs Zukunft

im Ungewiſſen . Wann werden ſeine Bürger wieder un⸗

bekümmert arbeiten , ſorglos das Schöne pflegen , ohne

ſtörendes Nebengefühl der Natur ſich hingeben können ?

Welches wird das Schickſal ſein dieſer erinnerungsreichen

Stadt , jetzt wieder einer Grenzſtadt , von deren licht⸗

ſeligen Häuſervorpoſten und unvergleichlichen Waldfahr⸗

95 ſich ' s nach dem welſch gewordenen Elſaß hinüber⸗

ſieht ?
Aber iſt nicht auch heute ein Freitag und wandelt

nicht der Hausfreund abermals über einen der ſchönſten

Münſterplätze in deutſchen Landen ? Muß er nicht an

95 3 5 1
1

55 und

0. Leben hatten ? Andenſelben Häuſern hin ſchritt ein
8

5 Johann Georg Jacobi , der Hochſchule gefeierter

Innern aber zeigt ſich das Bild flotter Entwick⸗ Lehrer und Dichter , an ſeiner Seite , heiter und

lung , und wenn ſchon zum Leidweſen vieler glücklich, Frau Marie Urſula , das Hirtenmädchen
manches altväteriſch gediegene Bauſtück zum von St . Peter ? Dort , vor dem erkerverzierten

Opfer fiel , ſo blieb doch ein Abglanz verfloſſener Kaufhaus mochte Karl v. Rotteck , Freiburgs

„ Tage an der Stadt hängen. Wie freundlichberühmteſterSohn , ſich begegnet haben mit den

wirkt nicht ſeit ſeiner Freilegung im Jahre 1845 ſtreitbaren Mitkämpen der erſten Landtage .

der Franziskanerplatz mit dem Kreuzgang zwi⸗ Aus dem breit behäbigen Bau weiter vorn ,

ſchen Martinskirche und Pfarrhaus . In jenen kirchenfürſtlichem Sitz , ſchleuderte Hermann von

weihevollen Räumen hat Hansjakob gepredigt ; Vicari folgenſchwere Verwahrungen wider neue⸗

hier ( im Pfarrhaus ) ſchrieb er fröhliche oder res badiſches Kirchengeſetz . Vor dieſem Brunnen

gallige Geſchichten, je nachdem . Vor der Woh⸗ übte ſich einer in der Kunſt des Zeichnens , der

nung des berühmten Seelſorgers und Bücher⸗ ſpäter die Welt mit ſeinem Ruhm erfüllen ſollte

manns beſchatten hohe Kaſtanienbäume das Anſelm Feuerbach . Aus der Tür nicht weit

Denkmal des Bertold Schwarz , eines Barfüßer⸗ davon les iſt jetzt ein Bild der Muttergottes

mönchs, von dem es heißt , er habe um 1350 darüber gemalt ) ſchritt in aller Morgenfrühe

allhier das Schießpulver erfunden. Meiſter Liſzt , der hochgefeierte , zur Orgelbank
mit 15

1 5 des Breis⸗ im Münſter

gaus geheißen , eine der geſegnetſten und beſt Das alles leider liegt weit , weit urück ; esiſt

angebauten Gegenden Deutſchlands .Ein Kranz eine entgötterte , düſtreWelt gewe ulen

blühender Kleinſtädte umgibt die größere Schwe⸗ halben will Altes das Neue verdrängen , und

ſter : da iſt Emmendingen am Fuße der Hoch⸗ des Hausfreunds Seele fragt voller Qual , was

burg , eine flott aufſtrebende Siedlung , Grab⸗ werden ſoll . Aber horch ! hebt nicht die ver⸗

hüterin von Goethes Schweſter , der Frau Ober⸗ traute Stimme des Freitags wieder an ? Singt

amtmann wehmütigen Gedenkens Da ſind ferner nicht Freiburgs Glocken⸗Aelteſte dem Hausfren

das werktätige , von der Kaſtelburg überragteabermals die Leidgedanken hinweg ? Hab Dank

Waldkirch und nahe dem Markgräflerland das für dein Läuten , ehrwürdige Hoſanna ! Menſchen⸗
uralte Staufen mit ſeiner Fauſtſtube im „ Löwen “ . tröſterin , Menſchenmahnerin eit mehr als ſechs

Hierher gehören auch das ſchickſalsreiche Breiſach , Aabre 50 5 bee 36

vom Welſchland jetzt nur noch durch den Strom einem glücklicheren Geſchlecht ! Das Haus , das
( und auch durch dieſen kaum ) getrennt , und En⸗ du bewohnſt , Unſrer lieben Frauen Münſter,

Dingen am Eingang in das Kaiſerſtuhlgebirg .ward es von andern Mächten gebaut als von

Das ſind Freiburgs Nachbarn und häufig auch der Urkraft des deutſchen Gemüts ? Solange

ſeine Schickſalsgenoſſen in den Wirren der Ge⸗ die uns verbleibt , wird auch Freiburg beſtehen.
ſchichte .

8 872

3

Gar vieles könnte zum Lobe der Dreiſamſtadt
Wilhelm Schlang .
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Hundert Zahre badiſcher Derfaſſung .
m 22 . Au guſt 1918 waren es hundert

Jahre , daß unſer Heimatland Ba⸗
den eine Verfaſſung erhielt , das iſt

ein geſchriebenes Geſetz über die Einrichtung
des Staatslebens . Juſt fünf Jahre zuvor , im
Morgenrot der Freiheitskämpfe , war der „ Haus⸗
freund “ von Lahr aus zum erſtenmal als
Kalendermann auf die Wanderſchaft gezogen .
Schaut ihn nur auf dem Titelbilde an , den
freundlichen Erzähler unter ſeiner biedern Ge⸗
ſellſchaft ! Ja , ſie war ſchlicht und gemütvoll ,
aber auch ſeltſam und rückſtändig nach unſern
heutigen Begriffen , jene Biedermeierzeit ! Sie
hatte hohe gemütvolle , ja poetiſche Reize der
Einfachheit , des Geſchmackes und des Schön⸗
heitsſinnes . Aus der Liebe und Anhänglichkeit
an die Heimat aber erwuchs jener Zeit auch der

lhe Patriotismus zur Verteidigung der heimat⸗
ichen Scholle in den Befreiungskriegen .

Und von dieſer Zeit der hundert Jahre badi⸗
ſcher Verfaſſung möchte der „ Hausfreund “ ſeinen
Leſern aus ſeiner Erinnerung berichten : wie er

4 durchwanderte , die Zeit der Mundtotmachung
es Bürgers durch die hohe Bureaukratie , durch

Revolution und Reaktion zur endlichen Erfüllung
des deutſchen Einigungsgedankens , und darnach
durch die Zeit des ſtillen und überflüſſigen Wohl⸗
behagens und des Parteigezänks zum jähen Er⸗

wachen der heutigen Tage .
Vor hundert Jahren war Großherzog Karl

am badiſchen Staatsruder . Er war ſeinem um
Baden hochverdienten Großvater Karl Friedrich
feit 1811 in der Regierung gefolgt . Wenige
Monate nach Inkrafttreten der Verfaſſung , die
am 29 . Auguſt 1818 im Karlsruher Regierungs⸗
blatt bekanntgegeben wurde , ſtarb der Groß⸗
herzog . Am 22. Auguſt 1818 hatte er im

Renchtalbad Griesbach die Verfaſſungsurkunde ,
welche bis hundert Jahre ſpäter in ihren weſent⸗
lichen Beſtandteilen das Grundgeſetz des Landes

bildete , unterzeichnet . Schon im Jahre 1808

hatte Karl Friedrich ſeinem Lande die Zuſage
gemacht , eine „ Landespräſentation “ zu bewilli⸗

gen , um das Band zwiſchen dem Landesfürſten
und den Staatsbürgern feſter zu knüpfen . Das
war nämlich eine Notwendigkeit . Der Groß⸗

herzog war vom ehemaligen Markgrafen und
Kurfürſten ſeit 1806 zum Großherzog aufgerückt

Nundhatte durch Guttatsſchenkung und Zuſammen⸗
ſtückelung ſein Großherzogtum auf die heutige
Größe von 250 Quadratmeilen mit damals

900 000 Einwohnern gebracht . Und er erkannte ,
daß eine volkstümliche Verfaſſung das beſte
Mittel ſei , um dieſe verſchiedenartigen Beſtand⸗
teile des neugeſchaffenen Staates zuſammen⸗
zukitten .

Nach vielen Anläufen, Entwürfen und Schwan⸗
kungen der Regierung erhielt die Ausarbeitung

Hebels Ri iul . Hausfr. 1920
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des Staatsrats Nebenius endlich durch eine be⸗
ſondere Kommiſſion und den Landesherrn die
endgültige Zuſtimmung . Merkwürdigerweiſe
war die Verfaſſung nach dem Muſter der „ Kon⸗
ſtitution “ ausgearbeitet , welche der ruſſiſche
Kaiſer Alexander I. dem polniſchen Staate gab .
Den Landeskindern des Großherzogs aber war
die Verfaſſung ſo gut badiſch auf den Leib ge⸗
ſchnitten , daß ſie den allgemeinen Beifall im
Volke fand .

Hatte doch damit die „ Freiheit des Bürger⸗
tums “ einzuſetzen begonnen : die freie Wahl der

Abgeordneten zur Vertretung in die Landſtände ,
die Ausſprache der Wünſche nach Selbſtbeſtim⸗
mung und manch anderes . Wer das fünfund⸗
zwanzigſte Lebensjahr zurückgelegt hatte , Staats⸗
beamter oder Gemeindebürger war , durfte die

Wahlmänner wählen , welche den Deputierten
ernannten . Nicht ſtimmberechtigt waren alle
Hinterſaſſen , Bedienten , Ortsarmen . Die Tages⸗
blätter jener Zeit der erſten Wahlen ſind voll
von Lobeserhebungen über das „hochwichtige
Geſchäft der Deputiertenwahl , das unwider⸗

ſprechlich bekundete , in welch bedeutendem Grad
der Sinn für freies Bürgertum und öffentliches
Volksleben ausgebildet war . “ Ein Verſuch , die

Entſcheidung der Wahlmänner zu beeinfluſſen ,
fand in den Tagesblättern nicht ſtatt , man be⸗

gnügte ſich mit dem Aufruf : Dem Würdigſten
die Stimme zu geben .

Von jenen bedeutendſten erſten Wortführern
der Landesdeputierten hat der „ Hausfreund “ aus

ſeiner Jugendzeit noch einige Namen von gutem
Klang im Gedächtnis : den Freiburger Profeſſor
und Geſchichtſchreiber Karl v. Rotteck , der den

größten Einfluß auf ſeine Mitwelt ausübte durch
ſeine liberalen Ideen und Ideale für eine auf
das Vernunftrecht gegründete Rechtsorganiſation ;
den Mannheimer Hofgerichtsrat Adam v. Itz⸗
ſtein , den Freund Heckers , und den Lahrer Ober⸗
amtmann v. Liebenſtein .

Aber nichts gewähren die Götter den Sterb⸗
lichen ohne den Kampf . Gleich zu Beginn der

erſten Tagung der Landſtände im Jahre 1819

fanden heftige Redeſchlachten ſtatt , und es wurden

Anträge geſtellt : auf freien Handel im Innern
der deutſchen Bundesſtaaten , auf Abſchaffung
der Fronden und Zehnten , Errichtung von Ge⸗

ſchworenengerichten , auf öffentliches Verfahren
bei Rechtsſtreitigkeiten , Verantwortlichkeit der

Miniſter und noch vieles andere — eine anſehn⸗
liche Wunſchliſte ! — Wenig genug kam davon

zur Erfüllung !
Großherzog Ludwig , der auf Karl folgte , war

ein echter und rechter Rückſchrittler und wollte

von den liberalen Anwandlungen ſeiner Abge⸗
ordneten nichts wiſſen . Er löſte 1824 den Land⸗

tag auf , weil er das Militärbudget nach der
Regierungsvorlage verwarf . Es kam daraufhin
eine gefügigere Volkskammer zuſammen 55 nur



drei Demagogen , wie die Liberalen damals

hießen , die der Regierung alles bewilligte , was

ſie wollte . Zwar trat anfangs der dreißiger

Jahre unter Großherzog Leopold , der ſich ſtreng
an die Verfaſſung hielt und die Wahlen zur
Kammer unbeeinflußt vom Regierungsdruck vor

ſich gehen ließ , eine Beſſerung ein . Miniſter

Ludwig Georg Winter leitete in gemäßigt libe⸗
ralem Sinne die Geſchicke unſeres Landes . Er

erfreute ſich großer Volksbeliebtheit . Aber als

nach Winters Tod im Jahre 1838 der reaktio⸗
näre Blittersdorf ans Ruder kam , ein Mann

nach Metternichs Herzen , wurde der Konflikt
zwiſchen der Volksvertretung und der Regie⸗
rungsoppoſition verſchärft . Eine beſondere
Schuld daran trug die unſinnige Handhabung
der Zenſur . Eine Ausſprache in der Preſſe oder

durch Volksſchriften war nach öſterreichiſchem
Muſter unterſagt , ſo daß die Erbitterung im
Lande wuchs . Statt unterrichtender politiſcher
Leitartikel in den Tageszeitungen wurden die

Regierungsmaßnahmen mit Groll und beißendem
Spott darin behandelt .

In dieſe erregte Zeit fiel die Feier des fünf⸗
undzwanzigjährigen Verfaſſungsjubi⸗
läums am 22 . Auguſt 1843 . Ueberall im
Lande waren Feſtverſammlungen mit zündenden
Vaterlandsreden abgehalten worden , in denen
bitter Klage geführt wurde über die Nichtdurch⸗
führung der in der Verfaſſung niedergelegten
Volksrechte . Der Demokrat Itzſtein ſprach im
Bad Griesbach gegen die Regierung des Mini⸗

ſters Blittersdorf ; Karl Mathy erzielte durch
die Herausgabe ſeiner Schrift über die Ver⸗

faſſungsfeiern in Baden einen Rieſenerfolg .
Nach Blittersdorfs Abberufung vom badiſchen

Miniſterpoſten und Karl Theodor Welckers Er⸗

nennung zum Bundestagsgeſandten wurde die
nationale Hoffnung in Deutſchland neu belebt ,
und nach der Sturm⸗ und Drangperiode der

dreißiger und vierziger Jahre kam das Revo⸗

lutionsjahr 1848 . Hecker , Struve , Herwegh ſind
die bekannten Namen der Führer jener ſtürmi⸗
ſchen Zeit in Baden . Auch der „ Hausfreund “
war ein Freiheitsſchwärmer und gedenkt noch
heute in ſeinen alten Tagen des Hecker⸗Liedes :

Seht , da ſteht der große Hecker , eine Feder auf7 8 8
dem Hut ,

Seht da ſteht der Volkserwecker , lechzend 100
Tyrannenblut .

Am 7. April 1860 verkündete die Oſterprokla⸗
mation des damaligen Großherzogs Friedrich
die Reform der Verfaſſung : Freiheit und Selb⸗

ſtändigkeit der Kirchen , Mitarbeit der bürger⸗
lichen Elemente bei der Staatsverwaltung ,
Uebertragung der Polizeiſtrafgewalt an die

Richter , Einführung der Freizügigkeit und der

Gewerbefreiheit , ſtaatliche Aufſicht über die

Volksſchule , Vereinsfreiheit , Ausgeſtaltung der

Gemeindeverfaſſung — ein weites Feld der

Tätigkeit , ein großes Ziel vieler Wünſche ! In
den ſechziger und ſiebziger Jahren waren die

Miniſter Roggenbach , Edelsheim , Mathy , Lamey ,
Jolly und Turban die Berater des Großherzogs .
Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 1864 , der öſter⸗
reichiſche Krieg 1866 und der franzöſiſche Krieg
1870 hatten auch mitbeſtimmend eingewirkt auf
die politiſche , wirtſchaftliche und verfaſſungs⸗
mäßige Entwicklung des Landes .

Dreiundzwanzig Jahre , von 1859 , dem Ab⸗

ſchluß des Konkordates mit dem Papſt , bis zum
Jahre 1882 , waren durch Streitigkeiten mit
dem Erzbiſchöflichen Stuhle in Freiburg aus⸗

gefüllt . Die Abgeordneten Lender , Lindau und

Baumſtark , ſpäterhin Wacker und Fehrenbach ,
waren die Verfechter der Rechte der katholiſchen
Kirche und Führer des Zentrums in der badi⸗

ſchen Kammer . Bei dieſer Gelegenbeit will der

„ Hausfreund “ auch des letzten Vorſitzenden der
Demokraten im badiſchen Landtag gedenken ,
Karl Heimburgers , und der Führer der ſozial⸗
demokratiſchen Partei , des auf dem Felde der

Ehre gefallenen Ludwig Frank , und des Wilhelm
Kolb ; von den Vertretern der liberalen Partei
hat der „ Hausfreund “ in ſeiner Darlegung ſchon
eine Reihe hervorragender Männer genannt .

Miniſter Jolly war mit dem Großherzog
Friedrich beſtens beſtrebt , die geiſtige und ma⸗
terielle Entwicklung des Landes nach den Grund⸗

ſätzen der Verfaſſung in liberalem Sinne zu
fördern , was allerdings ſchwere konfeſſionelle
Kämpfe ſpäterhin im Gefolge hatte . Die obli⸗

gatoriſche Zivilehe und die Standesämter wur⸗
den 1869 , die gemiſchte Volksſchule 1876 ein⸗

geführt , ferner die Unverletzlichkeit der Abgeord⸗
neten in Ausübung ihrer Redefreiheit in der

Kammer , das allgemeine geheime Wahlrecht
aller Staatsbürger , was allerdings erſt 1904

den Abſchluß fand in der Wahlreform des direk⸗
ten Wahlrechts zur Zweiten Kammer und der
Neubeſetzung der Erſten Kammer . Aber erſt die

Forderungen der neueſten Zeit ſollten dem Lande
als wichtigſte Verfaſſungsänderung die Verhälk⸗
niswahl beſcheren , wonach auch gerechterweiſe
die Minderheiten zu ihrer Vertretung im Land⸗

tage gelangen ſollten .
Die fünfzigjährige Verfaſſungsfeier

am 22 . Auguſt 1868 konnte manche Errungen⸗
ſchaften aus der Verfaſſung verzeichnen . Aber
jetzt war es keine innerpolitiſche Angelegenheit
mehr, welche die Herzen der Jubiläumsfreunde
bewegte , ſondern die Forderung nach einem

größeren , einigen deutſchen Vaterlande , das aus
der Viel⸗ und Kleinſtaaterei heraus eine deutſche
Nation werden ſollte . Miniſterialrat Kiefer , der

verdienſtvolle Führer der Liberalen im badiſchen
Landtag , gab in Wort und Schrift dieſem
Wunſche lebhaften Ausdruck . Und was ſich alle

Vaterlandsfreunde träumten , kam im Jahre
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1871 zur freudigen Erfüllung : die Gründung
des deutſchen Kaiſerreiches . Volk und Fürſt
unſeres Heimatlandes hatten diefer Reichseinheit
große Opfer gebracht . So hat die verfaſſungs⸗
mäßige Entwicklung im badiſchen „Muſter⸗
ländle “ , wie es von der Reaktion höhniſch ge⸗
nannt wurde , während des vergangenen Jahr⸗
hunderts nicht ſtillgeſtanden : der freiheitlichen
Volksentwicklung und dem Geiſte der Zeit muß
jedwede Verfaſſung Rechnung tragen und Opfer
bringen können .

Und wenn wir am 22 . Auguſt 1918 das
hundertjährige Verfaſſungsjubiläum
in aller Stille ohne Gepränge und Feſtlichkeiten
begingen , ſo zwang uns dazu die f
des Krieges .
Dankbarkeit der Segnungen gedenken , welche die
hundertjährige Verfaſſung für das badiſche Volkund Land gebracht hatte .

Unſere vom Geiſt der Demokratie durchwehte
Zeit hat uns nunmehr ganz umdenken gelernt .
Schon während des Krieges waren wir auf dem
Beg zur parlamentariſchen Regierungsform , um
den feierlichen , ſtarren Konſtitutionalismus zu
hegraben . Ihn konnte noch mit feſter Hand der
eiſerne Kanzler des Reiches aufrechterhalten ,
weil er der Mann der ſelbſtherrſchenden Gewalt
war , dem wir vertrauen durften . Aber wech⸗
felnde Regierungsſyſteme mit ihrem Zickzackkurs ,
kwie wir ſie ſeit Bismarcks Entfernung aus dem
Amte hatten , mußken den Untergang dieſes
Syſtems nach ſich ziehen . Die Revolution in
den erſten Novembertagen des Jahres 1918 hat
auch in Baden den Umſturz der monarchiſchen
Verfaſſung gebracht . Am 13 . November wurde
die badiſche Volksrepublik ausgerufen , der Groß⸗
herzog verzichtete für ſich und ſeine Nachfolger
kuf den Thron . Eine neue Verfaſſung auf
breiter ſozialer und demokratiſcher Grundlage
kwird künftighin die junge badiſche Republik auf
ihrem Wege begleiten , hoffentlich zu ihrem Wohl
und Segen .

Und abermals nach hundert Jahren ,
am 22 . Auguſt 2018 , will ich desſelbi⸗
gen Weges fahren , ſo ſpricht der „ Haus⸗
freund “ zu ſeinen Leſern in Anlehnung an ein
deutſches Dichterwort . Welchen Schickſalsweg
wird die Verfaſſung bis dorthin gemacht haben ?
Der „ Hausfreund “ wünſcht ihr eine glückliche
Entfaltung , damit ſie für unſer Heimatland Badenein Hort werde bürgerlicher Freiheit , politiſcher
Klugheit, ſozialen Ausgleichs und kulturellen
Fortſchrittes !
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Weil die Menſchen ſehr geneigt zum Aufſchieben
und zur Langſamkeit ſind , ſo kann man ſicher darauf
technen , daß man die Oberhand in einer Sache be⸗

äält, wenn man alles ohne den geringſten Verzug
unternimmt . Georg Chriſtoph Lichtenberg.

chwere Zeit
Aber trotzdem konnten wir mit

worden .

1

Die Sakramentsbüuerin .
Von Franz Wichmann .

er Steinklopfer am Straßenrande fuhr
erſchrocken auf . Schlamm war ihm ins
Geſicht geſpritzt , Kieſel und Erdbrocken

flogen . Wie die wilde Jagd ſauſte es an ihm
vorüber .

„ Himmelherr — —“ Dem Manne blieb der
Fluch im Halſe ſtecken . Das war ja Hochwürden ,

der da fuhr ! Stola und weißes Chorhemd
ſchimmerten noch einen Augenblick durch das
Dunkel der Bäume . Niederzuknien , um den

Segen zu empfangen , war es längſt zu ſpät ,
nur die graue Mütze mit dem weit vorſpringen⸗
den Schutzſchirm konnte er noch ehrerbietig lüften
Verwundert ſchüttelte er den grauen Kopf .

„ Der da auf die letzten Tröſtungen wartet ,
muß es eilig haben ! “

„ Der Steff vom Sichelhof iſt ' s, “ ſagte der
Bachſchuſter , der eben von Steinhalden daherkam .

„ Iſt der verunglückt ? “ meinte der Stein⸗
klopfer , der ſein Werkzeug zuſammenraffte , um
Brotzeit zu machen .

„ Für ſein Weib hat er den geiſtlichen Herrn
geholt . Die Ev hat ein ſchlimmes Fieber be⸗
fallen . Der Doktor weiß ihr nimmer zu helfen . “

Der Steinklopfer zündete ſeine kurze Pfeife an
und wandte ſich dem Dorfe zu . „ Möge es der
heilige Leib unſeres Herrn tun . Aber ein weiter
Weg iſt ' s bis Roßauen . “

Das kam auch dem Sichelhofer mit jeder
Minute qualvoller zum Bewußtſein . Herwärts
war er den näheren alten Weg gefahren . Aber
in Steinhalden hatte er warten müſſen . Der
Prieſter machte gerade einen Krankenbeſuch .
Bis er zurückkam und das Ornat anlegte , war
eine Stunde verloren . Die mußte eingebracht
werden . Auf der ſteilen alten Straße ging ' s
nicht . Für die war der Wagen zu ſchwer ge⸗

Den Umweg der neuen konnte nur
raſende Fahrt wieder ausgleichen .

Die Pferde dampften und ſchnaubten , mit ge⸗
blähten Nüſtern ſchoſſen ſie dahin , daß zur Seite
die Telegraphenſtangen vorüberflogen , als wären
es Bäume einer Allee . Unausgeſetzt ſchwang
der Bauer die Peitſche .

„ Ihr fahrt ja Eure Gäule zuſchanden, “ be⸗
merkte der weißhaarige Prieſter .

Der Steff ſah nicht um , ſeine geröteten Augen
bohrten ſich in jedes Stück Weges , das die Fahrt
verſchlang . „ Anders tät ' ſie ſterben , Hochwürden .
Und die Ev muß leben . “

„ Das liegt in Gottes Willen , den wir nicht
kennen . “

.
Der Miniſtrant , der neben dem Bauer auf

dem ſchmalen Brette ſaß , läutete heftig . „ Hoch⸗
würden, “ ſtotterte er ganz blaß vor Schrecken ,

„ beinahe hätten wir eine alte Frau überfahren ! “



„ So geht das nicht weiter , Steff, , mahnte
der Prieſter vorwurfsvoll . „ Ihr müßt lang⸗

ſamer fahren . “
Der Sichelhofer blieb halsſtarrig . „ Erſt muß

die Ev verſehen ſein . Der Doktor hat ſie auf⸗

gegeben , wenn kein Wunder geſchieht . Und das

können nur die heiligen Sakramente tun . “

„ Wenn Gott in ſeiner Barmherzigkeit es be⸗

ſchloſſen hat , freilich . “
„ Er muß es , Hochwürden , er muß . Das kann

er doch nicht zulaſſen , daß ich die Ev verlier ' .

Dreißig Jahre ſind wir beieinander geweſen und

kein Kind iſt am Hof. Wer tät ' denn die Wirt⸗

ſchaft zuſammenhalten , wenn nicht ſie .

ihr was gefehlt bis vor drei Tagen .

ſie das Fieber an

Da fällt

8grad wie ein biſſiger
Hund . Von Stund '

NV.
leworden . Tag und

Nacht haben wir

gebetet , aber unſer
Herrgott hat uns

nicht erhört . “
„ Er weiß , was er

tut, “ ſagte ernſt der

Prieſter . „Iſt ' s ſein
heiliger Wille , daß
Euer Weib abberu⸗

fen wird , ſo iſt ' s zu
ihrem Beſten . Ihr
müßt auf alles gefaßt
ſein , Steff . “

Der Sichelhofer
hieb von neuem in
die Pferde , daß ſie
laut aufwieherten .
„Ich kann ' s nicht ,

Hochwürden , ich
kann ' s nicht . Sie

weiß ja , daß ich Hilfe
bring ' . » Fahr ſo

zu Stund ' iſt ' s ärger

ſchnell du kannſt, « hat ſie geſtöhnt , » wenn noch
einer mich retten kann , iſt ' s unſer Herrgott . «
Alſo muß er ' s auch . “

„ Das dürft Ihr nicht ſagen , Steff, “ mahnte der Sichelhofer ,
wieder der Prieſter , „ der Herr läßt ſich nicht

zwingen . “
„ Er muß helfen, “ wiederholte eigenſinnig der gerührt .
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Nie hat

Erſchüttert machte der Prieſter das Zeichen des Kreuzes,

Seine weiteren Worte erſtarben im Geraſſel

des Wagens . Die Straße war trocken und hart

geworden . Eine Staubwolke hüllte die Fahren⸗
den ein , färbte Menſchen und Pferde grau . Ge⸗

ſpenſtiſch leuchteten durch den fahlen Dunſt die

erſten an den Berghang geklebten weißen Häuſer

von Roßauen .
Auß der Luft ſchwamm ein dünner , wimmern⸗

der Klang daher .
„ Jeſus Maria ,

der Sichelhofer .
den Händen die Zügel fallen .

Zum Sterben läuten ' s ihr . “

das Zügenglöcklein ! “ ſtammelte
Totenblaß ließ er aus zittern⸗

„ Zu ſpät iſt ' s.

Der Prieſter erkannte die Gefahr . Er griff
[ die Zügel auf und gab ſie dem Miniſtranten .

85 „ Kommt zu Euch,
8 Steff ! “

Der Bauer ſprang
auf , ſeine rauhe Hand
krampfte ſich zur
Fauſt , kalter Schweiß

ſtand auf ſeiner
Stirn , vergeblich

rang er nach Worten .

„ Der Herr hat ' s
gegeben , der Herr
hat ' s genommen , der
Name des Herrn ſei

gelobt ! “ klang die

[ Stimme des Geiſt⸗

lichen .
Da brach es aus

dem Sichelhofer her⸗
aus in wilder , wahn⸗
ſinniger Betörung
„ Ich — ich — i

hab ' ſeinen Leib ge⸗

bracht . Er mußte

helfen . Aber er hat

nicht gewollt . Ich
glaub ' ihm nimmer ,

er iſt nicht —

Entſetzt über die Läſterung wollte der Prieſter
dem Verblendeten die Hand auf den Münd

legen . Aber im gleichen Augenblick taumelte
griff mit den Händen in die

leere Luft und ſtürzte kopfüber vom Wagen . In
der furchtbaren Erregung hatte ihn der Schlag

Mit zerſchmettertem Haupte blieb er

Bauer , und was in ihm tobte , machte ſich ge⸗ auf der ſteinigen Straße liegen .
waltſam Luft :

fäumt und kein Unrecht getan . “
Der greiſe Prieſter hob warnend die Hand. Sterbeglöcklein läutete .

Seine großen dunklen Augen ruhten halb vor⸗
5198 . 90

wurfsvoll , halb mitleidig auf dem Verzweifelten .

„ „ Wozu haben wir denn an ihn
geglaubt , gebeichtet , gebetet , keine Meſſe ver⸗

Erſchüttert machte der Prieſter das Zeichen
des Kreuzes . „ Und vergib uns unſere Schulden ,

betete er , während immer noch das blecherne
Auch für den Unglück⸗

lichen galt ja das verzeihende Wort der Liebe :
er wußte nicht , was er tat . „ Nun gibt es zwei

„Steff , Steff , Ihr redet wie ein Phariſäer . Kein Tote auf dem Sichelhof, “ wandte er ſich dann

Menſch iſt ohne Sünde . Und wißt Ihr nicht ,
was unſer Heiland geſagt hat ? Wer ſich ſelbſt

erhöhet , der ſoll erniedrigt werden und — — “

an die erſchrocken und hilfreich herbeigeeilten
Dorfbewohner .

„ Die Ev lebt ja, “ rief man ihm zu.
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„ Aber ſie darf ' s nicht erfahren , daß ihr
Mann —“

„ Die Ey lebt ! “ wiederholte erſtaunt der
Prieſter . „ Ja , für wen läutet man denn das
Zügenglöcklein ? “

„ Für den Holzer⸗Bartl . Er iſt unter ſein
Fuhrwerk gekommen . Die ſchweren Stämme

haben ihm die Bruſt eingedrückt . Die Ev iſt
bei Sinnen und wartet voll Vertrauen auf das
heilige Altarsſakrament . “

„ Dein Glaube hat dir geholfen, “ ſagte einige
Tage ſpäter der Pfarrer von Steinhalden , als
er auf dem Sichelhof einen Krankenbeſuch machte ,
mit bewegter Stimme .

Die Ey hatte die Kriſe überſtanden . Raſch
ging ſie der Geneſung entgegen . Nur die Kunde
vom Tode ihres Mannes hätte ſie noch nicht
ertragen können .

Eine Woche ſpäter überſtand ſie auch dieſen
Schmerz und iſt zu hohen Jahren gekommen .

Im Dorfe aber hat ſie nie mehr anders als
die Sakramentsbäuerin geheißen .

Woldemar habermaus .

Eine Oktobergeſchichte von Karl Vetter .

F5
iſt ' s unglaublich ,was ſo ein armer Land⸗

gendarm jetzt im Kriege alles zu tun hat .
Da iſt allein ſchon die Spionengefahr ein

Arbeitszuwachs , und das Stehlen hat auch zu⸗
genommen , von der Hamſterplage gar nicht zu
reden .

Der Woldemar Habermaus iſt vollends zu be⸗

klagen . Er iſt ſeit Jahr und Tag im Walddorfe
Oberhauſen ſtationiert . Er hat die ruhigen
fetten Zeiten vor dem Kriege dort ganz leidlich
verbracht , nun wird in dieſer ſchweren Zeit ſein
Bäuchlein immer ſchmaler und iſt jetzt ſchon

ganz unanſehnlich . Ein Glück nur , daß ſeine
Bauern von Ober⸗ , Mittel⸗ und Niederhauſen
ſelber Hände genug zur Arbeit haben und kein

fremdes Volk brauchen , das immer Scherereien
macht .

Das Gefangenlager im anſtoßenden Amtsbe⸗

zirk ſeines Kollegen macht ihm wenig Sorge ,
denn bisher hat ſich noch kein Ausreißer von
dort hier blicken laſſen , wenigſtens iſt ihm, als
der amtlichen Stelle , nichts dergleichen zur
Kenntnis gebracht worden . Aber das hat ihn
nicht etwa eingeſchläfert und ſicher gemacht , im
Gegenteil , heimlich hegt er den innigen Wunſch,
daß ihm wenigſtens einmal ſo ein Franzoſen⸗
oder Ruſſenkerl in die Hände laufe , denn die

Ober⸗ , Mittel⸗ und Niederhauſener würden dann

gewiß große Augen machen . Vor allem jedoch
wegen Oben wäre es ihm nicht unlieb . Der
wichtigſte Anſtoß zu ſeiner doppelten Wachſam⸗

keit in dieſem Punkte aber war ſein Schwager ,
der als Landſturmmann in eben dieſem Gefangen⸗

lager ſeit dreieinhalb Monaten Wachtdienſt tat .

Der ſchrieb regelmäßig jede Woche einen Feld⸗
poſtbrief und warf darin nur ſo mit Franzoſen ,

Ruſſen und Engländern herum , daß Frau Su⸗
ſanne Habermaus ihrem Eheherrn fortwährend

in den Ohren lag , ob er ihn denn nicht einmal
einladen wollte und ob es denn nicht eine lange
Zeit wäre , wenn ſich Bruder und Schweſter vier
volle Jahre nicht geſehen hätten .

„ Suſanne, “ ſagte er dann regelmäßig im echten
ärgerlichen Wachtmeiſtertone , „ du weißt , wie ich

16
dieſem Punkte denke . Damit Schluß ! Wart ' s

a 828
Dann ſchwieg ſie , denn ſie wußte gar wohl

zu unterſcheiden , ob er „ Suſanne “ oder „ Suſe “
ſagte . Außerdem kannte ſie ſeinen Grund . Er
wollte nämlich auf jeden Fall erſt einen aus⸗

gekniffenen Gefangenen feſtnehmen , denn er ſtellte
es ſich ſehr eindrucksvoll vor , wenn er dann vor
ſeinen Schwager hintreten konnte und ſagen :
„ Mein Beſter , feſthalten ! Ihr laßt ſie ja durch
die Lappen gehen . — Haha ! Wenn wir nicht
wären ! “

So war es zu verſtehen , daß der Wachtmeiſter
Woldemar Habermaus zum erſten vorläufig nichts
vom Einladen wiſſen wollte und zum zweiten im

geheimen hinter einem Ausreißer her war , wie
der Städter hinter einem Stückchen Butter .

Die Frau Wachtmeiſter aber war wie alle

Frauen ; eines Tages ſetzte ſie ſich hin und ſchrieb
eine Einladung an ihren Bruder . So geriet das
Rad ins Rollen , denn gar ſchnell kam die Zu⸗
ſage und mit ihr die denkbar ſchlechteſte Laune
bei Woldemar Habermaus , der durch das ſcheuß⸗

liche Oktoberwetter ſowieſo ſchon übelgeſtimmt
war . Aber wenn man poltert , iſt ' s nicht immer

gut getan .
Im Gaſthof zum Stern , der in Niederhauſen

lag , kehrte eines Spätnachmittags einer ein . Er

ſchien vor dem ſtrömenden Regen Schn “ ſuchen
zu wollen , der ihn ſchon ziemlich Lurchweicht
hatte . Seine Stimmung war ſcheinbar gedrückt
und ſein Weſen ſcheu. Mochte es nun an dem

Wetter liegen oder an einer längeren Wanderung .

Jedenfalls fiel er dem Sternwirt gleich auf . Er

bot kein „ Grüßgott “ wie es hier üblich war ,
ſondern ſagte nur und wie es ſchien mit einiger

Schwierigkeit : „ Gebben Sie mirr bittee um

dieſes eine kleine Snaps und etwas du pain —

Brrott . “
Dabei legte er zwei Papierſcheine auf den

Schanktiſch und ſuchte ſich einen Platz in der

Nähe der Tür .
Der Sternwirt ſieht die Scheine an und ganz

kurz den Gaſt . Das eine merkt er ſofort : Dieſe

Scheine ſind aus dem Gefangenlager von Huns⸗
bichel , 10 Stunden mindeſtens zu Fuß von Nie⸗

derhauſen . Aber er läßt ſich nichts merken und

denkt nur : Ei , ſo pfeift der Fink , macht einen

Bückling und gießt bedächtig einen großen Schnaps



ein . Dabei überlegt er : So machſt du ' s und
ſo . Um ganz ſicher zu gehen , daß der Vogel
nicht auf und davon fliegt vor der Zeit , hat er

einen Fauſtpinſel vollgegoſſen und bringt ihn
dem Fremden hin an den Tiſch , einen Platz ,
gerad recht zum Ausreißen . „ Das Brot bring '
ich gleich, “ ſagt er , um etwas zu ſagen . Der

Fremde ſieht wohlgefällig das Glas an und
nickt . Es dauert aber ſehr lange mit dem Brote .

Faſt wird es dem Gaſte langweilig , denn er iſt die

Zeit über ganz allein zwiſchen den vier Wänden .
Der Sternwirt aber möcht ' ſich derweilen aus⸗

einanderreißen draußen und hat noch nie ſo
leis getuſchelt und geredet wie gerad in der

Zeit und ſoviel aufeinander . Die Bärbel muß
zum Henner laufen , dem Schmied , und der

Seppel zum Schultheiß und die Marie zum An⸗

hofer . Und ſie müſſen ihnen ſagen , daß in der

Gaſtſtube da herinnen beim Sternwirt ein

leibhaftiger , ausgeriſſener Franzoſenkerl ſitzen
tät ' . Der Schmied mußte kommen von ungefähr
zur äußeren Tür herein um einen Veſpertrunk .
Der Anhofer ſollte auch kommen , ein biſſel ſpäter
und die Knecht mitbringen , sber draußen laſſen
vor dem Haus . Wo ' s aber anging , ſollte der
eine den Stutzen vom Anhofer mitnehmen , da⸗
mit ſie dem Franzmann recht den Weg ver⸗
legen könnten . Der Schultheiß aber ſollte tele⸗
phonieren an den Schandarm nach Oberhauſen ,
daß er käme und den Vogel ausnähme .

Bärbel , Seppel und Marie richteten alles

pünktlich aus , während der Sternwirt mit
dem Brot ins Gaſtzimmer zurückkehrte .
dort hinter dem Fauſtpinſel Ehrenräuder Bitter
ſaß , kam ihm plötzlich bemitleidenswert vor , und
ſo langte er nochmals in die Küche, legte einen
Käſe zum Brot auf den Teller und ſtellte beides
vor den Gaſt . Aus Vorſicht hatte er das Meſſer
vergeſſen .

„ Merci, “ wäard ihm zur Antwort .

Dieſer fremde Ton ging ihm wie ein Stich
durchs Herz und jede Anwandlung von Rührung
ſchwand bei ihm mit einem Male . Nur das
Gelingen ſeiner Abſicht beherrſchte ihn von jetzt
an ganz . Er legte gemächlich die Hände auf
den Rücken und machte das gleichgültigſte Ge⸗
ſicht von der Welt . Aber ſein Hirn arbeitete

fieberhaft und nur an ſeinem ſchnellen Atmen
hätte man ſeine innere Erregung merken können .
Im Kopfe nämlich flog ' s ihm herum : Potz Blitz
und Wetter . — Mit dem Rade von Oberhauſen
über Mittelhauſen bis Niederhauſen iſt ' s gerade
bis zum Stern eine halbe Stunde , bei dieſem
Sauwetter reichen dreiviertel kaum . — So ein
Käſebrot hat einer in zehn Minuten hinter , zu⸗
mal wenn er ausgehungert iſt , wie es dieſer
ſcheint . — —

Der Fremde hatte gerade einen feſten Nicker
aus der Hoſentaſche gezogen , aufgeklappt und
aß munter wie ein Holzknecht .

54

zeit . D U
ſehr glänzend ausſah , weil er in Arbeitskleidern
geradeswegs aus der Schmiede kam , ſetzte ſich
ohne weiteres auf den der Tür allernächſten

Wieder arbeitete des Sternwirtes Gehirn und

jetzt wurde ſein Kopf ſchon rot davon: Du mußt
ihn hinhalten , hinhalten — ja hinhalten , wenig⸗

ſtens bis Henner oder der Anhofer oder ſonſt
einer kommt . Darum räuſperte er ſich und

ſagte : „ Schmeckt ' s Ihnen ? “
Der andere nickte , dann aß er weiter .

war ' s nichts ; alſo von neuem .

„ Soll ' s noch weit gehen heut ? “ wurde das

erſtemal überhört — alſo noch einmal . Auch

So

Er legte einen Käſe zum Brok und ſtellte beides vor den Gaſt.

Der ( diesmal war die Antwort nur ein Nicken . Der
Sternwirt wurde ratlos , denn die Unterhaltung ,
die den Gaſt hinhalten ſollte , kam und kam nicht
in Fluß . Da trat der Henner zur Tür herein
und erſchien dem Wirt in dieſem Augenblicke
wie der Sonnenſtrahl nach langer grauer Regen⸗

Dieſer Sonnenſtrahl , der übrigens nicht

Stuhl und zog ſich einen Tiſch ein wenig heran
Der Sternwirt reichte ihm die Hand und das

geſchah mit einem ſichtlichen Aufatmen . Dabei

blinzelte er ihm verſtohlen zu und brachte ihm
auch einen Ehrenräuder .

Dann ſtieg er auf einen Stuhl und drehte den

Docht der Lampe , die von der Decke herabhing ,
weiter heraus . Heimlich ſchielte er wührenddem
nach der Wanduhr . Noch 20 Minuten , rechnete
er bei ſich , dann kann er hier ſein .

Der Fremde war fertig mit ſeinem Brot ,

wiſchte ſich den Mund ab und ſtrich an ſeinem
ſpitz zugeſchnittenen Backenbart . Es ſchien , als
wollte er gehen , denn er ſah verſchiedene Male

nach der Wand , wo an einem Nagel ſein Hut
hing. Schon ſetzte ſich der Schmied , der ihn
keinen Augenblick aus den Augen gelaſſen hatte ,
aufrecht , als der Wirt , der völlig Herr der Sach⸗

ſchall.
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lage geworden war , dem Fremden von neuem
den leeren Fauſtpinſel vollgoß und dazu ſagte :
„ Auf einem Beine ſteht man bei uns nicht , und
den geb ' ich auf den Weg ! “

Nach einigem Zögern wurde die Zugabe an⸗
genommen , der Fremde blieb ſitzen und eine ſehr
einſeitige Unterhaltung kam in Fluß , weil eigent⸗
lich allein der Sternwirt redete , der andere aber
nur ab und zu nickte . Nur dem Schmied ſchien
ganz und gar der Schnabel eingeroſtet , denn er
ſaß ſchweigſam an der Tür , wie ein grimmiger
Wachthund zum Sprung und Zupacken bereit .

Da ſchlug die Wanduhr die ſiebte Stunde .
Der Sternwirt atmete wiederum auf . Noch
fünf Minuten , dann konnte der Habermaus da
ſein . Herrgott , grundgütiger Herrgott im Him⸗
mel , es ſchien zu klappen , und er — der Stern⸗
wirt — würde den Ruhm davon haben , auch
vielleicht einen Nebenverdienſt obendrein . Solches
und anderes mehr flog ihm durch die Gedanken .

Unterdeſſen kam der Anhofer herein und ſetzte
ſich zum Schmied . Da ſaßen die zwei , unter⸗

3 ſich vom Wetter und ſchauten ſich dabei
in und wieder an , als läg ' was in der Luft .

Der Sternwirt ſtand am Schanktiſch und rieb

ſich vergnügt die Hände . Der fremde Gaſt aber
ward ſichtlich unruhig und ſchielte immer über
die Zeitung , die er vom Tiſche aufgegriffen hatte ,
weg , zum nächſten Fenſter , das dunkel aus der
Band gähnte und einem Spiegel glich , weil
Seppel vorſichtigerweiſe von draußen geräuſch⸗
los die Laden vorgeſchoben hatte .

Hinter der Tür , die vom Schanktiſch aus in
die Küche ging , ſtand ſchon ſeit 25 Minuten der

Ortsſchulze und ſchaute ab und zu durchs
Schlüſſelloch . — Hier war Entweichen ausge⸗
ſchloſſen ! Das ſchien auch der Fremde zu be⸗

denken, denn es war als ſähe er ſich immer

ſcheuer bald nach links , bald nach rechts um .
Da öffnete ſich die Tür hinter dem Schanktiſch
ein wenig , und gedeckt hinter dem Rücken des
Wirtes ſchaute durch den Spalt das rote , erhitzte
Geſicht des Wachtmeiſters Woldemar Habermaus

die Gaſtſtub .
Er hatte in aller Ruhe daheimgeſeſſen bei

dem Ofen . Alles war ſchon für den nächſten
Dienſtgang fertig , der den eifrigen Beamten jeden

Vormittag unterwegs traf . Die Stiefel waren
geſchmiert , die Hoſen ausgebürſtet , das Dienſt⸗
rad ſtand ſauber geputzt im Hausflur . Die

Kartoffeln zum Abendbrot waren gar , eben trug
ſie ſeine Suſanne auf . Er rückte zum Tiſch und
begann mit dem Schälen . Bereits hatte er mit

geübter Hand zweien die Haut abgezogen und

war , während ſeine getreue Eheliebſte ein paar
Eier in eine Pfanne mit ſiedenden Speckwürfeln
ausſchlug , darüber , nunmehr auch den dritten

vorzunehmen , da ſchrillte das Telephon und
meldete , was in Niederhauſen ſeine Anweſenheit
dringend nötig machte .

„ Nun kann er meinetwegen kommen , Suſe ! “
Damit hing er haſtig den Hörer hin , drehte ſich
herum und fuhr mit einem freudigen Fluche in
die Stiefel , dann in den Rock , unter die Dienſt⸗
mütze , in den Säbelgurt . Das ging wie der
Wind . „ Wenn die Niederhauſener ihn nur feſt⸗
halten , den dämlichen , ollen Franzoſenkerl . “ Da⸗
mit war er zur Treppe hinunter und mit dem
Rad auf der Straße . Trotz ſtrömenden Regens
ging ' s auf dem ſorgfältig geputzten Rade den

aufgeweichten Weg nach Niederhauſen zu . Er
fuhr , ſo ſchnell er konnte .

So kam es , daß er nun ganz erhitzt und rot
in die Gaſtſtube hineinſchaute , hinter dem Rücken
des Wirtes hervor . Dann richtete er ſich auf ,
und ſo öffnete er vollends die Tür und trat

ſtraff , wenn auch in ganz naſſen Kleidern , würdi
mit ſtrengem Blick in das Gaſtzimmer , ging 4
den Fremden zu und ſagte mit feſter Stimme :
„ Im Namen des Geſetzes . . . “

Weiter kam er nicht , denn der Fremde , der
bei Herrn Woldemars Eintreten tief in die Zei⸗
tung geblickt hatte , ſah jetzt wie von ungefähr
auf ; emporſpringend reichte er dem Wachtmeiſter
die Hand hin und rief in fröhlichſter Tonart :
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Da ſchrillte das Telephon und meldete, was in Niederhauſen ſeine5
Anweſenheit dringend nötig machte.

„ Grüß dich Gott , Woldemar , altes Haus . Da

bin ich . “
Kreuztürken und Pfefferkuchen , war da Haber⸗

maus erſtaunt . Der Mund blieb ihm für eine

kurze Zeit ſogar weit offen ſtehen . Der Stern⸗

wirt gar mußte ſich am Schanktiſch feſthalten ,

um nicht umzuſinken . Der Anhofer trank auf
einen einzigen Schluck ſeinen Fauſtpinſel aus

und ſtieß ihn ärgerlich auf den Tiſch nieder ,
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während er giftig zu der Stelle ſah , wo der
Wirt ſtand . Nur der Schmied lachte aus vollem

10 und ſteckte ſchließlich alle damit an . Der

5 aber kam gar nicht herein , er drückte

ſich .
Nach kurzem Trunke wanderte Woldemar

Habermaus mit ſeinem Schwager durch Regen
und Schmutz nach Oberhauſen , wo Suſe ahnungs⸗
los fürſorglich das Eſſen warmgeſtellt hatte .

Unterwegs klärte ſich ſo manches auf . Wie
der Schwager Urlaub bekommen , wie er ſeinen
Zivilanzug angezogen , weil die Uniform zu ſchäbig
war , wie er den Wirt vom Gaſthof zum Stern
aus zivilem Uebermute mit den Gefangenen⸗
ſcheinen ein wenig hatte zum Narren halten
wollen und wie dadurch ſein Schwager Woldemar

veranlaßt worden ſei , ihm ein Stück Wegs ent⸗

gegenzukommen , ohne daß er es wollte . Damit

gab ſich Woldemar zufrieden .
Schade aber war es doch um die reingebürſte⸗

ten Hoſen, um die geſchmierten Stiefel und
das geputzte Dienſtrad , denn dieſe drei Dinge
ſahen einfach fürchterlich aus .

Die fliegerbombe .
Von Karl Berner .

8 war in der erſten Zeit des Weltkrieges ,
als die Fliegerbomben noch etwas Neues
waren . In der alten Dreiſamſtadt guckte

man verwundert in die Höhe, wenn etwas in
der Luft ſurrte , und wenn es gar ein feindlicher
Flieger war , ſperrte man Maul und Naſe auf .
Eigentlich bloß das erſtere ; denn die Naſe iſt
von Rechts wegen immer offen , während das
Maul bei gar manchem beſſer geſchloſſen bliebe ,
weil doch nichts Geſcheites herauskommt , beſon⸗
ders jetzt, wo jeder ein Hindenburg iſt oder ein
Staatsmann , bei dem Bismarck hätte in die
Lehre gehen können .

Jungfer Gümperlein ſperrte auch gerne das
eine und das andere auf , und das war an ihr
nichts Beſonderes ; denn ſie hatte ein gutes
Mundwerk , das bei Kaffee und Kuchen nicht ge⸗
ſchloſſen blieb , und die Naſe guckte ein wenig
nach oben und ſchnupperte gern den Duft eines
echten Bohnenkaffees oder friſch gebackener Faſt⸗
nachtsküchle .

Aber dieſe Naſe , die ſich ohne ſonderliche An⸗
ſtrengung nach oben wandte , wo die Luftſchrauben

ſurrten , hatte ſich vorzeiten einmal züchtig ge⸗
enkt . Beim Pförtchen in der Nebengaſſe war ' s

geweſen , in einer ſchönen Sternennacht , als Felix
Wäldin von Aarau „ liebes Kätterli “ zu ihr ge⸗
ſagt hatte . Und der Mund , den ſpäter ein paar
Fältchen ſäumten , hatte in jener Sternennacht
den jungen Schweizer geküßt . Oder war er ge⸗
küßt worden ? Sie wußte es nicht mehr genau .
Eines jener Bächlein , wie ſie durch Freiburgs

Straßen fließen , rauſchte luſtig plätſchernd vor⸗

bei , als freute es ſich über das Glück der beiden

Menſchenkinder . Als aber vom Münſter herab
voll und tief zwölf Schläge klangen , ſchrak das

junge Ding zuſammen und ſchlüpfte durch das

ſchmale Pförtchen hinein ins alte Haus .
Das war damals geweſen , als die Jungfer

Katharina Gümperlein noch das „ Kätterli “ ge⸗
weſen und in die Tanzſtunde gegangen war , wo
es ſittſam und ehrbar zuging , wo Jünglinge er⸗

röteten , geometriſche Verbeugungen machten und
den lieblichen Tänzerinnen aus lauter Schüchtern⸗
heit auf die Zehen traten . Schön war ' s ge⸗
weſen , furchtbar ſchön , wie ein Backfiſch von

heute ſagen würde . Freilich — es war gegangen ,
wie es in ſo mancher Tanzſtunde geht . Mit

feinem Klingklang hatte das Glöckchen der erſten
Liebe geläutet ; aber das zarte Läuten war nicht

ſelig geſtorben im vollen , tiefen Klang der Hoch⸗
zeitglocken . Felix Wäldin hatte die reiche Tochter
ſeines Lehrherrn geheiratet und war in ſein
Heimatland zurückgekehrt . Und aus dem Kätterli
war langſam Katharina Gümperlein und eine

alte Jungfer geworden . Eine alte Jungfer
Wie viel billigen Spott hat ſie ſchon über ſich
ergehen laſſen müſſen , die alte Jungfer ! Und

wie mancher zweibeinige Bierkrug hat ſchon von
alten Schachteln geſprochen und gemeint , er
habe damit einen Witz gemacht ! Und doch liegt
in ſolch einer alten Schachtel oft Köſtliches ver⸗

borgen : ein totes Glück , ein tapferes Entſagen ,
eine zähe Treue , die kein Erſatzmittel kennt⸗
Und weißt du , holde Leſerin , ob dir nicht auch
einmal eine zarte Blüte welkt ? Dann wünſche
ich dir , du mögeſt ſie ſtill und tapfer beiſeite⸗
legen wie Katharina Gümperlein , und es möge
dir in ſpäten Tagen noch ein knuſperiger Kuchen
ſchmecken !

An jenem Morgen freilich , der auf die ſchöne
Sternennacht folgte , wußte das Kätterli noch
nichts vom Entſagen . Da guckte es mit blanken

Augen in den jungen Tag hinein , und dieſe

Augen ſtrahlten von heimlichem Glück , ſo daß

ein anderer darob erſchrak und merkte , daß für
ihn das Entſagen anfing . Dieſer andere war

Severin Gagel aus Buchenberg . Der hing an
der lieblichen Tochter ſeines Lehrherrn mit einer
wortloſen , ſcheuen Liebe , die ſich nicht hervor⸗
wagte . Denn Severin Gagel hatte , ſeit er das

Kätterli kannte , dann und wann in den kleinen ,

viereckigen Spiegel geſehen , der in ſeiner Dach⸗
ſtube hing , und der hatte ihm immer wieder ge⸗
zeigt , was er ſchon lange wußte : daß er eine

ſonderbare Naſe hatte . Als Kind war er näm⸗
lich einmal auf die Naſe gefallen . Die hatte
davon einen Knick gekriegt , und wenn Severin

Gagel ſeiner Naſe nachgehen wollte , mußte er

eigentlich immer um die nächſte Ecke biegen .
Er konnte den Vergleich mit dem ſtattlichen
Schweizer nicht aushalten , das wußte er . Was
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ſollte ſeine ſtille Liebe ? Die
überflüſſig wie der morgendliche
Mädchenhimmel , wo die ſtrahlende Sonne auf⸗
gegangen war . Als aber ſpäter das Kätterli
verweinte Augen hatte , ſtrich Severin Gagel wie
ein treuer Hund um ſie herum , und an manchem
Sommermorgen lag neben ihrer Kaffeetaſſe ein
taufriſcher Strauß von Wald⸗ und Wieſenblumen .

Dem jungen Mädchen hatten die heißen Tränen
gekränkter Liebe die Augen hell gewaſchen , und

hing blaß und

Severin Gagel hatte dann und wann in den viereckigen Spiegel
geſehen.

es erkannte , daß eine verbogene Naſe und ein

5 Sinn recht wohl beiſammen ſein können.
n Käthchens ſtiller Freundlichkeit merkte Severin

Gagel , daß es ihm dankbar war . Weiter kam
es allerdings nicht ; denn Jungfer Gümperlein
hielt ſich in der Folge an das Lied , das ſie oft
in jugendlichem Unglauben mit den andern in
der Tanzſtunde geſungen hatte : Laß ab von der

Lebe , ſie iſt dir nicht geſund . . . Severin Gagel
aber wußte ſich zu beſcheiden . Es war ihm ge⸗
nug , daß er um ſie ſein und für ſie ſorgen durfte ,
und daß ein ſtilles Verſtehen , eine herzliche
Freundſchaft ſie untereinander verband . Als

Käthchens Vater ſtarb , führte er mit Umſicht
und Tatkraft das Geſchäft weiter und fand in
Katharina Gümperlein eine tüchtige Gehilfin,
während ihre alte Tante ſich mehr um die Haus⸗
haltung kümmerte . Ja , ja , liebe Leſerin —

Jungfer Gümperlein ſtarb nicht an gebrochenem
Herzen , wie das wohl in Romanen vorzukommen
öflegt . Sie magerte etwas ab und wurde mit
den Jahren ein gar ſchlankes Perſönchen , war
aber kerngeſund dabei und wußte auf ihre Art

das Leben zu nehmen . Noch immer ſtand an

ſonnenhellen Sommertagen ein Strauß auf dem

Frühſtückstiſch .
Mond an dem

Denn Severin Gagel war ein
Frühaufſteher geblieben , obwohl er mit der Zeit

etwas rundlich geworden war , und machte immer

noch ſeine ſtillen Gänge , wenn der Morgentau
auf Feld und Wieſen lag .
„ Als die alte Tante die Augen zumachte , da
hieß es wie weiland beim Tod der franzöſiſchen
Könige : Die Tante iſt tot , es lebe die Tante !
Denn nun nahm Jungfer Gümperlein ihre luſtige
Nichte zu ſich , das Lieschen von Langental , und

damit war Jungfer Gümperlein ſelber zur Tante
und nicht mehr wegzuleugnenden alten Jungfer

geworden . Und zwar von Rechts wegen , meinte
ſie . Von der Zeit an flog durch das alte
Gümperleinſche Haus oft ein fröhliches Frauen⸗
lachen , und wenn dann Severin Gagel vergnüg⸗
lich ſeinen Baß dazu brummte , gab ' s einen hüb⸗

ſchen Dreiklang .
Tante und Nichte ſahen einander ähnlich ;

man hätte ſie für Schweſtern halten können .
Denn Katharina Gümperlein ließ das Gehäuſe
nicht verwahrloſen , wie ſie zu ſagen pflegte . Es
wäre auch ſchade geweſen ; denn in dem feinen ,
zierlichen Körper hauſte nicht nur ein geſunder

Verſtand , der die Forderungen des Tages zu
meiſtern wußte , ſondern auch eine ſtille Liebe

zu dem alten Freiburg . In Katharina Gümper⸗
leins heimeligen Stuben ſtand noch der ſchöne

Hausrat aus der Großvaterzeit , und dem drän⸗

genden Händler , der ihr dafür allerlei Dutzend⸗
ware aufhängen wollte , hatte ſie ein für alle⸗
mal erklärt , die alten Stücke paßten ganz gut
zu ihr , und er könne ſich die Mühe ſparen . —

An einem ſchönen Spätſommertag ſchritt ſie gern
durch den Abendfrieden der alten Gaſſen . Dann

blieb ſie wohl da und dort vor einem Hauſe
ſtehen , das von vergangenen Zeiten erzählen
konnte . Oder ſie ſah in ſtillem Sinnen , wie
von der alten Linde ein Blatt ſich löſte und

leiſe auf die Gottesmutter herabſank , zu deren

Füßen ſie als Kind geſpielt hatte . Am ſchönſten
aber war ' s , wenn ſie allein im Münſter ſaß .
Da war es ſtill und kühl ; durch den herrlichen
Raum ſchwebten auf weichen Schwingen alle

guten Geiſter , und von oben kam in wunder⸗
barer Farbenſchönheit das Licht wie ein Gruß
aus einer andern Welt . 3 1

Ja , ja , freundliche Leſerin ,ſo ſonderbar war
die Jungfer Gümperlein ! Die Nichte war an⸗
ders . Die war ein junges Ding , wie es die

Tante auch einmal geweſen war , und fand an
dem Haarkünſtler nebenan mehr Gefallen als

an alten Häuſern . Warum ſollte ſie auch nicht ?
Max Kruſe war ein flotter junger Mann, ein
fröhliches Kind vom Rhein, und bewies an ſi h

ſelber , daß er ſeine Kunſt aus dem Effeff verſtand .
Er hatte ihr auch ſchon allerlei anvertraut :daß
er begüterte Eltern habe , daß er das Geſchäft
des alten Krinke übernehmen und den veralteten

Betrieb den Bedürfniſſen der Neuzeit entſprechend



umgeſtalten werde . Und eines Tages küßte der

junge Mann das Lieschen auf den blühenden
Mund , und es war ein Kuß voll Duft und

Wonne ; denn an Maxens Schnurrbart hingen
alle Wohlgerüche Arabiens , und er war nicht
umſonſt ein Meiſter in ſeinem Fach . — —

„ Tante , Herr Kruſe könnte dir helfen, “ ſagte
die kluge Nichte eines Tages zur Tante .

„ Meinſt du ? “
Die freundliche Leſerin , die bisher mitgegangen

iſt , wird wiſſen wollen , was dieſes Geſpräch zu
bedeuten hat . Es iſt leicht zu ſagen , wenn auch
nicht ganz kurz . Katharina Gümperlein war es

nicht entgangen , daß Herr Kruſe merkwürdig
oft in den Laden kam , um Zigaretten zu kaufen
und zwar dann , wenn er hoffen durfte , in dem
Laden ihre Nichte anzutreffen . Und da Lieschen
jedesmal unter dem forſchenden Blick der Tante

errötete , war Katharina Gümperlein bald im
klaren . Die Sache machte ihr Sorge . Sie hatte
gewiſſermaßen die Verantwortung für die arme
Waiſe übernommen und dachte bangen Herzens
an ihre eigene bitterſüße Liebe und die Fahnen⸗
flucht des Schweizers . Und wenn der duftende
Liebhaber auch die beſten Abſichten hatte —ſie ,
Katharina Gümperlein , hatte mit ihrer Nichte
anderes im Sinn . Lieschen ſollte einen tüchtigen
Kaufmann heiraten , und der ſollte einmal das
Gümperleinſche Geſchäft übernehmen . In den
lieben , vertrauten Räumen ſollten ſpäter nicht
Fremde ſchalten und walten . Dann brauchte ſie
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die der Krieg ausgebrütet hatte ! Wenn die
etwas auf einen Zylinderhut fallen ließen , brauchte
ſein Eigentümer keinen mehr . Daß ſie ſo ſchlimm
ſeien , wollten damals die Freiburger noch nicht
glauben . Da kamen Hinz und Kunz aus der

Weinſtube , wo ſie bei einem guten Markgräfler
ein ſaures Leberle gegeſſen hatten , und wenn es
über ihren Köpfen ſurrte , blieben ſie breitbeinig
auf der Straße ſtehen und freuten ſich, daß ſie
umſonſt etwas Neues zu ſehen kriegten .

An einem wunderſchönen Morgen — es war

noch recht früh — ſurrte es ſo verführeriſch in
den Lüften , daß Jungfer Gümperlein aus dem
Bette ſprang und im leichten Morgenkleid auf
das ebene Blechdach der Waſchküche trat ; denn

ſie war neugierig wie ihre Mitſchweſtern und
wollte die Gelegenheit nicht verpaſſen . Richtig ,
da flog auch ſchon der fremde Vogel über den

Münſterturm hinweg und machte einen großen
Bogen . Plötzlich hörte Jungfer Gümperlein ein

ſauſendes , pfeifendes ßß5ß5ß5ßßß . . . dann einen ge⸗
waltigen Krach . . . und dann nichts mehr .

Als ſie wieder zu ſich kam , lag ſie im Sama⸗
riterhaus nebenan , und an ihrem Bett ſtanden

auch das junge Mädchen , deſſen Anhänglichkeit
ihr wohltat , ſo bald nicht herzugeben . Lieschen
war ja noch ſo jung , Severin Gagel noch ſehr
rüſtig und ſie ſelbſt nicht geneigt , ſich ſchon zur
Ruhe zu ſetzen .

Lieschen hatte es mit dem feinen Witterungs⸗
vermögen des Weibes bald heraus , daß der Weg
vom erſten Kuß bis zum Traualtar nicht immer
leicht zu gehen iſt . Und weil ihr die Tante
eines Tages mit ziemlich betrübtem Geſicht ge⸗
ſtanden hatte , daß ihre Haare ſich merklich
lichteten , verſuchte es Lieschen mit Hilfe der
dünn gewordenen Haare , ihr Ziel zu erreichen .

Du aber , kluge Leſerin , weißt jetzt , was Lies⸗
chen meinte , als es die Worte ſprach : „ Tante ,
Herr Kruſe könnte dir helfen . “

Der große Völkerkrieg war gekommen und
Jungfer Gümperlein ſprang im Morgenkleid auf das ebene Blechdach.

hatte in bitterſüßem Weh und tapferem Ent⸗ Lieschen und Doktor Seller . Ein Splitter der

ſagen manches Mädchen zum Weibe gereift . Das Fliegerbombe hatte ſie getroffen , und zwar dort ,

luſtige Lieschen war ſtiller geworden ; denn Max wo andere Menſchen die Waden haben .
Kruſe ſtand im Felde und hatte ſchon die feind : ⸗ „ Es iſt noch gut gegangen, “ ſagte Doktor

lichen Kugeln pfeifen hören . Ueber der ſchönen Seller . „ Ich muß jetzt zu einem Schwerkranken ;
Dreiſamſtadt flogen die erſten feindlichen Vögel Fräulein Lieschen wird Ihnen das Nötige

und ließen dann und wann etwas fallen . Lieber ſagen . “ Es war Jungfer Gümperlein lieb , daß er

Leſer — wenn du einen neuen Zylinderhut auf ging ; denn ſie hatte ihr Gebiß noch daheim im
dem Kopfe haſt und ein Spatz fliegt drüber hin⸗ Waſſerglas liegen , und Lieschen mußte den koſt⸗
weg und iſt unartig , ſo iſt das für dich und den baren Zahnerſatz ſchleunigſt holen .
Zylinderhut nicht angenehm . Aber dieſe Vögel , Ueberhaupt , das Lieschen . . . es war in den
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fünf Wochen , die bis zum erſten Gehverſuch ver⸗
ſtrichen , die liebevollſte Pflegerin , die man ſich
wünſchen konnte . Der harte Bombenſplitter
hatte Jungfer Gümperlein einen heilſamen Ruck
gegeben und ihr die Luſt genommen , bei zwei
Menſchenkindern , die ſich lieb hatten , die ver⸗
neinende Vorſehung zu ſpielen .
Gagel mit ſeiner eckigen Naſe , ſeinem Blumen⸗

Wenn Severin

ſtrauß und ſeinem ſtillen Lächeln in die Kranken⸗
ſtube trat , wenn das Lieschen mit herzlichen
Worten die Kiſſen zurechtrückte — dann ſchmiegte
ſich die alte Jungfer in all dieſe Liebe und Treue
hinein wie ein Kindlein in ſein Bettchen . Manch⸗
mal war ſie auch allein . Dann ſandte das alte

Münſter ſeinen Glockengruß herüber und weckte
im Herzen der Geneſenden dankbaren Widerhall .
Oder es kamen durch die Spalten der geſchloſſe⸗
nen Läden ein paar Sonnenſtrahlen zu Beſuch
und küßten die lieblichen Schweſtern , die Severin

Gagel in das Waſſerglas geſtellt hatte .
Und eines Tages kam in die ſtille Kranken⸗

ſtube das liebe , lachende Leben hereingeſtapft
in Geſtalt des Vizefeldwebels Max Kruſe . Er

ging am Stock . Aber er lachte . Er hatte auch
damals gelacht , als er mit dem feindlichen
Maſchinengewehr und einer Kugel im Bein in

ſeinen Schützengraben zurückgekehrt war .
„ Sie ſehen , Jungfer Gümperlein , ich brauche

eine , die mich führt . “
Katharina Gümperlein aber , die behaglich in

den Kiſſen lag , muſterte ſtill das Eiſerne Kreuz ,
und ſie wußte es jetzt : unter dieſem Kreuz ſchlug
ein braves Herz ! Sie blickte auch das junge
Rädchen an , das neben Max Kruſe ſtand und
etwas bleich geworden war . Dann nickte ſie dem

Feldgrauen freundlich zu : „ Meinetwegen . “ Und
dann — dann drehte ſich Jungfer Gümperlein
nach der Wand , was ſonſt nicht üblich iſt in
ſolchen Fällen , und was ſie jetzt hörte , klang ihr

lieblicher als das Geläute der Münſterglocken .

Wenige Wochen ſpäter ſchritt Jungfer Gümper⸗
lein am Arm des feldgrauen Rheinländers wie⸗
der durch Freiburgs alte Gaſſen . Sie ging noch
etwas langſam ; aber den Stock brauchte ſie nicht
mehr. Oft war ein junges Mädchen dabei , das

wie eine Roſe blühte .
In jenen Tagen war ' s , da kam der Verfaſſer h

dieſer wahrhaftigen Geſchichte hinter einer Bank
vorbei , die an einem heimeligen Plätzchen im

Grünen ſteht . Der blaue Himmel ſchaut zwiſchen
den alten Bäumen hindurch und der Münſter⸗
turm . Auf der Bank ſaßen drei Menſchen , die

du, lieber Leſer , auch kennen gelernt undhoffent⸗
lich lieb gewonnen haſt . Der Vorübergehende
aber hörte , wie das Mädchen ſagte : „Weißt du ,

Tante , wenn ihr einmal alt und müde ſeid, du

und der Severin , geht ihr eine Türe weiter und

ſeid dann wieder daheim . “

Trau , ſchau , wem —

oder :

Parum der ſſlüller⸗Rnton ſo ſchnell von der

Wanderſchaft zurückkehrte .
Müllers Anton war ein gar nicht ſo übler

Burſche , was ſein Aeußeres betraf . Er war
hübſch gewachſen , hatte ſchöne blonde Kraus⸗
haare und , was beſonders bei Mädchen hoch
angeſchlagen wird , Zähne wie Elfenbein und
dicke rote Backen . Was indeſſen ſeinen geiſtigen
Menſchen betrifft , ſo hatte er da von Mutter
Natur nicht gerade viel Ueberfluß erhalten , und

ſchon der Herr Lehrer hatte oft geſagt , er wette

hundert gegen eins , daß der Müller⸗Anton nie

Profeſſor würde .

Deſſentwegen , und weil er wohl fühlte , daß
er ſich noch am beſten zum Sacktragen eigne ,
wurde denn der Toni ein Müller , wie ſein
Vater einer war , und beſorgte ſein Geſchäft mit

Eifer und Geſchick .
Er hatte Kraft , konnte aufſchütten trotz einem ,

und beim Molzern verſtand er ſich überraſchend
ſchnell auf des Vaters Vorteil .

„ Der Anton, “ ſagte daher der Vater , „iſt ſo
dumm nicht , wie ihn die Leute dafür anſchauen .
In der Mühle ſtellt er ſeinen Mann trotz einem ,
' s Geſchäft verſteht er aus dem Effeff , und es

iſt nur Schüchternheit , wenn er unter den Leu⸗

ten ſich etwas linkiſch benimmt und nicht Red '
und Antwort zu geben weiß . Einige Jahre in

die Fremd ' , dann kommt er als ein ganz anderer

heim . “

„ Das geb ' ich zu , daß er in der Fremde etwas

geweckter wird , hab ' s an mir ſelbſt erfahren, “

gab der alte Schuſterfriedel auf ſolche Aus⸗

laſſungen des Müllers zurück . „ Ebenſo laſſe ich ' s

gelten , daß es mehr Schüchternheit als Dumm⸗

heit iſt , die den Anton ſo wortkarg hinſitzen
läßt . Daß ihm dieſe Schüchternheit angeboren
ſein ſoll , Müller , jetzt ſell will mir nicht recht

zu Kopf . Du biſt doch nichts weniger als

ſchüchtern , und deine Frau , die Lisbeth , nun ,
die kann einem am Zeug flicken , daß man auf

lange Zeit genug hat und den Frieden mit ihr
allem andern vorzieht . Alſo von euch beiden

at ' s der Anton nicht geerbt . “
„ Aber vom Großvater, “ entgegnete der Müller⸗

„ Der iſt auch ſo ein Rumhocker g' weſen, und

du weißt doch , daß die Kinder meiſt den Groß⸗
eltern nachſchlagen . Sei dem , wie ihm wolle ,

der Anton muß ein paar Jahre in die Fremd ' ,
da geht ihm der Kopf auf . “

Dieſem Beſchluß des Vaters zufolge ſtand
denn eines ſchönen Tages der Anton — der

Himmel ſchaute blau auf die im Frühlings⸗
ſchmuck prangende Erde herab —, der Anton

vor ſeinen Eltern , um Abſchied zu nehmen .

Er hatte einen nagelneuen , hechtgrauen Anzug
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an , einen derben Knotenſtock in der Hand und

auf dem Rücken ein leichtes , wachsglänzendes

05 und war mit Kronentalern wohl ver⸗

ſehen .
„ So geh denn jetzt in Gottes Namen , Anton ,

und ſei recht brav und fleißig in der Welt

draußen , damit wir Freud ' an dir erleben

können . Wirſt zwar , ſchätz' ich , bald Arbeit

finden , aber ſo lang du reiſen mußt —ich bitt '

dich —, laß dich mit jenem zerriſſenen , ſchmutzi⸗

gen Lumpengeſindel nicht ein , das ſich unter die

Handwerksburſchen mengt und zählt . Halte
dich an anſtändige Burſchen , die noch ganze
Kleider auf dem Leibe tragen , dann wird ' s dir

nicht übel gehen . Und bekommſt Arbeit , dann

ſchreib gleich , daß wir dir den Koffer ſchicken . “
„ Ja , ja , Anton , ſchreib gleich und ſchreib oft ,

Nhe

Scudgg Ren

„Ja, ja, Ankon, ſchreib gleich . . , “ fiel die Multer ein, indem
ſie den Schürzenzipfel vor die Augen hielt.

damit wir wiſſen , wie es dir geht, “ fiel die
Mutter ein , indem ſie den Schürzenzipfel vor
die Augen hielt . „ Wie wird es nur ſein , wenn
wir dich zwei bis drei Jahr ' nicht mehr zu
ſehen bekommen , — ich darf gar nicht dran
denken, “ ſagte die ſonſt reſolute , in dieſem
Augenblick aber ſehr weiche Mutter . „ Wenn ' s
dir im Fall ſchlecht geht , Anton , kommſt ſofort
wieder heim . “ —

„ Na , ſo geſcheit iſt der Anton ſchon ſelbſt, “
ſagte der Vater lachend , „ daß er ſich an der
Mutter wohlgeſchmälzte Nudeln und Knöpfle
erinnert , wenn ihn draußen der Hunger plagt .
Aber jetzt macht , daß ihr auseinanderkommt ,
und du , Mutter, “ wandte er ſich an dieſe , „ laß
ab von deinem Flennen und mach dem Anton
den Abſchied nicht ſchwer . Er geht ja nicht

nach Amerika , und kommt vielleicht eher wieder ,
als wir denken . “

Und der Vater ſollte recht haben ; denn ſein
Anton , der mit ſo viel Beſorgnis ſeitens der

Mutter , mit ſo großen Hoffnungen ſeitens des

Vaters in die weite Welt hinauszog und ſo

rührend von Verwandten und Bekannten Ab⸗

ſchied genommen hatte , kam ſchon — am dritten

Tage zwiſchen Licht und Dunkel ganz gedrückt
und auf Seitenpfaden wieder heim und ſchlüpfte
durch die Haustüre in der Mutter Küche , weil

er zum erſtenmal in ſeinem Leben einen Begriff
von der Bedeutung des Wortes „ Hunger “ hatte .

Die Mutter , welche gerade eine Mehlſuppe
brannte , wurde von heftigem Schrecken erfaßt ,
als ſo unvermutet dieſe Hintertüre aufging und

langſam , faſt ſchleppend , eine im Halbdunkel
nicht erkennbare Geſtalt in deren Rahmen er⸗

ſchien . Als aber der Anton mit einem : „ Guten
Abend , Mutterle, “ ihr näher trat , da breitete
das Mutterle die Hände aus und rief : „ Anton ,
Anton , kommſt du ſchon wieder ? O wie ich

froh bin ! Hab ' gar nicht mehr ſchlafen können ,

ſeit du fort biſt ! Jetzt bleibſt aber wieder da . “

„ Ja , es wird am End ' das beſte ſein, “ ſagte
der eintretende Vater , „ denn du kannſt nicht
ohne den Anton und der Anton , wie es ſcheint ,
nicht ohne deine Nudeln leben . Aber ſag mir

nur, “ wandte er ſich an den Sohn , „ warum
kommſt denn ſchon wieder ? es iſt doch faſt eine

Schand ' . “
„ Wenn du erlebt hätteſt was ich, “ entgegnete

der Anton , „ wärſt auch wieder heimkommen .
Weil ich Hunger und kein Geld mehr hab' , bin

ich wieder kommen . Den ganzen Tag hab ' ich
noch nichts gegeſſen . So was muß man mit⸗

machen , Vater , um es verſtehen zu können . “

„ Kein Geld mehr ? “ ſchrie der Müller unter
allen Anzeichen hochgradigen Entſetzens . „ Ja ,
du lieber Himmel , wo haſt du denn die hundert
Mark hingebracht ? Die kannſt du doch in zwei
Tagen nicht gebraucht haben . “ —

„ Nein , ſie ſind mir geſtohlen worden . Du

haſt doch geſagt , daß ich mich nur an beſſere ,
gut gekleidete Burſchen halten ſolle , dann werde
es mir nicht ſchlecht gehen . Das hab ' ich denn

getan , und da begegnete ich einem feinen , jungen
Herrn auf der Straße gegen Tuttlingen zu.
Der war gekleidet wie unſer Vikar , von Kopf
bis zu Fuß ſchwarz , und auf der Naſe hat er
einen goldenen Zwicker aufg ' habt wie unſer
Schullehrer . Ich hätt ' ihn ſelber nicht anreden

mögen , ſo vornehm iſt er mir vorkommen . Aber

freundlich hat er mit mir ein Gi' ſpräch an⸗

g' fangen , hat g' ſagt , er ſei eines Beamten Sohn ,
hätt ' auch ein paar Jahr ' ſtudiert , es ſei ihm
aber verleidet , und jetzt ſei er Geſchäftsreiſender .
Sonſt reiſe er gewöhnlich mit der Bahn , dem

Dampfſchiff oder dem Omnibus . Heut aber

habe er einige Orte aufſuchen müſſen , wo es
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keine Fahrgelegenheit gegeben habe . Drum ſei
er auf der Landſtraße , und das ſei ihm auch
nicht z ' wider . Hie und da eine Fußtour ſei
nicht nur hübſch , ſondern auch g' iſund . Wenn
ich bis gen Tuttlingen mitreiſen wolle , ſo ſei
es ihm der Unterhaltung wegen ſehr ang ' nehm ,
und mir ſelbſt könnte es von Nutzen ſein , weil
er dort gut Beſcheid wiſſe und um ein Nacht⸗
guartier nicht verlegen ſei . Kannſt denken ,
Vater , wie mir ' s Herz aufhüpfte vor Freud ' ,
als ich den vornehmen Herrn ſo mit mir ſpre⸗
chen hörte . Gottlob , dachte ich , es iſt in der
Welt draußen doch nicht ſo ſchlimm , ' s gibt
überall noch gute Leut ' , und überglücklich reiſte
ich mit dem Herrn Tuttlingen zu . Unterwegs
ſind wir ein paarmal einkehrt in Bierhäuſern ,
haben ' geſſen und ' ttrunken , was nur gut iſt ,
denn der Herr wußte , was gut iſt , und hat auch
alles bezahlt . Schließlich ſind wir nach Tutt⸗

lingen kommen und miteinander über Nacht
blieben ; denn , hat der Herr g' ſagt , Sie ſchlafen
bei mir in meinem Zimmer , da ſind Sie am
beſten aufg ' hoben und haben von Vagabunden ,
die ſich auch in ſolchen Gaſthäuſern einniſten
und gar oft aufs Stehlen ausgehen , nichts zu
befürchten .

„ Natürlich war ich gern bereit , denn der Herr
war ja ſo , daß man nur Vertrauen zu ihm hat
haben können , und als wir ins Zimmer kamen
und uns auszogen , da legte er ſeine goldene
Uhr und ſeinen Geldbeutel auf den Nachttiſch
und ſagte : Von Ihnen , junger Freund , hab ich
nichts zu befürchten , und zum Zeichen meines

hatte , was konnte ich anderes tun , als wieder
kommen ? “

„ Das war auch der einzige geſcheite Gedanke ,
den du auf der Wanderſchaft gehabt haſt . Und
jetzt bleibſt daheim , denn Leute , die andern das
Geld und die Uhr auf den Nachttiſch legen ,
damit ſie es ihnen um ſo bequemer nehmen
können , kann man nicht hinauslaſſen , die ſind
nirgends beſſer aufgehoben als daheim hinter
dem Ofen . “

„ Der Herr hat es mir doch auch hingelegt ,
und ſo mußte ich doch Vertrauen mit Vertrauen

vergelten , wollte ſich der Anton verteidigen ,
„ ich glaub ' ſicher , daß er mein Eigentum nur

aus Verſehen mitgenommen hat , und wenn man
ſeine Adreſſ ' wüßt ' , könnt ' man ihm ſchreiben ,
daß er ' s wieder zuſchickte . “

„ Und wenn du noch einmal ſo dummes Zeug
ſchwatzeſt, “ entgegnete ergrimmt der Vater , „ dann
geb ' ich dir ein paar Ohrfeigen , daß du die

Engel im Himmel ſingen hörſt . So dumm ſein
und ſich vom nächſten beſten Gauner ausplün⸗
dern laſſen und dann die Dummheit noch ver⸗

teidigen wollen , nein , da hört doch verſchiedenes
auf . Du biſt ein KũK und bleibſt eines

zeitlebens, “ ſchloß der Müller , indem er wütend

hinaus in den Stall ſich begab und Mutter und

Sohn allein das Glück des Wiederſehens ge⸗
nießen ließ .

Fin Stich ins Weſpenneſt und ſeine
Folgen .

Bertrauens lege ich meinen ganzen Reichtum ,
den ich bei mir trage , hier auf den Nachttiſch .

„ Das hat mir natürlich wohlgetan , daß der

vornehme Herr mich für einen braven , ordent⸗
lichen Burſchen anſah , und um Vertrauen mit

Vertrauen zu erwidern , legte auch ich Geld und

Uhr auf meinen Nachttiſch und ſchlief ein mit

2 Gedanken , daß ich in guter Kameradſchaft
ei.

„ Aber nicht ſo gemütlich wie das Einſchlafen
war das Erwachen . Der Herr , der mich ſo freund⸗
lich in den Schlaf geſchwatzt hatte , war nicht

mehr im Bett , auch nicht mehr im Zimmer ,
und von ſeiner Uhr und ſeinem Geldbeutel
konnte ich nichts mehr bemerken . Die hatte er

mitgenommen , meine Sachen aber auch . Ich

dachte , er werde meine Uhr und mein Geld aus
Verſehen eingeſteckt haben , und ging hinunter in

die Wirtsſtube , um es ihm wieder abzufordern .
Aber , lieber Himmel , der Herr war ſchon ſeit
zwei Stunden abgereiſt , und wohin wußte nie⸗
mand . Jetzt kannſt denken , Vater , wie es mir
geworden iſt . Da ſtand ich mitten in der Wirt⸗
ſchaft , draußen in der fremden Welt , und hätt
nicht einmal Kaffee trinken können , wenn mir

die Wirtin nicht aus Mitleid eine Taſſe voll

gegeben hätte . Und jetzt , da ich kein Geld mehr

9
ie jetzige Frau Bührli war bis zu ihrem

vierzigſten Lebensjahr eine Jungfrau ge⸗
blieben . Dann aber hatte die Sehnſucht

nach einem Mann ſie mit Macht erfaßt , und

weil ſie mit ihrem runzligen Geſicht, ihren

grauroten Haaren und ihrem kleinen Höckerchen
auf dem Rücken keinen Anſpruch auf einen
Apoll mehr machen konnte , wie ſie , zu ihrer
Ehre ſei das geſagt , ſelbſt einſah , nahm ſie den

Schiffer Bührli , der ihr geradeswegs in den

Wurf kam .
Der Schiffer Bührli entſprach auch ganz ihrer

Verfaſſung . Er hatte noch drei oder fünf Run⸗

zeln mehr wie ſie , ſeine Haare hatten die Farbe
einer Miſchung von Pfeffer und Salz , und ſein
Gang bewies , daß er ſein Lebtag noch kein
Tanzmeiſter geweſen war . Aber trotz alledem

war er ein Mann , und was für ein Mann !
Er konnte zwanzig Glas Bier und einige Likör⸗
chen , wie er den Schnaps nannte , hinter die

Binde gießen , ohne zu zucken , und wenn er

einen Rauſch hatte , konnte er ſchelten und flu⸗
chen trotz einem ! —-

Das alles fand die Bärbel im Anfang ihres
heiligen Eheſtandes an ihrem Bührli ganz un⸗

gebührlich . Mit der Zeit aber gewöhnte ſie ſich
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an ſeine Gepflogenheiten , in der Ueberzeugung ,
daß es auf dieſer Erde keine Roſen ohne Dornen ,
aber doch Dornen ohne Roſen gebe . Sie ſchaffte
und ſorgte — ſie trieb nämlich einen ſchwung⸗
haften Spänehandel —, damit ihr Eheherr ſeiner
Leidenſchaft , dem Trinken , recht frönen konnte .

„ Denn, “ ſagte ſie , „i ha ' s jo verſprochen und

biſchwore an Gottis heiligem Altar , aß i em
in alle Lebeslage e treue Frau ſi wöll , und
das will i halte ! “

Etwas biſſig wurde die Bärbel erſt , wenn
der Mann , wie das in „ Notfällen “ ſchon ge⸗
ſchehen , ihr die Kommode aufbrach und das
dort vorgefundene Geld im Intereſſe ſeiner alle⸗
zeit durſtigen Gurgel verwendete , oder wenn er
zu eben dieſem Zweck hinter ihrem Rücken Späne⸗
wellen verkaufte . Wenn ſie ihn bei ſolchen
Taten ertappte , dann ging ſie , bewaffnet mit

einem Beſenſtiel , ſo energiſch zum Angriff über ,
daß er hernach immer ein paar Löcher und
Beulen herumtrug , zur öffentlichen Bekanntgabe
des Zweikampfes .

Es war an einem Montag nachmittag . Der
Bührli hatte ſchon ſeine zwanzig genoſſen , fühlte
aber , daß zur nötigen Schneid noch etliche auf⸗
geſetzt werden müßten . Da er aber kein Geld
mehr beſaß , ging er gleich nach dem Mittageſſen
hinaus an den Rhein , wo ſeine Frau immer
einige Tauſend Spänewellen auf Lager hatte .

Mit dieſen trieb er nun einen ſchwungvollen
Handel zugunſten ſeines ſchwindſüchtigen Geld⸗
beutels . Das Geſchäft war gerade im beſten
Zug —er gab die Wellen billiger zur Förde⸗
rung raſchen Abſatzes — da kommt unverſehens
und hinterrücks ſeine Frau und bringt ſeinen
Buckel mit einem Buchenbengel in unangenehme
Berührung .

Eine Ehr ' iſt der andern wert , denkt der
Bührli . Er nimmt auch einen Bengel und :
„ Auf Menſur ! Fertig , los ! “
herüber und hinüber . Gerade hat der Bührli
eins aufs Naſenbein bekommen , daß er meint ,
der ganze Himmel ſei eine Baßgeige und ſeine
Naſe ein ausbruchsſchwangerer Vulkan . Das gibt
ihm den Mut der Verzweiflung . Er geht von
der Verteidigung zum Angriff über und gibt der
Frau einen Stoß , daß ſie nicht hände⸗ , aber
beinaufſtreckend auf den Wellenhaufen niederfällt .

Ein Herrchen , das dem Spiel ſchon einige
Zeit zugeſchaut , fühlt ein menſchliches Rühren
und wirft , indem er den Bührli hinten am
Kragen faßt , ſich als Ritter auf : „ Wollen Sie
jetzt die arme Frau in Ruhe laſſen , Sie un⸗
ver —, — „ Wupp dich , haſch eins ! “ ſagen die
Unterländer . Und auch der Kavalier hatte eins
und bekam immer noch mehr . Mit den Worten :
Wänn Sie mi Ma goh lo , oder nit, “ hieb die
Bärbel auf ihren Beſchützer ein , als ob er in
Minutenfriſt vom Diesſeits ins Jenſeits be⸗
fördert werden müßte . Der Bührli , erſt etwas

Die Hiebe ſauſen

verdutzt , begriff raſch die neue Situation und

ſekundierte ſeiner Frau ſo kräftig , daß der gute
Herr nur in ſchnellſter Flucht ſeine Rettung
vom Mauſetotgeſchlagenwerden ſah .

Als er noch einmal zu den beiden als zu
pſychologiſchen Rätſeln zurückſah , bemerkte er ,
wie der Mann die Frau umhalſte und küßte
und wie ſie ſolches unter den Worten : „ O
Schorſchli , ſchwätz nit dervo . J ha bloß mi

Pflicht to . J bi di Frau , bi dir Treue ſchuldig ,
und wänn mir uns verhaue , ſo geht ' s niemes
öbbis a ! “ erwiderte .

„ Einmal und nie wieder miſch ' ich mich in

ſolcher Leute Angelegenheiten ! “ ſagte der Herr
und ging mit ſeinem blauen Rücken von dannen .

Dus Bologneſerchen .
räulein Frida , des Baumeiſters einziges und

daher ſelbſtverſtändlich auch hübſches Töch⸗
terchen , war in einem Inſtitut geweſen ,

aber nicht etwa in Genf oder Lauſanne , denn

Baumeiſters waren gute Katholiken , die ihre
Tochter nicht in ein Sodom und Gomorra
ſchickten , ſondern nur bewährten Händen zur
Erziehung übergeben wollten . Und ſolche Hände
ſchienen ihnen einzig und allein die barmherzigen
Schweſtern in St . A . zu haben , welche
der katholiſchen Töchter ſchon gar viele mit

Erfolg ausgebildet und auf den Ernſt des Lebens
vorbereitet hatten .

In St . A . . lernte Fräulein Frida kochen ,
waſchen und bügeln , flicken , häkeln und ſticken ,

ſie wurde geübt im Gartenbau und in der Buch⸗
führung und in allem , was einer künftigen
Hausfrau nottut , wenn ſie , die Herrin , nicht

unter das Regiment der Magd zu ſtehen kom⸗
men oder den Herrn Gemahl durch verbrannten

Braten oder ungewürzte Suppen zur Verzweif⸗
lung bringen will . Das wäre alles recht ; was
aber nicht recht iſt , das war der Umſtand , daß
der Unterricht der Schweſtern eine gewiſſe Ein⸗
ſeitigkeit im religiöſen Denken der Schülerinnen

hervorbrachte und das Wort „ Toleranz “ keine
Gnade vor ihren Augen fand . Kurz , Fräulein
Frida ging mit der Ueberzeugung heim , daß nur
ein gut katholiſcher Chriſt Anſpruch auf den
Himmel habe , und ſelbſt der allerbeſte Prote⸗
ſtant müſſe ſich erſt im Fegfeuer bekehren und
umtaufen laſſen , wenn er der himmliſchen Selig⸗
keit ſich erfreuen und der Wonnen katholiſcher
Himmelsbürger teilhaftig werden wolle .

Trotz dieſer Anſchauung , trotz ihrer Frömmig⸗
keit und Rechtgläubigkeit war Fräulein Frida
immerhin ein Mädchen , und dieſe begegnen ſich,
wenn ſie einmal in die Jahre kommen , in dem
einen Wunſch : wenn ich nur einen Mann hättel ,

mögen ſie nun katholiſch , evangeliſch , türkiſch ,
heidniſch oder jüdiſch ſein .
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Umje eher , je lieber einen Manu zu bekom⸗
men , ließ es Fräulein Frida an den nötigen
Veranſtaltungen , welche ſie den heiratsfähigen

bemerklich machen konnten ,nicht fehlen .
ie kleidete ſich nach allerneneſter Mode , ſie

ging im reizendſten Morgenkleide früh im Garten
ſpazieren , natürlich ſo , daß ſie nicht geſehen
werden ſollte und doch geſehen werden konnte .
Sie beſuchte auch Bälle , fuhr ins Theater , kurz ,
ſie verſtand ' s , hatte aber wenig Erfolg . Des
Tuchkrämers Ignaz , oder Nazi , wie ihn böſe
Buben trotz des großen Vermögens , das er als
einziger Sohn und Erbe zu erwarten hatte ,
nannten , konnte ſie nicht beſonders reizen , trotz⸗
dem er ihr auf Schritt und Tritt folgte und
durch koſtbar duftende Sträußchen ſeines Her⸗
zens Drang zu bekunden ſuchte . Einmal war
Herr Ignaz nicht beſonders ſchön gewachſen ,
auf einen ſchönen Wuchs aber hielt ſie , Frida ,
die tannenſchlanke , gar viel . Herr Ignaz aber
trat beide Abſätze nach links , d. h. der linke
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Schuh lief ſich nach außen , der rechte nach innen
ab, ſo daß Herr Ignaz ſtets in der Stellung
des ſchiefen Turms von Piſa erſchien . In ſeinem
Geſichte aber , in welchem die Backenknochen
nach Kalmückenart ſich ausgebildet hatten und
dem Ganzen ein etwas eckiges , breites Gepräge
gaben , war viel zu leſen , nur fand man keine
Spur von Intelligenz , trotzdem Herr Ignaz
einen goldenen Zwicker trug und die unterſten
Klaſſen des Gymnaſiums abſolviert hatte .

Alſo mit Herrn Ignaz war ' s nichts , und des
teichen Müllers Anton , der Fräulein Frida
auch ſchon einigemal ehrfürchtig ſich zu nahen
berſucht hatte , konnte ſie trotz der Kanonen⸗
ſtiefel , die er ſtändig trug , nur für einen Bauern
änſehen . Einen ſolchen aber wollte ſie auch
nicht, und andere , die ſchon in den Bereich ihrer
Forſcherblicke gekommen waren , verdienten nicht
einmal Beachtung , wie ſie ſagte .

Da ſtarb der alte Tierarzt Börner, und in
ſeine Stapfen trat ein junger Mann , ein wahrer
Apoll von Geſtalt , daneben die Liebenswürdig⸗
keit ſelbſt , ſo daß er ganz gut auch Menſchen⸗
doktor hätte werden können .

23
Des jungen Tierarztes Geſchäftsgang führte

ihn täglich an Baumeiſters Haus vorbei , und
feit er jedesmal morgens um ſechs Uhr da vor⸗

überkam , ſtand Fräulein Frida , die ſonſt gern
bis ſieben Uhr geſchlafen , um halb ſechs Uhr
auf , und wenn der Herr Tierarzt vorbeiging ,
ſaß ſie ſchon am Fenſter , wo ſie , von den Tüll⸗

gardinen geſchützt , ihn ſehen und prüfen konnte
auf Geſtalt und Gehalt , und das Ergebnis ihrer
Unterfuchungen hieß : Den oder keinen , das iſt
ein Mann nach meinem Geſchmack!

Wenn aber ein Mädchen einem jungen Mann

zugetan iſt , dann weiß ſie es ihm auf hundert
egen beizubringen , und ſo war denn auch

Baumeiſters Frida um die Mittel , welche ſie

dem Tierarzt nahebringen konnten , nicht ver⸗
legen . Sie begegnete ihm wie zufällig auf dem
Weg zur Kirche , ſie traf ihn da und dort , und
überall zufällig natürlich , und da Herr Martin ,
ſo hieß der junge Mann , an ihr ebenſo großen
Gefallen hatte , wie ſie an ihm , ſo dauerte es
nicht lange , und die beiden ſchwammen in einem
Meer von Glück .

Schon beſprach ſich Fräulein Frida mit ihrer
Mutter , ſchon verkündete ſie ihr Glück den in⸗
timſten Freundinnen , ſchon nähte ſie an ihrer
Ausſteuer , da — auch durch einen Zufall — er⸗
fuhr ſie , daß ihr Bräutigam , das Glück ihres
Daſeins , evangeliſch ſei , und ſie glaubte , der

Himmel müſſe über ihr einſtürzen . Liebe und
Glaube kämpften einen heftigen Kampf aus , aus

welchem aber die erſtere als Siegerin hervorging .
„ Mag es unrecht , mag es nicht ſchön ſein ,

wenn ich als Katholikin einen Proteſtanten
nehme , mögen viele mich deswegen verurteilen, “

S.SU¹näαN— *I. 5.eieeee .

Wenn der Herr Tierarzt vorbeiging, ſaß ſie ſchon am Fenſter.

ſagte ſie , „ich kann ihn nicht laſſen , ich liebe

ihn und nehme ihn . “
Damit aber waren Fridas Eltern keineswegs

einverſtanden . Sie ſperrten und wehrten ſich
mit Händen und Füßen dagegen , und der Papa
verwies dem jungen Tierarzt ſogar ſchriftlich
das Haus , weil , wie er in ſeinem Schreiben
ſagte , die konfeſſionelle Verſchiedenheit eine glück⸗
liche Ehe nicht erhoffen laſſe , eine Liebeständelei
ohne Ausſicht und ernſte Abſicht aber verletze
die Ehre und Würde beider .



Der junge Mann war ob dieſer Poſt wie
aus den Wolken gefallen . Er liebte Frida herz⸗
lich und fühlte es ſo ganz erſt jetzt , da er ihr
entſagen ſollte . Die ganze Welt ſchien ihm wie
mit einem Leichentuche verhängt , und die Zu⸗
kunft , noch vor kurzer Zeit ſo roſig und licht ,
lag vor ihm wie ferner Berge undeutliches
troſtloſes Grau . Frida aber litt noch mehr .
Des Nachts benetzte ſie ihre Kiſſen mit ihren
Tränen , und über Tag ſaß ſie wie eine Träu⸗
mende , troſtlos und kreidebleich in ihrem Zimmer ,
allem Zuſpruch ſeitens der Eltern unzugänglich ,
und dieſe ſelbſt ſeufzten über das Hinwelken
ihres Kindes . Kurz , in dem Hauſe , wo früher
die Freude gewaltet und Friede geherrſcht und
herzliche Liebe alle Glieder der Familie ver⸗
bunden hatte , war nun die Ruhe des Grabes ,
eiſige Kälte , Verzweiflung und Ratloſigkeit ein⸗
gekehrt .

Jetzt aber verlor Ami , ein allerliebſtes Bo⸗

logneſerchen , des Vaters Lieblingshündchen , die
Geduld . Früher mit allen Leckerbiſſen gefüttert ,
wurde es unter des Hauſes neuem , unſeligem
Geiſte ſehr vernachläſſigt , es wurde krank , ließ
es täglich mehr an dem gewohnten freudigen
Gekläffe fehlen und legte ſich ſchließlich auf ſein
Kiſſen , als wenn es nicht mehr aufſtehen wollte .

„ Ja , was machen wir jetzt ?“ ſagte der Bau⸗
meiſter zur Frau . „ Ami iſt ſchwer krank , be⸗
darf des Arztes , und doch können wir Herrn
Martin , dem ich das Haus verwieſen habe , nicht
rufen laſſen . In die Stadt aber iſt ' s zu weit .
Bis ein Arzt von dort käme , könnte Ami längſt
verſchieden ſein . “

„ Da laſſen wir einfach Herrn Martin rufen, “
entgegnete die Frau Baumeiſterin . „ Wir haben
ja nie etwas gegen ſeine Perſon , ſondern nur
gegen ſein Bekenntnis Einwand erhoben . Und
ſchließlich, “ fügte ſie bei , „ wäre mir bald mehr
damit gedient , wenn ich unſer Kind an der
Seite eines braven Proteſtanten glücklich als
in ſolchem Jammer ſehen würde . Der Herr
Pfarrer freilich würde etwas ſauer ſehen dazu .
Aber ich ziehe am Ende doch unſer häusliches
und Fridas Glück der pfarrherrlichen Zufrieden⸗
heit mit uns vor . “

„ So laß ihn rufen, “ entgegnete der Haus⸗
herr , „ wenn auch nicht Fridas , ſo doch Amis
wegen , der mir ohne ärztlichen Beiſtand nicht
verenden ſoll . “

Und der Herr Martin ? Er trat , wie man
zu ſagen pflegt , dem Teufel auf den Schwanz ,
ging zu Baumeiſters und nahm den kranken Ami
in Behandlung , als ob zwiſchen deſſen Herrn
und ihm , dem Arzte , nie etwas paſſiert wäre .

Schon nach acht Tagen war Ami zu des
Baumeiſters großer Freude wieder geſund und
heil . Der Arzt wollte , da er ſeine Arbeit hier
als erfüllt anſehen müſſe , ſich für immer ver⸗
abſchieden . Allein der Baumeiſter vertrat ihm !
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den Weg und ſagte , warm deſſen Rechte drückend :

„ Herr Martin , ich habe Ihnen des Glaubens⸗
unterſchiedes wegen den Umgang mit meinem
Kinde ſowie den Beſuch meines Hauſes verboten .

Gegen Ihre Perſon hatte ich nicht das mindeſte
einzuwenden . Nun aber haben Sie mir meinen
Ami gerettet , und während der Zeit , da Sie ihn
in Behandlung hatten , ſich als einen äußerſt
kenntnisreichen , liebenswürdigen Mann erwieſen ,
ſo daß ich dieſer Ihrer Vorzüge wegen über

Ihr religiöſes Bekenntnis , das nun einmal von
dem meinen verſchieden iſt , gerne die Augen
zudrücken will , falls Sie meine Frida , die nun
einmal mit Leib und Seele an Ihnen hängt ,
ehelichen wollen . Ich habe nichts mehr dawider .
Nur die Bedingung ſtelle ich , daß Sie Frida
nicht an der Ausübung ihrer religiöſen Pflichten
hindern , und Sie müſſen ſich damit einverſtan⸗
den erklären , daß die Mädchen dem Bekenntnis
der Mutter folgen dürfen , während die Buben

meinetwegen in Ihrer Konfeſſion erzogen wer⸗
den mögen . “

„ Mit Freuden , Herr Baumeiſter, “ ſagte der

Doktor , „ bin ich zur Annahme dieſer Bedin⸗

gungen bereit und bitte Sie nur , daß Sie Frida
herrufen laſſen , damit wir zum zweitenmal und
unter dem Segen der Eltern uns verloben . “

So geſchah es denn , und ſechs Wochen ſpäter
war Hochzeit , und die Neuvermählten führten
ein ſo glückliches Leben , daß Baumeiſters oft
ſagten : „ Es fragt ſich , ob Frida mit einem

Katholiken ſo glücklich geweſen wäre . “
In der Folgezeit ſtellten ſich dann ſechs präch⸗

tige Buben ein , die alle dem Bekenntnis des
Vaters folgten , während nicht ein einziges
Mädchen die Familie und damit die katholiſche
Kirche um ein neues Glied bereicherte , weshalb
der Doktor lachend zu ſeinem Schwiegervater
ſagte : „ Da ſiehſt du , daß der Herrgott die

Proteſtanten geradeſo lieb hat , ſonſt würde er
uns nicht lauter Buben ſchenken . “

Bim Dokder .
Von Au guſt Ganther .

Kummt ein us de Berg zuem Dokder ni .
„ Krank , Rerr , bin i . “ „ Eh , des ka nit ſi !
Grad wia ' s Lebe luegen er jo dri . “

„ O, i wott , Rerr , daß es doch ſo wär !

Preſthaft bin i, un des ſölli ſchwer .'s
rißt mi allbott gruſig hi un her .2

' s kummt als an mi z ' mol ſo jach und jäh .
Herr , o düen m' r doch e Mitt ' l gé .
Nerr , i ka nit alles eſſe meh . “

Spöttlig luegt en druf d' r Dokder a.
„ Des iſch, “ meint ' r, „ gar nit nötig , Ma .
D' andri welle⸗n au no ebbis ha . “
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Wir alle können
nicht leben ohne

8

8Nur eine Fabel
Von Dr . W. Jerwitz .

Es war im März 1919 . In Deutſchland hungerten die Menſchen , und noch nicht genug des Elends ,
das der Krieg gebracht , würgten ſie ſich gegenſeitig ab im Bruderkrieg ; im Stalle hungerte das Vieh ; aber auch
die Früchte auf dem Felde darbten , denn auch ſie bedürfen der Nahrung . Wie vermißten ſie die Fürſorge des
Menſchen , welcher ſie, namentlich in Deutſchland , vor dem Kriege ſo ſehr gehegt und gepflegt und ſo reichlich mit

Dünger — das iſt ihre Nahrung —verſorgt hatte . Da beriefen die Kartoffeln , die unter den Feldfrüchten die
führende Rolle ſpielen , eine Verſammlung ein, zu der auch alle anderen Kulturpflanzen geladen wurden . Es
erſchienen , außer den Vertretern der Kartoffeln , ſolche der behäbigen Rüben , des flatterhaften Hafers , des plebejiſchen
Roggens , des vornehmen Weizens und die anderen nützlichen Vertreter der Felder und Fluren und beratſchlagten ,
wie ſie der ſchlimmen Zeit ein Ende machen könnten . Ein Vertreter der Kartoffeln eröffnete die Verſammlung
durch folgende Rede :

„Liebe Leidensgenoſſen ! Ihr alle wißt , wie gut es uns noch vor 5 Jahren in Deutſchland erging . Wenn

auch des Stallmiſtes , unſerer Lieblingskoſt , nicht kenug da war , um uns alle im weiten Deutſchen Reiche ſatt
zu machen , ſo verſorgte uns doch der Menſch jährlich mit 200 000 Tonnen , alſo reichlich , mit Stickſtoff , welchen
er uns in Form von ſchwefelſaurem Ammoniak , Chiliſalpeter , Kaliſtickſtoff u. a. m. vorſetzte . Auch mit Super⸗
phosphat und Thomasmehl , welche beide ſo ſchön nach Phosphorſäure ſchmecken, fütterte er uns beinahe über⸗

reichlich . Wir erhielten im ganzen 650000 Tonnen Phosphorſäure . Und ſchließlich ſchwelgten die meiſten von
uns in Kali , von welchem er uns 530000 Tonnen im Jahre zuführte . Aber wir erwieſen uns auch dankbar ,
und der Menſch konnte ſeine Scheunen füllen , ſo daß er reichlich Nahrung hatte bis zur nächſten Ernte . Doch
Wahnſinn befiel die Menſchen ! Ihr ganzes Trachten ging nur darauf hinaus , ſich gegenſeitig zu vernichten .
Allen Salpeter nahmen ſie uns weg, damit ſie ſich gegenſeitig in die Luft ſprengen konnten , und auch ſchwefel⸗
ſaures Ammoniak bekamen wir nur ſelten zu ſehen . Nach und nach gab man uns auch keine Phosphorſäure
mehr , aber wir hatten wenigſtens noch genug Kali zu eſſen , wodurch die im Boden aufgeſpeicherten Phosphorſäure⸗
und Stickſtoffmengen , die ſonſt nur wenig genießbar für uns ſind , zu ſchmackhafter Koſt zubereitet werden konnten . “

Hier wurde die Kartoffel unterbrochen . Eine Abordnung der Brenneſſeln betrat den Sitzungsſaal und

verlangte ſtürmiſch , daß auch ihre Genoſſen als Kulturgewächſe anerkannt und zu der Sitzung zugelaſſen würden .
Man wies ſie ab, da ſie erſt den Beweis erbringen ſollten , daß ſie wirklich zu nützlichen Gliedern der Gemein⸗

ſchaft der Kulturpflanzen geworden ſeien . Kaum hatten ſie ſich aus dem Saal entfernt , erſchien eine andere

Abordnung lärmend und polternd vor der Verſammlung . Bis an die Zähne bewaffnet ſtachen ihre Mitglieder
wild um ſich und behaupteten , das gleiche Recht wie der vornehme Weizen zu haben , an der Beratung teilzu⸗
nehmen , weil ſie auf demſelben Boden wüchſen . Es waren Diſteln ! „ Wenn ihr auch das Gepräge von Pflanzen
aufweiſt , Kulturpflanzen ſeid ihr Raufbolde nie und nimmer ! “ wurde ihnen zur Antwort . Aber nur mit Mühe
konnten ſie durch die Rettiche und Meerrettiche , die als geſtrenge Hüter der Ordnung walteten , aus der Ver⸗

ſammlung entfernt werden . Nachdem wieder Ruhe hergeſtellt war , fuhr die Kartoffel fort :

„Als der Winter einſetzte , erſchien es uns faſt , als ſeien die Menſchen wieder zur Beſinnung gekommen ,
und wir gaben uns der freudigen Hoffnung hin , daß dieſes Frühjahr dem Elend ein Ende ſetzen würde . Aber
toller denn je treibt es der Menſch in Deutſchland . Er hat nichts gelernt durch die Not der Kriegszeit . Wenn
wir ihm im letzten Jahre nur etwa die Hälfte Hafer ablieferten und nur etwa 8 an Kartoffeln und an Brot⸗

getreide von der Menge , die wir ihm im letzten Friedensjahr gaben , ſo lag das nur daran , daß wir elend und

ſchwach , weil ausgehungert , waren . Jetzt gibt er uns nicht einmal mehr Kali , welches er nur aus den Gruben

heraufzuholen braucht . Es fehlt aber an Kohlen , um es zu Tage fördern zu können , denn die Menſchen wollen

nicht mehr arbeiten , ſie nennen das ſtreiken , und glauben , dadurch eine glücklichere Zeit herbeizuführen . Wie

töricht ſind doch die Menſchen ! Wenn wir nicht einmal mehr Kali bekommen , dann werden wir noch elender ,
und der Menſch muß im kommenden Jahre erſt recht hungern . Wir Kartoffeln können nicht leben ohne Kali . “

„Auch wir brauchen Kali ! “ riefen die Zuckerrüben . „ Und wir erſt recht !“ die Futterrüben . „ Und wir auchl “
ertönt es im Entrüſtungsſturm von allen Seiten her.



Als der Sturm ſich gelegt , ergriff der Weizen das Wort :

„Wir hungern jetzt nach 5 Jahren auch mehr denn je nach Stickſtoff. Und wenn derMenſch nicht zur

Einſicht kommt und uns auch in dieſem Jahre keinen Salpeter und kein Ammoniak gibt, wird er im nächſten
Jahre kein Brotgetreide haben . Wie leicht wäre es für den Deutſchen jetzt , uns mit Salpeter und Ammoniak

zu verſorgen , er braucht den Salpeter nicht mehr wie vor dem Kriege weit her über das Meer kommen zu

Laſſen ; er hat gelernt , ihn in ſeinen Fabriken aus der Luft herzuſtellen . Aber wenn keine Kohle gefördert wird ,

müſſen auch die Stickſtoffabriken ſtillſtehen . Ich ſage euch, es gibt nur ein Mittel , die Menſchen zur Vernunft
zu bringen : Das iſt der Gegenſtreik ! Wenn der Menſch nicht arbeiten will und uns keinen Salpeter , kein

Ammoniak und nichk einmal Kali gibt , dann ſoll er auch weiter hungern , im nächſten Jahre ſchlimmer noch

als bisher ! “
Einſtimmig wurde dieſer Antrag angenommen — und , lieber Leſer , wenn du dieſeZeilen leſen wirſt,

dann iſt die Ernte 1919 bereits eingebracht , und du wirſt beurteilen können , ob, was ich dir erzählte , nur

eine Fabel iſt , oder ob die Gewächſe auf dem Felde ihre Drohungen wahr gemacht haben .

Pfarrer Heumann ＋
und ſeine neue Heilmethode !

dem kann nicht dringend genug empfohlen

werden , ſich das Werk pfarrer heumann ,
„ Die neue heilmethode “ , faſt 300

Seiten ſtark und reich illuſtriert , ſchicken zu

Bei vielen Leſern des „Hebels Rheinl . Haus⸗ laſſen . vollſtändig umſonſt und portofrei

freund “ ſteht die Pfarrer heumannſche wird es jedermann überſandt , welcher der

heilmethode bereits in guter Erinnerung . Gegen Firma Ludwig Heumann & Co. , Mürnberg 8 343,

„ viele Leiden hilft ſie. Wer ſie noch nicht kennt, mittels Poſtkarte ſeine Adreſſe mitteilt .
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Gegründet 1863. Das ſchlechte Beiſpiel
11Weltberühmt ! 1
Von jedermann als die beſten
u. ſchönſtenanerkannt ſind die
geſchmackvoll ausgeführken

Hand -

Harmonikas
von Joh . N. Trimmel
Wien v1/ . Burggaſſel23 .
Meine Orcheſterharmonikas
mit Stahlſtimmen, Bom⸗
bardonbäſſen und herrlichem

—

Ton ſind unübertroffen. Es
wird jede Harmonika auch
nachAngabe und Wunſchdes

Beſtellers ausgeführt.
Reichhaltige Kataloge

gratis und franko .

Damenbart
auch jeder ſonſtige läſtige Haarwuchs verſchwindet ſofort

ſpur⸗ und ſchmerzlos durch Abtötung der Wurzeln für

immer vermittels meiner neuen orientaliſchen

„ %Helwakal “ ! - Kur . Sofortiger Erfolg garantiert ,

ſonſt Geld zurück. Preis Mk. 8 . 50 gegen Nachnahme .

Frau H . Meyer , Köln 130

Hülchratherſtraße 23.
Bäuerin : „ s iſt wirklich a wahre Schand

ber Weg zur Selbsterkenntnis
mit dir , Waſtl ! Die Knecht ' und d Mägd '

und Gesundheit , zu Heichtum und wWährem] werden ſchon grad ſo faul und nachläſſig wie

5 Web us du ſelber , wenn ſich dich den ganzen Tag ſo

pfospekte kostenlost — frumlungern ſehen . . . ſogar die Hühner legen

Wodan - Verlag , Leipzig - Gohlis 98 nicht mehr ſo viel Eier wie früher ! “

˖ Urinmjcher
leueHört
mähode,
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Sie Kkönnen sich totlachenl
Leſen Sie das „Luſtige Buch des Humors “ .
Dasſelbe iſt eins der beſten Witzbücher und bietet
wundervolle neue Sachen in luſtigen Couplets und

Vorträgen. Laſſen Sie ſich dieſe gün⸗
ſtige Gelegenheit nicht entgehen. Das
„Luſtige Buch des Humors“ ſchafft Ihnen

— viele Stunden der Luſt und Laune und
verſcheucht die größten Sorgen. Sie können damit
eine ganze Geſellſchaft auf das prächtigſte unterhalten.
Sie können in jeder Geſellſchaft tofende

4 Lachſalven hervorrufen ! Dieſes Buch enthält
auch ſehr viele der feinſten Damenwitze . Alle Damen lieben
Heiterkeit, Frohſinn, Witz und Humor und ſchwärmen für luſtige

Vorträge und Couplets. Preis Mk. 2. 20 .

lch gratuliere .
Eine Auswahl von Gedichten, Briefen und Reden zu Gratulationen
bei Geburts⸗ und Namenstagen, bei Neujahrs⸗, Verlobungs⸗, Hoch⸗
zeits⸗, Tauf⸗ und Jubelfeiern , ſowie bei anderen feſtlichen Gelegen⸗
heiten, nebſt Nachrufen an Dahingeſchiedene. Zur Erhöhung der
Feierlichteiten bei Familienfeſten. Von D. Held. Preis Mk. 1. 40 .

Boskos Zauberkünste .
Eine Auswahl selner besten Kunststücke .

Ohne Geiſter, ohne Hererei wird hier gezaubert, lediglich die Geſchick⸗
lichkeitiſt es, die verblüfft. ungeheure Spannung und ebenſolcheHeiter⸗
keitkönnenSie mit denZauberkunſtſtücken erregen. Stundenlang können
Sie Ihre Geſellſchaft unterhalten mit harmloſen, aber verblüffenden
Zaubereien. — Taſchenkunſtſtücke— Tafelkünſte — Kartenkunſtſtücke
TKunſtſtücke mit Hilfe der Chemie, des Magnetismus und der
Optik. Rechenkunſtſtücke. Großartig. Wunderbar. Preis Mk. 1. 70 .

Die hochintereſſanteſten Enthüllungen
bietet das neue ausführlich S705 Traumhuch .
Nach alten arab. Urkunden bearbeitet, mit ca. 3000 wunderbaren Traum⸗
deutungen nebſt zahlreichen Abbildungen. Inhalt : 1. Die Auslegung u.
Deutung der Träume. 2. Die Kunſt des Wahrſagens nach der deutſchen
Karte. 3. Die Kunſt des Wahrſagens aus demKaffeefatze. 4. Tabelle üb.
die Bedeutung der Träume nach den himmliſchen Zeichen. 5. Träume in
Bildern dargeſtellt. 6. Wahrſagen nach den Geburtsmonaten . 7. Die
Kennzeichen der inneren Handfläche zum Enthüllen der Zukunft.

Anhang: Glücks⸗und Unglückstage. Preis nur M. 2. 20 .

Die Bekämpfung der Schüchternheit .

Eine praktiſche undbut Deutse 1 leichtverſtändliche W' er noch nicht tanzen kann
Ein Melstersch . - System, alle Formen

der Schüchternheit zu hellen.
Nichts iſt der Karriere eines jungen,Anweiſung für jedermann, durch Selbſt⸗

unterricht gut und richtig Deutſch
ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie
ein Ratgeber in Fällen ſchwankender
Ausdrucksweiſe. Von Joh . Borchart ,

Lehrer. Preis M. 1. 70 .

Lustige Vorträge
für Damen .

Sammlung heiterer Deklamationen,

beſtelle ſich unſer „ Tanzlehrbuch zum
Selbftunterricht “. Leichtfaßl. Methode

für Damen u. Herren. Sie brauchen keine
koſtſp. Tanzkurſus zu nehmen, durch

unſ. Buch lernen Sie in wen. Stund
ſämtl. mod. Rund⸗ u. Gruppen⸗

tänze ( Walzer ,Polka , Rheinl. ,
Konter uſw. ), ſo daß Sie ſich

an jed. Vergnüg. zwang⸗
los benehmen können.

vorwärtsſtrebenden Menſchen ſchäd⸗
licher, als das Auftreten gewiſſer
Zuſtände, die ſich gewöhnlich im
ungeeignetſten Augenblick einſtellen.
Unſere Methode iſt abſolut ſicher wir⸗
kend bei Lampenfieber, Prüfungsangſt ,
Furcht vor Höherſtehenden, im Verkehr

mit dem andern Geſchlecht uſw.
Preis Mk. 2. 50 .

In 5 Min. wahrfagen lernen !f Mi K 1irka 100 Vorträge für Damen. Die 5 Jeder Tanzſchritt / Preis d. berühm⸗ſhongen Schlages Preis Ml. 1. 70 . vielen Tifögenen/ ,
Me

Wahrsagekarten 2rn Wahr⸗
3 5 Illuſtr . Nund genau * ſagerin Lenormand , Paris . Die

Wie bekomme ich Erfolg 2 . 50 berühmte Lenormand hat ſich durch ihre
j ben! · Kunſt des Wahrſagens großen Ruhm

einen Mann ? garantiert ! erworben. Zu ihrer Kunſt verwendete
Ein hochintereſſantes Buch für heirats⸗
luſtige Jungfrauen von Carl Petronius .
Unfehlbare Wege u. Mittel z. Eheglück!
Jedes Mädchen kann ſich glücklichver⸗
heiraten, wenn es dieſe Ratſchläge be⸗

folgt. Preis Mk. 1. 20 .

Unser „ Liebesbriefsteller “
enthält eine große Auswahl der ſchönſten und innigſten Liebesbriefe.
Was Sie ſelbſt vielleicht nicht in Worten auszudrücken vermögen,
finden Ste in dieſ. füralle Liebendenunerſetzlichen Hilfsbuche,
das ſchon unzähligen jungen Menſchenkindern Glück und

Segen brachte. Preis Mk. 2 . —

Wie echöhe Ich meine Körgergrösse?
Kraft und Gesundheit

kann jedermann in wenigen Wochen durch das
neue Körperbildungsſyſtem erhalten. Spezial⸗
methode, um den Wuchs kleiner Perſonen um

10 —15 om zu erhöhen. Preis Mk. 2 . 20 .

Köstlich unterhalten Sie
jede Geſellſchaft, wenn Sie das hochintereſſante
Buch geleſen haben: „ Der intereſſante Plau⸗
derer “ . Die Kunſt , originell und amüſant zu
unterhalten und Schlagfertigkeit in Rede und Antwort
ſich anzueignen . In einigen Stunden beherrſchen Sie jede
Unterhaltung und ſind um Geſprächsſtoff nie verlegen. Spielend
leicht lernen Sie die Kunſt, mit jungen Damen Geſpräche anzu⸗
knüpfen, ſie auf unterhaltende Weiſe zu feſſeln und zarte

Schmeicheleien zu ſagen . Preis Mk. 2. 50 .
1 265 der beſten und be⸗

NeuestesTaschenliederbuch, liebteſten Baterlands⸗
Volks⸗, Studenten⸗ , Jäger⸗ , Liebes⸗, Turner⸗ , Trink⸗

und Geſellſchaftslieder . Preis broſchiert Mk. 1. 20 .

Viele Dankſchreiben ! Herr Karl S. ſchreibt : Das
von Ihnen gekaufte J3 1 5Leiſtungen gemacht. In zwei Stunden lernte ich 1 56 1

völlig tanzen. Meinen herzlichſten Dank ! dem König Friedrich Wilhelm von

ſie die obigen Karten, mit welchen ſie
Kaiſer Napoleon I. ſein Schickſal, der
Kaiſerin Joſephine ihre Verſtoßung und

Preußen ſein Todesjahr weisſagte.
Preis Mk. 1. 70 .

Anstand und Benehmen
ſind nicht jedem Menſchen angeboren oder in ſeiner Jugend gelehrt

Geſellſchaft kreuzunglücklich und könnten doch ſo leicht er⸗
lernen, was ſie in allen Lebenslagen befähigt, ſich un⸗

gezwungen und vornehm zu benehmen. „ Die Schule
der feinen Umgangsformen “ von Fr. v. Raben

iſtein Buch der feinſten Anſtandslehre und genügt
den verwöhnteſten Anſprüchen.

Preis Mk. 2 . —

worden. Ungeſchickteund Untiſche Menſchen fühlen ſich in beſſerer

Die Lehrbucher der
Geheimwissenschaften

von Profeſſor Twain. Lehrkurſus zur Entfaltung
und Ausnützung verborgener Gewalten nach ganz

neuer Methode. Enthüllte Geheimniſſe, wie man die
größten Erfolge, Glück und Wohlſtand erringt. Ungeheure

Macht, bezwingenden Einfluß auf jedermann auszuüben ohne deſſen
Wiſſen. Beſeitigung ſchlechter Leidenſchaften. Geheime Liebesmacht.
Die große Macht der Hypnoſe, des perſönlichen Magnetismus und
der Suggeſtion. 3 Teile in einem ſtarken Band. Preis Mk. 4 . —

Postharten - Reime . Teils ſcherzhaft gehalten, teils von ge⸗
mütvoller Innigkeit und heiterer Lebensweisheit erfüllt, bieten dieſe

Reime für jedermann, in jeder Lage, Stimmung und Umgebung den
rechten, paſſenden Ton für die abzuſendende Karte. Preis Mk. 1. 20 .

Hochinteressante und reichillustrierte Bücherkataloge vollständig gratis .

Man beſtelle beim

Kongreß - Verlag , 10t . 1031 , Drésden - A. 1, Marschallst . , 27.

—
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Gute und billige Buͤcher
aus dem Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr ( Baden ) .

Deutſche Jugendbücherei Heim u . Herd
Herausgegebenim Auftrage des Jugendſchriftenausſchuſſes des Badiſchen Lehrervereins.

Preis eines jeden Baͤndchens geb . Mk . 1 . 50 .

Bis jetzt ſind folgende Bändchen erſchienen : Bd. 1: Heitere Geſchichten . (3. Aufl. ) Bd. 2: Märchen . (2. Aufl . )
Bd. 3: Reiſen und Abenteuer . (2. Aufl. ) Bd. 4: Allerhand Kurzweil fuͤr jung und alt . (2. Aufl . ) Bd. 5:
Aus unſeren Kolonien im Sonnenlande Afrika . Bd. 6: Denkwürdigkeiten aus Deutſchlands großer
Zeit . (2. Aufl. ) Bd. 7: 1806 - 1813 . Was alt und jung erlebte . (2. Aufl . ) Bd. 8: Aus unſeren Kolonien

im fernen Oſten . Bd. 9: Freud und Leid im Reich der Tiere . Bd. 10: Seenot .
Nach Kriegsausbruch : Bd. 11 : An der Weſtfront . (2. Aufl . ) Bd. 12 : An der Oſtfront . (2. Aufl. ) Bd. 13 :
( Noch in Vorbereitung ! ) Bd. 14: Unterm Roten Kreuz . (2. Aufl . ) Bd. 15 : Phyſik u. Chemie im Weltkrieg .
(2. Aufl . ) Bd. 16 : Hie Bulgarien , hie Serbien ! — Da dieſe Kriegsbandchenreihe unterbrochen werden
mußte , ſind einſtweilen weiter erſchienen : Bd. 26 : Karte und Bild . (2. Aufl . ) Bd. 27 : Im Schatten des
Straßburger Münſters . (2. Aufl. ) Bd. 28 : Ums liebe Geld . (2. Aufl . ) Bd. 29 : Kriegsrecht in alter und

neuer Zeit . (2. Aufl. ) Bd. 30 : Der Ring der Nibelungen . — Das Waltharilied .
Weitere Baͤndchen folgen . — Ausfuͤhrl . Inhaltsverzeichnis der Jugendbücherei „ Heim und Herd “ unentgeltlich .

4E4 4 Sorgfaͤlti ewaͤhlter Leſeſto
Volksbibliothek des Lahrer Hink . Boten . uen Bebteren der deulſcel.
Literatur . Bis jetzt ſind uͤber 1800 Nummern erſchienen . — Preis jeder Nummer nur 2 Pfennig . —
Die „Volksbibliothek des Lahrer Hink . Boten “ iſt die billigſte ſäͤmtl. Unterhaltungsbibliotheken deutſcher Zunge .
Inhaltsverzeichniſſe von der Verlagsbuchhandlung Moritz Schauenburg in Lahr ( Baden ) unentgeltlich zu erhalten .

Hinaus ! Bunte Bilder für Freunde der freien Natur
von A. Theinert . Preis des 242 Seiten ſtarken

Buches in Leinwandeinband mit farbiger Deckenpreſſung Mh. 2. 35.
(Porto 25 Pfg. )
Urteile : Gosmos. ) Die Vorzüge der Theinerlſchen Schreibweiſe: F

1 Skizzen und Schilderungen aus meiner
Ins Weite . Wandermappe von A. Theinert . Preis
des 316 Seiten ſtarken Buches in Leinwandeinband mit farbiger
Deckenpreſſung Mk. 3. — (Porto 35 Pfg. )

riſche, gemütvolle Darſtellung, treffliche Beobachtkungsgabe, die er
dazu benutzt, auch andere auf die tauſenderlei Merkwürdigkeiten des Naturlebens hinzuweiſen, ſind unſeren Leſern ja hinreichend bekannk.

Auch für Vollsbibliotheken ei
1 arbige Bilder ausAn Bord und im Sattel . demenRerenebuch .

Von Dr. Daniel Diehl. Preis in Leinwandbd. Mk. 3. 60 (Porto 35 Pfg. )
„An Bord und im Saktel“ iſt eine durchaus eigenartige Erſcheinung.

Der Stil iſt ebenſo originell wie die meiſterhaflen Nakurſchilderungen
und der üppige Bilderreichtum der Ausdrucksweiſe. Man merkkſofort,
daß der Verfaſſer mit ſcharfer Beobachtungsgabe an Ort und Stelle
das Material für ſeine Skizzen geſammelt und aufgezeichnet hat. Er
verbrachte ſieben Fahre in den verſchiedenſtenGegenden Südamerikas,
drei Sahre als Säger und Arzt in den wilden Pampas Südpaka⸗
goniens unker rauhen Farmern, Bandiken und Indianern .

3 Aſtronomiſche Erzaͤhlungen für dasVom Himmel . Volk und die 1 105 Viktor
Schmitt . Mit 25 in den Text gedruckten Federzeichnungen.
Preis in Leinwandeinband Mk. 2. — (Porto 25 Pfg. )

Ein bald nach Erſcheinen des Buches ſchriftlich eingegangenes
Urteil aus der Großh. Sternwarte lautek: „. .. Das Buch iſt mit
ſeinem urwüchſigen Humor ganz einzig in ſeiner Ark und verſucht in
knapper Weiſe eine gute Einführung in die Welt der Geſtirne“.

Froͤhlich Palz , Gott erhalt ' s . te
Mundart von Karl Gottfried Nadler. Illuſtrationen von A. Ober⸗

gnet ſich das Buch krefflich.
Reiſen, Abenteuer undDer PfaͤlzerRobinſon . türkiſche Sklaverei des

Michael Heberer aus Bretten 1582—88, von ihm ſelbſt erzähll.
Neu herausgegeben von Albrecht Thoma, Profeſſor am Lehrer⸗
ſeminar in Karlsruhe. Preis in Leinwbd. Mk. 3. 66. (Porto 25 Pfg. )

Ein liebenswürdiges frohes „Pfalzkind “ hat die abenteuerlichen
Fahrten nnd Begebenheiten erlebt und erzählt, die in dieſem Buche
beſchrieben werden. Feſſelnd und anſchaulich iſt darin geſchilderk,
wie man vor 300 Fahren in der Chriſtenheik“ und bei den „Türken“
lebte und dachte, reiſte und handelte. Man muß dem Herausgeber
dankbar dafür ſein, daß er das farbige Zeikgemälde der Rumpel⸗
kammer der Archive enkriſſen hat.

4 Erzählungen von HermineAus dem Kleinleben . Villinger . 5. vermehrle u.
neu ausgeſtaktete Auflage. Preis in Leinwandeinband Mk. 5. 40.
(Porto 35 Pfg.) — Hermine Villinger gehört längſt mit zu den
beliebteſten Schriftſtellerinnen. Ihre Erzählungen leſen ſichamüſant
und finden daher einen ſich immer weiter ausbreitenden Leſerkreis.
Nach Erſcheinen der 5. Auflage nennt die „Neue Freie Preſſe “
(Wien) dieſe Sammlung „ein wirkliches Volksbuch“.

Alemanniſche Gedichte . amet donkk .
länder . 6liegende Blätter. ) 7. Auflage. 275 Seiten 80. Preiselegant gebunden Mk. 3. — (Porto 25 Pfg. )

in geſchloſſenen Bänden zu ſammeln. Und in
dieſe piekätvolle Rückſicht, denn ſind ſie auch

auch den gebildeten Leſer durch ihre einfache,
anziehen und befriedigen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

Der Lahrer Hinkende . S Preis geb. je Mk. 2. 40. (Paketporto) .
( Es war eine glückliche Idee von der Verlagsbuchhandlung, die ſeit einer Reihe von
Jahren im „Lahrer Hinkenden Boten“ erſchienenen Kalendergeſchichten von Albert Bürklin

Waſſen geſchrieben, ſo haben ſie doch vor vielen ähnlichen Produkten den Vorzug, daß ſie
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Betrages ſamt Porto von der Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauenburg , Lahr i. Baden.

Räuber . — 144 Seiten kl. 8v. — Preis gebunden Mh. 1. 80.
(Porto 15 Pfg. )

lendergeſchichten von Albert Bürklin .

der Tat verdienen die Dichkungen Bürklins
hauptſächlich für das Volk in ſeinen breiten

zum Herzen gehende Sprache ganz beſonder⸗

gegen Voreinſendung oder Nachnahme des
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Ein guter Kerl .

%

Bäuerin ( zum Mann , der ſoeben vom Gericht
nach Haus kommt ) : „ Nun , was hat denn der

Seppel für Straf ' kriegt , daß er di a Kamel

geheißen hat ? “
Bauer : „ Zwanzig Mark Geldſtraf “ ! “
Bäuerin : „ O mei , woher ſoll denn der das

viele Geld nehmen ? “
Bauer : „ Hat ' s ſchon , — ihab ' s ihm pumpt ! “

Meinel & Herold
Harmonikafabrik

Muſikinſtrumentenverſand
Klingenthal (Sachſen) Nr. 636
Beſte Bezugsquelle für Harmo -
nikess 2,3, 4,6, Schörig .—1,2,3,4 ,
öreihige , chromat. Wiener u . Bozner

Modelle in größter Auswahl.
Neuheit: Böhmische Modelle mit

10 em großen Helikonbäſſen.

Billigſie Preiſe , dd Velſdand direινοον PObIE
Bandonions , Mundharmonikas , Violinen , Zithern , Gitarr⸗

zithern , Gitarren , Mandolinen , Sprechapparate .
Garantie : Von Mk. 10 .— an liefern wir Katalog an

Zurücknahme. [innerh. Deutſchlands POrtofrei . jedermannfrei

2· 14010 Dankschreiben .
*8 5 2

* N 8
—ꝗ—

8 2

VPir bitten die geehrten Leſer , bei Zuſchrikten
an die inferierenden firmen , ſich ſtets auk „ Hebels
Rheinländiichen Hausfreund “ zu beziehen . “

Totlachen kann man ſich !
Der Komiker in der Rocktaſchel Eine Sammlungder neueſten komiſchen, poetiſchen und proſaiſchen Vorträge ,Luſtſpiele uſw. Preis 1 . 20 Mk. , Nachnahme 1 . 40 Mk.

Bellachinis Zauberkarten agenJugantkeſ,Aleviel Geld ſie in der Taſche hat, ſowie jede Zahl, Taufnamen und
Sprichwort zu erraten. Zur Unterhaltung in geſelligen Kreiſen.

Preis 50 Pfg. , Nachnahme 75 Pfg .

Der gewandte Zauberkünſtler u. Hexeumeiſter.
Inhalt : Kunſtſtücke mit Ringen, Karten, Eiern, Geld⸗
ſtücken, Verwandlungen, Getränken, Würfeln, Tinte,
Feuer und Licht uſw. Preis mit Porto nur 1 . 40 Mk.

Nachnahme 1 . 65 Mark.

Der Komiker und Coupletſänger .
Eine Sammlung der beſten und beliebteſten ur⸗
fidelſten Vorträge und Couplets . Preis mit

Porto 2 . 20 Mk. , Nachnahme 2 . 40 Mark.
Eine Kiſte neuer Humor!

Alikoſchwitze
ſmit Schwefel und Phosphor. Wirken

bei jedermann erheiternd. Dieſes in &Größe und Form einer ſchwediſchen S
Streichholzſchachtel täuſchend nachgeahmte Büchlein enthält eine
Fülle launigſten, urwüchſigen Humors und kann man ſolches bequemin die Weſtentaſche ſtecken, um damit Freunde und Bekannte anzu⸗ulken. Preis mit Porto 1 . 20 Mark, Ausland 1. 45 Mark.

Die Kunſt, reich zu werden .
Ein unſchätzbares Werk für Perſonen, die nach
Nebenverdienſt ſuchen, oder die ſich ohne Kapital
eine behagliche Exiſtenz gründen wollen. Preis 6

1 . 25 Mark, Nachnahme 1 . 50 Mark.

Zündende

Die Karten der Lenormand .
Allein echte Wahrſagekarten. Preis mit Porto 1 . 75 Mark.

Die Kunſt der Unterhaltung oder : Was ein
f 7 Von Dr. C. A. Gärtner.moderner Menſch wiſſen mufß. Wonen Sl . t el .

ſchaften uſw. zu Anſehen und Bedeutung gelangen, wollen Sie be⸗
ſonders in Damenkreiſen als angenehmer und gern gefehener Geſell⸗
ſchafter gelten, dann leſen Sie dieſes Buch. Preis mit Porto

2 . 20 Mk. , Nachnahme 2 . 55 Mark.
7 2 2 7

Wie erhöhe ich meine Kürperkraft ?
Kraft und Geſundheit kann jedermann in wenigenWochendurch das neue Körperbildungsſyſtem erhalten. Spezialmethode, um

den Wuchs kleiner Perſonen um 10 bis 15 em zu erhöhen
Preis 2 . 25 Mark, Nachnahme 2 . 55 Mark.

Das Zuch der Witze.
Eine Million Dummheiten, aufgejagt von

Berliner und Hamburger Spaßvöͤgeln.
Preis mit Porto 1 . 20 Mk. , Nachn. 1 . 40 Mk.

Das Buch zum Cotlachen .
Gepfefferte u. geſalz. Witze. Humor muß ſein!
Preis m. Porto 1 . 40 Mk. , Nachn. 1 . 60 Mk.

1 Köſtlich ! einzig !LerWitzbold. unbezahlbar !Ein Buch zum Tränenlachen. Anekdoten,
Couplets, humor. Vorträge, Scherzfragen uſw.
Preis m. Porto 2 . 20 Mek. , Nachn. L. 40 Mk.

Obige 3 nebſt Gratisbuch : „Der Anekdotenjäger“nur 4. 30 Mark portofrei, Nachnahme 4 . 50 Mark.

Obige Bücher ſind nur zu beziehen durch :

IIl. buck, Berlin - Pankow H. L.
Herthastraße 7.

Reichhaltige Bücherkataloge vollſtändig gratis u. franko .



AIIIITAIIIHRR
und lästiger Haarwuchs

kann einzig und allein

nur durch Anwendung
der neuen amerikani -

schen Methode , àrztlich

empfohlen , radikalund für

immer beseitigt werden .

Deutsches Reichspatent
Nr . 196 617 . Prämiiert

Goldene Medaille Paris ,

Antwerpen . Sofortiger

Erfolg durch Selbstan -

wendung und Unschäd -

lichkeit wird garantiert ,
sonst Geld zurück . Preis

Mk. 5 . — gegen Nach -

nahme . Nur echt durch

den alleinigen Patent -

inhaber und Fabrikanten

Herm . Wagner
Köln 245

Blumenthalstraße 99.

Unbegründeter Verdacht .

Dorfpoliziſt : „ Ja , was iſt denn das ? Mir

ſcheint , da drinnen wird eine heimliche Haus⸗
1¹

ſchlachtung vorgendmmen : .

[Fallsucnth.rosige Frische verleiht

eeee
und den läſtig . Haaren

im Geſicht und am Körper . Ver⸗
blüffend ſicherer Erfolg . Voll⸗
ſtändig giftfrei . ur mein
neues „Johei⸗Mittel “ bringt
ſofortigen Erfolg : greift die
Hant nicht an. Unſchädlichkeit
garanttere ich, ſonſt Geld zurück.
Prets 5 Mark —gegen Nach⸗
AB g

0 e erſand .
Köln 120, Moltteſtraße 60.

h und sicher Krampfteiseneet5 66 gratis Heilungs⸗An⸗
„Kkrem Halfa “ . weiſung von
Unübertroffen gegen Dr . ph. Quante

Sommersprossen , Pickel , Röte Fabrikbeſitzer0 in Warendorf i. W.
Rauheit und alle Hautunreinig - Referenzen in allen

keiten . — Tausendfach erprobt ! Ländern .
1 Firk 578 1 ——

85
Sichere Wirkung ! 1 5

M. 3.
Wir bitten die 9e

H . Wagner , Köln 245 ehrten Leſer , bei Zuſchriften

Blumenthalsträße 99. an die inſerierenden Firmen ,

ſich ſtets auf den KLahrer

HHIIIIIIIIIIII Hinkenden Boten “ zu
—beziehen .

12

Musikinstrumentel

ummmmmmäiſt das Verlagsderzeichnis I de
Meu ersthienen der. Pelagsberhbandtung ſhe⸗

von Moritz Schauenburg 1055
mi1i Labr in Baden uͤber eis

„ Schöne Literatur “ und ſonſtige empfehlens⸗
werte Bücher für das deutſche Haus . Dieſes ent⸗

haͤlt die neueſten und hauptſachlichſten alteren , Lah
heute noch gangbaren Verlagsunternehmungen fuͤr 100
Haus⸗ , Volks⸗ und Schulbüuͤchereien . Eine Durch⸗ 10˖
ſicht dieſes Verzeichniſſes empfiehlt ſich um ſo mehr;

Mund - und Ziehharmonikas , Zithern , Bandoneons , [als darin trotz der heutigen ſtark geſtiegenen Peelſe uß

Violinen , Mandolinen usw . — Stahlwaren und Uhren
kaufen Sie am billigsten von der Fabrik von

für Büucher aller Art ſolche in großer Zahl zu 50
außergewöhnlich billigen Preiſen bei beſter loh

1 55
Ausſtattung enthalten ſind . 1 60

Suenrade A 8
Husberg & Co . , entielen . — Jeder Bücherliebhaber

u dn
„ d At d lagsverzeichnis L von der 0

% llustrierter Katalog gratis . e0 Ballentushen üne den Weid SHanerdrg o Sahe, Sehn, ers
worauf ſoforkigeunentgeltliche Zuſendungerfolgt.



Unbegründeter Verdacht .

Für Schwerhörige ! !
Herr K. K. in H. ſchreibt wörtlich: „Die Hör⸗
trommel hat bei mir Wunder gekan. Ich bin
wie neugeboren und hann meiner Freude nicht
genug Ausdruck geben, daß ich das leiſeſie
Geſpräch verſtehe. “

Bei Schwerhörigkeit
Wakörl. Grössa.iſt A. Plobner ' s (Allein⸗

Erfinder) geſetzlichgeſch. Hör⸗
trommel unenkbehrlich. Kaum
ſichtbar im Ohr getragen, wird
ſie mit großem Erfolg bei Ohren⸗
ſauſen, nervöſen Ohrenleiden

uſw. angewendet. Tauſende im Gebrauch.
Unzählige Dankſchreiben. Preis Mk. 10. —,

2 Stück Mk. 18. — Auskunft koſtenlos.
Generalvertrieb :

E. M. Müller , München lll / Brieffachs0“.
Vor minderwertigen Nach⸗ 77

Dahmungen wird gewarnk . 7 “

Kronen - iInstruménte
Gitarren , Lauten ,

Handolinen , Uiolinen
Zithern , Harmonikas
Fromgeten , Fistons

Celli , Flöten .
greisliste frei .

Sehuster &Co.
Markneukirchen Nr. 40

haben wir unſeren Leſern erklaͤrt, weshalb die aͤlteren Jahrgänge dieſes Ka⸗
lenders im Preiſe ſo verſchieden ſind , einzelne im Vorrat zur Neige gehende
ſogar ganz erhebliche Preisſteigerungen erfahren haben . Wir bitten darum

zu beachten , daß die noch vorhandenen aͤlteren Jahrg . bis auf weiteres koſten :

Lahrer Hinkender Bote : Jahrg . 1901 Preis 2 Mk. , 1902 50 Pfg . ,
1903 —06 je 10 Pfg . , 1908 1 Mk. , 1909 2 Mk. , 1910 —15 je 10 Pfg . ,
1916 1 Mk. , 1917 10 Pfg . , 1918 5 Mk. , 1919 20 Pfg .

Großer Volkskalender : Jahrgang 1900 3 Mk. , 1901 5 Mk. , 1902
50 Pfg . , 1904 3 Mk. , 1905 10 Mk. , 1906 2 Mk. , 1908 10 Mk. ,
1909 —10 je 3 Mk. , 1911 —12 je 50 Pfg . , 1913 2 Mk. , 1914 —15

je 50 Pfg . , 1916 2 Mk. , 1917 3 Mk. , 1919 50 Pfg . Alle nicht
genannten Jahrgänge ſind nicht mehr erhaͤltlich.

Vom Verlag des „Lahrer HinkendenBoten“, der Verlagsbuchhandlungvon Moritz Schauenburg ,
in Lahr in Baden können alſo nur oben aufgeführte Jahrgaͤnge zu den beigeſetzten Preiſen

Haubfierkallen
Jagd- und fischereiartikel .

R. Weber , maubfiertulfentebrt
Haynau i . Schl . Nr . 80 .
K. K. Hoflieferant . — Illustrierte Preisliste kostenfrei !

und zwar nur gegen Voreinſendung oder Nachnahme des Betrages mit Porto (ſiehe
Kalenderumſchlag)! bezogenwerden.

＋4

schutzmarke .

f . Weber

IIIIIISIEEEEEI

Dr . Standke ' s Sanatorium

Bremen , Rotenburger Straße 117

Spezialbehandlung v. Hautkrankheit . ,

blllus, 2ss Hrebs,
Freßflecht . , Hauttuberkulose ,
Fisteln , Hautgeschwülsten , ohne
Operation nach eigener langiährig
erprobter Methode . Keine Bestrahl .

Wesentl - kürz . Kur .

Prospekt und Broschülre

( mit Bericht . v. Aerzten usw. ) gratis .

Iesr
2 H



bis zu den feinsten
Künstlerinstrumenten
enthält mein Katalog
zu staunend bil -

ligen Preisen .
Verlangen Sie sofort

— gratis und
franko neuesten Hau pPtkatalog .
Heinr . Suhr , Musikinstrum . - Fabrik ,

ſrunenle

Neuenrade , Westfalen , Nr. 015.

325

Maſchinenfabrik Badenig
vorm. Wm. Platz Söhne , 4. 6.

Weinheim in gaden
empfehlen ihre rühmlichſt bekannten Spezialitäten

* — — —

Dampfi⸗ und IIlotordreſchmaſchinen .

Feizdumpf⸗ und Sattdumpf⸗Itokomo⸗
bilen , fahrbar u. ortfeſt bis 600 P5ß8.

Feißdampf⸗Selbitiahreru . Iraltwagen .
Datent Slattitrohpreiien für Garn⸗

Selbſtbindung . Motorpreſſen .
Fands und Söpeldreſchmaſchinen .
Göpelwerke , Futterſchneidmaſchinen , Rübenſchnei⸗

der , Maisrebbler , Weinbereitungsmaſchinen ,
wie Wein⸗ und Obſtpreſſen , Obſt⸗ und Trauben⸗
mühlen , Traubenabbeer⸗und⸗Quetſchmaſchinen
und Saftpreſſen uſw .

Kataloge nebſt Zeugniſſen uſw . garne zu Dienſten .

Sorgenfreien
sichere man sich durch die Benutzun

In der Sommerfriſche .

Sommerfriſchlerin ( zur Magd , die mit

halbgefüllten Milcheimern . aus dem Kuhſtall
kommt ) : „Rieke , es regnet Ihnen ja in die Milch ,

gehn Sie doch ſchneller ! “
Rieke : „ Das leid ' t die Bäuerin net ! “

0 Wir bitten die geehrten Leſer , bei Zuſchriften
[ ſan die inſerierenden Firmen , ſich ſtets auf

„ Hebels Rheinländiſchen Hausfreund “
zu beziehen .

Einen U

Lebensabend
gder Kaiser Wilhelms - Spende ,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters - Renten- und Kapital - Versicherung .
Auskunft und Drucksachen kostenfrei durch die Direktion der

Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW 68 , Zimmerstraße 10 à .

0mnent



Erfolg lentt. N
keiten gut, vieles hat
Geld, bewahren fi
heute noch das
Buch iſt ein

— Was erwartet mi

933 35
iſt vertreten:

und erfolgſicherer Gebiete. Dazu die

nahmen uſw. — Es iſt ſo
Auslande woh ' lhabend gew
muß vor allem über den ganzen Umfang
des Auswandererweſens unterrichtet ſein!
Dieſes Buch iſt für je den Stand ge⸗
ſchrieben , enthält wertvolle Fingerzeige
für den ſelbſtändigen Gewerbetreibenden
und Landwirt wie für den Geiſtes⸗ und

Handarbeiter .
Mk. 5 . 50 portofrei.Preis

Handbuch für Auswanderer .
bat , ſein Glück in einem ſernen Lande zu ſuchen, ſoll vorher recht

nau prüfen, wohin er ſeine Schritte mit der größten Ausſicht auf
icht überall ſind die Verdienſt⸗ und Lebensmöglich⸗

die Anſiedlungsmöglich

Wer den ſchweren
Entſchluß gefaßt

ſich gegen früher geändert. Sie ſparen viel
h vor Enttäuſchungen und Schaden, wenn Sie

Handbuch für Auswanderer beſtellen. Diefes
in den letzten Monaten nach neueſten Erfahrungen

zuſammengeſtellter Führer, keinveraltetes Werkmit überholten Angaben.
Wann und wie wandere ich aus ? — Wie kommeich ins Ausland ?

ch in der Ferne? Jedes in Betracht kommende
Die Südamerikaniſchen Staaten , Vereinigten

Japan , Auſtralien, die Kolonien aller Erdteile,
keiten Baltenlands und ähnlichernaheliegender
führlichſten Mitteilungen über wirtſchaftliche,

Volitiſche und ſoziale Verhältniſſe im Auslande; Geſetzgebung, Auswanderer⸗Schutzmaß⸗
mancher Deutſche, der daheim

orden . -
nicht vorwärts kam, im

Wer gleichen Zielen zuſtrebt,

sKunlt
von Or. Elſter . Die neueſte, vollkommenſteAnleitung zur ſpielend leichten und dochſicheren
Erlangung eines unfehlbar ſicherenGedächt⸗niſſes. Alle, die im Beruf und Lebenvorwärtskommen wollen, müſſen unbedingt für ein

winkt Damen und Herren, die das wunderbar
hervorragende, ſelteneLehrbuchaller Liebeskünſte
„ Geheime Liebesmächte “ leſen. — Wie
man eine Liebſchaft anfängt, ſpröde, abweiſende

Neue Zaubereien und
5 8 E21 .
Kartenkünſte .

Dieſes Buch mit vielen Bil⸗
dern lehrt ſtaunenswerte

Kunſtſtücke mit Ringen, Karten⸗
kunſtſtücke, Kunſtſtücke mit Eiern,

Allerlei hochoriginelle Kunſtſtücke
mit Getränken, Blumen, Würfeln,

Licht. 8 unſtſtücke uſw. Sehr reichhaltig ,
lehrreich und überraſchend. Sie können
ſofort leicht erlernbare Kunſtſtücke vorführen.
Ihre Zuſchauer ſtaunen. Zauberkünſtler ver⸗

Mk. 1 . 75 portofrei.

Der voll⸗
kommene

Aus der Feder eines erſten Fachmannes
bringen wir hiermit das vollſtändige Lehrbuch
der Bauchredekunſt. Für den ungeſchickteſten
Anfänger geeignet. Die genaueſten Anwei⸗
ſungen, in jeder Stimmlage bei vollkommen
unbeweglichem Geſichtsausdruck, täuſchend für

kunſt aufzutreten. Die einzige Lehrmethode,
die wirkliche Erfolge verbürgt. An⸗
ſchließend: Die Kunſt der Tierſtimmen⸗Imi⸗
tation. UnerſchöpflicheQuellen wirkſamſten
Spaßes . Berufsmä 0
zu lohnendem Verdienſt. Mk. 2 .7 5 portofrei.

Die
Buchſtaben⸗, Umſtell⸗,
Gleichklang⸗, Zahlenrätſel uſw. Scherzfragen
uſw. Eine Fundgrube anregender Unterhaltung
und geiſtvollen Scherzes. Für nachdenkliche
Leute! Die ſtets gewonnene Wette um einen
Kuß. Mit zehn Preisrätſeln , auf deren

größte und ſchönſte Rätſelſammlung .
teigerungs⸗, Silben⸗,

auf ein wertvolles Buch zuſteht .
Preis Mk. 3 . — portofrei.

Dieſe 3 Bücher zuſammen zum Vor⸗
zugspreiſe von Mk. 6 . 75 portpfrei.

Geldſtücken, Verwundungen uſw .

Schriften und Tinten, Feuer und

dienen viel Geld und werdenüberall bewundert .

Bauchreoner u .

Tierſtimmen - Imitator

jedermann, als ein Meiſter der Bauchrede⸗

ßig ausgeübt. ein Mittel

Das Caulenad- Fätſel -Buch

Löſung jedem Käufer des Werkes der Anſpruch Herſtellung und zum gewinnbringenden Ver⸗

ö

einer guten Partie. — Was Sie tun müſſen,
um einer hübſchen oder reichen Dame zu ge⸗
fallen. — Geheime Künſte, Liebe einzuflößen;
Sie werden ein Liebling der Damen und ſtechen
alle Nebenbuhler aus. Wegen ſeines vertrau⸗

lichen Inhaltes iſt das Buch auch wertvoll
für Damen , die ſich begehrenswert machen

wollen. Preis nur Mk. 2. 65 portofrei.

Das große vollſt . Craumbuch!
Enthält über 3000 Deutungen, zahlreiche Ab⸗
bildungen, lehrt Kartenſchlagen, Wahrſagen
nach Geburtsmonaten , aus den Handflächen.
Ausführlichſtes Traumbuch mit Glückstabelle,

zeichnis der Glücks⸗ und Unglückstage.
Preis Mk. 1 . 75 portofrei.

A: ꝛ e 2
„ Dein Schickſal in den

S eten “ Großes LehrbuchSternen der Astrologie .

wird hier nach den vorzüglichſten Quellen⸗
werken in allgemein verſtändlicher Weiſe klar⸗
gelegt. Jedermann ſollte die Kenntnis
ſeines Horoſkops haben . Nurſo iſt
er den geheimnisvollen ſchädlichen Wirkungen
der Geſtirne entzogen, nur dann kann er die
guten Einflüſſe derſelben durch eigenes Zutun
vervollkommnen und ſteigern.

den jeweiligen Punkt der Sonnenbahn zu er⸗
mitteln und daraus die zu erwartenden
Schickſalsfügungen abzuleſen . Dieſes

Lehrbuch weiſt den Weg dazu für jedermann.
Wunderbare Aufklärungen über dieſe Wiſſen⸗

ſchaft. Preis Mk. 3 . — portofrei.

j1 über 1000Der Erwerbsbegründer . enn
und Fabrikationsgeheimniſſe , bis in die Neuzeit
ergänzt (Seife, Tinte, Farben, Liköre, Zünd⸗hölzer, Käſe, Firniſſe , Lacke, Moſtriche, Zahn⸗
pulver, Parfürmerien , Rum und andere .ſuchte Notwendigkeiten) . Anleitungen zur

triebe. Für den ſparſamen Klein⸗und Selbſt⸗
fabrikanten geſchrieben, der ſich auch zum
Großhändler emporarbeiten kann. Dieſes

praktiſche Buch koſtet Mk. 4. 75 franko.

Das Glück in der Liebe

Mädchen an ſich zieht. Sichere Wegweiſer zu

Die uralte Wiſſenſchaft der Sterndeutekunſt

Was iſt ein
Horoſkop? Sich das Horoſkop ſtellen, bedeutet ,

Itarkes , zuverlälliges Gedächtnis
ſorgen. Dies Buch hilft jedem dazu!
es ſtudiert hat, ſagt nie mehr: „Ich vergaßKeine Verlegenheit und Angſt vor Vorgeſetztenoder Höhergeſtellten mehr! Das Gehirn wird
zur Höchſtleiſtung erzogen. Ein Meiſterbuch!

Notwendig für Kriegsbeſchädigte mit Gedächt⸗
nisſchwächungen! Preis Mk. 2 . 75 portofrei .

Sie erfahren alles ,
was Sie wünſchen, Sie lernen jeden durch und
durch kennen, Sie nehmen überall den Vorrang
ein, wenn Sie nach dem ausgezeichneten Buche

Das Gedankenleſen
oder die Beherrſchung der Menſchen verfahren.
Ein wirklicher Kenner gibt hier die Geheimniſſe
dieſer Kunſt preis. Jeder kann ſie ſich zu eigen
machen. Die feinſten und geheimſten Tricks
werden hier gezeigt und erklärt. Ausführlichſtes
Lehrbuch neben vielen Meiſterwinken, wie
man die Gedanken der Menſchen nach ſeinen
Wünſchen lenkt. Gedankenleſer, die nach dieſen
Anweiſungen öffentliche Vorführungen veran⸗
ſtalten, finden maſſenhaft Zulauf und verdienen

viel Geld. Preis Mk. 2. 75 portofrei.

Wie werdeich Reoͤner :
Die große Schule des Diskuſſions⸗
Debatte⸗, Vereins⸗und Verſamm⸗

lungsredners ! Das Lehrbuchd. Schlag⸗
fertigkeit, Wegweiſer zu perſönlichen
Erfolgen! Der gewandte Redner iſt
im Kampf ums Daſein immer im
Vorteil! Er kann ſeine Rechte wahren
und durch ſuggeſtive Worte ſich die

Hilfe ſeiner Mitmenſchen ſichern. Jeder kommt
heutzutage in die Lage, vor einemPerſonenkreis
reden zu müſſen, vor Gericht ſeine Ehre,
Stellung , Geſchäft, Freiheit und Lebenzu ver⸗
teidigen, in politiſchen Verſammlungen ſeinen
Standpunkt zu wahren, oder ſei es nur in
Vereinsverſammlungen oder in der Familie
einen Toaſt auszubringen. Darum lerne jeder

beizeiten die Kunſt, ſeine Gedanken in ſachliche
und überzeugungstreue Worte zu kleiden, die
Kunſt, ſeine Worte in ihrer Wirkung zu be⸗

rechnen. Preis Mk. 2. 75 portofrei.
Obige drei Bücher zum Vorzugspreis von
Mk. 7 . 50 portotr. , Nachnahme Mk. 7. 80 .

——— — — — p — jꝙt ? : ]—

zerlegbare anatomilche
Über den Bau und die Funk⸗Mmodelle. menſchlichen Giſegers

(A. der männliche , b. der weibliche
Organismus ) geben dieſe Modelle vollen Auf⸗

ſchluß. Preis Mk. 3 . 30 portofrei.

Rudolph R .
Dresden 262 .

über Bücher, Scherz⸗ und Zauberartikel gratis !Kataloge Bitte Beruf 90 2

Alle von anderen
i

Buchhandlungen angebotenen Bücher liefere
ich auch. — Brieſmarken aller Länder werden in Zahlung ge⸗

nommen. — Sie ſparen Nachnahmekoſten, Poſtanweiſungen bis
5 Mark koſten 15 Pfennig. 37



Das

Ein ausführlicher Weg⸗

im intereſſanteſten Be⸗
rufe der Gegenwart ausbilden will . Der Berufs⸗
detektiv findet in dieſem Buche ebenſoviel Neues ,
Spannendes , Wertvolles , wie der Liebhaber⸗
detektiv , der von Zeit zu Zeit einmal Gelegenheit
nimmt , verſchwiegenen Verhältniſſen nachzuſpüren ,
geheimen Zuſammenhängen , Tätigkeiten uſw . auf
den Grund zu kommen .

Einiges aus dem reichen Inhalte : Bildungs⸗
gang des Detektivs . — Aufgaben . — Eigenſchaften des
Detektivs . — Allgemeine Schärfun , des Beobachtungs⸗
vermögens . — Das Beſchatten . — Menſchenkenntnis . —
Ausſagen und Auskünfte . — Lokalaugenſchein . — Auf⸗
ſuchen verborgener Gegenſtände . — Beſondere Detektiv⸗

künſte . — Das Handwerkszeug des Detektivs . — Spuren
im Sande . — Waffenkunde . — Von den Feinden des
Detektivs . — Tricks großer und kleiner Diebe : Beiſpiele

vieler Länder und Zeiten , wie ein geſchickter Detektiv arbeiten ſoll . —
Gaunerſprache . — Kriminalmuſeen . — Wie der Detektiv nicht arbeiten ſoll .

Sie ſelbſt können ſchon morgen in der Lageſein, ſich vor Schaden, Uebervorteilung, Lug und
Trug hüten zu müſſen. Berühmte Detektive, die ein märchenhaft hohes Einkommen haben,
mußten mit kleineren perſönlichen Aufgaben beginnen. Der Detektivberuf hat eine ungeahnte
Zukunft , große Verdienſtmöglichkeiten! Das Buch „Wie werde ich Detektiv“ hat ſchon
viele Talente gewecktund wird weitere wecken! Preis Mk. 2. 75 portofrei .

Die nachfolgendeAuswahl bringt nur Gutes! Der Kriminalroman iſt hier auf die Höhe
einer Kunſtleiſtung gebrucht. Hochintereſſante Geſchehniſſe, packendeErzählungen, meiſterhafte
Entwicklungen von ſtarkem Spannungsreiz . Das „Neue Wiener Tageblatt “ ſchreibt: „Sherlock
Holmes, dieſer Detektiv, überragt unendlich an Scharfſinn, Witz, Geiſtund Courage alle ſeine
Vorgänger. Dieſe Detektivgeſchichtenbilden für jeden eine unvergleichlich genußreicheLektüre. “

weiſer für jeden , der ſich gewinnen .

Gute Kriminal⸗ und Detektiuramaue! WPetlnrerd

22 1R⁰B
Spielerglück oieted heemis
der Praxis eines Erfahrenen, der immer ge⸗4 8 wann ! Genaue Erklärung allerTricks u. Kniffe,vielbewährte 630

in den meiſten Spielen wie Skat, Schaf⸗

Buch f kopf, Doppelkopf, Sechsundſechzig ,Tarok, Whiſt,
E Piquet , Pyarao, Trictrac, hombre, Boſtonuſw .

aber auch in allen Haſardſpielen — die nur nicht
gewerbsmäzig geſpielt werdendürfen —ſtets zu

Neue wiſſenſchaftl. Syſteme mit
untrüglichen Berechnungen und geheimenVor⸗
teilen. Im Anhang: Die geheimen Tricks der
Falſchſpieler. Wie man in Monaco bei Roulette
u. Baccarat gewinnen kann. Unfehlbare Tipps
beim Pferderennen. Preis Mk. 2. 65 portofrei.

7 3 oder „Das großeDie humorkiſte Buß “ un l .
lachen“. Witzeund luſtige GeſchichtenzumVor⸗
leſen u. Weitererzählen. Geeignetes für Herreu⸗
geſellſchaften, Anekdotenfür Damen. Unterhal⸗
tung für Vereinsabende, Scherzfragen, Rätſel,
Streichholzſcherze, Couplets und Vorträge nach
überall bekannten Melodien, viele Oriainal⸗
ſachen d. ſächſiſchenHumoriſten Merker. Jeder⸗
mann ſofort beliebt ! Mk. 2. 25 portofrei.
Die Witzbombel

Das Meiſterbuch des Humors
—trifft unbedingt! Das unter⸗
haltendſte, amüſanteſte Sam⸗
melwerk, Witz reiht fichan Witz,
einer zündender als der andere!
Alte, län zſt bekannte Witzeſind
ausgeſchloſſen! Mit Anleitung:
„Wie, wo und wann bring' ich
Witze erfolgreich an?“ Wer bei
d. Damenwelt, am Stammtiſch,

unterwegs der feſſelndſte Unterhalter ſeinwill ,
der benutze„Die Witzbombe“. Preis Mk. 2. 65.

2 2
schlägt einl

63 Bücher aufLinmal bezogen, zuſ, nur 6. 8ʃ)
EAR

Keine Schüchternheit mehr .
Schüchternheit, nervöſe Angſt⸗ und Furcht⸗
zuſtände ſowie andere ſeeliſche Leiden und ihre
dauernde Heilung. Verſuchen Sie es mit dieſem
Buche, wenn Sie Lampenfieber, Prüfungsangſt ,
Furcht vor Höherſtehenden, Befangenheit

Der Schuft im Walde, Kriminalerz. v. E. A. König, Mk. 1. 75 portofreiDer Spukſpiegel , Kriminalrom . , Otto Witt 22
Der Hund von Baskerville , Detektivrom. „ C. Doyle, „ 3. 55
Sherlock Holmes als Einbrecher , Detektiverzz „ 5220

Alle vier Bände auf einmal bezogen ſtatt Mk. 9. 75 nur Mk. 8. 75 portofrei .
Bernſtein⸗Augen ,
Das weiße Zimmer ,
Das Abentener im Expreßzug ,
Platanen⸗Allee Nr. 14,

Alle vier Bände anf
Dunkle Taten ,

Detektivrom. „Fergus Hume, „2. 75
Kriminalrom. „Ford , „J . 90

94 „Dr. P. Meißner, „ 2. 45 „einmal bezogen ſtatt Mk. 9. 85 nur Mk. 8. 85 portofrei .
Detektivrom. v. M. W. Sophar, Mk. 2. 75 portofrei

938252

15

richess , Kriminalrom. „ „ „ 10 53
Abenteuer des Dr. Holmes, Detektiverz. „ C. Doyle, „ 2. 45
Erinnerungen an Sherlock Holmes , Bd. 1 2. 20

Alle vier Bände auf einmal bezogen ſtatt Mk. 10 . 15 nur Mk. 9. 15portofrei .
Jeder Band wird einzeln abgegeben ! Alle Bände ſind gleich leſenswert !

die Macht der Perſönlichkeit .
Ddas Meiſterbuch der Willenskultur .

befreien und ſein ganzes Leben von Grund aus glücklich umgeſtalten können. Ungeahnte

ſieghafter Lebenskraft, ſicheren Könnens, großen Selbſtbewußtſeins , geiſtiger Überlegenheit,
Wert des Buches.
aufzuwiegen. Endlich habeich das, wonach ich mich lange geſehnt habe, und ſpüre wieder
Lebensluft und Tatkraft in mir. “ — „Ich habe jetzt alles ſo ſchön im Gange, daß ichIhr Buchnicht um viel Geld entbehren möchte. — „Das Werk iſt gerade für mich der beſte Wegweiſer. “

So iſt dieſes Buch für Unzählige ein Segen geworden. Beſtellen Sie raſchDas Buch iſt auch auf Sie gemünzt! Preis Mk. 3 . 25 portofrei !

Kriminalrom. v. M. W. Sophar, Mk. 2. 5 portofrei auf Grund5*.4

Damen gegenüber, Errötungsfurcht ſchnellbe⸗
ſeitigen wollen. Dieſe praktiſchen, ernſthaften
Ratſchläge eines Fachmannes und Arates haben
ſchonvielen geholfen. Preis Mk. 4 . 65 vortefr.
Praktische Menschenkenntnis

dler Handschrift 11
Eine leichtfaßlicheAnleitung, dieMenſchenaus

ihrer Handſchrift zuerkennen . —VonW.Langen⸗
bruch. Mit ca. 400 Autogrammen u.Schrift⸗
proben. —Dieſes umfaſſende Lehrbuchd. Schrift⸗
deutun inde ſetztSie in denStand ,m. wunder⸗
barer Sicherheit die Charaktere aus der Hand⸗

ſchrift zu deuten. Ihre Bekannten ſtehen vor
Ihnen entſchleiert da. Der Handſchriften⸗
deuter erwirbt ſichdiegrößte Macht üb. ſeineMit⸗

menſchen. Hocheleg. geb. ſtarker Bd. Preis 5. 50 .
J 1 im Hauſe . Die
Der Rechenmeiſter deße Farthltdungs⸗
ſchule fürs prattiſche Leben. Leichtverſtändl. ein
Vergnügen , nach dieſemBuche zu lernen. Aus
dem reichenInhalt : Die Grundrechnungsarten,

Bruchrechnung , Verhältniſſe u. Glechungen,Wer dieſes Werk beſitzt, wird ſich aus allen beengenden und niederdrückendenVeſbolknfen Ketenrechrunadas Rechnenm. Dezimalbrüchen,
kaufmänniſches, gewerblichesRechnen. Längen⸗

perſönliche Kräfte entſtehen und drängen zur Entfaltung . Das ganze Weſen ſteht imZeichen Flächen⸗u. Körperverhältniſſe. Quadratwurzel .
Spezifiſches Gewicht. — Das ausgezeichnete

zielbewußter unbeugſamer Energie und Entſchloſſenheit! Biele Anerkennungen bezeugen den Werkbringt jeden vorwärts Mk. 2. 6. ertolr .So und ähnlich ſchreiben die Leſer: „Der Inhalt iſt nicht mit Gold Selbſtanfertigung von Kleinmöbeln
mit 180 Abb. , Mt. 1. 50 portofr.

Polniſcher Sprachführer „ 1. 05 „
Engliſcher „ 1 . 05 „

Franzöſiſcher 70 „ 1. 95 „
Italieniſcher 7 „ 1 . 05 „

über Bücher, Scherz⸗ und Zauberartikel gratis !
Bitte Beruf angeben.Kudolph Fane Alle von anderen Buch

Dresden 262 .
handlungen angebotenen Bücher liefere 1 auch.

Briefmarken aller Länder werden in Zaulung genommen. — Sie ſparen
Nachnahmekoſten, Poſtanweiſungen bis 5 Mark koſten 15 Plennig.
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Baden .

2. Aug, 30 Spt.
AchernK 6 Ap, K9

Dienst . , w 1beim KSw2

Dz.
Ap.
11

—5
Aglaſterhauſen K 5
Altheim K 25 Mai,
Appenweler KSw 22 Mz, 2 Nv.
Aſfamſtadt K 20³

J 18 Juli ,
Auggen K 21. S

Ballenberg KSw 22 Mz,
Berghaupten K 25 2
Bernau Nutz6Zuchtv 26 Ap, 26 Okt.

2 Juli ,29

— 14 Syt .
24 Mai, 15

Sw 108Olt.
12 Mai, 9Juni , 14Julii ,13 Okt, 10 No, 15 Do.Bödigheim K 17 Mai, 21 Dz.

Boundorf KV 6 Mai, 22 Juli , 4

(a. Farren) , 14 Okt, 2 DDz.
Borberg K 10 März 4 Mai, 15 No,

13 Ab ,8 Juni , 10 Aug, 12 Okt, !

Okt, 29 Nv, W8Jan , 11 Mz,
Juni , 9 Spt , 9 Dz.

Brelſach KSw 5 M5⸗23 Aug; 23O
eb ,2
—.

22 SSpt , 27 O
Jan , 6 Feb, 5 Mz, 3

4Juni , 2 Juli , 6Aug, 3 Spt, 1O0

12 Jan , 9 Feb, 8 Mz
Juni , 12 Juli ,
8 Nv, 13 Dz. Sw jed. Dienst .u.
wenn Feiertag, tags vorher.

19 Mai, 16 Juni , 21 Juli⸗ 18 Au
20 Okt, 17 Nv, 15 Dz. Sw jed.

15 No, 20 Dz, 16 Aug.

8 Nv (ie 2), V12J .Aug ,d
Juli , 6 Spt , Ott,14Juni , 12

Burkheim 26 Feb, 9N
Dallau K 6 Juli , 2⁵ Btt⸗
Daudenzell K 24 Mai.
Dertingen (Baden) K 3 Mai, 10 Aug. ,
Donaueſchingen KRdvSw 28 Ap (a.

Juni , 29
Spt ; 11 Nv. ,

Feb, 31 Ma. 2
24 Nv, 29 Dz, Rdv

3 Ap, 31 Aug, PFaohl 31 Mz. ,2

10 Juli , 14 Aug, 11 Sept, 9 Ok
Durlach K2 Mz, 21 Spt ,

Dienst. u. Samst. , w. Feiert . ,ta
Eberbach K 22 Mz, 17 Mai, 26 Au

83 Hufm) , Sw 8§, 22 Jan ,
1

14, 23 Olt, l ,
Ehrenſtetten K 10 Aug.
Eichſtetten KRdvSwp 11 Mai, 21

Ewd) (2)

Kackh(A. Engen) KBP 25 Mz, 31 Mai, 8 5Juli ,
Dz la. Huf Dz.

Blumberg V14 Jan, 11 Feb, 10 Mz,
11 Aug, 8 Spt,

Feb, 4 Mz, S Ap, 10 5
Nu, 12 Aug. ,

Weee KRdvSwͤ24 Feb, 3 Mai, 22

4 Mz, 28 Ap, 26Mat. 2
E 224 Ny, 22

Bretten K 25 Feb, 23 Ap, 11 Aug, 3 Nv,
12 Ap, 10 Mai, 14

9 Aug, 16 Spt ,

Bühl K
—

Rdv a.2. T. ) 23 Feb, 10 Mai
Jan, 115

RdvSw 28 J.6 Mai, 28Zuli , 25 Aug⸗ O
2Ap, 1185 815H

2 Nv, 8 Dz,
28 Jan , 25Feb. , 24 Mz (g. Farrenm mPrei
vert.), 28 Ap, 26 Mai, 23 Juni , 28 Juli ,
Aug, 29 Spt. , 27 Okt. , 24 Nu, 22D.

Eichtersheim K 21 Mai, 18 Ott, 23

5 Okt.

Spt.

Sicesbeim AddB 30 Mz, 17

Nv.

21 Ap.

V 5
2 Spt

Nv,

V 10 Feb,
4 Dz.

Juli ,
8 Ap, 10

kt, Rdo 2
23Juni ,

p, 7 Mai,
No ,3 Dz.

Rdvp

11 Okt,
Samstag ,

Bruchſal KGeſpHolzgeſchirrBretterm 17 Mz,
23 Ny (je 2), HolzgeſchirrBretter 1 Juni ,
24 Aug, Rdv 21 Jan , 18 Feb, 17 Mz, 21 Ap,

g, 22 Spt ,
Mittwoch

u. Samsteg , wenn Feiertag, tags vorher.
Buchen K 3 Mai, 25 Juli , 19 Spt (

Sw 19 Jan , 16 Feb, 15 Mz, 19 Ap,
21 Juni , 1Juli , 16 Aug, 20 Spt , 18 Okt,

), 11 Nov,
17 Mai,

13D5
Frucht HfGeſp ied. Mont, 8 Feiert. tags nachh.

28 Olt.
Sam. ) , 24

Jan, 25

270
Jan. 14 Feb, 13 Mz, 10 Ap, 8 Mai, 12 Junt

kt, 11 Dz.
Rdvp

3z. Sw jed.
98vorher .ig, 25 Nv

5, 19· Feb, 4,
31 Mz, 15, 29 Ap, 12, 27 Mai, 10,2⁴

Junä, 8,22 Juli , 5,19 Aug, 2, 16, 30 Spt ,
25 No, 9, 23 Dz.

Spt .
Nv. (a.

Wlieſſen und Märkte
in Baden , der Pfalz , Württemberg und Bayern für

Abkürzungen : Kheißt Krammarkt. — R loder Rß oder P) heißt Roß⸗ (oder Pferde⸗) Markt. — V heißt Vichmarkt.
und Viehmarkt. — Kw beißt Kram⸗ und Pferdemarlt . — VP heißt Vieh⸗und Pferdemarkt . — KVqh helßt Kram⸗,

Sw heißt Schweinemarkt. — W heißt Wollmarkt. — Ld heißt Ledermarkt.

12 Feb, 27 Mai, 19Okt,

Eiee . 5 19 Feb, 18 Okt.
Elſenz K t.
Emmendinger7 Dz. Rdy

5S Sw 18 Mai, 2 Nv,
we7Jan,5 Fe 31 Mz 6 Mai.

2 Juni , 1 Juli ,5 Aug, 2 Spt,7 Okt, Sw 16
Jan ,20 Feb, 19Mz, 16Ap, 18 Juni , 16 Juli ,
20 Aug. , 47 Spt , 15 Okt, 19 Nv, 17 Dz.

2 Mz

Endingen KV 2 Mz, 24 Aug, 16 Ny, Sw
Ziegen 19 Jan. , 16 Feb, 19 Ap, 17 Mai, 21
Juni, 19 Juli , ot, 18 Okt, 20 Dez.

Engen KB4 Mz ai, 5 Juli , 6 Spt, 11
Ott, 15Nv, 128 an, 2, 19 ,26 Feb, 28 Mz,
26 Ap, 8 Juni, 2N1 18 Okt, 27 Dez, Gau⸗
farren 1 0 Mai, Fohlen 16 Sept.

Epfenbach K 5 Ap, 9 Nv.
Eppingen K8 Mz. 12 Mai, 24 Aug, 25 Okt.
Erzingen KV 25
Ettenheim KRd

17 Nu, 9
1 Feb, 19 Mai ,25 Aug,

Sw 21¹Jur⸗
17 Ms, 2¹ Ap,
20 Okt. , 15 Dz.

5Mai,2 Juni ,7 0 4 N
5 10 Aug r

2¹⁰Dz, N55 10 Jan , 1 15 15. 29
19 Ap, 17, 31 Mai, 21 Juni ,1 Juli , 46520

ig, 20Eyt , 18 Okt, 15, 20 Nvy. , 20 W5.
u K 9Feb, 6 Ap, 24 Aug,8 29 Mz, 26 Ap, 31 Mai, 28

Juli , 30 Aug , 27Spt, 25 Okt, 29 Nv f
Forchheim ( Amt Emmendingen) Fettv 25 Olt
Freiburg Moſle

24 Ap, 16Okt (je 105 Ndvp 15,
29 Jan, 12 ,23 Feb, 11, 25 Mz, 15, 29A
9* Mai, 10, 24 Juni , 8,22. 5I1

0 Spt. , 14, 28 Skt, 11, 25 Nv. ,
berg K 14 Mz, 8 Jul⸗ 19 805 5Nv.

chstal K 11 Mai, 26 Okt. (je 2).
irümangn KVI2 Mai, 1Spt, K223Juni , 4 Dz.
Gaggenau KRdo 14Spt .
Geiſingen KNdvSw 16 Mz, 18 Mai, 27 Juli , 9

Ny, RöovSw 10 Feb, 27 Ap, 7 Spt , 14 Dz.
Gemmingen K 13 Juli .
Gengenbach K (m. HfKraut a.1. T. ) 10Ny (2).
Jernsbach 35 785

17 Mai Aug, 20 Dez.
7 Spt.

Juli , 30 Nu (a. Hanf)(je 2).55 Juni , 1 Spt , 11 No,
19 Ott.

Görwihl K 28 900.
8 Me, 10 Mai, 12 Juli , 9 Aug ,1

0 ugen K 20 Okt.
en K 9. Mz ! Dz, (ie 2).

Grenzach K 24 Juni 2 )
Grießen KV3 Mz, 14J

15 i, 10 Aug, 28 Okt,
28 Dz. , V6 Feb, 1 Ap, 10 Mai, 1 Juli ,
2 Spt , 1 Dz.

Grombach K 15 Mai, 18 Okt.
ro eicholzheim K 15 Mz, 30 Aug, 30 Nu.

eld 20 Jan, 16 Mz, 10 Mai, 1 Spt ,
28 Okt, Jun gfch.14 Jan, 11 Feb, 10 Mz,
14 Ap, 12 ini, 14 Juli , 11 Aug, 8
Spt , 13Olt , 10 Nwo, 9Dz.
rdheimK 22 Mz, 3 M al, 50 Aug, 20 Okt.

ch (A. Wolfach) K 23 Feb, 3 Mai,
i, 4 Okt, 15 Nv. , Rdv 5 Jan, 2 Feb,

N5 12 Ap, 7Juni , 2 Uug,6 Spt, 8 No, 6Dz.
Hauenſtein K 21

8Hauſach Sw 13 Jan.
Heidelberg 5

10
Mai , 55 (je 10).

K*

tenzſt
Heimbach en 18 O1
Heit eim KRdvSwpPHolzgeſch30 Aug, KHRdv

1 eiſtenubwergm 6 Dz. , RdoSwp 5
Jan, 2 Feb, ! Mz, 6 Ap, 3 Mai, 7 Juni , 5
Juli , 2 Aug, 7 Okt, 2 Nv.

Helmſtadt K 18 Aug. 18 Okt.
Herbolzheim ud.) KSwFrucht 16 Mz, 25.

Mai
ne Juni,5Ag,13Okt.

Hilsbach K 5 Ap, 29 Juni , 13 Spt .
HilzingenKRdoSw 17 Mai, 18Ort, 25Nv, Rdv

1920 .

KV heißt Kram⸗
Vieh⸗und Pferdemarkt.

— Fl heißt Flachsmarkt. — Huf heißt Hanſmarlt uſw.

2 Jan, 6 Feb, 5 Mz, 9 Av, 7Mai .4 Juni ,
2 Inl 6 Ai 3 Spt, 1 Okt, 5 Nv, 3 Dz.

Hinterzarten FFarren 18 Mai, 28 Spt .
HockenheimK 25 Mz, 23 Nv.
Hörden KRdv 6 Ap, 22 Juni , 29 Spt .
Hornberg (TTriberg) KVe18Mz, 20 Mai, 19 Aug,

Nu Guch 25 Dz, (a Reiſtenm),3 Jan, 7 Feb, 6 Mz, 3, 30 Ap, 5
Juni, 3Juli,7 Aug . 4 Sebt,2Olt , 6Rv „4Dz.

igen KBGeſvinſtm 30 Nv.
Hüngheim K 26 Ap.
Ibach Rdv 6 Mai, 30 Spt .
Ichenheim K(in. Swa. 1. T. ) 28 Ap, 27 Okt( je 2).
Immenſtaad K 3 Mai, 25 Okt.
Ittersbach RovSchw 11 Mz, 8 Juli , 28 Okt.
Kandern K

85
16 Mz, 23 No (je 2), Rdv

12 Jan, OFeb ,8 Mz, 2 Ap, 10Mai, 14Juni ,
12 Juli , 9Aug, 13Spt , 11 Okt, 8SNv, 13 Dz.

Carsenddech K 14 Juli , 113 Okt, 17 Nv.
e 6 Juni , 7 Nu (ie ).

adt) K 5 Ab, 24 Mai, KSwe5 Olt ,
23 No2v, Sw8, 22 Jan, 5, 19 Feb, 4, 18. 31
Ma, 6, 1 Ap, 6,720,25 Mai, 2, 17Juni , 1,15

Juli , 5 Aug, 2, 16 Spt , 7, 21 Okt, 4, 18
Nv, 2, Dz

Kenzingen K 27 Ap, 10 Aug, 2 Dz, Sw 13
Jan. 10 Feb, 9 Mz, 13 Ap, 11 Mai, 8
Juni, 13 Juli , 14Sept , 12 t ,9 Nv, 14 Dz.

Kippenheim K 25 Feb, 18 Okt.
8 laufenburg K 8 Mzs, 2

Aug, 15 Nv.
bach K 17 Mai 18Okt .
h1eh K. 26 Spt . (8), Sw 11 Ma, 8 Ap,

12 Mai, 10 J
Juni , S Juli , 12 Aug, 9 Spt.

Konſtanz Meſſe am 1. Werktag in Verb. m. Rdv
Sw( a . gr. Schuhm) 18 Ap, 19 Spt (a. Holz⸗
geſchFaßwegr. Schuh⸗u. Wollw) , 28 Nu(a. ar.
Schuh⸗und Wollw) (ie 8), RovSw 21 Dz.

Kork K 25 5 Q0
Krautheim K 16Feb , 22 Juli , 30 Nv, Rdv 5

Feb, 6 Mai, 1 Juli , 2 Spt , 4 Nv.
ngen KSw 3 Feb, 18 Olt.

im K12 Spt , RdvSw 3 Mz, 14 Ap. 12
ai, 9 Juni , 21 Juli, 4 Aug, 1Syt , 13 Otkt,

Rdv 4 Feb, 17 28 Ap, 10 Nv.
Kuppenheim K 11 it
Kürnbach K 11 M Okt (je 2).
Lahr KSwFrucht23 Mz, 24 Aug, 2 No, 14 Dz,.

V( Zuchtv m. Präm. ,a . Zuchteber⸗u. Bock⸗
marlt) 31 Aug.

LangenbrückenK 3 Okt (2).

0 b KRov 18 Mz, 18 Mai, 15 Juli ,
Oltt.1 5 K4Mz, 3 Mai, 5 Juli , 27 Dl. Sw 5

Jan, 2 Feb⸗1 Mz, 6 Ap, 3 Mai, 7 Juni , 5
Juli , 2 Aug, 6 Spt , 4 Okt, 2 Nvy, 6 Dz.

Lenzlirch K eb, 25 Juni , 29Spt .
LichtenauK69 3Spt , 25 Nv. Ferk. j. Mittw.
Limbach K 15 Mz, 15 Juli , 18 Olt.

Li PäingenA0idyS15 8 7Juni,20Spt , 11Nv.
LöffingenKRdoSw 3 Mai, 4 Okt, 28 Dz, Rov

Sw12 Jan, 9 Feb,SMz , 12 Ap, 14 Juni , 12
Juli , 9 Aug, 13Spt , 8 Ny.

Lörrach K 18Feb, 8 Spt (je 2), V 15 Jan ,
19 Feb, 18 Mz, 15 Ap, 20 Mai, 17 Juni , 15
Juli , 19 Aug, 9 Spt , 21 Okt, 18 Nv, 16
Dz, Fohlenm 2 Aug, Schw 5 Feb. 4 Mz, 6
Mai, 1 Juli , 5 Aug, 7 Okt, 4 No, 2 De,

31 KSw“ 15 Ms. 2 Spt , 25 Nov.
Malſch (A.Ettlingen) K( mit Rdvgß a. 1. Tag)

16 Mz, 28 Okt. (je 2).
Malſch (A. Wiesloch )K 13 Juni (Q).
Malterdingen K5 Aug, 30 Nov.
Mannheim Meſſe 2 Mai, 3 Okt (je 10), Chriſtm

11 Dz (14), HauptPRdv 3 Mai (3), P5, 19
Jan, 2, 16 Feb, 1, 15 Mz, 6, 19 Ap, 17 Mai,
7, 21 Juni , 5, 19 Juli , 2, 16 Aug, 6, 20 Spt ,
6, 18 Okt, 2, 15 Nv, 6, 20 Dz, Nutzv 8, 2³
Jan , 12, 26 Feb, 11, 25 Mz, 8, 22 Ap, 14,2
Mai, 10, 24 Juni ,8, 22 Juli, !12526 Aug , 9,23
Spt , 14, 28 Okt, 11, 25 Nv, 9, 23 Dz.

Markdorf K 19 Jan, 15 Mz . 31 Mai, 27
Spt , 22 Nv.

8



Marxzell ( Gem. Schlelberg) K 25 Mul.
MeckesheimK5 Ap, 25 Okt, Sw jed. Montag,

wenn W tags 2505Meersburg K 11 No,6D
Menzingen K 24 Mai, 20. Spt (je. 2).
Merchingen K 25 Mai (2), Sw 12 Jan, 9

Fch, 8 Mz, 12 Ap, 10 Mai, 14 Juni , 12Juli ,
)Aug, 13 Spt , 11 Okt, 8 No, 13 Dz

Meßjlirch KW 11 Mz, 20 Mai, 22
Figt, 28 Okt,

13 575 Geſp), W5, 19 J „16 Feb,
4715Mz, 3„19 Ap, 3m, 17 Mei, 177217Juni , 5,
10Fuli ,2 , 16 Aug, 6, 20Spt , 4, 18. 30 Ott,

1⁵ Nv, 6, 20 Dz. Zuchtv 55 Mai, 15 Spt .
lsheim KHanf 9 Mai( 2) .

hringenK 22 Mz, KVlinsbeſondere Schf)
3 Mai, 21 Juni , 19 Juli , 30 Aug, 4, 25
Okt, 2³ Nv.

MönchweilerKV 8 Mz, 1 Juni , 19 Juli , 7Okt.
bach — 6 Ap, 8 Ny. (je 2), ZuchtvMilchv
Spt , Sw. 13, 27 Jan, 10, 24 Feb, 9.5 23

Ms, 13. 27Ap , 11, 25 Mai, 8, 22 Juni ,
13,27 Juli , 10, 21 439

14, 28 Spt, 12,
260 953779 0 Dz.

29 Spt, 15 Nv.
zitt 4 Nu (2), Rdv

b Mz, 19 Ap, 17 Mai,
5 Juni , 1891 16 Aug, 20 Spt, 18 Okt,
15 No, 20 Dz, Weinm Feb.

Münzes heim K 3 Mai, kt ( je 2).
Neckarbiſchof m Ke5 Ap, 20 Spt, Sw5 , 19

Jan, 2, 16 Feb, 1, 15 Mz, 6, 19 Ap, 3,17
Mai. , 7, 21 Ilini , 5, 19Juli , 2, 16Aug ,
6,20 Spt, 4, 18 5 5 15di , 6, 20 Dz.

28

ge
NeckargerachK 4. Mil⸗ 18 Ott .

i, 4 Nv.
Nz. 17Mai, 26Juli,28Okt .

Kai,8Juli,9 Spt,11Nv.5 Mai, Dz.
h Kb Spt , 17

Sberlirch K. 29 Ap, 5 Aug, 2

Iüeeften K 14 Juli , 8 Nv
Oberwittſtadt Sw 19 Jan , 16 Feb, 15 Mz,

39 Ab, 14 Mai, 21 Juni ,19 Juli , 16 Aug,
20 Spt , 18 Okt, 15 Nv, 20 Dz.

Obrigheim 128 0 15 Nv.
Odenheim K 10Okt (2).

5 KG 10 (in. Swßeri icht a. 15
T. ) 3 i,2 t (ie 2), N do 5 Jan, 3
Feb, 2 Mz 6 Ap (a. P) , 4 Mai (mitLotterle
u. Pmit Lotterie ) 1Juni, 6 Juli,3Aug,7

2Ny (auch Farren mit Präm. ) , 77 D.3.
ntraizuchtv 11 Mai (2), Weinm 9 Mz.

Offnadingen KSw 6 Ap, 14 1597Oſterburken 1258Juli , 18 Okt,
85 gen K11 Juli (2).
ſorzheim, K sHolzw (m. Swa . 1. T. )

9 Mz, 2 Ny (je 2), Rdop5 Jan, 2 fMz, 6 Ap, 3 Mai, 7 Juni, Suit, 2 Aug,
6 Spt, 6 Okt, 22N „ 05

33 KN Mai, 30 Aug,
18 6 10 Feb,ar

20 255Spt, 16 Nv.
Okt (je 2).

z, 19 Mai, 18 Aug
genbock⸗!1 0 6f95 10

5 RdvSMz, Ap, 5

52, 302Juni, 45 2¹ gult 4 Ang, 1. 22
f „1, 15. Det, P 6

Feb, 3Mz, KabismRübenm
zgeſchirr 1. 15 Spt . Zentral⸗

1585 oberbad. Zuchtgenoſſenſchaften 20

1 KBrett (mit SwFruchtm a. 1. T. ) 26
20 Spt. (a. 2. auch Fohlen m. Verl. )05 2), Rdv 8Jan , 12 Feb, 11 Mz, 27 Ap,12 Mai, 10 Juni, 8 Juli ,114 Okt, 25 Nv, 9 Dz.

Remetſchwiel ( Waldhaus) S
12 Aug, 18 Nv.

Renchen KSw 15 Mz, 18 Okt.
RheinbiſchofsheimK 16 Feb.
Richen K3 Feb, 30⁰Nu.
Riegel KRdv Swpß⸗3 Feb, 6 Juli , 19 Okt.
Rinſchheim Obſtim 13 Okt.
Roſenberg K 21 Jan, 17 Aug.
Rotenfels KRdv 18 Mai.
Ruſt K 15 Mz, 18 Okt. , 2¹ Dz.
Säckingen K 6 Mz, 18 Okt , Sw13 Jan , 3Feb,2 Mz, 6 Av, 4 Mai, 1 Juni, 6Juli , 3 Aug,7 Spt ,5 Okt, 2 No ,7 Dz.

Reufreſßett K 24dM
Neuſtadt KB20Jan, le

13 Dz.

1190

Sw 15 Jan , 20 Mai,

122Aug, 21 Spt,

Salem KRdvSw 6 Ap, 2 Nv, RůvSw 8 Jan ,
5 Feb, 4Mz , 6. Mai, 0 Juni , 1. Juli , 5
Aug, 2 Spt, 7 Olt, 2 D

St Blaſien KhövS w 8 Jal , 14 Spt .
St. Georgen (A. Villingen) KVPziegenSchf

23 Mz, 5 Mai, 22 Juni , 24 Aug, 18 Okt.
St. Leon K7 Nv. (2).
Sasbach (Achern) K 25 Nv.
Schellenberg (G. Großherriſchwand) K 19 Okt.
Schenkenzell K 3 Mai, 24 Aug, 28 Okt.
Schiltach K 29 Juni

Schönau (Heldeiberg) K8 Mz, 20 Spt. (2).
Schönaui . W. K( mit Swaam 1 12 Ap, 25

Okt( je 2), K 29 Juni, Rdv Ou ,4 Mz, 8 — 6 Mai, 103 5 Aug,
2 Spt ,7 Okt, 4 Nv, 2 Dz.

Schopbeim K 30 Ny (2), RdvSw 7 Jan, 4
Feb, 3

1
7 Ap, 5 Mas, 2 Juni , 7 Jult,

4 Aug, 1 Spt , 6 Okt, 3 Nv, 1 Dz
Sahee K 5N5, 23 Aug, 27 Okt, 15 Dz

(a. Geſp. ), Röyß 2 Mz.
Schwarzach K 17 Feb, 25 Mat, 19 Ott (2).
Schweigern KSw 26 Juli , 27 Dz
Schwetzingen K 24 Mz, 30 Junt. 29 Spt. 8

Ny( a . Geſp. ).
Seelbach K 25 Mal, 29 Spt. 25 Nv.
Siegelsbach K 24 Mai, 18, Okt.
Sindolsheim K29 Juni , 28 O

Singen ( AmtKonſtanz ) KRoͤvSwp7 Juni,
9 Spt (a. Ho
Jan , 24 Feb, 30

SinsSheimK 1
4 Mz, Zuchtzi

Staufen hchl 2⁴
Aug. 10 No, W 21 Jan, 18
Ap, 19 Mai, 10 Juni, 22
Spt, 20 Oki 1

Stebbach
Stein (A. Bretten) K 17

Jeb, 25 Ott.
Steinbach (A. Bühl) K 1 D
Stetten a. 1 M. KRdvSwp 2³ Mz, 8 Junt ,

an, 31 6625 2 ,1
tat, 1. 15 Juni , (Mz, 6, 20 Ap, 4. 1

20 Juli , 3, 17 . 7, 21 Sbt 5, 19Okt,
2, 16 No, 7, 21 D 5 4 Mat.

Stühlingen KR doSw 12 0Jan,
7 Juni , 23 Aug, 4 Olt ,

Feb. 17 Mai, 12 Juli
Sulzfeld K 10 Mz, 27
TauberbiſchofsheimKSw !

8Jult , 24 Aug, 1e 21¹ Dʒ
15 Mz. 19 Ap, 17 Mal, 21 Junt , 18
16 Aug, 20 Spt, 18 Okt, Weinm 21 Mai,
Farren 16 Mz, 28 Spt

Tengen KRdvSw 15 Mz, 29 Ap. 21 Spt , 28
Okt, 9 Dz. RovSw 9, 30 Jan. 27 Feb, 26
Mz, 28 Mai, 25 Juni , 30 Juli , 27 Aug
No, Sw 13 Feb, J Ap, 14 Mat, 11 J
Juli , 13 Aug, 3 Spt, 8 Ott. 12 No, 31 D
Sw jeden Dienstag.

Tiefenbronn K 10 Mai, 25 Juli 28 Okt
Tiengen (Waldshut) K 3 Feb. 12 Ap, 18

Mai, 24 Junt , 24 Aug, 29 Spt , 30 Nvo,
V 14 Jan. 11 Mz, 13 Juli , 18 Okt

Todtmoos K 25 Mat 26 Juli , 16 Aug. 7 Spt.
Todtnau Ke(m. Sw a. 1. T. ) 6 Ap 24 Aug lie 2).
Triberg K 2 Okt. 27 Dez.
Uberlingen KKV 17 Mz, 5 Mal, 25 Aug. 27Okt,

7 Dz (a. HanfFl) , V 28 Jan, 25 Feb, 31¹
Mz, 28 Ap, 26 Mai 30 Juni , 28 Juli . 29
Spt, 24 No, 29 Dz. Sw 14 Jan, 11 Feb,
10 Mz, 14Ap. 12 Mat. 9 Juni. 14Juli 11
Aua, 8 Spt, 13 Okt, 10 Nov.

Ulm( Oberkirch. Baden) KSw 9 Feb, 27 Spt.
Unterſchüpf KSw8 Mz. 17Mat, 16Aug. 8Nv.

t
NRdevSwpFrucht 2, 30 Mz. 18Mai,

Juli , 27 Spt , 26 Okt, 21 Dz, Swejed.
Dienstag, wenn Feiertag, tags vorher.

Vöhrenbach K 4 Okt, 15 Nv.
Waibſtadt K 24 Mai , 15 Nv.
Waldkirch K 16 Feb, 3 Mai, 14Aug, 2. O: .
Waldshut KWV12Feb, 24 Mz .5 Mai, 9 Juni,

25 Juli, 21 Sept, 20 Okt, KVHanf 6. 28D5
G510 5 7 Spt , RovSw 16 Aug, 8 Nv.

Walldorf K 18 Okt.
Walldürn Wallfahrtsm 1 Juni (20),

Feb, 4,31 Mz. 6 Mai,
—

1 Jult ,52 Sevt, 7 Otkt, 4 No ,2 Dz.
Sw 5

Aug,

Wehr KRdoSm 10 Feb, 11 Mai, 9Nv, RooSw
13 Jan, 9 Mz, 13 Juli , 21 Spt , 12 Okt.

Weingarten K 26 Feb, 27 Mai, 28 Okt (je 2).
Woiullein K 23 Mz, 11 Mai, 16 Aug, 2 Nv, 7

Dz (a. Huf) , Ziegenm24 Ap, 29 Mai,25 Sbt .
Welſchingen K 26 Mz, 14 Okt.
WenkheimK 19Mz. 2³ Juni , S Sept, 22 Nop.

Werthhim K 25Mz. 5Okt (3), 25 No, RdeSwp
28 Jan, 11, Feb, 19, 24 Mz, 7, 21 Av,

5, 19 Mai, 2, 16,30 5Fuli, 11, 25
Aug, 8. 21ISpt , 6,20 Okt, „17No, 85Wiesloch K 6 Ap, 8ieng, 2

198 552Fieſtch
Wilferdingen 8
Willſtätt K (mit Schw am 1.2T age)1³0
Windiſchbuch K 5 Feb, 26 Ap ,30 A:
WolfachK 10Mz,

hlalz 45
Sm jed. Mittw. , wer

Wollenberg K 18 Juli ,
Zaiſenhauſen K 25 Okt,
Zell a H. KRdv 6 Ap,
Zell 1i. W. K 16 Feb, 18

1 Feb, 16 Mz 20 Ap,
Juli , 17 Aug. 2 ot, 1

Zuzenhauſen K 3 Mai, 24 Alug

Bayriſche Pfalz.
Alſenz K 24 Mai, 29 Aug (2), 14 Ny, Preis⸗

zuchtv 1 Juli , Handelsv7 Mat, 5 Aug, Sw
am Iu 3 Samstag im Mz bis Mat und
je am 1. Samstag der übrigen Mongte.

Annweiler K 15 Feb, 27 Juni, 29Aug, 28 Ny.
Bad Dürkheim K 24 Mat, 22 Aug (ie 2), 12

Spt (3), 19 Spt .
Bergzabern K 21 Mz, 8SAug, 7 No (je 2), Sw

alle 14 Tage am Montag, je 8 Tage nach
dem Billighetmer Markt.
lligheim K 24 Mai,

a5 am Montag⸗
17 Ott (3), Sw alle

Deidesheim K 21 Nv (3).
Dürtbeim K 24 Mai, 22 Aug (ie 2), 12 Spt(3) ,

Nachm 19 Spt.
ö

15
14 1 15 Aug (je 3).

10 — W 6e3) ,

WJun. 315Ott , Wölles )
14 Ny (ie 3), P

dt 14W12
K 12 Spt

autern K 16 Mai,Katſer
Fohlen 17 Feb, 16 Mz. 19 Ott, 2 Nov

Kandel K 14 Mz, 16 Mal, 24 Ott dJe2), Sw
g ev. Mittwoch

Kuſel KW 17Feb.10 Aug(zäl . Preismfür junge
u. Fohlen) , Hauptpreiszuchtv 21

Spt ,K 14D
Landau 9 Mal, 12 Spt (je 3), V alle 14

Tage am Dienstag
Lauterecken K 26 Ap, 8 Aug (2), 25 Okt, 13

6 Jan, 5 Feb, 8, 22 Mz, 12, 26
Mai, 28 Junt , 26 Juli , 9 Aug,

Spt, 11. 25 Okt, 8, 22 Nv, 183Dz.
afen a. Rh. K 2 Ap, 26 Syt (je H.

Neuſtadt a. d H KJult , 5 Spt , 19 Dz (je 3),
Winzinger Kirchweih 11 Juli , V vom 1.

Dienstag des Jahres ab alle 14 Tage.
Pirmaſens K 4 Mai, 7 Spt (je 2).
Quirnbach KPreiszuchtv 24 Aug, Vam 1.

u 3. Mittwoch jedes Monats, im Auauſt
am 1 Mittwoch, P 18 Feb, 17 Mz, 17 Nv.

Rockenhauſen K 2 Mai, 3 Okt
Speier K 9 Mat, 31 Okt (je 8), Sw jeden

Dienst . , Donnerste u. Samst, ev. tags vorhjer.
Wolfſtetin K 15 Feb, 9 Mat, 29 Aug, KV 28

Otkt, W 10 Mal, 30 Aug.
Zweibrücken K 18 Mz, 11 Mai, 20 Jult , 5

Okt,. 30 No, Vam 2 u. 4. Donnerst. jed.
Mts. PFohlen 11 Mz, Sw jed. Samstag .

Württemberg .
Aalen KVe2 Feb, 3 Mai, 26 Juli , 27 Spt,

11 No, V5Jan , 8Nz 12 Ap, 14 Juni ,30 Aug, 11 Okt, 6 Dz, Schfe5 Juli , 2Eyt ,
Abtsgmünd K 10 Mat, 16 Aug, 22 Nv,

2 Mz, 12 Juli , 4 Okt.
Adelmannsſelden KVSw25 Mz, 2Juli , 280kt.
Adolzfurt KV 1 Mal K 11 No, V 20 Jan,

Holz 21 Ap.
Affalterbach KV 10 Mz, 8 Spt.
Aichſtetten KV 1 Mat, 28 Ott.
Aidlingen VSw 2 Feb, 26 Jult , 3
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Ailringen K 26 Juli , 18 Ort.
K 19 Feb, 9 Spt .

r 5 30Spt, VI Mai.

VSw 8 Jan.7 Juli , KVoZuchto 27
23 Nv, V 21 Jan,

Altenftcig 28
Mal , 14 Spt ,
18 Feb, 6 Okt,

Altbeim KV 2
Alttrautheim K 6 A
Ultshauſen K Sw 2 5 ai,86 Juli , 2 Nv, V

Sw 5 Jan , 3 Feb 2 Mz, 6 Ap, 1 Juni ,
3 Aug. 7Sut, 55Aſperg KLeder 2

Auenſtein KV 8
Aulendorf K1

er

Okt, V 26 Okt.
lt.

i, 21 Juli , 18 Aug,
jeden Mittwoch⸗
6 Ap, 25 Mai, 27

KVP 9 Nyo V137
9 12 Okt.

80 Juni , 21 Spt, V7

KV 20 Aug, 28 Okt.
Beenſtein

5 Ap, 8 Juni ,30 Nv,
Mz. 8 i.

Bein bache
Vempflin
Berkheim N
Berlichingen

Holz 31

2²2 Ap22 Ap,KV

Bernhaufſen KV 1 Mz, 9 Spt .

6 Juli ,

Beruloch KV 6 Mai, 14 Okt 18 Mz,
5Aug, Sw am 3.Donr g der übrigen
Monate, wenn Feſt, t nach.

24 Feb,
24 Feb
stag.

Av, 26 Aug.
Fl 18 Mz, 4 Nv,

24 Aug,Beſigheim K2 2 2
„ 28 Juni , 21 Aug,28 Okt, L

Sw jeden
Betzingen V
Beutelsba

Feb, 3

Sa

VHolz 5
3Juni .

Biberach KV Seb , 26 Mai, 29 S0 8 St⸗ 17 N
(je 2), P2
18

Jan, 26 Feb,
5R m 12 Mai,

Mittwoch.
zuvor Ho

Maſtoan r⸗

Binsdorf 5 Olt, 16 Nv.
Birkenfe . d K g, V18 Feb, 10 Jr ini.
Biſſingen a. d K 4

Juni, 9 Okt.
Blaubeuren 8 Mö, 1 Mai, 14Juni ;11 Okt, 15 20 Dz WS 5 Jan, 2

Feb, 2 Ap, Juli , 2 Ang, 13 Spt .
Blaufelden K 21 Mai (2), V 16 Feb, 1

16 Mz,
25 Mai, 20 Juli , 21 Spt , 1 Nv, Sw jed.
Mittwoch.

6 Ap, 15 Juli , 21Böblüngen . 12 Feb,
1g, 16 Dz, Sw am 1.kt, BSnu

Donnerst . wenn Feſt, tags zuvor.
Böhmenkirch Weäi, KV 18 Okt, W2 Feb,

16. Mz, 25 Ma
Böhringen V 300 Mz 22 Spt .
Boll ( OA. Göppingen) KW15 Juli , 20 Nv.
Beundorf (OA. Herrenberg) VSw 26 Mai,

0. Spt .
Borfeld K 1 Mai, 30 Aug.
Bönnigheim KV( je tags ſuvor Holz) 25 Mz,

14 Spt , KVHanf 30 No, Sw jeden Mitt⸗
woch, wenn Feſt, tags hernach.

Boſfingen KB 16 Feb, 19 Ap, 18 Okt, K
(Apimeffe) 11 Juli (3), V12 Juli , Sw
jeden Freitag, wenn Feiertag, tags zuvor.

BeackeuhelmKB3 Mai , 1Spt , 11 Nv (auch

ah V1 Mz, 24 Juni , Holz 1 Mai,
31 Aug.

BraunsSbach K24 Feb, 24 8 5
21 Spt , 21 Dz.

Breaz K 5 Ap, 24 Mai, 27 D
Brettach K 21 Spt (5, V 2 Mz.
Buetein. V 10 Mz, 8 Dz.
Buchau K 2 Ms, 27 Ap, 27ĩĩJuli , 19 Okt,

KV 30 Nv, SwKorn jeden Dienstag .
Bühlertann KB5 Jan , 3Mai, 24 Juni , 18Olt.
VButtenhaufenKBöö16 Mz, 11 Mai, 18 Juli .
Colw KVöl 10 Mz, 12 Mai, 14Juli , 13Ott ,

8 Dz, B 14 Jan , 11 Feb, 14 Ap, 9Juni ,11
10158

8 Spt , 10 Nv. Sw jed Samst .
Cannſta KVüSchfFarren 27 Spt (Voltsfeſt),

VPSolz 19 Feb ,3 Mai, BP 16 Nv.
Cleebronn K 6 Spt .
Crailsheim M ooswieſenmeſſe 26. Mai ( 3 ) ,K11 No, 21 Dz, Ve8Jan , 3 Feb, 2 Mz, 6

Ap, 4 Mai, 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug, 7 Spt ,
5 Okt, 2 Nv, Dz. Schf 13Spt , 25Oklt,
Sw jeden Freitag.

Creglingen K 17 Feb, 5 Ap, 24 Mai, 29 Juni ,
21 Spt , 11 No, V 18 Feb, 13 Ap, Sw jed.
Mittwoch.

De 29 J 8 Juli , 11 Nv.
ai, 18 O

10⁰Mi
8

9 Dz.
Feb ,5 Ap, 7Spt , 15 Nv.

KVP 3J
8 26 Aug.

eim KB 18 O0
* D. .

gen K Mal⸗ 10 No, KV 5 Juli ,
Jan , 11 Feb, 10 Mz, * 9 Juni ,

1 Aug, 8 Spt , 13 Ort,
agen KVP 9Mz, KV 15Ji V7Spt .

rf KV5 Juli , 21 Spt , V8 Mz.
han KV 5 Feb, 6 Ap, 10 Juni , 22

Jülli, 14 Okt, V 14 Dz.
2 KV 5

5 ——24 Aug, 9 Nv, V 24
Feb, 13 Juli , Spt , VSw13 Jan , 27
Mai, 15Okt, 1 Dz.
örzbach K 2 Feb, 1 Mai, 21

Sw u19Jan, 8 Mz. 10 Mai, 14Juni,li, 16 Aug, 20 Spt , 2 Nv, P19 Feb ,
jeden Dienstag, wenn Feſt, tags her⸗

nach, wenn am Montag kein V.
Dotteulnien KV 12 Mai, 26 Juli , 7 Spt .
Dürnau ( OA. Göppingen) B 23 Ap.
Dürrn enz⸗MühlackerKW 26 Feb, 29 Ap. 25

Jan, 25 Mz, 27 Mai, 24 Juni ,

Denkendorf K
Derdingen K 2

V12

Spt , 21 Dz,

No, B2
20 Juli , 26 Aug Spt , 28 Otlt, 30Dz⸗
Stwjeden Donnerstag , wenn Feiertag, tags
zuvor.

we3 Mz, 2 Juni , 6Okt .
4 Mz, 2 Spt , W 20 Mai.

Göppingen ) KVP( m. Nach
i , 23Spt, VPSJan , V22Ap,2D

Eberſtudt K 26Juli , V 6 Ap, 7 Spt .
Ebhauſen KV 2 Juni , 28 Ott (a. Flachs).
Ebingen KV16 Mz, 1 Juni , 20 Juli , 14 Okt,

23 Dz. V5 Feb⸗ 22 Ap, 12 Mat, 2 Spt. ,
11 No.

Ebnat V 10 Mz, 9 Sept .
Echterdingen KVFarren 12 Feb, KV 4 Nv,

Sw am 3. Mittwoch jedes Monats , aus⸗
genommen Feb. und Nv.

Egenhauſen KV3 Feb, 13 Ap, 11 Aug.
Ehingen a. D. KV 13 Jan , 6 Ap, 25 Mai,

21 Spt , 2 Nv, 7 De, Schf 28 Juni , 2Aug,
14 Spt , 18 Oit, VSw 5 Jan , 3 Feb, 2 Mz,

1 Mai, 1 9 55 6 Jult , 3 Aug, 7
Spt , 5 Ott, 2 No, 7 Dz, Sw 20 Jan , 17
Feb, 16 Mz, 20 Ap, 18 Mai. 15 Juni , 20 Juli
17 Aug⸗ 21 Spt , 19 Olt, 16 Nv, 2¹ Dz.

Chningen i. G. KV 15 Jan, 24 Mat, 14 Olt.
Ellwangen P 5 (2, 17 Mz, KV14 Jan,

17 Feb, 16 Mz, 18 Mai, 15 Juni , 17 Aug,
19 Okt, V

76
Ap, 20 21 Spt , 16 Ny,

21 Dz, W14 Juni (3), Schf 10 Aug, 20Ott ,
Swͤorn jeden Saustag .

Endersbach VHolz 25Feb , 7 Jult , 17 No.
Eningen u. A mK 30 Ma, 2“/ Juli , 9 Nv.
Entringen KV 13 Jan , 20 Jult5 17 5

gen KVFl 3 Feb. N
h. a .D. KV1 2Feb, 2⁰Ap, Wu. 50 8Spt.

enzingen KV 3 Mai , 18 Okt.
bach ( OA. Neckarſulm) K 24 Mat.

Ern
55

K 25 Mz, 16 Aug, 11 Nv.
Erolzheim KV1 Mz. , 25 3 30 Aug, 6 D
Erpfingen KV 1 Mai, 25 O
Eſchach ( OA. Gaildorf) V N² Mz, 14 Spt .
Eſchenau ( OA. Weinsberg ) K 11N155112 Mai,

6 Juli , 17 No.
Eſſingen KB 5 Ap, 21 Dz .
Eßlingen KV 11 3 0 26 Juli , 30 No lauch

FlHanf' , Fäſſer 6 Spt .Eut n KV 24. Feb, 5 Okt.
Feldrennach KV17 Feb, 18 Mai, 13 Juli ,

21 Sept , V 16 Mz, 20 Ap, 8 Juni , 17
Au⸗z, 13. Okt, 16 No.

Feldſtetten KV 24 Juni , 28 Okt.

Dunningen Bo
Euß inee

Fellbach KV 14 Spt , VSwöHolz 28 Jan , Sw
Holz 6 Av.

FeuyerbachKV 13 Spt .
Fichtenberg KV 31 Mz,

815
Mat, 18. Okt.

Fluorn KV 15 Mz, 28 O
Forchten berg K205Juni , 21 Spt , 30 Ny, V

2 Mz. 7 Spt .
Fornsbach V 4 Mz, 15 Juli , 28 Olt.
Fr⸗udenſtadtKWe2Feb, 1Mai. 24 Juli , 20 Spt .
Freudental KV 27 Juli , 9 Nv.
Friedrichsbafen KV3 Mai, 14 Spt , 26 Nv,

W 17 Feb, Korn ieden Freitag.
Friolzheim KVᷓp24 Feb, 24 Mai.
Fürfeld K 20 Sopt .
Gächingen Be5 Ap, 6 Syt.
Gaildorf KV 16Feb. 19 Ay, 21 Juni , 16 Ang,

KVFl 15 Nu, 20 Dz, V 19 Jan , 15 Mz,
17 Mai, 19 Juli , 20 Spt , 19 Okt.

Gebrazhefen KV 26 Av, 16 Aug, 27 Spt ,
V19Jan , 16Feb, 15 Mz. 19 Ap, 17 Poi ,
21 Juni,19 Juli , 20Spt , 38Ott , 15Nu, 20Dz.

GeifertsShofen 8 4 Mz, 2 Spt .
Geislingen (Stadt ) KV 25 Mz, 24 Juni .28 Okt, P17 Feb, Sw am 1. Samstag

jedes Monats.
Genkingen VSwe5 Ap, 18 Okt.

Gera K 5 Av, 29 Juni , 21 Spt , 21 Dz,
V17 Feb, 9 Spt .

Gerſtetten K 12 Okt, V 15 Mz, 13 Okt.
Giengen (Stadt ) K 21 Feb, 1 Mai, 29 Inni ,

28 Okt,. B 7 Fan, 3 Feb, 2 Mz, 6 Av,
4 Mai, 6 Juli , 3 Aug ,7 Spt , 5 Okt,
2 Nv, 7 D

Glatten 8 25Mz, 20 Juli , 30 Nv.
Gmünd K 17 Mai, 18 Ott (je 3), V5 Jan ,

3 Feb, 1 Mz, 6 Ap, 18 Mai, 7 Junt . 5 Juli ,
2 Aua, 6 Spt , 19 Okt, 15 Nov, 6Dz, P
19 Mai.

Gomaringen KV 8? Ap, 15 Juli , 9 Okt.
gen KV 27 Mai, 29 Spt .

0 ugen KVSw. 5 Mai, 24
1995

11 1VSw9 Jan, 13Feb , 12 Ma, 9 Ap,
Juni , 9 Juli , 10 8 Okt, 10 Dz,⸗S

3 12 Aug, 25 Spt, 12 Nv, W1ᷣ
(3).

Großaſpach (ie tags zuvor Holz) 11 Mz,
13 Juli , 21 Okt.

Grgöneinr * (m. Vam 1. Tag) 24 Feb,
23 Ap, 10 Aua, 27 Okt (je 2). Holz 23 Feb,
22 Ap, 26 Okt, VSw jeden Donnersteg.

Großeislingen V 20 Mz, 4 Juni .
Großengſtingen KV 20 Ab, 13 Spt , 5 Okt,

30 No, V 12 Juli .
1 rtach K 5 Ap, 6 Spt .

rsheim KV 25 Mz. 14 Spt .
Großſachſenheim KV 18 Mz, 24 Juni , 2¹

Spt (je 2).
Gr⸗ ben K 5 Ap, 21 Dz.

igen ( OA. Nürtingen ) KBPIl 25 Mz,
27 Juli, 16 Nv, WSw 2 Feb.

Grütbing en KVP 8 Mz, 27 Spt .
Grunbach ( O „Schempdeß Weinm29 Juni .
Giründelhardt 8 9 Mz, 14Syt .

Gſchwend KV 11 Mz. 14— Juli ,
Spt . KVFlomd 14 Olt, 9 Dz, ruc
11 No, Ve8 Jan , 5Feb, 8 Ap, 10 Juni ,
12 Aug.

Gitglingen KV (m.„Nachm. ) 2 Feb, 23 Mz,
18 Aug, 14 Dz, Sw jeden Samstaa .

Wi K 10 Mz, 23 Ap, 26 Juli , 29
v.

Guſſenſtadt KV 1 Mai.
Gutenberg KV 25 Mai, 23 Spt .
Haiterbach Juli , 4 Ny (a. Flachs).
9 5 K 24 Feb, 26 Juli (ie 3), V 7 Jan ,

4 Feb, 3
85

7 Ap, 5 9 (Il . Zuch. v) ,
2 Juni , Fuli, 4· Aug, 1 Spt , 6 Okt,
3 Nv, 155 Ochj 11 Mz, 14 Okt, P 15 Mz,
23 Aug (a. Foblen) , Flachs 11 Nv.

Hayingen KVPSwe4 Mz, 22 Ap, 20 Mai, 17
Juni , 22 Juli , 16 Syt , 11 No, 16 Dz.

Hedelfingen KVSw7 Spt .

250 0 K 25 Mz, 26 Juli , 21 Spt ,
0 Nu, V 5 Mai, Schf 29 Juli , 25 Aug,

20Spt , 1 Nv.
Heilbronn KVoed 17 Feb (al. Farren) , 24 Mz

Gal . PfahlP), 18 Mai,105 Aug (zal. Farren

Pfahlgiegen ), 5 Okt ,30 Nv, KVPSwe13
Jan, 13 Juli. ,Sch. i5 W. 10 Aug. 22Spt ,
2¹ Okt , 18 Nu, 15 Dz, BWagenSattlerw

23 Feb 2) Swejeden Samstag , wenn nicht
vorher oder nachher V.
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Heiligenbronn (Ou. Oberrdorf ) K J Spt .
Heimsheim § V 17 Feb, KWI Mai.
Heiningen ( OA. Göppingen) KV 25 Mz.
Hemigiofen KV.4 Mai , 7 Dz. V 13 Jan, 3

Feb, 2 Mz. 6 Ap, 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug,
7 Spt , 5 Okt, 2 Nov.

Hengſtſeld V 21 Jan,
51

Ap, 29 Spt .
Herbertingen K 5 Feb ,1 Ap, 2 Juni, 5 Aug,

Olt , 2 Dz, V4Mz , 6 Mai ,1 Juli , 2 Spt. ,
4 Nv.

Herbrechtingen KV 2 Jeb.Herrenalb K 1 Mai, 21 Spt , K 21 Dz.
Herrenberg KVPFlachs 17 Feb, 18 Mai, 28

Spt, 30 No, V 30 Mz, 19 Juli , 27 Ott,
Sw jeden Samstag .

Heubach KV 5 Mz, 19 Mai, 1 Spt.
Hirrlingen KVe5 Juli , 18 Ott.
Jobent haslach K 1 Mai.
Hohenſtadt ( OA. Aalen) KV 24 Ap, 9 Spt.
Hechentengen KV 1 Mai.
Holleubach K 2 Mai, 30 Nv.
Holzgerlingen KVSw 18 Mz.
Horb KV 3 Mz, 25 Mai, 12 Okt, 11 Nv,

18 Da, V6Ap , 1Juni , 7 Spt, Sw7 Jan,
Feb , 4 Mai, 6 Juli .

Horrheim KV 31 Mai. 2
Jagſtfeld Ziegen 1 Mai.
Jagſthauſen V12 Feb. KN5
Illingen KV! Juni , 7 Dz.
Ils sfeld KV 19 Feb, 20 Mai, Kewd 24 Aug,

Holz 23 Aug, V21 Okt, Swjeden Mittwoch,
wenn 899150 50 Donnerstag.

Ilshofen V 1 Ab. 20 Mai, 11 Nv. 5
Ingelfingen K 2 Feb, 24 Mai, 26 Juli , 30

No, W 11 Nv.
Jsuß, KVöel ſap , 30 Spt (9, 18,N

Fl 29 Juli, P 11 Mz, VWi8Jan,

1. 3, SAp, 12Mai, 9 5 Juli , 12Aug,
9Spt , 14 Olt, 11 Nv, 9 Dz.

Juſtingen KV 6 Spt , 4 Ol⸗
Kaiſersbach V 19 Feb, 27 Mai, 11 Aug.
Kirchberg a. d. Jagſt K 24 Feb, Mai , 6Juli ,

28 Okt, 1 Feb, 6 Mai, Okt,
Sp jeden Di

Kirchenkirnbe Mz, 16 3
Kirchentellinsfurt VSw 4 Feb, 15 Juli , 1 Dz.
Kirchheim a. N. KV5 5 Ap.
Kirchheim u. T. KV 1 Mz, 3Mai, J. Juni , 1

Nu. , V58 Jan. , 2 Feb, 5 Ap, 5 Juli ,2 Aug,
6 Spt, 4 Okt. , 6De n, 5 Ap, 5
Juli , 1Nv, Ziegens Mai,6 Spt. 21 Junic(6).

Kißlegg K 16 Mz, 19 Juli , 6 Okt, 2³ Ny, V
12Fan, 9Feb, 8SMz, 12 Ap, 10Mai, 14Funi,
12 Juli, 9 Aug. 13 Spt, 11Okt, 8 Nv, 13Dz.

Kleinaſpach KV 14 5 8 Juli (a. Lwd) ,
9 De, Holz 12 Mai ,7 Juli .

Kleingartach K 5 Ap.
Knittlingen KV 16 Mz, 18 Mai, 17 Aug, 19

Okt , 5 Dz, V 2 Jan , 17 Feb, 20 Ap, 22
Juni , 20 Juli, 21 Spt, 16 Nov.

gechendenf U 27 „K21Dz, W24 Juni,
Swa. 2. Freitjed Mon. , w. Felert . tags zuv.5 Mai, 21Spt ( je ?20.5

5Ap, 24 Aug.

0 Oil.:bt ,2
Aug.

26 No, 31 D5,

27 Mai, 23 Spt.

Kälchen Uglewd
Künzelsau K 2

27 Juli , 31
Dz, Schf 7.

Mai (zal. Ziegem.
28 Okt, V27

Ap, 25 Mai,e
t, 26 Olt. , 30 No, 28

vi. Sw jeden Freitag.
0 K1 Mai, 4Okt, 30 Nv, KV 11 Mai,
Olt.

Suen V18 Feb, 12 Juli .
85055 KVßPSwe5 Ap, 24 Mai, 19 Okt,

30 No, BSw 12 Jan. , 24 Feb, 19 Juli , 24
Aug, 21 8

Langenar V19 Feb, 0 Mai, 9 Aug, 15
Langenau K 5 Ap (ögl. Farren) , 24 Mo

Spt, 21 Dz. Vhy 5, 19 Jan, W 2 Feb, 1
Mz, 7 Ap, 3 Mai ,7 Juni, 5 Juli , 2 Aug, 6
Spt (a. Fohlen) , 4 Olt (zgl Farren) , 1 Nv,
6 Dz, KornSw jeden Donnerstag.

Langenbeutingen KV4 Feb.
Langenbrand V 23 Feb, 26 Ap, 30 Aug.
Langenburg K 5 Ap, wijedenFreitag
LauchheimKSw16 Feb, 18Okt, K5.
Laudenbach, K15 Mzs. 26 Av, 26 Juli, 21 Spt.
Lauffen KVHolzgiegen ( imDorf) 4 Mat, K 29

Mai,

Spt, KcSl (in der Stadt ) 21 Dz, Sw jeden
Diens

Laupheim NBP1 6 Feb, 11 Okt, KVPSöw 6 Ap,
25 Mai, 19 Juli , Korn jedenDienstag und
Abe 14 Tage zugl. VSw.

Leidringen KV6 Mai, 19Aug , V18Mz , 12 Okt.
Leinſtetten K 24 Mai.
Leonberg KV 23 1, 11 Mai, 6 Okt, 3 Nv,

W 10 Feb, VSw 29 Mz, 24 Juni , 29 Juli ,
Korn jed. Dienstag, Milchſw jed. Mittwoch.

Leutkirch KVPSw8 Mz, 17 Mai, 18 Okt,
3⁰Ny, BibSw, 5, 26 Jan. , Feb, 1, 29

20 Ap, 3, 31 Mai, 7, 28 Juni, 5, 26
3

18 6,27 Spt , 4, 25 Olt, 1 , 29

Löchgalt K 19 Mal, 16 Nov.
Loffenau K 11 Mai, 12 Okt.

W 12 Jan, 8 Mz, 10 Mai, 12 Juli , 13
438 No (Ja. Flachs).

burg KV 24 Juni , 28 Okt.
Löwenſt n KW 29 Juni , 9 Nv (a. Flachs).

sburg K 12 Feb, 14 Mai, 11 Nu( je 2) ,
V 8 Jan, 12 Feb, 11 Mz, 8 Ap, 14 Mai,
10 Juni , 8 Juli , 12 Aug, 1

Spt , 14 Okt,
11 Nv, 9 D5⸗Holz 19 Feb, z, 20 Mai,
22 Juli , 4 No, SwͤKorn — D 05

Magſtadt KVP 25 Mz, 6
Julie, 28

Mainhardt KW 24 Feb, 6 Ap ,22 Juni , 9 Aug,
28 Okt.

Marbach Stadt ) KV 29 Ap (2), 15 Juli , 18
No, V. 15 Jan. , 2 Mz, 6 Ap, 10 Juni, 31

Mz, 28 Ap, 14 Juli , 17 Nv,

1,21 Spt.
gröningen KV 24 Feb ,5 Ap, 21 Dz

K 24 Aug.
Marktluſtenau K 5 Ap, 24 Mai, 26 Juli .
Maulbronn KV 4 Mai, 21 Spt .
Mehrſtetten ( OA. M.

mingen) KV 23 Ap , 9
Juni , 18 55

Mengen KVSru Feb, 14 Ap, 9 Juni, 8
Spt, 12 Nv, VSw 14 Jan. , 10 Mz, 12 Mai,
14 Juli , 15 Arg 3 Ott, 8 Dz. Zuchtv13

Spt , oKorn jeden Samstag, wenn Feier⸗
zuvor.

Mergentheim K 9 05 2. Tage 55 VSw) 23
Feb, 6 Ap, 8 15 Nv, 13 Dz
( ie 2), V9 8 14 Okt, Schf 18 Aug, 16
Spt , 21 Okt, 17 N5 16 19 Sw 2, 15Jan , 5, 19 Feb, 4, 18 Mz, 1 Ap, 6, 20 Ma

4, 17 Funi, 1 15Juli 5, 19 Aug . ,2, 16 Spt⸗
7, 21 Okt, 4 Nv, 2 Dz. P2Mz

M ilirgen, 85 A. Lanberd) K 5 Ap, 8 Spt.
7 Okt, V30 M, 16Nv.

( ie2),

eb, 4 Mai, 14 Spt , KN
WN1hd, 13 Juli .

l. Ohringen) KV9 Feb. , 6Spt .
KV 11 Mai, 5 Ott.

Mittelſtadt K8Fl 12 Mai, 12 Ott.
Möckmühl KVe10 Feb ,8 Juni , 16 Nv, Sw

in 2.Montag jed. Mon. , w. Feiert. , Dienst.
glingen ( OA. Gmünd) KV 20 Mz, 14
ini, 15 Nov.
lingen ( OA. Ohringen) K 1 Mai, 30 No.

ugen a. d. Fildern KV5FlachsHuf 26 Nv.
ingen KV 23 Mz, 16 Juni , 19 Okt, V29

Jan. , 18 5Mühlheim a. d. Donau KV 1 Mz, 17 Mai, 29
Spt , 30Okt,

3
No.

Mühringen 8 Mai, 29 Sept.
Mulfin gen (OA. Künzels

85
KW7 Feb, 6 Ap,

Mai, 24 Aug, 21 D2 18 Feb
ſeimKVe24 Mai, 23 Nv, Holz 25 Mz,

Nv.
VPSwͤ22 Jon⸗ 26 Feb, 25
Mai, 24 Juni ,22 Juli ,26 Aug,2 . , 28 Olt, 25 Nu, 23 Dz, Sw 8Jan ,

12 Feb, 11 Mz, 88Ap, 12 Mat, 10 Junt , 8
Juli , 12 Aug, 9S 1485 11 No, 9 Dz.

Nünſingen KNN6. 4 F. Ap, 2 Juni, 28Spt ,
10,17, No, 21 Dz. KV 4 Aug, VSw

3 Mz, 5 Mai, 7 Juli .
Murrhaldt KVe21 Ap (zugl. Holz), 27 Juli ,

KVFl 2 Okt, 30 No, V 3 Feb, 2 Mz , 1Juni ,31
Aug, Schf Nob.

Musdorf KW12Okt (3Tage, Muswieſenmeſſe) .
N KV 29 Ap, KVF§i 14 Ort, 9 Dz, V

4 Mz Gal. Zuchtv), 3 Juni , 5 Juli ,
Jtv).

Neckarſulm“Ke5 Av, KSw 15 No, Sw6 Ap,
Holz Pfabl 26 Ap.

Neckartailfingen KV 6 Mz, 9 Jult , 30 Nv.
Neckartenzlingen KVSchw 25 Mai, 2 Nu, VSw

13 Jan.
Neckarweſtheim KVP 20 Jan, 25 Mz (3gl.

Holz), 9
Nehren KB 13 Ap, 10 Aug, V 23 Nv
Neidlingen K 21 Spt .
Nelllingen ( OA. Blaubeuren) KV 26 Juli .
Neresheim (Stadt ) K 5 Ap, 24 Mai.
Neubulach KV5Ap , 18 Okt (a. Flachs).
Neuenbürg KSw 26 Feb, 20 Mai, 2 Spt ,2 Dz,

VPSw 18 Feb, 21 Ap, 18 Aug, 17 Nv.
Neuenſtadt a. Kocher K 27 Ap, 7 Dz. KV17

Aug, V 24 Feb, 1 Juni , 2 No, Sw am 4.
Montagjedes Monats.

Neuenſtein K 1 Mai, 21 Spt, V3Feb. , 4 Mai,
23 Nov.

NeuffenK 3 Mz ,7 Juli , 3 Nov.
Neuhauſen a. d. 15 8 KV 24Feb, KPFl 20

Mai, 28 Okt.
Neuhauſen a. d. Fild. KVe1Mai ,3 Juli , 28 Okt.
Neukirch(OA. Tettnang) W11 Mai, 12 Okt.

1 5 Calw) KVFl 11 Mz, 21 Okt
VSw 15335Nideil K 1 Mai, 24 Aug, 21 Dz, V 16

Juli, 11Nov. , P
Mz, 17 Aig. 16 No.

ſtetten K2 Feb,1Mai , 8J
Feb , 1N35. 6 Ap, 3 Mat,

Okt, 15Nv,
22 Jan, V5 Jan , 3
7 Juni, 12 Juli , Aug, 6Spt, 4
13 Dz, Sw Jan Okt am 3. Mont. , Nov

am 1. Mont. jedes Monats
n R 23 Ap, 11 Nov.

Nordheim 14 Ay.
Nürtingen KBPSwßlHnfdeinwTuch 19 Feb,

18 Mz (J9l. Farren) , 17 Juni, 19Aug, 21 Okt
(zal. Farren), 21 Dz, VSw 15Jan, 15 Ap,
20Mailzal . Zieg. ),15 Juli , 16Spt (zgl.Zieg. ),
18 Nv, Schf15 Nv, Sweͤornjed . Donnerst.

Nuſplingen KV7 Feb, IJuni , 29 Juli , 21 Okt,
V 10 Nov.

V· 17 Feb, 10 Juni , 16 Spt,OberdiſchingenK

Neresheim) KB 10 Maol, 1 Nv.
5 6 Av, 6 Juli , 5 Olt.

22

gen KV 18 Mai, 26 Okt.
Obermarchtal KV 23 Ap, 10 Juni , 13 Okt.
Oberndorf (Stadt ) KV 2 Feb, 12 Mz, 4 Mal,

133 0Juli , 24 Aug, 29 Spt , 11 Ny,
z, Sw jeden Freitag.

Obe iheimKVe10Mai, 21 Juni, 2Aug, 11Okt.
Oberriexingen K 24 Feb, 8 Spt .
Oberrot ( OA. Gaildorf) KV9Feb , 3 Mai, 2

Aug, V11 Okt.
Oberfontheim K 2 Feb, 24 Mai, KV 21 Aug,

3 Feb kai, 30 No, Sw alle 14 Tage
g, wenn Feſt, Werktags darauf.

KVSw 30 Mz, 24 Juni , Holz 29
jedenMontag, wenn Feſt,

ſenommen 29 Mz und

Schorndorf) KB5Fl10 Feb, 4Nv.
Feb, 25 Ap, 4Okt, 15 Nv.
28 Olt.m & 19 Mz.

Offingen KVSw 12 Feb, 26 Aug.
Ofterdingen KV 24 Feb, 21 Spt , N26 Mal.
Shringen KP16 Feb, K 5 Av, 24 Mai, 24 Aug,

28 Ott(zal . Schf), V 21 Jan, 18 Feb, 17 Nñʒ,
21 Ap (zgl. Zuchtv), 19³Mai, 10 Juni , 91Juli , 18 Aug, 15 Spt , 20 Okt, 17Nu, 15

Dluha uſen V26 Jan, 20 Ap, 31 Aug.
Onſtmettingen KBSw 4Mai, 9 Spt , 4Nv.
Oſchingen KV3 Mz, 2 Juni , 3
Ottsheim KV 2 Mz. 6 Juli , 12
D ttendorf KB 25 Feb, 8 Spt .
Swen K 25 Mz, 2 Spt , KV 21 Di
Pfalzgrafen weiler KVPFl 4 Mz, 88 Nunt, 30

t. V 22 Jan, 11 Mai, 26 Aug, 2 Di.
Pfedelbach K 20 Juni , 30 No (a. Flachs), V12

Jan, 1 Mz. 14 Juni .
Pfronſtetten KV 1 Juni . 19 Okt.

PüyedengenKS 26 Feb, 15Ap, 10Juni , 23Spt ,
2

hein KKVö(je tags zuv . Helz )7Ap, 9Spt .
Plieningen KVSw 1Feb, 15Juli(iz gl. Farren) ,

25 No, B 7 Jan, 7 Ap, 6Okt, Sw am 1.
Mittw. jedes Monats, wennFeſt , tags darauf.

Pliezbauſen BSw10 Mz, 18 Aug.
Plochingen KB 24 Feb, 25 No, KV10 Mat,

V12 Ap, 13 Syt.
Plüderhauſen KV 15 Mz, 19 Juli .
Navensburg KVSw 19 Juni (a. Korn) , 12

8
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Ny (2), P 6 Mz, 30 Okt, Fohlen 3 Juli ,
Schf1 , Juni , 21 Okt, VSwͤorn jed. Samst .

Reichenbach . Kloſterreichen⸗
bach) KBSw 24 Mai, 1 Nv.

Reutlingen, KV (ie tags hernach Schf) 2 Mz,
7 Spt , 26 Ott, 7 Do, V 7 Jan , 3 Feb,
6 Av, 3, 18 Mai, 1 Juni . 6 Juli , 3 Aug.
5 Okt, 2 No, jed.
Samstan , wenr ſl

Riedlingen KBP 26 Jan. , e
Mai, 26 Juli , 6 Spt , 18 2055Dö, 8
ieden Montag.

Roigheim KV 9 Mz. K 19 Okt.
Roſenfeld 5 25815, 29 Ap. 1 Juli , 26 Aug,

4 Nv, 9 D 15 Jan, 29Mzß, 27 Mai, 20
Juli , 30 SSkteRot ( Su Lentkirch) KB 3 Feb, 25 Nv.

Rot a. See V * 3. 14Dz.
Rottenacker KV 12 Mai, 7Juli , 1 Spt.
Rottenburg KV 8 Mz, 31M ai, 8 Nu (a. Fl),

V19Jan . , 16 Feb, 19 Ap, 12ů2Juli , 30 Aug,
28 Spt .

Rottweil KV12 Feb, 26 Ap, 21 Juni , 14 Spt ,
18Okt, 25 Nu, V15 Jan, 22 Mz, 25 Mai, 19
Juli , 16 Aug, 20 Dz,. Ferkel jeden Samstag ,
wenn Feiertag, tags zuvor.

Rudersberg KVI Mai. 21Spt ,8 Nv. V16Feb.
Saulgau KBp 12 Feb. 22 Ap, 27 Mai, 29Spt ,

30 No . BW25 Aug, Sw jeden Samstag ,
wenn Feiertag, tags zuver.

Schechingen KV 17 Feb, 5 Juli , 21 Spt, K
24 Mai, W 25 Mai.

Schelklingen KV 5 Ap, 26 Spt, 14
Okt, 11 No, 21 Dz.

Schnait KFlachs 1 Mai, 7
Schömberg (ONl. W KVS Mz, 3 Mai,b i V2 Jan , 15 Juli , 31 Aug,

Mitiw. , wennF rt., taas darauf.
Schönaich KVSw 22 Jan, KV 3 Juni
Schopfloch (OA. Freudenſt. ) KVe18Mat, 180tt.
Schorndorf KV 2

Mz, 13 Juli , 23 Nu, W13
Jan, 13 Ap, ai, 8 Juni , 10 Aug, 7 Spt ,
12Okt, 2, HolzSchnittw 26 Feb, 20 Mat,
2 Spt , 18 Nv.

Schramberg KV15 Mz
Aug, 11 Olt, 6 DDz.

Schrozberg K 21
Mai.Ap, 14 Juni, 1 Nv.

Schuſſenried KV 13 Spt ,8 Nv. , V12
8 Mz 12 Ap, 10 Mai, 14 Juni

11 Okt, 13
Feb, 21 Spt(ie 2).
Feb, 30 Aug,S 5

Juli , 25

Dz⸗

„10 Mai, 15 Juni , 10

28 Olt, W 26Jan , 26

12
Jan, 9

unt, 12

Schwaigern
Schwaikheim V

KV I M 25 Nv.
Schwenningen KV 27 Mal, 30 Spt .

Seifertshofen ( Gem. Eſchach) K 1Ap, 27Mai ,
5O0

Siglingen KV 5 Ap, K 8 Spt , W 9 Spt .
d KVFlachs — 19Okt .i ingen KBVoPb3M 9 Juni , 21 Spt , 30

No, Vöß 4Feb , 7 Ap Mai, 7 Juli .
Sindringen K2 Feb, 26 Juli , 21 Dz. , V10

Mz. 14 Juli , 10 Nv.
Sontheim a. d. Brenz K 19 5 2¹ Spt .

Spaichin gen.
24 Feb, 6 Av, 14 Juni , 24

Aug, 16Okt , 11 Nv, V 12 Jan, 15 Mz, 17
Mai, 26 Juli , 27 Spt , 13 Dz.

Sviegelberg KV 25 M⸗ 2⁴ Aug.
Steinheim i. Aalbuch K 1Mai.
Steinheim a. d. Murr KV 2 Feb, 2 Juni , 21

Spt, Holz 31 Jan , 13 Ap, 1 Juni , 20 Spt ,
Sw jeden Donnerstag .

Stetten a. Heuchelberg K 24 Juni (2).
Stetten i . Remstal KsVölSw 1 Ap ,2 Spt ,

18 No.
Stockheim KV 24 Mai, 0 2 Nv.

Stuttgart Meſſe 16 Dz (8), MöbelHolzKorb
Eesgelllas Dafnerw 96 Mai (3), PWagen
Sattlerw 100Ap (2), Möbel 16Dz (3), Hopfen
jeden Montag vom September an.

Sulz a. N. 3
22M „ 4Juni , 2Syt, 21 Okt,

KV16D82 Sp
2Dꝛ, V 4 Mai, 7 Juli , 4 Aug,
VSw 1695Jan , 17 Nov. Wö5 Juni .

Sulzbach a. K. KV 20 Mz, 24 Juni , 14 Spt .
Sulzbach a. d. Murr KW15 Mz, S Juli , 4 N

(G. Fl. ), V 12 Mai, 9 Spt , VSw 22Jan .
Tailfingen KV 3Mz , 7 Juli , 6Olt .
Teinach BSw2 M, 2 No.
Tettnang K11 Mai, 11Spt,“ No , V13, 27 Jan,

10, 24 Feb, 9, 23 Mz, 13 27Ap, 11,25

Mai, 8. 22 Juni , 13, 27 Juli , 10, 24 Aug, 14,
28 Spt , 12. 26 Ott. 9, 23 No, 4. 28 Dz.

Tieringen KVIMai. , 28Ott , B14 Juli , 10Spt .
Tomerdingen KV 19 Ap, 25 Okt, V19 Juli .
Troſſingen KV 4 Mz, 24 Mai, 20 Spt , 4No,

Sw ieden Freitag, wenn Feſt, am Donnerst .
Tübingen KV27 Ap, 16 Nu (a. Fl) ( K je 2),

W 10 Feb, 20 Juli .
Tuttlingen KVS JMz,. 4 Mai, 13 Juli , 12

Olt, 18 Nu, KV 23 Dz, W16 Juni , 31 Aug
(ie 3), Ziegen 6. Spt , Sw jeden Montag.

Uhingen K 5 Ap, 30 Nv.
Ulm Meſſe 14 Juni . 6Dz (ie 6), P 27 Jan , 24

Feb, 23 Mz, 15 Juni⸗ 16 Nv (je 2), Leder 1
Mz, 20 Spt (ie 2). WI7 Juni (3), Schf 5 Ap,
26 Juli , 9 Nv, Zuchtv 12 Mai, V am 3.

Dienst . jedes Monats, Korn jeden Sams⸗
tag, wenn 5 137 zuvor.

Unlingen KV 26 Mz, 10 Juni , 20 Nv.
Untergröningen V4 Feb, 3 Mai, 24 Aug, 4Nv.
Unterhauſen V 23 Mz. 2 Nv.
Unterjeſingen KV 27 Jan, 8SJuli .
Untermünkheim KV 5 Ap, 21 Spt .

ubachVSw 22 Mz, 26 Juli ,25 Okt.
bach KV 8 Mz, 12 Juli , 14 Spt⸗

rkheimKVBaum25 Mz, KVFaßKübler⸗
waren 16 Spt .

Unterurbach V 18 Feb, 14 Spt.
Unterweiſſach KVolz 7 Ap, 13 Okt.
Urach KBP 26 Feb ,1 Mal, 26 Juli , 30 Spt ,

4 Nv. , Schf 27 Juli , 1 Olt, 5 No, KV 9
Dz, W9 Juni , 8 Spt .

Uttenweiler KBPSw 2 Mz, 1 Juni , 21 Spt
(a. Fohlen).

d. E. KV10 Mz, 12 Mai, 14 Juli ,
15Spt , 10 Nu, VW14 Jan, 11 Feb, i4 Ad, 16
Juni , 11 Aug, 13 Okt. , 15 Dz, Sw jeden
Samstag , wenn Feſt, tags zuvor.

Vellberg KV 21 Jan, 10 Mz, 21 Ap, 18 Aug,
W 19 Mai, 28 Ott.

Wẽ0̃ K 29 Juni , 2 Nu, V 26 Mz,
0 Juni ,

Waiblingen 55 13 Ap, 6 Jult , 21 Spt. ,
VFl 3 Feb, W8 Juni , 30 No, Holz 2Feb,
7 Juni , 29 Nu.

Sw e19Feb, Juni ,Walddorf ( O. ⸗A.Tüb. )K
16 Spt , 14 Dz.

Waldenbuch KV 17 Feb, 17 Junt , 30 Spt .
Waldenburg KV 2

Seh, 24 Aug, 11 No, K
24 Mat, V 13 Ap, 25 Mai.

Waldmöſſingen VI W1. 1²8 Juli , 22 Spt.
Waldſee K 6 Ap, 25 Mai, 5 Okt, 16 N5, P

9 Mz, 1 Juni , 28 Spt , W5, 20 Jan, 3, 17
Feb, 2, 16 Mz, 6, 20 Ap, 4 Mai, 1 Juni , 6

7918
3 Aug, 7, 21 Spt, 5, 19 Ott, 2, 16 Nv,

7,21 Dz, VIchtv 12 Okt, KornSpjed . Dienst .

Wg gen i. Allg. P25 Feb , 5 Okt, KV5 Mai,
1Spt , 11, 25 Ny, B. 7, 28 Jan, 4, 2⁵

be,15 28 Ap, 5, 26 Nai, 2, 30 Juni , 7
28 8Nuli, lug, 1,29 Spt , 6 27Ott , 3,
2⁴ Nu, 1 Dez, Korn jeden Mittwoch.

Wangen b. Cannſtatt KV 24 Aug.
WäſchenbeurenK 24 Mai.

ralfingen K 20 Jan 22 Juni .
Webingen KV 31 Mai, 19 Juli , 2 Spt , 17Nv.
WeikersheimK 24 Feb, nz, 24 Juni , 24 Aug,

28 Okt, 30 Ny, 21 Dz, „BFarken 14 Mai,
Farren 9 Sept, Swaun 2. u. 4. Freitag jed.
Monats.

Weil d. Stadt KVPSw 15 Mz, 19 Ap, 21
Juni , 24 Aug, 18 Okt, 20 Dz. VPSw 19
Jan , 16 Feb, 17 Mai, 19 Juli , 20 Spt , 15
No, S jeden Mittwoch.

Weil i. Schönbuch KB 26 Feb, 9 D
Weilheim⸗a. Teck KV 20 Jan, 23 Mz. 11Mai ,

27 Juli , 28 Okt, 16Dz. Sw jed. Samstag ,
wenn Feſt, tags zuvor.

Weingarten K 12Mai, 24 Juni (ie 3).
Weinsberg 3Pfähle 15„Ap.
Weiſſach KVSw 19 Feb, 3 Juni , 1Nv, VSw

15 Ap, 2 Syt , Milchſw Jeden Donnerstag.
eiten KV8 Spt , 25 No.

Wetöhe nKVFlèwd2 N3365
24 Juni ,28Okt,

21 Dz, KV 21 Au95 V 2 Feb, Holz 25 Mz.
Wendlingen KV 18 Okt, VI1 Mz.
Weſterheim KVe7Juni , 20 Spt .
Widdern K241Mal, 238 t.

eim KBP 5
KV16 Feb, NVPeſenſte

Okt .
Mar 0 P) ,

25 Nu, W12 30024 Aug , 30 105
21 Spt , KVöl !

FI 11 Okt, Juli.
Wildbad 5 Mz
Wildberg KB 25 Mz, 1 Mai,

5 Ny, 21 Dz, W 26 Juli .
Wilhelmsdorf VSwel1 38 14 Ap, 16 Juni ,

11 Aug, 13 Ott, 15
Willmandingen 31 Maß, 26 Juli , 27 Spt .
Willsbach KV15 Jan , 3 Mz, 9 Juni , 16 Spt ,

Holz 1 Mai.
Winnenden KB11 Feb, 12 Mat, 8 Spt , 10 Nv,

V 3 Mz. 23 Juni , 11 Aug, 6 Okt.
Winerlingen KV 25 Mz, 23 Spt
Wolfſchlugen KV 8 März, 7 Juni , 11 Nv.
Würtingen KV 18 Okt,. V 7 Juni .
Wüſtenrot K' o Mz, 8 Juni , 31 Aug, 23 Nv.

Wurzach. KV5Feb , 4 Mz, 6 Mai, Okt⸗ 4Nv.
888

Jay , 1 Ap, 10 Juni , 1 Juli , 55 Aug,
Spt, 2 D

Zaberfeld KV 25 Mai, 26 Okt.
Zainingen KV 29 Ap, 9 Sept.
Zavelſtein KV 16 —
Zwiefalten KBPSw 2 Mz, 18 Mai,

2 No, Korn jeden Dienstag.

Bayern .

TAbensberg K 8 Feb, 2 Mai, 4 Juli , 5 Spt
Q. 1 No, 12 Oz, VoFeb , 3 Mai, 5 Juli ,
7 Spt, 15 No, 13 Dz u. a. letzten Mittw.
im Monat, ev. tags zuvor.

K 13
Iuni⸗ 22 Aug ,31 Okt, PFFohlen

3 Aug, V 12 Juni , 2815 30 Okt ſowie0 Mont. jed. Mts. ev. Dienstag und
an jed. Dienstag in den Faſten, Sw jed.
Samstag , ev. tags vorher.

Altdorf K 2 30 Mz, 18 Mai, 29 Juni ,
10 Aug ,29 Spt , 11 Ny, 21 Dz, Fertel jed.
Freitag.

Amberg K 22 Mai ,25 Spt (je 8) V von
Frühjahr bisSpätherbft jeden Samstag .

Ansbach K17 Feb, 6Mai, 12 Aug, 11Nu( je 3),
P 26 Jan, 23 Feb, 22 Nv, B 27 Jan , 24
Feb, 23 Nv, RdvSw jed. Dienst. , gr. Vam
letzten Dienstag jedes Monats, wenn Feier⸗
tag, am Womag,

Arnſtein K25 Jan, 2 Mai, 20 Juni, 29 Aug, 31
Okt,VSwj . Donnerst , w. Feiert . togs darauf.

Arzberg K8 Feb, 16 Mai, 18Juli , 14Nv, 19Dz.
Aſchaffenburg K 1 Mz, 28 Juni , 6 Dz (je 4).
Aub K1 Feb, 5 Ap, 24 Mai, 4 Juli , 15 Aug,

12 Spt , 31 Okt, 195 Sw jed. Donnorstag.
Auerbach 8 Feb, 25 Ap, 13 Juni , 12 Spt ,

31 Ott , 5 Dz, RdvSw alle 14 Tage vom
1. Dienstag inden Faſtenbis letzten Diensta
im Oktober, wenn Feiortag, am

Augsburg K11 Ap (§, 24 Juli , 17 Aug ,
Spt , 30 Okt (8), W 14 Jui ( , Schf 19 M5
(a. Zuchtwidder) , 26 Okt, RdvS am 2
Montag jed. Mts. , wenn taa, am fol⸗
genden Tag, Schlachtv f. KleinvSw jeden
Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag,
f. Großv jed. Dienst, Donnerst . u. Freit. ,
w. Dienst. Feiertag, iſt der Großv a. Mont. ;
iſt an den übrigen Tagen Feiertag, fällt der
Marktaus . ((fFreitag mit Ferkel, w. Feiertaäg,
am vorhergehenden Mittwoch. )

Bamberg Meſzelt 3 Mai, 18 Okt (je 13) P
17 Feb, 2Mz ,27Ap, 26 Okt, Rdv 183Jau, 10,
24 Feb, 23 Mz, 20 Ap, 4, 18 Mal, 1, 15, 30

Juntz 13, 27 Juli , 10, 24 Aug, 7, 24SSpt, 7
Ott, 3, 16, 30 No, 14, 28 Ds, Rdvguchtb 27
Jan , 9 Mz ,7 Ap, 19 Okt(a. 91181890Zieg), Honig 17 Feb, Schſ 2 Mz, 18Mai, 12

KorbwObſtbSamereien ! 2 Mz; (2,
Kaninchen 13 Mz, Sw jeden Mittwoch und
Samstag , wenn kein Feiertag, ſowie an
allen V.

Bayreuth K 2 Feb, 17 Mai, 11 Nu (je 3), P
9 Feb, 4 Okt, Schf7 Spt , 5 Okt, Bullenm
17 Feb, 19 Okt, Vevon Mitte Feb bis Ende
Ap alle STage, von Mai bis Mitte Dz alle
14Tage 1

8 ev. Dienstag od. Mittw.
(iſr. Fe

Beilngries 9Feb, 221Mz , 2 Mai, 20 Juni ,
22 Aug, 12Spt , 10 Okt, 28 Nv, 19 Dz. V
am 2. u. 4. Dienstag im Monat, ev. Mittwoch.

FBerching K 11 Jan, 7 Mz, 18 Ap, 16„Maai,1 Juli , 8
156

5.26 Sht . 14 Nv, 5 Dz,
Vam 1 . u. 3 zienstag im Monat, ev.
Mittwoch. ((San Stag. )

heim v. d.

14 Spt ,

R. Tauben 8 Feb, 27
Ap, 27 Juni, 15 Aug, 29 Sut,

2 No, K 8 Dz, RovSw vom Feb bis N⁰
am Mittw. 000 dem erſten Neuſtadter B,
ev am Freitag, wenn jener am



abgehalten wird. Der Markt im Aug. iſt am
Mittw. nach dem25 18985 Auguſt⸗B.

Brückenau K 6 Ap , 25 Mai, 18 Juli , 24 Olt,
23 Nv, 27 Dz, Sw am 1. u. 3. Donners⸗
tag im Monat, ev. Mittwoch.

Burgau K1 Feb, 7 Mz, 18 Ap, 25 Juli , 26
Spt, 14 No, Vi8 Mz, 19 Ap, 27 Spt, 15
No. (1Montag. )

Burglengenfeld K 25 Ap, Juni , 19 Spt,
21 No, Wejeden Mot 1 3. 1540 55Chame K8 13 Mz, K 25 Ap, 25 Juli , 1
19DDz, RdyßSw von Mitifaſten bis B
jeden Samstag , nach Oſtern alle 14 Tage,
vom 1 No bis Mittfaſten am 1. Samstag
jed. Mts. u. am Samstog vor den Jahrm , FlW̃
GarnLwdgleichzeitig mit denK, an deren Vor⸗
abenden und am letzten Sonntag jed. Mts.

Creuſſen K 11 Ap, 18 Juli , 19 Sept, 28 No,
21 Dz, BSw in der Faſtenzeit bis 1 Mai
jeden Dienstag, von da bis Spätherbſt alle
14 Tage Montags

1Deggendorf KVFlGarndwd 24 Feb, 23 Mz,
1 Mai, 6 Dz, KFlGarnswd 22 Aug, W13
Jan, 23 Aug u. jeden 1. Dienstag der übr.
Monate (1Dienstag) .

Dietfurt i . d.
505 K2 , 29 Feb , 1 Aug, 12

Spt, 10 Okt, 7 Nv, 12 Dz. Wam 1. Mittw.
jed. Monats, 5 Bonnerstag .

Dillingen K 18 Ap, 10 Okt, 5 Dz, V am 3.
Tienstag jed. Monats, ev. Mittwoch.

Dingolfing K10, 17 Mz, 2 Mai, 27 J27 9 26
Spt , 14 Ny, 12 Dz, V3Mai , 15 Nu u.
am 1. Dienstag im Jan bis Ap, Jun bis
Okt u. Dz u. am3 . Dienstag im Mz, Fo len
8 Juni , Sw 16 Nv, Saugſw jeden Di
tag, ev. am Montag.1Dinkelsbühl Kewd 25 Ap, 18 Juli (5), 22
Aug, 24 Okt, W 2 Juni (2), V 22 Juli ,
Rdv am Moniag nach demJahrm , am letzten
Montag im Jan, am Montag nach Lichtmeß,
am letzten Montag imFeb, Mz, Mai, Juni ,
Spt, Ny, Dz, b. Feiertagen erfolgt Verlegung.
Swan allen Getreide⸗u. Vm. (Mittwoch. )K9 Mai, 10 Okt (je 3), Vam

Dienstag jed. Mts. (im Mz zgl. Zuchtb),Montag, Fohlen 10 Aug ,Sw jed . Sams⸗5 mit Ausnahme des Samstags vor den
Monatsv. ( Mittwoch. )

Cbermannſtadt K am2. Sonntag jed. Mts. (ev.
am Oſtermontag oder Pfingſtmontag u. im
Okt. am 3. Sonntag) , tags darauf jedesmal
Sw u. an jed. 2. u. 4. Montag im Monat,

Mit
8 Mitte Olt jed. Samstaa ,
r, Tauben vom 2 Feb bis

15 und Feiertag.
Ebernd 4Jan, 14 9Mai, 7 Juli , 22 Aug,

26 Spt, 21 Nv, Sw am1. u. 3. Mont. jed. Mts.
Eichſtädt K 2 Mai, 11 Ziüt ( ie 4), Rdv

Sw 5 Jan , 2, 16 Feb ,11. 15 Mz, 12 Ap,
3 Mai, 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug, 6 Spt , 4
Okt, 6 Dz, W7 Juni , Zuchtb 4 Okt, Sw
10 Jan, 8 Juni , 11 Spt , 9 Okt, 6 Nv,
11 O3 . ag.

Eltma nn anzen 8 Feb, 21 Mz, 16 Mai,
i,K1 Aug, 12 Spt , 35 Okt, 19 Dz.
K14 Mz, 20 Juni , 26Spt ,14 Nv, V

2. Mittw. i.Mz ab alle 14Tage, ev. tags vorh.
Erding K 18 Jan, 2 Mai, 29 Juni , 15 Aug,

26 Spt , 21 No Zuchthengſtm 9 No, P 20
Jan, 16 Feb, 13 Juli , 23 No, Jährlingsm
8§Mz, Fohlen 18 Aug, Sw 14 Aug, Vam
Montag nach den Jahrm u. am 1. Dienstag
jed. Monats, ev. am 2. Monatsdienstag ,
30 Juni , Zuchtſtiere 2 Mz.

Crlangen K 28Jan, 22 Mal, 18 Aug (je 10),
Sw jeden Samstag .

Eſchenbach ( O 6 5
21. Mz. 2 Mai, 25

Ap, 16 Mai, 25
Juli , 26 Spt,

19Dz, VSwam
Feuchtwangen K2 Feb, 5
Juli , 28 Spt (4), 7 Nv,

2. Donnerstag jed. Mts. , im Juli am 1.
Donne

8wenn Feiertag, am Mittwoch
W en

8 Feb, 16 Mai, 10 Okt, 25 Ny,
3, KSSaugſw 29 Mz, 2⁴Ap, 24 Juni ,10 Aig⸗ 8 Spt, Saugſw 11 Olt, B27 M⸗

25 Ap, Juni , 10 Aug, 10 Spt , Zucht⸗
ſwäufe ügſw am 2. u. 4. Montag im
Jan, Feb, Mz, Ap, Mai, Dz.

Forchheim K am 1. Sonntag Mts, wenn
hoher Feſttag, 8 Tg. ſpäter, Sw jed. Mont. n.
d . Ku.alle 14Tg. ſpäter, w. Feiert. , a. Dienst.

1Freiſing K 21 Mz, 20 Juni , 22 Aug, 12 Spt

58

24 Juni 3

21 Nu (je 9, am 9. Tage immer Getreide⸗
u. Vm, W jed. Mittw. u. Monatsviehm am
letzten Mittw. im Monat. ( Mittwocht )

Freyſtadt K 15 Feb. 2, 30, Mai, 4 Juli , 15
Aug, 5 Spt , 3 Okt, 7 No, 24 Dz, Vam
2. Mittw. jed. Mts. , ev. tags darauf.

7Friedberg K 21 Mz, 27 Juni , 19 Spt . 14 Nv,
Wije Samstag vor den Jahrm u. am letzten
Montag jed. Mts. (1Donnerstag. )

Furth i. W. K 14 Mz, 2 Mai, 4 Juli , 22 Aug,
12 Spt, 14 Ny, V 12 Mz, 16 Ap, 9Juli ,
17 Spt, 29 Okt.

Fürth K3 Okt (11).
Fihſen. K 16 Feb, 19Mai (je 2), KV 18 Ott,

20 Dz, WZuchtb 1 Mai.Ge zhofen Swjeden Donnerstag , ev. Mittw.
8 berg K 1 Feb, 2 z, 24 Mai, 1 Aug,

26 Spt, 28 No, 19 5
Greding K1 Feb, 14 N. Mai, 27 Juni , 18

Juli , 26 Spt , 31 Ott, 21 Nv.
Gundelfingen K 16 M Okt (je 2), Vöje2 ntag im Mai u.am 2. N nat, ausgen.

Okt, wo ſie mit den K mmenfaller
Feiertag, am Dienst, Schf 20 Mz, 4, 29 O

Günzburg K 29 Feb, E tati, 15 Aug, 21
No, Ve1 Mz, 3 Mai, 16 Aug, 22 Nv.
((Dienstag mit Sw. )

Gunzzenhauſen KTauben 22 Feb, 19 De, K
25 Ap, 20 Juni, 20 Aug, 12Spt , 17 Okt,
Rdv am 1. Montag jed. Mts. , ev. Dienstag,
Sweam 1. u 3. D jed. Mts, ev.
Mittw, Junggänſe im Mz, Ap, Mai jed.
Donnerstag

Hammelbur 1. Mittw.alle 14 Tage, am
beginnend.K 27 Jan,

a. er 3 Aug, 2

1. 1 u.
05 8K 5Feb

ev, 5
Aug, Geflügel

„Vealle 14 Tage am
Schweinfurter V.
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101815 vor 15

11 Juli , 23 Aug,16 Feb, 25 Ap,
14 No, 19 Dz.

Hemau K. 8 Feb, 14 Mz, 16 Mai ,20 Juni , 25
Juli , 19 Spt, 31 Okt, 21 Dz. Wam 2.
Sw am2. u.d. Dienst. j Mts. ev. tags darauf.

Hersbruck K1 Feb, 25 Ap, 13 Juni, ?22 Aug,
26 Spt, 7 No, 19 Dz. Spanferkel am 1. u.
3. Mittw. jed. Mts. PFohlen am Tage nach
dem 1. und 2 her Markt.

Herzogenaurac Mai, 27 Juni , 15Aug,
26 Spt, 14 Nv.

Hilpolkſtein. K31 Feb, 21 Mz. 16 Mai, 27
Juni , 8 Aug, 26 Spt, 5 Dz, VSw uam3.
Mittiv. 8 Mts. , ev. tags darauf.

H6c
le dt a. d. 2 K 15 Feb, 28 Mz. 4 Jult ,
Spt , 19 Dz, VSwe8 Tage vor den Bam⸗

111 V alle 14 Tage am 0Höchſtädt a. d. D. K 8 Feb, 9 Mai ,4 Juli ,
12 Spt, 14 No (ie 2).

1Hof K 2 Feb, 26 Juli (je 6), 29 Spt , Rdv
Schf 24 Aug, 29 Spt , Chrifim 10 Dz(14),
V2, 12 Feb, dannalle 14 Tage am Donnerst .

bis Ende Spt ; der Markt fällt aus, wenn
er mit dem Bartholomäi⸗ oder Michaelim in
einer Woche zuſammenfällt. Swöerkel jed.
Donnerstag und Samstag , ev. tags zuvor.

Hofheim K 16 Feb, 15 Mz, 6 Ap, 3 Mai, 1
Juni , 8 Juli , 17 Aug, 28 Spt , 8 Nv, 14

alle14 TageamMont. , wennFeiertag,am Dienstag vom 1. Feb bis 30 Spt, Sw
Vikt jeden Dienstag, ev Montag.

Hollfeld K 28 Mz, 25 Ap, 19 Dz u. je am 3.
Sonntagder übr. Monate, VSwjed . Diens⸗
tag im Feb bis Oſtern, Sommerm vom 2.
Mittw nach Oſtern ab alle 14 Tg. , Schf 14
Ap, 6 Olt.

Immenſtadt K1Mai,9 Dz, KV29 Spt , V8SMz,
12Ap, 10 Mai, 21Okt (zgl. Zuchtb m. Präm. ) .

1Ingolſtadt K 2 Mai, 8 Spt , 8 Dz (ie 8),
RövßSw 8am1. u. 3. Mittw. jed. Mts. ,
W'ö2 Juni (2). ( 1Samstag. )

Karlſtadt K 6 Ap, 27 Juni , 1 Aug, 12 Spt ,
17 Ort, 5 Dz, VSw alle 14 Tg. Dienstags .

1Kaufbeuren K17 Mai (2), KV 8 Nv, Vö5,
9 Feb, 11, 25 Mz, 17 Mat, 2, 30 Dz u.

je am 2. Donnerst . im Jan, Ap, Mai, Juli ,
Aug, Spt , Okt, mit dem 1. Vim Mz, dann
an den Veiim Ap, Juli u. Okt zgl. P, im
Juli auch Fohlen. ( Donnerstag . )

Kelheim K 29 Feb, 18 Ap, 16 Mai, 27 Juni , 18
Jult , 26 Spt , 19 Dz. KV 31 Okt, V am
Mont. nachd. Jahrm , ausgen. nachWolfgang,

u. 1. Donnerst . im Jan, Feb, Aug u. Spt , w.
Feiertag, am Mittw. , Sw 19 Jan, 16 Feb,
15 Mz, 11 Olt, 6 Dz, VSwe1 Mz, 11 Nv.

05 K7 Mz, 2 Mai, 4 Juli , 22 Aug,
10 Okt, 5 Dz,. VSw evom1 Mz bis 30 NU
jeden Samstag , ev. Freitag.

Kempten K 11 Mai , 22 Nu (je 3), Vam 2.
Mittwoch imJan , Feb, Ap, Mal, Juni , Juli ,
Aug, Okt bis De, VP25 Feb, 17 Mz, 9Juni ,
15Spt (a. Fohlen), 24 No.

Kiſſingen K 19 Mz, 1 Mai, 22 Spt , 6 No,
17 Dz ,Sw a. 1. Mont. desJahres beginnend
alle 14Tage, wenn Feiertag, am Dienstag.

Kitzingen K 22 Feb, 5 Ap. 24 Mai, 20 Juni,
19Sat , 14Nu, Swjed . DDonnerst. , ev. Freitag.

Kleinlangheim KK16 Mai, 18Juli , 5 Spt, B
14Tg. a. Mont. voor denSSchweinfurter V.

hofenK 20 Jan, 25 Feb, 21 Mz, 25
Mai, 27 Juni , 25 Juli , 5 Spt, 20
Nv, 21 Dz, RdvSwam 1. Donners⸗
Monats, wennFeiertag , am folgenden

15 Okt, ZuchtbZuchtv
d . Wu. a. 3. Donnerst .

„Dienstagvorher,22 Mse, 28 Juni , 23 Aug, 4
6 De, W 13 Juni , Hopfen am

0 P 9 Mz

chf 9 Feb,St. 2 Nv,
1. Dienstag im Jan und Okt.

ch KVeam 2. Montag jed. Mts. , wenn
ag, am folgenden Werktag. Iſt der 1

Monatstag ein Montag, am 3. Montag, im
Mz am 2. u. 4. Montag, ev. am Dienstag,
der Dezembermdauert 2 Tage.

Kulmbach K 24 Feb, 1 Juni , 26 Okt ( ie3
P 21 Feb, 14 Spt, Schf 15 Ap, 16 Spt , 1
Okt, V von Mit bis No alle 14 Tage
Freitags, wenn d g, kein Markt, Vorm
je tags vor den

Landau a. Jat K Jan, 7, 21 Mz, 25 Ap,
20 K

Juni , 8 Aug, 3 Okt, 5 Dz. PSwHornd
26 Ap, 2 Okt, 6 Dz, ſowie am 1.Juni , 4 L
Freitag des Mor und in der Faſtenzeittjed . Freitag, Sw Okt, 4 Dz, Spauferkel
jeden 8 8

Aug (je 8), gr. Sw 21

7551Pe eb, 17 Mz, 25 Aug, u. am
wenn Feiertag, am

5
Mittw. jed.

nüch enMittwoch . reitag . )
Langenzenn K2 Feb, 5 Ap, 31 Mai, 25 Juli ,

26 Spt, 14 No, 12 Dz.
fK8 , 29 Feb, 2 Mai, 27 Juni , 25 Juli ,

19 Spt , 24 Okt, 5 Dz, Chriſim 24 Dz.
Kauingen K 20

085 5
Spt (je 4) „VPFol hlen

22 Mz, 31 Mai, 6 Spt, 29 Nv, Wa⸗Donnerst.
nach dem

gedun (3). KSamst . m. Sw. )
LichtenbergK 18 Feb, 6 Ap,

11 No, 6
10 Mai, 24 Juni ,

öz, Vvom 1. Mittw. nach Licht⸗
Olkernied. Mittw. , v. Oſtern bis

alle 14 Tage, nach Pfingſten am
1. Mittwoch jedes Monats.

Lichtenfels Chriſtem 24 Dz, WarenmVSw be⸗
ginnend a. 3. Mont. nach Lichtmeß, abwechf.
m Staffelſtein , regelm. 2 Montage nachein⸗
ander, w. Feiert. , tags darauf. In d. Monaten
Mai bis Spt . fallen die 55 aus.

Lindau K 2⁴40 6 Nv( je 5).
Lohr K 7 Mz, 9 Mai, 18 Juli , 5 Spt, 17

Olt, 28 No.
Mellrichſtadt KTauben 15 Feb, 14 Mz, 5Okt (a. Junggefl) , K 9 Mai, 6 Juni ,4

521 383 26 Spt, 19 Dz. Schf 19 Jan ,
9 Ap, 16 Aug, 6 Spt , 18 Okt, 20 Dz, 5

am 2. Montag Aach Joſephi, 18 Ott, VSw
Getr alle 14 Tage am Dienst. vor den
Schweinfurter V.

TMemmingen K11 Okt (J), P16 Mz, 14Spt ,

970 m 1. Mittw. im Mz, Syt , Okt u.
Nv. enstag mit V. )

Mundelheim K11 Av, 12Spt (je 2,VP12 Ap,
13 Spt u. a. 1. Mittw. d. übr, Mte. ( ( Saust . )

Monheim K 14 Mz 2 Mail ,25 Juli , 29 Aug,
24 Okt, 19 Dz, Sw je tags darauf u. am
1. Dienstag jed. Mts. , V am 3. Montag

ied. Mts. , ev. am2 . Nkontag, wenn der 1.
Tag eines Monats

90
Dienskag fällt,

1Moosburg K 2 Feb ,30 Mai, 4Julie “8 Dz
(ie 9), KP 11 Mz, 20 Ott, KHornoSw 2
Mz, 21

100
PHornvSw 31 Mai, 5 Juli ,

23 Aug( a. Fohken), 9 Dz, Fohlen 19 Okt,
P. 3 Feb, 4 Feb, HornvoSwam 3.
Dienst. jed. Mts. , w. ein Hauptv.

Mühldorf K 22Feb , 11 Ap, 27 Jüni ,8 Aug,
24 Okt, 5, 19 Da, KPälauenv 5 Mz,



Au Ott , P 05 Iun. 3. 24 Feb,
35 2 10 Aug, 26 Okt und an

Veam1 . Diens⸗
wenn Feiertag , am Montag.

ſchberg K 2 Feb, 6 Ap, 29 Spt , 11 No,
90M5 13Ott . Swjed . Mittw. , 8 Dienst .

ichen 5 2 Mai, 1 Aug , 17Okt, 17
lie8 ) .
merſtadt 3 — 1 Jan , 24 Feh, 21 Mz.

28 Ny ,K 5 , 25 Ap, 24 Mal, 29 Juni ,
2³ Aug, 26 Spt , VSw alle 14 TTage am

nnerstag nach den Schweinfurter V, ev.
Fieitags , Schf je am letzteen V im Aug

„ 14 Mz, 11 Av, 4
kt, 14 Nv, 12 De,
Mz. 25 Matl, 21S

Sam

Juli , 8
15 Nv.Sw

St
wenn

9 Feb, 11 Ap, 4
Zuchtbullen 1 Mz,

b. 20 Juni , 29 Aug.
Mz⸗2 Junt ,

im Feb, Mz, Ap ur
Feiertag, am
eumarkt ( Oberpf . )5
Okt, 15 No (je 2),

14 Tage a.
feſtaeſetzt .
Neuſtadt a. d. D.

Miitwoch

K 7 Mz, 25 Juliz3

a. 2 ners⸗
nach dem

Chriſtm

3 Mail, 26
„P am

burg 6 Ap,
Olt, 13DDmeit, 8 5 c9. V9

ſcb

i. 26 Spt (je 8), g
Spw 21 Dz. S

in der Faftenzeit
Pfarrkirche

Dz, nsta⸗ 5
Mittwoch, PV jeden Donnerstag in

aſten, ev. tags vorher.
Pireimd K7 Mz, 6Juni , 11 Juli , 22 Aug,

21 No, Sw 22 Nv. VSw olle 4

05 a. d. Taub⸗

Wochen am Montog 08Wochen
r
vorOſtern

beginnend) , wenn Feiertag, tags darauf .
Pleyſtein K 9 Mai, 19 Spt , Veam Montagder 4. Woche vor Oſtern beginnend, ſodann

bis zumEintritt des Winters alle 4 Wochen.
Rain K8Feb , 25 Ap, 25 Juli , 14 N, Sw

je tags zuvor und am 1. Samstag im
Monat, Vam 3. Dienstag jedes Monats ,
ev. Montag. ( ( Samstag. )

RegensburgHauptfettv 1b. Donnerstag , wenn
Felertag, tags zuvor.

Nebaue, 25⁵Mai , 12 Aug, 28 Okt.
Roth K 29 Feb ,5 Ap, 20 Juni , 22 Aug, 19Spt 28 Nv.

Meſſe6 Juni , 14 NV
je 8), K 25 Juli ,22 A Schf 8 Mz, 145 3. Mai, 28 Kull, 19

Okt, 15Nv, 8 Dz, P13Spt ,
Tauben 10 Jan , 2 Feb, 6

5Roſenheim K 99 22 Aug,
Fohlen 12 Aug, Zucchttuber

1
1.mit Präm. 23Ap, Hauptv 5 Jan, 5 Feb,

18 Mz, 8 Ap ,8 Mai, 21 Aug, 30 Okt ,1
U. am 1. Donnerst . jed. Mts. , u Feiert.,
Mittwoch v Kher. 19 35

Juchilen

99im Hen⸗Feb, Ma, No, Dz, eb. tags darauf,
u. 4. Montag im Monat, ev. ta
K1 Feb, 7 Mz, 13 Mai 18 Juli , 14

V 12 Mai, 19 Fuli, 15 No, VFlGarn
Lwd mit dem 2. Donnerstag im Jahre be⸗

alle 14Tage , wenn Feiertag, am
ttw., in der Faſtenzeit jed. Donnerstag .
infeld K 8 FFeb, 25 Ap, 20 Juni , 15 Aug,
Spt , 7 Nv, 19 Dz.
itz Standmärkte am 3. Sonntag jedes

8, Sw am 1. und 3. Montag jedes
Monats, wenn Feiertag, am Dienstag.

Schönſee K. 2² Feb ,30 Mai, 11 Juli , 3 Okt.h f0 0 des 9
5

5 52 Donners
15 Mittwoch.00 K.2 Feb, 15

915 Mai, 28 Juni ,
30Aug, 27 Spt , 1 Nv, 188 Dz.

Schwandorf K 1 Jan , 2 85 6 Juni ,
Aug, 24 Olt, Sw 25 Okt, Vam1. W
tag in d

1 Mz bis Ny, ev. am 3.
„ P1 igfohlenam Tage

tellung.
„Schf 27 Jan ,

VP 7. Jan , 4 18 Feb,
28 Ap, 12,25 Mai, 9, 238 4, 18 Aug, 15 15, 29

No, 1, 22 Dz,.
Zuchtbullen1. 170Juli ( tGetrSw jed. Mitt⸗

ure u. Samstag (Hauptm am ia ,bei Fei 95 15 422Selb K 15 Mz,

Stabtat nhof K1 1 1Y, 8 am
. nstag 1585 58 5 am Mittwoch.175Feb, 7 Mz, 11 Ap, 6 Juni ,

ug , 3Okt, 14No, V von Mz
Ott; jebDonnerstag, ev. Mittwoch.

elſtein Standm am letzten Sountag jed.
v. am Sonnt. v. Oſtern od. Pfingſten,

im Dez am Sonntag vor dem Chriſttag, Sw
2 aufeinanderfolgenden Montagen von

chtmeß kis Martini , am 1. Montag nach
Lichtmieß beginnend. V im Ms, Juli , Spt
und9 Okt an den Tagen, an denen der erſte
Sw ſtattfindet.

Straubing K 8 Ap, 26 Junt , 16 Spt , 25 Nv
(je 7), PV 3 Jan, 7 Feb, 6 Mz, 3, 12 An,

Mai, 5, 30 Juni , 7 Aug, 4, 20 Spt ,2 Ott, 6, 29 No,ͤ Pjed . S g in den
ſten, SwSpanferkel jeden Samstag, ev.

3. Montag jed. Mts. , iſt der
1 Montag, am4. Mont ag.

Feb, 24 Mai, 0 7Nv,

00och
euth K 18Ap, 29 Juni , 24Okt, 19 Dz.
Mittw. in den Monat. Feb b. Juli , ev.
„Spwjed. Mont. , wenn kein Feiertag.
n K (m. Hornv am 2. Tage) 25 Jan ,

＋5 Ap, 29 Aug, ( ie 2), K 14Nv, Jähr⸗
lings PHornv 21 Spt . Haupthornv am 4.

Uffendeim 9 15 Fch, 2⁵Ay, 208Jun
Seen in 90 Benen und 2. Snmstenim O

i, 22 Aug,26, Spt , 21 No, Sw jeden Mittwoch .
K Mz, 2Mai , 15 Aug, 42

pt , 5 8
Velburg K 25 Fan, 2¹ Mz, 9 Mal, 27Juni ,

4, 29 Aug, 26 Spt , 31 Ott , 19 Dz. Vam
3. Donnerstag imFeb, Mz, Ay, Mai, Spt ,
Okt, wenn 5 am Mittwoch .

Vilseck K 1 Feb, 21 Mz, 20 Juni , 1 Aug,3 Okt, 19 Dz.
Vilshofen K11 Jan , 14 Mz, 6 Juni , 15 .31 Oktt, Vhbew 12„Jan, 18 Feb, 15 Mz,

26 1 Juni , 19 Juli , 9, 30 558 13., 27
Spt ,1 , 29 Nv.

8 K 2¹ Mz, 2 Mai, 22 Juli ,12 Syt ,
11 Ny, Sw 8 Dienstag⸗ Saatgut 24Feb, 23 Mz. Spt .

Waiſchenfeld 4 11 Jan , 8 Feb, 7, 28 Mz, 13
Mai, 24 Juni , 18 Juli , 15 Aug, 8Spt , 3
Okt, 14 Ny, 8 Dz, Vevon Miite Feb bis
Ende Mz jed. Donnerst. , v Ap bis Ende Okt
alle 14 Tage am Donnerstag, ev. Freitag .

Waſſerburg, Ke(mit Veam 2. Tage) 14 Mz, 25
Ap, 20 Juni , 26 Spt , 21 Ny 2.

Waſſ ertrüdingen K8
85

5 Ap, 24Mai, 27
Juni , 22 Aug, 10 Okt ,5 De, Sw Freitags .

Weiden K7 2⁵ Ap, 25 Juli , 3 Okt, 21
Ny, 19 D

Weilheim K 81 Mz. 27 Jun , 15 Aug, 10 Okt,
28 Nv, VPSw 22 Mz, 28 Juni , 16 Aug .
11 Ort, 29 No, VSw 15 Jan , 16 Dz und
jeden 1. Donnerstag im
Feiertag, tags vorher.

Weismain K 2 Feb, 21 No ( Hauptm) , 21 Dz
u je am 2. Sonntag im Mz bis Okt, wenn
Oſtern oder Pfingſten, am 3. Sonntag .

JWeißenhorn KVI4Jan , 14Ap, 1⁴Juli , 13 Okt,.
Vjeam 1. Mittw. d. übr. Monate. (kMittw. )

Wemding K 1 Feb, 5 Ap, 24 Mai, 11 Jul ,
15 Aug, 19 Spt , 44 No, Sw je tags darauf ,
außerdem jeden Donnerstag .

JWertingen K 16 Mai, 24 Okt (je 2), Vam
2. Mont. jed.Mts. „w. Feiert. , a. Samst . zuv.

Dienstag mit Sw, ev. am Montag. )
K 6 Ap, 26 Juli,s 3 28 Okt, W1, 27
„19 Aug, 23 Spt ,7 Ott.

sbach K 2 Feb, 7 Mz, 2⁴ Mai, 22 Aug,
Spyt , 7 No, 21 Dz

370
5

5
15 Feb, 5 Ap, 24

Mai, 4Juli ,
2 Aug,

Juli , 2 No (je 14),
6 Spt , 11 No.

Wünd 9 15 8 5 80
Schf 13 Jan , 10 Feb ,9M3„ 13Juli , 10 Aug,

7 Spt, 14 Okt, 16 No, 14 Dz, P11 Feb, 10
Mz, 14 Ap, 19 Mai, 8Spt , ZuchtbZuchtv
6 Mz, 10 Juli , V 8, 20 Jan , 3,17 Feb, 2.
8, 16, 30 Mz, 13, 27 Ap, 11, 25 Mai, 8 .
2³ Juni , 6, 8. 2) Juli , 3, 3¹ Aug, 16, 2³
Spt , 12,26 Okt, §,23 No, 7 21 Dz, Jung

Zuchtſwjed. Samstag, wenn Feiertag , tags
vorher.

Wunſiedel K 2 Feb, 6 Av, 25 Juli , 25 Ny,
Vam2 . u. A. Donnerstag im Monat, außer
Jan und Dz, ev. am Mittwoch.

Zeitlofs 5 Mz, 2 Mai, 4 Juli , 22 Aug,
14 Nv, 12 Dz.

Bedeutendere Meſſen und
Märkte in Norddeutſchland .

Berlin K 17Mz ,9 Juni , 18
Nug, 6 Okt Ge

4), Weihnachtsm 11 Dez K17
Biclcßed

RövPSw 13, 27Jan , 10, 24 Feb,
Mz, 13, 27 Ap, 11, 25Mai, 8Juni8 W0, 22KJupi , 13, 27Julli , 10 2⁴ Aug,

16, 20 Spt , 12,26 Ott , 9 Nv (a⸗ K),
Nv, 14, 28 Dz.

BraunſchſwetgM ſſe0 Iun 6Aug (je 5), PSw
2 Feb, 9 Aug, Sw 15 Mz, 28 Juni , 30
Aug, 29 Spt , 19 Ott.

Bremen 90 21 Okt (9),
23 Jan, 20 Feb, 19 Mz ,16 Ap, 14 Ma
1Juni , 16 Juli , 13 Aug, 17 Syut, 15 O
5 Nv, 3Dz, StuhlHolz 3 Ap, 22 Mai, 2¹

Juni , 26 Juli , Brot 12 Ap, 14 Mai, Läm⸗
mer 21 Mai.

Danzig K( Dominiksmarkt ) 5 Aug. Der Markt
dauertf . d. einh. u. ausw. Gewerbetreibenden
10 Tage, für Schauſteller jedoch nur vem
5. bis einſchließlich 9. Auguſt 5 Tage. —

Alt Schotkland P 31 Mz (2), 5 0 (6).

Monat, wenn



25 Aug.Darmſtadt Meſſe 27 Ap, 28
55

(ie O, Zuchtv
b, Ny, 8 Dz.13, 27 Jan, 10, 24 9, 23 Mz, 6, 20

Ap, 4, 18 Mai, 13 20
Jupi⸗ 13, 27

Juli , 10, 24 Aug, 7,2¹ Spt , 12, 2

935 No, 7, 21 Dz, P 17 Mai, 25 Ott
(je 3).

Franlfurt a. O. Meſſe 23 Feb, 5 Juli , 18
Okt (je 14), Chriſtm 11 Dz (14), Topfm
27 Feb, 9 Juli , 22 Okt (je 10), Magervh
2 Mz, 13 Juli , 26 Okt (je 2—5) .

Frankfurt a. M. Meſſe 24 Mz, 25 Aug (je 21),
Ledermeſſe 6 Ap (5), 6 Sept (6). P 12 Ay,
11 Okt (je 3), Arbe 7 Jan, 4 Feb, 3
Ma, 5 Mai, 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug, 1 Spt ,
3 Nyv, 1

D*. Zuchtziegenm 28Juli .
Senngg K( lLämmerm) 21 Mai, K( Dommarkt)

5 Dz. P 16 Jan, 13 Feb, 12
1185 1

Ar, 5 Mai, 27 Aug, 21 Spt, 29 Ol
Hanau Meſſe 31 Mai, 8 Nu (je 7), V 11 28

Jan, 11, 25 Feb, 10, 24 Mz, 7, 21 Ap, 5, Jan ,
19 Mai, 2, 16, 30 Juni, 14, 28 Juli , 11,

Mai, 9 Juni ,

Kaſſei Meſſe 15 Mz,
15 Nv (2).

K
9015

Meſſe 14 Ap.
2) ,18

Ledermeſſe 5

Verlag von Moritz

1, 16, 30 Spt , 13, 27 Okt, 10

Hannover K 4 Mai, 21 Spt , 9 Nv (je 2½) ,
Olt. Rovp 21 Jan, 18 Feb, 17 Mz. 14 Ap, 12

14 Juli , 11 Aug. 15 Spt ,
Dz, Sw 7, 14, 28 Jan,

„7, 21, 28 Ab, 19, 26
13 Olt, 3 Nu (2), 1
11, 25 Feb, 10, 24 Mz
Mai, 2, 16, 30 Juni , — 21J
18,29 Spt , 6,20,27 Oit. 18,24 No,

4 Okt

8Dz (7), 5 100Rr.
eſſe 33Jan (14),

(22), M uſtermdeſſe29 Feb,
Jan, 1

Schuh und Ledermeffe20. FFeb,
Borſtenmeſſe 3 Jan. 12 Kb. 1

3 Feb, 2 Juni
12

155
11 Juni , 10 Spt, Ausſtellung

des Deutſchen Kürſchnervereins 14 Ap (2).

2 Ap,

Lübeck K 21 Dz (11), P 26 Feb, 8 Jult , 14
Ott ; Stadtteil Moisling KV 10 Moi, 30
Aug, 25 Ott; Travemünde KV 27 Spt (2).

Magdeburg K 12 Mz, 3 Spt, 19 Spt (15)
(Michaelismeſſe ) ,Weihnachtsmnur . Mogde⸗
burger Gewerbetreibende 17 Dz (8). KRövhz
Ferkel 19 Feb, 11 Mz, 1 Juli , 2 Spt Rovcß
Ferkel 14 Ott, Schlachtviehm jed. Dienst.
und Freitag

Mainz Meſſe 8 Mz, 9 Aug (je 14).
Minden Meſſe 7 Mai, 7 No (ie 8). KRdvocß

SnSchſziegen 6, 20 Jan, 3, 17Feh , 2,15
30 Mz. 20 Ap, 4. 5 Mai, 1. 15 Juni 6,
20 Jull . 3. 17 Aug ,7. 21 Spt . 6.19 Olt,
2, 16 No. 7, 21Dz. Klecveinfamen 3 Feb.

Trier Meſſe 22
Cune

1Ny (ie
105

Nikolausm
4, T, RdocßSw7, 21 Jon 4 , 18 Feb 3.17 Mz. 7, 245 8 5. 19 Mai. 2 23 Juni .
7, 21 Zull . 4, 18 Aug. 1, 21 Spt . 6. 20
Stt , 3, 24 No, l, 15 Dz. P 17 Feb, 22
Juni . Faßdauben 31 Aug

8

uli, 4, 18 Aug.
8,22 Dz

(je 8), Zwicbel

5 Syt (je 14), K 5 Dz
7 p. 2 Juni. 13Okt.
11 Ap (22), 20 Aug

29 Aug (je 7),
Spt, Deutſche
29Auglie 7),12Spt . Borſten⸗

(je 60, Garnbörſe 9

Schauenburg in Lahr ( Baden ) .
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Swei altbekannte Bücher unſeres verlags ſind in dieſem

Der

allSs⸗

garten
in Stadt u. Land von

Dr . Fr . B . Boffacker
mit zahlreichen Abbild .

4. neubearbeitete Auflage
von Garteninſpektor

A. E. Eibel .

Preis geb. Mk. 5 . 75 . ( Porto 15 Pfg . )
Der Urieg mit all ſeinen durch die allgemeine Teuerung her⸗

vorgerufenen Nebenwirkungen hat nicht nur manchen verleitet ,
ſondern viele ſogar gezwungen , ſich, ſo gut es für den Anfang
geht, mit dem eigenen Anbau der verſchiedenen Gartengewächſe
für den Hausbedarf zu befaſſen. Wenn alle auch die gleiche Er⸗
fahrung gemacht haben, daß ſelbſt bei noch ſo viel Mühe und Sorg⸗
falt eben nicht alles ſo wächſt und gedeiht, wie man es gerne
wünſcht oder erwartet, ſo haben doch viele Neugärtner “ an ihren
Erfolgen oft ſo große Freude erlebt, daß ſie, namentlich wo ge⸗
nügend Platz vorhanden, leicht zu weiteren Verſuchen angeſporntwurden. Für dieſe iſt es dann von Wichtigkeit, ſich in einem für
ihren Gebrauch geeigneten Sartenbuch Rat zu holen; denn
nicht jedes derartige Buch iſt überall brauchbar. Hier iſt
nur das Langbewährte , Alterprobte für den An⸗
fänger das Sweckmäßigſte , und deshalb haben gerade ſo
viele zu dem Buche dieſes Altmeiſters des Gartenbaues ihre Zu⸗
Nucht genommen und dadurch bewirkt, daß die Vorräte derletzten
Auflage raſch zurNeige gingen. Dem Wunſche, dieſes beſtbewährte
Gartenbuch in einer Neuauflage erſcheinen zu laſſen, glaubten wir
trotz der Ungunſt derHerſtellungsmöglichkeiten entſprechen zu ſollen,
und ſo liegt nun Dr. Hoffackers Hausgarten in Stadt und

8 in 4. Auflage vor, deren Neubearbeitung von Garteninſpektor
E. Sibel beſorgt wurde. Wie der Verfaſſer im Vorwort zur5305 beitung ſagt, wurdein dieſer alles Unpraktiſche und Ueber⸗

lebte ausgemerzt, neuzeitliche Erfahrungen dagegen beräckſichtigt.
Und darin beſteht der große Vorteil gerade dieſes Gartenbuches
namentlich für Neulinge auf dem Gebiete des Gartenbaues .

Fahlreiche gute Abbildungen veranſchaulichen den Inhalt des Buches,
das zum Preiſe von Mk. 3. 25 (Porto 15 Pfg ) durch alle Buchhand⸗

8

Der

ausgarten
Dr It B Hoſacker

lungen oder von der Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauen⸗
burg in Lahr ( Baden) zu beztehen iſt.

Jahre in neuen Auflagen erſchienen :

Die neue, nützlichſte

Bienenzucht
von Ludwig Buber

mit 155 Abbildungen . 16 . neubearbeitete

Auflage von

Landwirtſchaftslehrer Friedrich Buber .
Preis geb . Mark 7 . 25 . ( Porto 35 Pfg )
Dieſes hervorragende Werk über Bienenzucht hat ſich
ſeit mehr als 60 Jahren bewährt und wurde nach dem
Urteil von Autoritäten auf bienenwirtſchaftl . Gebiet
ein „Volksbienenbuch “ im wahren Sinne des Wortes .

Nachſtehende anerkennende Aeußerungen ſind den
zahlreichen Urteilen der Fachpreſſe über die bisherigen
Auflagen entnommen :

Uns iſt das Werk deshalb ſo lieb und wert, weil wir unſere
Bienenzuchtſtudien mit demſelben begonnen hohen — Bei der
zahll oſen Menge kleiner Anleitungen zur Bienenzucht muß es als
ein Ereignis bezeichnet werden, wenn ein Bienenbuch die ig. Auf⸗
lage erlebt, durch und durch praktiſch angeſegt und in der Sprache
ſo dem ganz einfachſtenVerſländnis angepaßt . — So oft wir von
einem Anfänger befragt worden find, welches Lehrbuch wir für
Anfänger am geeignetſten hielten, ſo haben wir ſiets geantwörtet ;
der Huber iſt auch heute noch das beſte . (Plarter Gerſtung
in der „Deutſchen Bienenzucht“. ) — Der „Huber“, wie das Buch
in den Ureiſender Bienenväter kurzerhandgenandt wird, hat ſich

Hdurchſeinen gediegenen Inhalt ſtets ſelbſt empfohlen
und ſeinen weg gemacht, wie ihn wenige Böchet machen. —
Unſeres wiſſens hat es kein deutſches bienenwirtſchaftliches Lehr⸗
buch zu einer ſo großen Verbreitung gebracht, wie das Buch von
Huber. — Das Huberſche Lehtbuch über Bienenzucht zählt unbe⸗
dingt zu dem Beſten, was auf dieſem Gebiete geſchaffen. — Mein
anderes deutſchesBienenbuch hat einen ſolchen Erfolg erzielt. —
Wenn je ein Bienenbuch den Anſpruch auf den Namen eines
„Volksbienenbuches erheben kann, ſo iſt es der „olte Huber“.

wWeitere eingehendere Urteile ſind in meinem aus⸗
führlichen illuſtrierten Werbeblatt enthalten.

Vorrätig oder zu beziehen iſt dieſes Buch durch
alle Buchhandlungen oder gegen Voreinſendung oder
Nachnahme des Betrages mit Porto von der Ver⸗
lagsbuchhandlung von Moritz Schauenburg in
Cahr ( Baden ) .
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—

Die Gabe der gewandten Unterhaltung .
Wie man das Plaudern und die Kunſt der
Unterhaltung erlernt. Eine praktiſche An⸗
leitung, geſchicktGeſpräche anzuknüpfen,
wie man nett plaudert, ſich gewählt aus⸗
drücktund ſichintereſſant macht, wie man
Schüchternheit und Befangenheit ablegt,
feine Schmeicheleien ſagt und die Herzen
der Damen ſicher gewinnt. Es gibt viele
Menſchen — wahrſcheinlich auch unter
Ihren Freunden —die durch ihre „Gabe
der Unterhaltung “ einesteils Glück in der
Liebe hatten, oder aber auch die Aufmerk⸗
ſamkeit einflußreicher Perſonen auf ſich
lenkten, die für ihr beſſeres Fortkommen
ſorgten, ſie oftmals gar in ſehr gute Stel⸗
lungen brachten . —Scheuen Sie nicht die
kleine Ausgabe! Leſen Sie dieſes Buch, und Ihr Selbſtvertrauen
wird wachſen. Sie werden nicht mehr hilflos nach einem guten
Geſpräch ſuchen, Sie werden ſicherlichBeifall und Anerkennung ernten
mit allen Worten und Reden, andere werden Ihre „Gabe, anziehend
zu plaudern, “ bewundern und Ihr Auftreten als Vorbild nehmen !
Der Preis des reichhaltigen Buches iſt nur Mk. 2. 65 portofrei

1 21 Der vollkommene Liebesbrief⸗Cieber Schatz ſteller , für die heutige Zeit paſſend,
175 Vorzüglicheund vollſtändige Liebesbriefe, unzählige Briefanfänge
für: jede Gelegenheit, praktiſche Anleitungen. Durch dieſen Liebesbrief⸗
ſteller find ſchon viele zu ihrem Glück gekommen, faſt alle dieſe Briefe
wirken bezaubernd , ſelbſt auf die fernſte Perſon. Dieſes Buch iſt für
Damen und Herren in allen Fällen ein treuer Führer. Wirklich erfolg⸗
reicheBriefe vom Anfange d. Bekanntſchaft bis zur glücklichenVerlobung
u. Heirat. Mit Anhängen: ModerneLiebesgedichte, Fächerſprache, Brief⸗
markenſprache ſowie „Geheimſchrift für Liebende“. M. L. 65 portofrei.

Tie man lich benimmt ſo wird man behandelt.
„Viele vergeſſen das, manche

wiſſen aber n alles zum richtigen Benehmen gehört. Dieſer
Unkenntnis hilft auf das gründlichſte ab das Muſterwerk dieſer Art:
Der gute Ton der neuen Zeit , Handbuch des Anſtandes und
der feinen Sitten . Von B. Jaffé . Nirgends anzuſtoßen, dochſelbſt⸗
bewußt in jedem Augenblicke das richtige Wohlverhalten zu zeigen,
ſich alle Herzen, vor allem die des anderen Geſchlechts zu erobern,
ſtets zu wiſſen, wie man ſich auf der Straße , zu Hauſe, in Geſellſchaft,
bei Bällen, im Reſtaurant , im Geſchäft, Vorgeſetzten und Unter⸗
gebenengegenüber, benimmt, dieſchickliche Art, Bekanntſchaft zu machen,
über alles das unterrichtet dies Buch. Der bewährteſte Führer für

alle Lebensverhältniſſe. Preis Mk. 2. 65 portofrei⸗
Obige drei Bücher koſtenzuſ. nur M. 7. 20portofr . , Nachn. Mk. 7. 50 .

LeichtverſtändlicheAnleitung zum ſchnellen Erlernen
aller vorkommendeneRund⸗ und Gruppentänze
(Walzer, auch linksrum, Polkg, Rheinländer,
Menuettwalzer uſw. ) Die allermodernſten
Tänze wie Cakewalk, Two Step, One Step,
Boſton, Tango, Maxixe, Furlana , Fox⸗Trott⸗
Trott, Jazz uſw. mit genaueſten bildlichen
Anweiſungen. Dieſes Buch ſpart Ihnen die
Koſten eines Tanzmeiſters. Ste können unbe⸗

obachtetdieleichtverſtändlichen Übungenmachen,
jeder Schritt iſt genau abgebildet und ſchon
nach dererſten Stunde wiſſen Sie, worauf es an⸗

8 kommt. Allerlei Tanzſpiele, hübſchePolonaiſen,
Arrangieren von Tanzfeſtlichkeiten. Genaue Beſchreibung von Kontre,
Françaiſe , Lancier u. Quadrille , Kommandos derſelben für die Weſten⸗
taſche. Viele Anerkennungsſchreiben! Man verlange nur das illuſtrierte

Tanzbuch von S Jaffé . Preis Mk. 2 . 65 portofrei.

Maoderner Briefſteller u. Ratgeber für Stelle⸗

ſuchende
Der beſte Wegweiſer, wie man zu einer guten Stellung

kommt Anleitungen zum geſchicktenInſerieren , mit
zahltetchen Beiſpielen. Für jeden Beruf , jeden Stand muſter⸗
gültige Bewerbungsſchreiben in tadelloſem Deutſch. Jedes dieſer
Bewerbungsſchreiben braucht nur mit den entſprechenden Verände⸗
rungen abgeſchriebenzu werden. Bisher Erfolgloſe finden an der Hand
dieſes Ratgebers leicht Stellung , Arbeit und Verdienſt! Diemodernſte
Sammlung dieſer Art. Mit Anhang: Wie finde ich gutbezahlten Neben⸗
verdienſt ohne Ausbeutern in die Hände zu fallen! Mk. 2. 65 portofr,

Der Tanz im Selbſtunterricht mit 100 Abbild. von S. Jaffé

—

Ausführliche Beſchreibung, durch geſchickteHand⸗
griffe den ſtarkſten Gegner zu überwinden Mit
einem intereſſant Anhange: Die Angriffsweiſen
moderner Gauner und Verbrecher und wie man
ſich mit Erfolg dagegen wehren kann. Ein kleiner
Teil des Inhalts : Komm mit, Taillen⸗und Kinn⸗
griff, der Knieſtoß, der Kopfwurf, der Kehlkopf⸗
griff u. ſeine Abwehr, der Rockärmeltrick, Weſten⸗
und Kinngriff, der Haarzieher, das Beinſtellen und
Werfen, Wurf über die Hüften, Abwehr gegen 8
Knüttelhiebe, der Teufelshandſchlag, der Schulterkniff. Boxer⸗ und
Selbſtverteidigungsmeiſter uſw. Der Preis des vorzüglich ausgeſtatte⸗

ten, reich illuſtrierten Lehrbuches Mk. 2. 75 portofrei.

wWie werde ich größerd
Mechtsiſt erniedrigender, als wenn ein Menſchklein iſt und wegen ſeiner

Kleinheit nochverſpottet wird Es iſt viel zu wenigbekannt, daß durch
gewiſſe Uebungen dieGröße eines Menſchen ohneApparate erhöht werden
kann Das Buch iſt nicht etwa eine Reklame für irgendwelche Apparate
oder Geheimmittel Der Verfaſſer , ein berühmter Arzt und Schriftſteller ,
zeigt an Hand ſeiner Erfahrungen einfache und natürliche Wege, wie
Sie das gewünſchte Ziel erreichen und tatſächlich eine beſſere, Gefallen
erregende Figur bekommenkönnen. Handeln Sie nach den Anleitungen
des Buches, der Erfolg wird nicht fehlen! Seinen vollen Abſchluß
findet das Wachstum erſt zwiſchen dem 25. und 30. Lebensjahre !

Das Buch mit 18 großen Abbildungen portofrei Mt 2. 65 .

Das neue Kraftf stem !
Viel Kraft wird bewundert;
nur der Menſch iſt erfolg⸗

reich, der durch kräftigen und geſunden Körver den anderen über⸗
legen iſt. Dieſes Buch iſt mit 212 Abbildungen verſehen, gibt aus⸗
führliche Anleitung, wie Sie bei täglich kurzer Uebung Ihre Muskeln
ſtark entwickeln und Ihrem Körper eine kräftige Figur geben können.
Mit Anhang: Wie wird man Athlet ? Wunderſchöne Sportbilder ,

herrliche Muskulaturen ! Mk. 2 . 65 portoftei.
Obige dret Bücher zuſammen zum Vorzugspreiſe von Mk 7 . 30

portofrei, Nachnahme Mk. 7. 60 .

Ein Bu 1 7
für Ibermann! Großer allgemeiner Briefſteller .
Genaue Anleitung, wie man in allen Lebenslagen, allen Berufs⸗,
Geſellſchafts⸗, Freundſchafts⸗, Verkehrs⸗ und Geſchäftsverhältniſſen
gewandte Briefe ſchreibt . Zugleich das beſte Lehrbuchder Recht
ſchreibung. Satz⸗ und Stillehre . Alle Arten von Geſchäfts“, Privat⸗
briefen, Glückwunſch⸗, Beileid⸗ Dank⸗, Bitt⸗, Empfehlungs⸗, Ent⸗
ſchuldigungs- und Mahnbriefen Stellengeſuche, Empfangs⸗ u. Schuld⸗
ſcheine, Zeugniſſe, Kontrakte, Rechnungen, Frachtbriefe, Wechſel
Eingaben und Geſuche jeder Art , Briefe in Sachen der Liebe,
Familienanzeigen, Beiſpiele erfolgreicher Inſerate und viele andere.
den neueſten Berhältniſſen angepaßt, keine veralteten Terte. Das⸗
geſchriebene Wort wiegt ſchwerer als das geſprochene, es kann,
richtig gewählt (in Geſchäftsbriefen) Verdienſt und Aufträge bringen,
( im Privatbrieſe ) Freundſchaft anbahnen, erhalten oder — zerreißen.
Unentbehrlich ! Preis Mk. 3 . 25 portofret Unentbehrlich !

2 2 22
Billige wertvolle Bücher !

Jeder
1 5 Bände koſten

Vand 55 Pfg. porto fr et , Mk 2 . 45 portofrei
Der Hausgarten , m. 8 Abbild Zimmergärtnerei , m 21 Abbild.
Würz- und Arzneipflanzen , mit 14 Abbild. Anzucht und Pflege
der Roſen , mit 20 Abbild. Die wichtigſten Veredlungsarten ,
mit 34 Abbild. Die Milchwirtſchaft , mit 22 Abbild Lohnender
Kartoffelbau . Backbuch. Marmeladen . u. Musbereitung , m. 15
Abbild Die Fruc ſaftbereitung , mit 24 Abbild. Die Schweine⸗
zucht. Einmachen er Früchte , mit 15 Abbild. Unſere Nutztauben ,
mit 12 Abbild. Tiſch erarbeit für den Hausgebrauch , m. 42 Abbild.
Streichen u. Tapezieren von Zimmern. Leichtathletik , m. 12Abbild
Selbſtaufert . von Bilderrahmen ,m. YAbbild. Geſeulfchaftsſpiele.

Bändeefoſen Mk. 1 . 05 portofrei :
Anleitung zum Gemüſebau , mit 9 Abbild. Landwirtſchaftliche
Buchführung . Nutzbringende Kaninchenzucht , mit 45 Abbild
Aufzucht des Rindviehes , mit 2 Abbildung. Pferdezucht und
Pferdehaltung . Leitfaden der Bienenzucht , mit 21 Abbildungen.
Nutzbringende Hühnerzucht , mit 37 Abbild Angelſport , mit 48

Abbildungen. Das Ausſtopfen der Tiere . Naturheilkunde .
Der Selbſtinſtallateur elektriſcher Hausanlagen ,

mit 89 Abbildungen, Mk. 1 . 50 portofrei.

Die Nunff der Celbfiberteidigung .

Kutaloge über Bücher, Scherz⸗ und Zauberartikel gratis!
Bitte Beruf angeben. 3

War ich es. . , ? VonM W' Sophar . Kriminalrom . vgrößt Spannung
Hat ſchon Tauf v. Leſern gefeſſ Man lernt viel daraus !M 2. 25 portof

ſche verlags⸗ : :

Kudolph banben 22
Alle von anderen Buchhandlungen angebotenen Bücher
liefere ich auch. — Briefmarken aller Länder werden in

Zahlung genommen . — Sie ſparen Nachnahmekoſten ,
Poſtanweiſungen bis 5 Mark koſten 15 Pfennig .
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